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Die große Kassen-Attraktion! 



von Goerz 

Dramatisches Schauspiel in vier Akten. In den Hauptro'len: 

Ellen Richter 

Johannes. Müller Harry Liedtkc 

Uraufführung: 

Kammer-Lichtspiele, Berlin 
und U.-T.-Theater, Berlin 


Mit wunderbaren Aufnahmen vom 
Semmering, Triest, Goerz, Miramare, 
den Alpen, der Adria usw. 



MoDopolülm-Vertrieks Ges. ^ Honewacker & Scheler 


Telephon: Moritzplatz 
M584, *4585 und 14586 


Berlin SW 48 

FriedrichstraBe 25—26 


Tel.-Adr.: 
Saxofilms Berlin I 


Monopol - Bezirke : Berlin, Branden¬ 
burg, Ost- u. Westpreußen, Pommern, 
Posen, Schlesien, Lippe-Detmold, 


Königr. u. Prov. Sachsen, Thür. Staaten, 
Anhalt, Hamburg, Altona, Hannover. 
Schlesw.-Holst, Mecklb., Oldenb., Reuß 
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Die Monopole des 

Der Liebe Macht 




Romantische Aufnahmen aus Alt-Prag. 


Schauspiel in 


In den Hau 


Fritz Feher 


vom Hofschai 


Königreich und Provinz Sachsen, Schlesien: 
Süddeutschland, Bayern, Luxemburg: Fixagraph; 

Die übrigen B« 


Rideg, Film-Ve 

... Frledrlc* 


Fernruf: MoritzpUtz 630 u. 673 
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gewaltigen Film Werkes 

des Rechtes Sieg 

5 Akten Herrliche Photographien. 


ptrollen: 

Lilli Breda 

[spiel in Dresden 


gende Firmen: 


Adler Monopolfilm, Dresden, Prager Straße 42 
Film-G. m. b. H., Frankfurt a. M m Kronprinzenbau 

*irke noch frei! 




•trieb, Berlin SW 48 


Straße 11 


Fernruf: MoriUplatx 630 u. 673 


5 / 
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Die Mono 


Esther-Caren 


i. Film: Das Gift der Odawara 


Drama, 4 Akte 


2. Film: 


: Die sprechende Hand 


Drama, 5 Akte 


Berlin, Brandenburg, Ost- u. Westpreußen, Posen, Pommern . 

Rheinland, Westfalen, Saargebiet. 

Königreich und Provinz Sachsen, Schlesien. 

Süddeutschland, Bayern. 


Norddeutschland noch frei! 




Fernruf: Moritzplatz 630 u. 673 


Rideg, Film-Ve 

673 Friedrich I 
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pole der 

a-Serle 191849 

; 3.Film: Die Geschichte eines Spitzentuches 

Drama, 5 Akte 

4. Film: Satanella 

Drama, 5 Akte 

legende Firmen: 

I 

1 Dewe-Film-Verleih, Berlin SW, Belle-Alliance-Platz 3 
Martinas Filmhaus, Düsseldorf, Graf-Adolf-Straße 18 
Johannes Siegel, Monopolfilmvertrieb, Dresden-A., Altmarkt 3 
Monachia-Kunstfilm, Aufnahme- und Vertriebs-Gesellschaft, 
München, Lindwurmstraße 5 

fca ;::55l .. i .s.::•••• 

rtrieb, Berlin SW 48 

Straße 11 Fernruf: MoriUplatz 630 u. 673 
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/ / Große \ 

</ szenische 
Ausstattung! 

Die besten 

Schauspiel-Kräfte! \ 

In Vorbereitung das 
mehrteilige nationale Filmwerk. 


Die 


Nibelungen 

\ Mit Benutzung der Nibelungen- und der A 
Walsungensage, der Trilogie von / 

Hebbel und der Tetralogie von f 
K Richard Wagner. / 


Regie: 

Richard 

Oswald 
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Der große Film mit Gesang 

Lebensbahnen 


18.-24. Oktober 


Asio Nielsen - Theaier. Düsseldori 

als Neuheit für Rheinland und Westfalen 

unter Mitwirkung des Opern-Concertsängers 

Max Nivelli 

aufgeführt. 



WeslIolica MODOpol-FUm-Verlrieli, Osnabrück 

S. Schönfeld, Georgstraße 7. 

l'Vmspreeher 82i. Tplegnnun-Aiirrw«: Weatfiilicn-Film. 
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KINDER 
DER LIEBE 


von MAN) l-IYAN IMPERATOR FILM 
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Itfsseldori 





Kulturfilm 

in 

fünf Akten 
von 


Hans Hyan 
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Charlotte BDrttlin 


Imperator-Film 


fiaupldanlellerin 
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Film - Presse - Büros und Kinobücherei. 

Von Oberleutnant Ludwig Brauner. 


In keiner Brauohe jagen, überstürzen sich die Er¬ 
eignisse, Ueberraschungen, Gründungen, Neuerwerbungen. 
Zusammenschlüsse usw. so wie in der Filmindustrie. Die 
ganze impulsive Kraft einer aufstrebenden Bewegung, die 
all.* möglichen Ideen auf das schnellste zu verwirklichen 
bestrebt ist, offenbart sich am schlagendsten in den Reihen 
tler Kinematographie. Neue Interessenten werde« in den 
Bannkreis des Films gezogen. Unbedeutenheiten von gestern 
werden die Größen von heute. Größen von heute sind 
morgen verblaßt und dazwischen bereitet sich im Hinter¬ 
gründe unauffällig Wichtiges vor, um plötzlich als fertiges 
Ganzes vor den Augen der Mitwelt aufzutauchen. Dieses 
Hasten und Uebertrumpfen belebt zwar die ganze Branche 
in nervenspannender, prickelnder Weise, gibt aber auch zu 
Mißverständnissen, wilden Gerüchten und augenfälligen 
Un Wahrscheinlichkeiten Anlaß, die ii. ihrer Ueberzahl 
Außenstehende zu verwirren und die rührige Filmindustrie 
in Mißkredit zu bringen geeignet sind. Die Fabeln von 
spielend gewinnharen Millionen finden bereitwilligst Glauben 
und das unerfahren«*, erwerbsgierige Kapital drängt sich, 
den lockenden Verheißungen einiger Streber willig gehor¬ 
chend, heran. 

Die Bereitwilligkeit des Kapitals, seine flüssigen Mittel 
d** Filmindustrie ,uzuführen kann als Vertrauensbeweis 
"ff die Wertschätzung einer Einlagebeteiligung gtlten, 
durfte aber, sich ins Ueberinäßige steigernd, mit der Zeit 
doch schädigend wirken. Die Menge liest und verschlingt 
die Sensationsmeldungen von Riesengagen, die Ziffern der 
umgesetzten Millionen, die Zahlen der Massenbesuche, 
j*t aber über die Mühen und Plagen, die Risiken und Ver- 
mste der Branche nicht unterrichtet. Im Interesse einer 
Konsolidierung der Filmindustrie dürfte es daher liegen, 
durch entsprechende Maßnahmen aufklärend in der All- 
mein heit *u wirken. Die bereits in Vorschlag gebrachten 
“fRHindungen von örtlichen Filmpresse-Büros 
m,t dem Sit* in jenen Städten, die über eine größere Anzahl 
Tpntehmer Filmbühnen verfügen, wären der Bedeutung det 
KtOoIndustrie entsprechende Einrichtungen. Die Schwer- 


und Großindustrien ailer Art verfügen längst über ähnliche 
Einrichtungen und sie haben sich im Interesse der Gründer 
ausnahmslos bewährt. Um so wirksamer müßte ihre 
Tätigkeit für die Filmindustrie sein, die einerseits darauf 
bedacht sein muß. sich das Ansehen ihres Standes zu 
wahren, anderseits aber auch bemühen, nicht in der 
Gunst des Publikums zu fallen, den Kreis ihrer Verehrer 
zu erweitern und bisher Abgeneigte zu ihren Freunden 
zu machen. 

Der geschickten, unaufdringlichen und doch ziel- 
bewußten Leitung ein«*s Film-Presse-ilüros wird die engste 
Fühlungnahme mit «1er maßgebenden Tagespresse bald 
gelingen. Als gut informierte Quellen werden «he örtlichen 
Filmpresse-Büros sofort «iie gewünschten Auskünfte er¬ 
teilen und unliebsamen und unwahren Gerüchten mit 
stichhaltigen Tatsachen begegnen können. *Sie werden 
soffjrt mit entsprechenden Aufklärungen bei der Hand 
sein, wo «*s sich darum handelt, bei unvorhergesehenen 
Ereignissen die Gemüter des Publikums zu berubigen, auf- 
gebauschten Schlußfolgerungen die ängstigende Spitze zu 
nehmen. Den Kampf der Fachpresse gegen «len Unfug 
der Filmschulen können sie nachdrücklich und wirksam 
unterstützen Das Publikum, «las durch rechtzeitige und 
energische Warnungen von berufener Stelle vor 
tler Ausgabe unnützer Kursgelder bewahrt bleibt, wird 
den Filmpressebüros für die Aufklärungen danken. Ist 
das gedachte Büro in der geschilderten Art als neutrale, 
allen angeschlossenen GründerbühiH-n gleichmäßig dienende 
Stelle tätig, so wird ee bald zu einem anerkannten, gern 
benützten Repräsentationsamt für die Film- 
interessen eines Ortes aufsteigen und berufen sein, «fas 
Ansehen der Kinematographie wirksam zu heb««. Solche 
Aemter kann sich die Filmbrais'be in ihrem eigenen Intern« 
schon leisten. Ihr Wert steigert sich noch «iadurch, daß 
iie auch den gemeinsamen Reklamen!er«***»«i der an¬ 
geschlossenen Lichtspielstätten dienen. Geschickt und 
pressewirksam abgefaßte Vomotizeri größerer zur Vor¬ 
führung gelangender Filmwerke werden die Erwart ung des 
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Publikum» günstig beeinflußen. Berichte über ausgezeich¬ 
nete Neuheiten, die von den Mitgliedern der Tagespresse 
aus Zeitmangel nicht selbst verfallt werden können, die 
Kinofreunde ermunternd aufklären Sehlielllieh kann im 
örtlichen Filmpressebüro die nötige Zeitungsreklame durch 
gemeinsame Annoncen zentralisiert Wertteil. Nötig? Ab¬ 
wehrakt innen erhalten größeren Nachdruck, wenn sie vom 
anerkannten Repräsentationsamt a »gehen, als wenn sie 
von einzelnen unternommen werden. Besonders die Nach¬ 
kriegszeit dürfte den Filmpressebür-is ein noch nicht ab¬ 
zusehendes Wirkungsfeld eröffnen. 

Wirkt das künftige Filmpressebüro direkt für die 
Interessen des Film-Theaterwcsen», »i würde die Gründung 
einer Kinobücherei indirekt für die Erhaltung 
der Lust und der Freude des Publikums an den Gescheh¬ 
nissen der Flimmerkunst tätig sein. Unauffälliger, aber 
sicher ungemein nachhaltig. Die Einzelwerke der Samm¬ 
lung „Aua dem Reiche de» Films“ würden in 
gern gelesenen novellistischen Abhandlungen das Leben 
und Treiben der Filmkulissenwelt behandeln, den Zu¬ 
sammenhang zwischen Film und wiiklichsai Leben fesselnd 
beleuchten, in humoristischen Schilderungen lustige Ge¬ 
schehnisse oder zu Wirrungen Anlaß geltende Szenen 


fest halten Der Stoff für drei bis fünf Bände mit je 250 
Seiten, die je zehn bi» zwölf Novellen und Humoresken 
umfassen, ist mindestens vorhanden. Er brauchte nur 
gesammelt, mit Einwilligung der Autoren gedruckt und 
in einem auffälligen, alter geschmackvollen Einband der 
Oeffentlichkoit übergeben werden. Bei dem schon beste¬ 
henden Interesse für die Flimmerkunst braucht um «len 
Absatz auch einer größeren Auflage nicht bange zu sein. 
Die Kinobücherei, mit ihren aus dem Kinoleben heraus 
gezeichneten Novellen, Skizzen und Humoresken, würde 
die deutsche Bücherwelt um ei im- eigenartige Sammlung 
bereichern. Sie wäre ein Seitenstück zu der bereits sehr 
umfangreichen novellistischen und Komanliteratur aus dem 
Sprech-Tbeaterlelx-n. B«-i dem l'mfang. «len die Kino¬ 
industrie bereits gewonnen hat, und bei der Bedeutung, 
die ihr in «ler Oeffentlichkeit jetzt schon zukommt, ist es 
nur am Platze, wenn sich mit ihrem inneren Leben und 
mit den nicht geschäftsmäßigen Geschehnissen eine eigene 
Kinobücherei befaßt Die Liebe lebt nicht nur auf der 
weißen Wand ihre vorgeschriebene Rolle, sie ist mit ihren 
Freud« n und Ia-iden auch im Reiche des Films, außerhalb 
uml innerhalb seiner Atelierkulissen zu finden. 


Stockholmer Kinobrief. 

Von unserm Stockholmer Korrespondenten. 

Stockholm, Ende September 1916. 

Nach kurzer, kaum merkbarer Unterbrechung während gende Bedingungen entgehen, darunter in erster Linie die, 


einiger Wochen des Hochsommers, die alle Welt auf dem 
Lande verbringt, sind sämtlich- Stockholmer Kinohallen, 
die großen wie «üe kleinen, wieder in volk-m Gange uml die 
Saison schreitet rastlos vorwärts. Die Zahl der großen 
Kinopaläste, an denen in der schönen s«-hwt*di»cben Haupt¬ 
stadt kein Mangel herrscht, wird demnächst durch einen 
weiteren „Luxus-Biograf“ vermehrt, «ler alles Bisherige 
in den Schatten stellen soll. Hinter der Neugründung 
steht eines der drei größten schwedischen Unternehmen, 
«lie ,,S k a n d i n a v i s k - Film - Gesellschaft“, 
unter ihrem rührigen Direktor Lars Bjöack. Der Theater- 
saal übeitrifft in seinen Ausmaßen die bisher größten: 
„Rote Mühle“ und „Auditorium“, und bietet Raum für 
1200 Personen. Auch die innere Ausstattung, in schwarzem 
Marmor und braunem Stuck gehalten, mit wirkungsvollen 
Wandmalereien, verspricht, selbst den verwöhntesten künst¬ 
lerischen Ansprüchen gerecht zu werden. Unterhalb des 
Theaters soll ein intimes Cabaret denen garecht werden, 
die ohne das gesprochene und gesungene Wort nicht sein 
können Die Eröffnung soll im Oktober erfolgen, natürlich 
mit einem großen amerikanischen Drama, in dem Mary 
Pickford die Hauptrolle spielt. 

Der amerikanische Film beherrscht im übrigen nach 
wie vor fast unumschränkt die Stockh«>lmer Licht hallen, 
und hierin hat sich seit meinem letzten Brief leider nichts 
geändert. Ehrlicherweise muß zugestanden werden, daß 
die Güte der Stücke, die sorgfältige Regie und die glück¬ 
liche Auswahl der Mit wirkenden an dem Erfolg in hohem 
Maße beteiligt sind. Aber die Herren Yankees helfen auch 
mit ihrer bekannten brutalen Rücksichtslosigkeit nach, 
an der wir uns ein Beispiel nehmen sollten. Die schwedischen 
Filmkonzerne werden in raffinierter Weise in den 
Dienst der Entente gezwungen, indem alle 
Lichtspielhäuser boykottiert werden, die es wagen, auch 
deutsche Filme aufzuführen Auf Befehl der Engländer 
wurden große Partien amerikanischer Filme angehalten 
Um die gekauften und bezahlten Filme in die Hände zu 
bekommen, mußten die schwedischen Bio-Leute erniedri- 


daß sie keine von den Zentralmächten kommenden Filmen 
aufführen. Den betreffenden Direktoren blieb nichts 
anders übrig, als auf die Erpressung einzugehen, zumal 
der deutsche Export mit Iieferungsschwierigkeite 11 kämpfte 
und der amerikanische Film nun einmal nicht zu «nt- 
l ehren war. Die Entente ist in ihrer rücksichtslosen Fieeh- 
heit iKX-h weiter gegangen. Kürzlich mußte auf ihren Befehl 
der um die Gründung und Entwicklung der Skandia-Film- 
Gesellschaft hoch verdiente Direktor dieses l'nt«-rnehmens. 
des zweitgrößten in Schweden. Herr Lars Bergström, ab¬ 
gehen. weil er vor einiger Zeit etliche deutsche Filme in 
siinem , Brunkeberg-Tbeater“ vorgeführt hatte. Es wäre 
an der Zeit, daß von deutscher Seite ernste Gegenmaß¬ 
nahmen gegen «üe Theater «in«l Gesellschaften ergriffen 
wertien, die sich in den Dienst der Entente stellen. Leider 
geschieht von deutscher Seite gar nichts, obwohl ich an 
«len maßgebenden Stellen auf die außerordentlich schäd¬ 
liche Wirkung der Zurückdrängung des «i*-utsehen Films 
dringend aufmerksam gemacht habe. 

Das einzige, womit wir uns trösten könnten, wäre, 
daß auch die französischen, englischen und italienischen 
Filme gänzlich von der Erdoberfläche verschwunden zu 
sein scheinen. Wie in der Politik und auf finanziellem 
Gebiet, so droht Amerika seine liebe» Verbündeten auch 
auf dem Filmgebiete mit Haut und Haaren zu verschlingen. 
So habe ich z. B. im Laufe von neun Monaten nicht einen 
einzigen Pathe-Film zu Gesicht bekommen! 

Allerdings scheint auch der transatlantische Film 
immer mehr in ausgetretene Geleise zu geraten, und die 
Zeit ist wohl nicht mehr fern, wo auch das schwedische 
Publikum sich nach anderer Kost sehnen wird. Auch die 
Kritik reagiert immer luftiger gegen die amerikanische 
Mache. Das Milieu wiederholt sich immer häufiger: gewöhn¬ 
lich spielt das Stück im wilden Westen mit seinen Cowboys 
und Cowgirl», oder in einem amerikanischen möblierten 
Pensionat, in einer Mädchenschule oder in einem amerika¬ 
nischen Seebad. Die jungen Heldinnen sind gewöhnlich 
an irgend einer Wohltätigkeitseinrichtung beteiligt, wie 
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Robert Reinerts 
erstes Monumentalwerk 

„Opium“ 




i 


© 5 


Sächsischer 
J(unstfilm - \ /erleih 

Leipzig, Salomonstraße 25a 

tprtcHwr . 849 i TtUgr.-Adr.: KmtuHUm 




Alles überbietend!! 



Sachs. Kunstfilm -Verleih 

Leipzig, Salomonstraße 25 a 
Ferntpr. 8495 Telegr -Adr. Kunatfilm 
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Robert Reinerts erstes Monumental werk „OPIUM“ 
Abschlüsse für Sttddeutschland nur durch 
Luna - Lichtspiele, Plauen 1. V., /Ibt. Filmverleih 

Fernsprecher: 2523 Telegr.-Adr.: Lunalichtspiele 


Robert Reinerts erstes Monumentalwerk „OPIUM“ 
Abschlüsse für Mitteldeutschland nur durch 
Sachs. Kunstfilm-Verleih, Leipzig, Salomonstr. 25 a 
Fernsprecher: 8495 Telegr.-Adr.: Kunstfilm 


Robert Reinerts erstes Monumental werk „OPIUM“ 
Monopol für Norddeutschland vergibt 
Sächs. Kunstfilm-Verleih, Leipzig, Salomonstr. 25 a 
Fernsprecher: 8495 Telegr.-Adr.: Kunstfilm 


Robert Reinerts erstes Monumentalwerk „OPIUM“ 
Monopol für Rheinland und Westfalen vergibt 
Sächs. Kunstfilm-Verleih, Leipzig, Salomonstr. 25 a 
Fernsprecher: 8495 Telegr.-Adr.. Kunstfilm 
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der Menschenliebe des Amerikanern entspricht. Aber trotz 
aller Schabionisierung fesselt doc i immer wieder unter 
der Menge des Gebotenen ein gut eisonnenes und meister¬ 
haft gespieltes Stück den Zuschauer. 

Besonderer Erfolg war einem Unterwasserfilm ,,Die 
Geheimnisse der Meerestiefe“ besehieden, 
der seit mehreren Wochen im „Rtda Kvam“, der ersten 
Kinobühne Stockholms gespielt wird. In dem Stück kommt 
eine neue amerikanische Erfindung der Gebrüder Raw- 
linson, die Unterwasserkamera, zur Anwendung. 
Es wäre sehr zu raten, wenn auch die deutsche Lichtspiel¬ 
kunst sich auf dieses neue feuchte Milieu werfen wollte. 
Als führende Unterwassermacht sollte Deutschland sich 
die Möglichkeit des U-Films nicht entgehen lassen. 

Mit riesiger Barnum-Reklame wird jetzt ein neuer 
bevorstehender Film angekündigt ,,D i e Geburt einer 
Nation“. Es soll (Urin die Entstehung der amerika¬ 
nischen Republik dargestellt und natürlich für Amerika 
tüchtig Reklame gemacht werden Jeden Tag erscheinen 
spaltenlange Annoncen, worin dem Publikum der Mund 
wässerig gemacht wird. Die Einspielung des Films, so 
wird uns versichert, die unter den Augen des Meister¬ 
regisseurs Griffiths erfolgte, soll acht Monate in Anspruch 
genommen haben. Die Original-Aufm’ hme war 600 Kilo¬ 
meter lang, der Film enthält über 5000 Szenen, und die 
Anzahl der Mitspielenden betrug 18 000 Menschen und 
3000 Pferde Kostenpunkt 500 000 Dollars. Vier Ge- 
schichtsprofeesoren an amerikanischen Universitäten und 
mehrere Veterane des Bürgerkrieges haben fachmännische 
Ratschläge gegeben. Unter underni werden der Mord an 
Lincoln und die Schlacht zwischen Nord- und Südtruppen 
in Petersburg naturgetreu wiedergegeben. Unter den 
Mitspielenden werden die Filmsterne Ralph Lewis, Henry 
Walt hall, Lillian Gish und die neue Größe Mae Marsh 
genannt. 

Trotz der ungeheuren Reklame glaube ich kaum, daß 
der Film hier besonderen Eindruck machen wird, da die 
Geschichte Amerikas den Schweden, wie den Europäer 
überhaupt, herzlich wenig interessiert und die Stimmung 
gegen das kriegshetzerische Amerika hier gegen wärt ig nicht 
so ist, daß man an der Entstehung gerade dieser ,.Nation“ 
besondere Freude haben könnte. 

Auch sonst we-den wir mit Nachrichten aus der über¬ 
seeischen Filmwelt nicht allzu knapp gehalten. Elin eigenes 
Propagandazentrum scheint hier dafür zu sorgen, daß das 
Interesse an den amerikanischen Filmleistungen nicht er¬ 


lischt. So hören wir z. B., daß eine ameiikanische Zeitung 
160 Millionen Fuß Filme an die in Frankreich kämpfenden 
Amerikaner gesandt hat. — Mr. und Mrs. Sidney Drew, 
bekannt als Herr und Frau Prindle, wollen sich von der 
Iwincwand zurückziehen, weil die Biograf-Inhaber nicht 
einsehen wollen, daß kurze Stücke ebenso ziehen, wie 
fünfaktige Dramen. — Zur Zeit sind die amerikanischen 
Bühnen von Kriegsfilmen überschwemmt, in denen gegen 
Deutschland gehetzt wird. In einem Film ,,Ihr Land 
ruft", bläst die Filmdiva Mary Miller auf einer Trompete, 
die einst f Jeneral Grant gehört hat. Wenn das nicht 
zieht .... In Kansas haben mehrere Kirchenfürsten und 
Priester eine Filmgesellschaft gegtündet, die hochklassige 
und hochmoralischc Filme aufnehmen und herausbringen 
soll Theodore R o o s e v e 11 hat nach langem Zieren 
und Sträuben eingewilligt, daß seine gesammelten Werke 
verfilmt werden. Vorläufig soll seine Selbst biographie für 
den Film bearbeitet werden. In der Kinematographen- 
stadt Santa Barbara in Kalifornien ist Marv Miles Mint er, der 
Liebling Amerikas, die unumstrittene Königin. Kürzlich 
mußte sie einen Aeroplan aus der Taufe heben Ibsens 
„Nora“ ist mit ELie Ferguson in der Titelrolle von der 
Art craft-Gesell.se hart verfilmt worden, Puccinis „Tosca“ 
wurde von der Paramount-Firma das gleiche Schicksal 
besehieden. 

Doch zurück zu Stockholm! Das einzige rein deutsche 
Kino der Mälarstadt. ,,Jorden rundt“, das auf seiner an¬ 
heimelnden schmucken Bühne nur das Beste vom Besten 
der deutschen Produktion bieten sollte, beweist nach wie 
vor eine wenig glückliche Haud, was ja auch nicht zu 
verwundern ist. da der Leiter kein Fachmann ist und den 
Mangel an Fachkenntnis nicht durch angeborenen Ge¬ 
schmack ersetzen kann. Ein Filmdrama in fünf Akten, 
nach einer Not eile von Karl Haupt mann — warum das 
Stück „Sturmflut“ betitelt ist, bleibt dem Zuschauer 
ein Rätsel — ist viel zu wenig spannend und gibt dem 
Neutralen keinen überwältigenden Eindruck von deutscher 
Filmkunst. Oder verspricht man sich besondere Wirkung 
davon, wenn der Sohn eines Künstlers ein wertvolles An¬ 
denken nach seinem Vater ins Versatzamt trägt ? Ich 
wiederhole das bei früherer Gelegenheit Gesagte: im Aus¬ 
land dürften nur die gelungensten und erfolgreichsten 
Stücke erster Ateliers gegeben werden. Eb ist höchste 
Zeit, daß die Auswahl in berufene Hände gelegt wird 
Der skandinavische Markt muß so rasch wie möglich 
zurückerobert werden. L. A. Hermann. 
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Der Krieg als Abendunterhaltung. 


Wer etwa** über da« Kino erfahren will, der braucht 
bloß allwöchentlich den ..Kunstwart" zu lesen, der jetzt 
..Deutscher Wille“ heißt. Aber auch nur heißt In jeder 
Nummer fast bringt diese Zeitschrift ilue Bemerkungen 
zum Kino und zum Film. Diesmal muß der Titel: „Der 
Krieg als Abendunterhaftung" den Zweck erfüllen, die 
Leser des „Kunstwart“ über den Zweck der amtlichen 
deutschen Kriegsberichte im Film aufzuklären Dein Ver¬ 
fasser des Artikels, eitern Herrn Th. Bohne, sind die amt¬ 
lichen Filmberichte eine Abendunterhaltung über den 
Krieg! — „2*/ 2 Minuten Pause Der Vorhang teilt sieh 
wieder. Ein behagliches lächeln liegt noch über den Zu¬ 
schauern. Neue Buchstaben flimmern auf: Die Schlacht 
im Westen. Amtlicher Film des Bild- und Filmamtes. ' 
Das paßt dem Herrn Th. Behme nicht. Er meint weiter, 
man könnte ebensogut die amtlichen Kriegsberichte in 
einem Witzblatt veröffentlichen. Das Kino ist ihm ein Ort. 
wo der Krieg als Abenduntei haltung genossen wird. Nun 
Herr Behme. 'Sie waren in einem Kino und haben dort 
initgelächelt. Oder sind Sie bloß hineingegangen, um dem 
..Kunstwart " einen Artikel zu schreiben ( Dann sind Sie 
eben mit Befangenheit hineingegangen. Daß das Bild- und 
Filmamt das Kino für die geeignetste Stätte hält um doit 
«lie Kriegsberichte zu veröffentlichen, das halten Sie ja 
gewußt und Sie hätten sich an «1er Kasse erkundigen können, 
zu welcher Stunde die Kriegsberichte erscheinet Dami 
hätten Sie es nicht nötig gehabt, mit Zulächeln. Aber Sie 
schreiben am Ende Ihrer nachdenklichen Plauderei, man 


müßte sich bemühen, eine Foim für die Kriegsberichte des 
Bild- und Filmamtes zu finden. Bitte, bemühen Sie sich. 
Sie haben den Vortiitt. Aber vergessen Sic nicht, daß Sie 
ihn als Abenduntei haltung aufgefaßt Italien und «laß er 
Tausenden ganz etwa« anderes bedeutet IHe wiederholte 
Etwähnung der Musik, di»« Sie al- süßlich beaeichnen. was 
soll sie denn eigentlich mit Ihrem Hauptschmerz zu tut 
liaben ' Sie hätten gut daran getan, sieh nicht an «ieilei 
Nebensachen, wie die Musik zu halten, sondern ganz präzis 
zu eiklä«en. worin denn eigentlich Ihr großer Schmerz 
liesteht ' Ist es. w«eil man im Kino auch lächelt, oder ist 
es. weil man im Kino die amtlichen Filmbilder aus dem 
Kr.eg zu ehen bekommt ' Und wenn Ihnen <la- eine oder 
«las andere nicht gefällt, warum gehen Sie denn hinein in 
das Kino ' (Hauben Sie mir. Herr Th. Behme. wenn das 
Bild- und Filmamt nicht ganz genau wüßte, «laß sch im 
Kino di«- Menschen einfinden, dann winde es längst einen 
anderen Ort für die amt licltcn Kriegsbericht«- gewählt hatien 
So etwas wie einen Kunst war zu giünden und dort die 
Kt iegsbet ichte zu zeigen, wäre verfehlt, denn kein Mensch 
würde ihn aufsuehen. Man muß n*cht dai über nachdenken. 
waium lächeln und warum Ernst oft so nahe beieinawier- 
licgqn. Ich habe auch gelä-k-lt als ich Ihren Aufsatz 
..Der Ki ieg als Abenduntei hak urig" las. Und denn* eh habe 
ich mich bei dem lesen einiger anderer Aufsätze üi dieser 
Zeitschrift sehr einst gestimmt gefühlt 

Poldi Schmidt. 


Rund um die Friedrichstraße. 


Wir sind im Hochbetrieb. Außer vielen Beweisen «lafüi, 
bestätigt das «iie zu einer Selbstvcrständl: bker heran- 
gewaohsenen Vorstellungen von Filmen, die man mit «1er 
schönen Bezeichnung „Sonderv »ifühiung" « der noch besser 
.Pressevorführung“ belegt. Was bezwecken solche Vor¬ 
führungen ? Nicht« andere«, als daß der Film zur Kritik 
gestellt wird, sei es der Presse, sei es dei Konkurrenz ln 
* »eitlen Fällen verfehlen diese Vorstellungen ihren Zweck 
Wohl hat «iie Konkurrenz Interesse daran, ein neues Film- 
«erk zu sehen. Ob aber «lern jeweiligen Fabrikanten daran 
viel liegt 1 Ich glaube es ni«nt. Anders wo ««s sich uni 
die Kritik durch «iie Presse handelt Und hier wird in fast 
allen Fällen falsch vorgegangen Verlangt man, daß die 
fresse eingehend über einen neuen Film urteilt, wozu «iie 
'"rbedingung ist, daß man da» Objekt in Ruh«« genießen 
kann, dann muß dafür Sorge getiagen werden, daß die 
Presse auch in «iie Loge versetzt wird, ihr Amt auszufülk«n 
Was aber ist der Fall! Die Theater, in denen solche Sonder- 
vorfihrungen stattfinden, sind überfüllt, und zwar von 
einem Publikum, das sich mit wenigen Ausnahmen aus 
j* Angestellten der Branobefumen. aus «leien Onkeln. 
Tanten, Vettern und Basen zusammen;-etzt. die meistens 
genügend Zeit haben, lange vor Beginn der Vorstellung 
Jjjfj 1 einzufinden und so mit Ruhe die besten Plätze im 
Theater für sich in Anspruch nehmen können Wie es neu- 
“h erst geschah: ich hatte an einem Film, von den. man 
’pfher viel gesprochen hatte, das giößte Intel esse Ich 
P*»g belehrt durch frühere Vtirstellungen. rechtzeitig und 
«ztte das Vergnügen, mich nach einem Platz anzustellen, 
man sich heutzutage nach Lebensmitteln inst eilen muß 
dann in «iem Geschupsc und Gedränge doch nur einen 
zu bekommen, von «lern aus ich nicht die ganz; 
Umwand sehen konnte. Da habe ich es denn mir gelobt. 

ich sah, daß in «len reservierten Logen Besucher sich 
■»eit machten, die für «len Veranstalter bei weitem weniger 


gelten sollten als «Iie Vertretet dei Pi«■».-«-. nur noch sokhc 
Sondervorstelluiigen zu besuchen, wo mir ein Platz, und 
zwar einer, von «iem aus ich meine l*fl.cht ««nullen kann, 
angewiesen wird. Ich weiß mich in «iieser Foiderung einig 
mit meinen Kollegen 

Die Filmkritik ist übeihaupt ein Kapitel für sich. Die 
Kritik muß unabhängig sein. Sie kann es nicht, sobald 
die Fabrikanten nicht denelben Ansicht sind. Als ich vor 
Jahren einmal «lieses Thema anschnitt. gab es einen Sturm 
gegen mich. Meine Ansicht habe ich nicht geändert; ich 
sagt« noch heute, daß der Kritiker in der Fachpresse wohl¬ 
wollend sein muß. daß er nie vergessen darf, welches große 
Kapital in jeden Film gesteckt wird, und daß er bedenken 
muß. wie sehr jeder einzelne Fahr kaut zweifellos bemüht 
ist, Gutes zu geben. Der Kritiker muß aber anderseits das 
Recht haben, einen Tadel in vornehmer und gebührlk-her 
Foim Vorbringen zu dürfen. Dieses Recht aber wir«! ihm 
von vielen Fabrikanten bestritten, und es lassen sich* ge¬ 
nügend Fälle anfühlen, in «lenen Fachzeitungen Inseiat- 
auftiäge entzogen wuiden. weil der Kritiker seiner Ansicht 
ungeschminkt Ausdruck gegeben hatte Das sind natürlich 
ganz unhaltbare Zustände, die eiiwr giüncUk-hcn Aenderung 
bedürfen. Wer sich zur Kritik stellt, muß sk-h Kritik ge¬ 
fallen lassen Aber ich bet«>ne ausdiürklich. daß jede Kritik 
in ihrem Charakter einst sein muß, daß «k*r Kritik«*r^mit 
dem Tadel auch gleichzeitig die Begiündung hierfür zu 
geben hat Ganz im Iossingscheij Sinne, und in seinem 
Sinne soll der Kritiker auch «iie Materie über die er zu 
Gericht »itzt, beherrschen können, geistig sowohl, wie rein 
technisch. Es darf niemals aus einem Tadel Gehässigkeit 
spre« hen, und noch weniger darf der Fabrikant oder der 
Künstler annehmen, daß irgend welche persönlichen Ein¬ 
flüsse in einer solchen Kritik Geltung hab«-n 

Es ist beschämend, für wen mehr will ich nicht unter¬ 
suchen, wenn hier und da gesagt wird, daß auch in punkto 



No. «13 


Der Kinernatograpb — Düsseldorf 


Kritik Konkurrenz manöver vorliegen. Die liebe Konkur¬ 
renz ! Wir wissen, daß nur aus dem Wet ^uvmpf Ersprieß¬ 
liches erwachsen kann, jedoch nur aus dem friedlichen 
Wettbewerb. Einen Weg einzuschlagen aber, der sich ab¬ 
wendet vom Vornehmen, ist nicht gängig. Mit großem 
Unbehagen.liest man Ankündigung» n, denen dieser Stempel 
fehlt. Wollte sich doch endlich «inmal die Branche ab¬ 
wenden von einem Ton in ihren Inseraten und Notizen, 
der in seinen Uebertreibungen unangenehm erinnert an 
die ersten Zeiten des Art ist ent um». In rein künstlerischer 
Beziehung stehen der Filmbranche allererst»' Zeichner und 
Maler zur Verfügung, die Worte dazu stehen aber in gar 
keinem Verhältnis. Auch das mußte einmal gesagt sein. 
Es gibt keine Meisterregisseure, es gibt keine 8eri«m von 
der Wirkung etwas Uebermenschlkbem. Ich will keine 
Beispiele anführen, aber was manches Mal an Bezeich¬ 
nungen geleistet wird, reizt zum Lachen, wo es doch eigent¬ 
lich tief traurig und beschämend ist. Das Werk soll für 
sich selber sprechen, und gegen keine Reklame wild man 
etwas einwenden können, Solange sie künstlerisch und auf 
dem Erdboden bleibt. 

Es wird doch in der deutschen Filmindustrie mit so 
unendlichem Fleiße und mit so offensichtlichem Erfolge 
gearbeitet, daß man ohne Schwierigkeit auf Aeußerlich- 
keiten schlimmster Art verzichten kann. Die Fabiikanten- 
vereinigungen erweisen sich immer mehr und mehr zum 
Segen, sie haben nach außen hin sowohl, wie auch im 
Innern Ersprießliches, ja Umwälzendes geleistet. Für das 
letztere spricht die neu gegründet« „Filmbörse", die am 
1. Oktober eröffnet wurde. Mit dieser Einrichtung ist 
etwas geschaffen worden, das einem schweren Uebelstand 
endlich abhelfen wird. Die Zeit er, des „Caf£ Monopol“ 
sind vorüber Wer nie den Betrieb dort gesehen hat. kann 
sich von dem unwürdig»>n Zustand, wie Engagement» für 
Komparserie und kleine Rollen zustande kam« n. keinen Be¬ 
griff machen. Dort wurde gefeilscht und eine Günstlings¬ 
wirtschaft schlimmster Art hatte Platz gegriffen. Weder in 
künstlerischer, noch in geschäftlicher, noch emilich in sitt¬ 
licher Beziehung konnte das länger geduldet werden. In 
gemeinsamen Beratungen zwischen der „Vereinigung Deut¬ 
scher Filmfabrikanten, E. V.“ und dem „Schutzverbande 
«ler Filmfabrikanten Deutschlands“ einerseits und den 
Delegierten der Filmschauspieler andrerseits, sind für die 


Filmbörse, deren Sitz «las „Cafe Königsfest" ist, eine Haus¬ 
ordnung und Ieitsätze aufgestellt worden,'die für die Neu¬ 
regelung Gewähr leisten. (Wir diuck«*n <ii«*s«■ Bestimmurgen 
an anderer Stelle ab. D. R.) Diese Ncugiündung. der auch 
die Behörden mit großem Interesse und Wohlwollen gegen¬ 
überstehen, darf man auf »las freudigste begrüßen. 

Die Regelung der Honorarfrage für Komparserie und 
kleine Rollen, die durch die Einrichtung der Filmbörse 
itattgefunden hat, war eines der wichtigsten Momente. Es 
* ird gerade an der Zeit, daß überhaupt einmal die Künst 1er- 
honorarfrage eine Behandlung erfährt. Es ist ja fraglos, 
daß über lang und kurz ein Rückschlag kommen muß. 
Denn sc geht es ja kaum mehr woit«r Gibt es doch Künstler, 
Darsteller, die für «lie Mitwirkung in einem einzigen Film 
soviel Honorar fordern und leider auch bekommen, wie die 
gesamte Herstellung des Films fast kostet. Will da noch 
ein Mensch sagen, «laß solche Zustände nicht ungesund 
sind! Und fragt man. woran diese Preissteigerung liegt 
so wird nur immer »He eine Antwort gegeben, daß «lie 
Konkurrenz ja auch hohe Preise fordert. Diet-e» Abjagen 
von Kräften um jeden Preis kann nicht mehr so weiter 
gehen. Den Künstlern selbst ist es nicht zu verdenken, 
daß sie so enorme Anford«’rungen stellen, zu verdenken ist 
es denen, die «liese Anforderungen bewilligen. Noch ein 
anderer Uebelstand, der eng damit zusammenhängt: das 
ist das Vermieten, das Ausleihen der bei einer Fünra fest 
engagiert«*n Darstelktr. An sich ist das nicht so schlimm 
Schlimm aber ist es, «laß die betreffenden Fabrikanten 
an dem Ausleihen verdienen. Ich erinnere mit h eir.es Falles 
in dem eine Fiima durch das Ausleihen eines ihrer Dar 
steiler für den Tag 100 Maik verdient hat Auch «las ist 
ungesund und macht bei dem Darsteller böses Blut. Da- 
Grundübel sind die Serien. Durch sie werden die Darsteller 
fest gelegt, auf denen die Serien beruhen Daher «lie An¬ 
sicht von ihrer Unentbehrlichkeit unter «len Schauspielern 
Wie diesen Mißständen zu steuern ist ? Nur auf dem?« Iben 
Wege, auf dem die Filmbörse entstehen konnte, so hart es 
auch klingen mag. hier müssen die Fabrikanten zu ihrer 
Selbst erhalt ang energische Schritte ergreifen. Aber sie 
müssen unter sich einig sein. Da« wird nicht möglich sein, 
sagt man, dem» die Außenseiter-. 

Ueber die ein anderes Mal. 

Julius Urgiß 




Kann ein Staat sich überschulden? 

Von Dr. Walther Rathenau. 


Wenn jemand jedes Jahr neue Schulden macht, soviel, 
daß sie allmählich sein Vermögen übersteigen, so sagt 
man: dieser Mann überschuldet sich, und die Forderungen, 
«lie man gegen ihn hat, betrachtet man als gefährdet. 

Kann ein Staat sich überschulden? 

Wenn das Deutsche Reich dreihundort Milliarden 
Nationalvermögen hat und sechshundert Milliarden An¬ 
leihen ausgibt: ist es dam» überschuldet ? Ist das zweite 
Hundert Milliarden Reiclfsanleihe schlechter als das erste ? 
Nein. . 

Wir wollen nicht hoffen, daß das zweite Hundert vol 1 
wird; doch wenn es würde, und selbst das dritte, «las 
viert«, »las sechste hinzu käme, so wäre «las Reich nicht 
überschuldet, und das letzte Stück Anleihe wäre so gut, 
wie das erste am Tage seiner Ausgabe gewesen Ist. 

Ein Staat kann sich nur überschulden, wenn er seinen 
Bedarf vom Auslände leiht. Das tun wir nicht. 

Was also geschieht, wenn ein Land im Innern, gleich¬ 
sam bei sich selbst, hohe Schulden a ufn immt ? 


Zweierlei: Einmal entwertet sich «las Geld; denn An¬ 
leihen sind bis zu einem gewissen Grade den Umlauf¬ 
mitteln gleiehzuw'tzen, und diese bleiben nur solange voll¬ 
wertig, als sie sich nicht stärker vermehren als «iie Gegen¬ 
werte — Metall und Waren —, gegen «lie sie ausgegrl«-» 
sind. Diese Geldentwertung schreitet in allen Staat«-!» 
fort. «lie in «len Krieg verwickelt sind, und kein Renten¬ 
vermögen entgeht ihr, gleichviel ob es in Anleihe otter 
anderen Werten angelegt ist. 

Sodann nivellieren sich «lie Vermögen un«l Einkommen 
Dem» die Selbst Verschuldung des lindes bedeutet eit* 
Umschichtung der Vermögensansprüche; «ler Staat hat dk 
Aufgabe des Ausgleiches, er muß «las Geld von allen Seiten 
auf saugen, um es zu den anspruchsberechtigten Gläubigen 1 
hinzuleiten, die auch ihrerseits als Staatsbürger wiedem® 
Steuerzahler sind und zur Aufbringung des Geldes. «•! 
sie zu empfangen haben, btütragen Der Staat aber mu» 
«iie schwache»» Schultern schonen und die starken i«*® 
ihrer Stärke belasten; daher wird allmähl i c h der groß®*- 
dann der mittlere Besitz nivelliert. 
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Die Kommende große Attraktion 1 


Bist du es, 
lachendes Glück? 

Drama in 5 Akten mit 

Franz Lehar 

im Film: 


I 


Gesang- u. Musik-Einlagen 

I 

Hauptmitwirkende: 

„Die lustige Witwe“ 


Elga Beck 

„Graf Luxemburg 44 


Hermann Romberg 

„Eva“ 


Franz Lehar 

„Wenn die Lerche singt 44 

■ 

Regie : Emil Justiz 

„Endlich allein“ 

1 

AVusik: Franz Lehar 




Niemand bleibt zu Hause, wenn dieser 
Weltschlager zur Vorführung gelangt 


SATURN-FILM Akt.-Ges. 

BERLIN SW 68, FriedrichstraBe 207 

Fernsprecher. Zentrum 12306 Telegr.-Adr.: Saturn Berlin 
















Die große 

Welt- 

Attraktion 

mit 

Franz 

Lehar 

im Film 


Bist du es, laAendes Glück? 

Drama in 5 Akten — Regie: Emil Justiz 


Franz Lehar spielt sich selbst im Film und 
hat eine entzückende, hinreißende Original- 
Musik dazu geschrieben ^z®/®/®/®. 





,Star-Film, Budapest* 
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Bist du es, 
lachendes Glück? 

Monopol-Inhaber: 

Berlin, Brandenburg, Ost¬ 
deutschland : 

Marius Christensen G. m. b. H. 
Berlin SW 4-8, Friedrichstr 224 

Sachsen, Thüringen, Schlesien: 

Segall-Film, Leipzig, Karlshof, 
Karlstraße 

Norddeutschland: 

Martin Dentler, Film-Centrale, 
Braunschweig, Autorstraße 3 

Süddeutschland: 

Deutsche Film-Ges. m. b. H., 
Frankfurt, Kaiserstraße 64 

Bayern, Pfalz, Luxemburg: 

Martin Dentler, Film-Centrale, 

München, Theatinerstraße 3 

Rheinland, Westfalen noch frei. 

Saturn-Film ». 

g. Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 12306 

Frledrichstrafie Nr. 207 










Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 813 


Die Aufbringung des Staatsbedarfs durch innere An¬ 
leihe ist weitaus jüe milde.-te und wenigst belast endt- 
Versagte das Mittel der Anleihen, so wäre der Staat ge¬ 
zwungen, die Umlaufsnüttel erheblieh zu vermehren, und 
die Geldentwertung schritt« entsprechend fort. 


Aus der Vermehrung der Reichs so hu kl entsteht somit 
für den Gläubiger keine Gefahr Jeder Zeichner aber 
<larf sich sagen, daß er nach seinen Kräften der Geld- 
ent Wertung ent gingen wir kt 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Die „Un'on“ führte in der Sondervorstellung am 
letzten Sonntag ihren großen dtamatischen Firn ..Der 
Flieger von Goerr" von Hans Kremiert und Georg 
Jacoby vor. Der Film verdankt seine Entstehung dem 
..ßundeshilfsvere n Berlin für Görz und ungarische Kar- 
pat hcnortschaftrnEr ist gedacht als Werbefi m. und 
a s solcher erfüllt er se lten Zweck bei weitem mehr als 
die anderen gleicher Art. Die Verfasser hatten es nicht 
leicht. Sie mußten zu etwas Gegebenem eine Handlung 
voller Spannung und voll drawat scher Momente m- halfen 
Das Gegebene waren vor allem das kr iegszerstörte Göiz. 
dann aber Triest und jene Stätten, an denen die lsonzo- 
Schachten wüteten. Was sie erfanden, ist: ein junger, 
schneid ger österreichischer Flieger leutnant verbringt seinen 
l’rlaub n der friedlichen Stille des Semmering Dort 
irifit ihn der Befehl, ein Flugzeug über die Alpen nach 
Göiz zu führen. Man zeigt ihm dort die von den Italienern 
so furchtbar zerstörte Stadt, und dort leint er aiuh die 
schöne Guinetta kennen, d e. in dem Italiener Mar io ihren 
Freund hat. Aber sie ist trotz ihrer talienrsehen Abkunft doc h 
mit Herz und Seele Oesterreioher n und lebt dieses Land 
als ihr Heimat'&nd. Mario zettelt eine Verschwörung an, 
von der Guinetta Kenntnis erhält Mario fleht, er tritt 
m <Us italienische Hm e'n als Flieger und während eines 
hilft kampfes sehießt_ihn der österreichische Offizier ab. 
Aber Maro w.rd von ihm gerettet doch in seinem Heizen 
tobt die Eifersucht, und so stößt er hinterlistig seinem 
Retter den Dok-h in den Rücken. , Der Gest erreiche! liegt 
schwer verwandet in Görz, das inzwischen von den Italienern 
pri mmen ist. in eine i italienischen Lazarett. J)a be¬ 
lauscht er das Gespräch*zweier Soldaten, aus dem er er¬ 
fährt. daß die Italiener beabsicht gen Triest anxugi eifert. 
Mit Aufbietung seiner letzten Kräfte schleicht er sieh aus 
«lern Lazarett ^zu Guinetta, die Mario den Schlüssel zum 
Hangar raubt,^ihn dem Gestern-eher . icher zusteckt und 
dest-r schwingt sich mit dem italienischen Flugzeug in die 
Lüfte auf nach Triest. Dort hält man Im für einen Feind 
und schießt ihn ab. Sterbend erkennt man den helden¬ 


haften Flieger von Görz. Guinetta wird standrechtlich 
erschossen und Mario gibt sich selbst den Tod. Zuer-t 
schien es. als ob die Handlung mager sei Das dauert e 
alier nur den ersten Akt, wo mehr- landschaftliche Reize 
den Erfolg machten. Dann aber setzte das Drama ein 
und parkte gewaltig . Den Höhepunkt bildete dei Moment 
in dem man den (testeneicher in italienischem F ugzr-iig 
für einen Feind hält-. Dieser Moment war packend umt 
die Erregung hielt bis zu dem wirkungsvollen Schuß an 

-Der Film bietet »lebci seinem stofflichen Inhalt 

ein prachtvoll-schauriges Kikl der Gegend, der Hilfe 
gebracht werden soll. Das Htis kiampft sieh zusammen, 
was hier alles unversöhnlicher Haß in blinder Wut zei- 
stört hat Das ist hier ein Dokument, eiru* Anklage wie 
sie gewaltiger nicht gedarbt war den kann. Es ist auf¬ 
licht g zu wünschen, daß deseni edelsten Werbefilm, den 
ich kenne, der Erfolg zuteil wird, der ihn uml dur< h ihn 

sein wahrhaft guter Zweck verdient.-Georg Jacoby 

hat. rein regie-techn sch betrachtet, mit fast raffiniertem 
Geschick, so möchte eh sagen, sieh a k die Stätten «kr 
Schönheit und des Grauens zunutze gemacht l'nd Theo¬ 
dor Spar kr h hat als Pholr gu j.h rir.r kan . alles erfassende 
Photograph c gt liefet t. 

Die Voistel ung hatte eil. off z e lr-s Gr präge Von 
dem EhieiAUssc-iuß, dem Persönlichkeiten aus den ersten 
aratliehr-n und gesellsehaft iehen Kreisen angeboren. waten 
e.nt große Anzahl, unter ihnen auch der Vorsitzende des 
Bur ideshilfs Vereins . Herr Bür gt*r meist er Dr. Rr-.r-ke er- 
sehielten. Der Vorführung güig ein von Hans Breruieit 
gedichteter Prolog voraus, ich besinne mich neht. je mal- 
tiefere, poetischere und die St.mmung glühender schil¬ 
dernde Verse als Vorspruch gehö/t zu haben Elkn Richter, 
die Guinetta, sprach hn voll Begeisterung Es fogten 
Violinvorträge von < Jeza v. Knesz Dann liegann der 
Film, an dessen Dtntahag nelren Elkn Rieht er Harry 
Ibcdtke als Fl egeikutnant und Johannes Müller a s Mario 
hervonagend beteiligt waren J. U. 


Zwei Filme zum Thema „Midchenhandei“. 

..Der Wer der lur VVtfaii.nink fSlirt**. von Jullua sfaniMm (Osn-Kllm.*». IlchnfC. 
„Verlor, ne Töoht«-. von W ilUam Kahn nud H. Krilv (William Kahn-Hlin-O M-Uecluifl). 


Man mag über den modernen Unterhaltungsfilm 
•»iiken w e man will, eines wird man zugeU-n müssen: 
< * T Aufklärungsfilm ist stets zu begrüßen, erfüllt er auch 
" Ur ein germaUen seine Aufgabe Denn kein Mahnwort, 
jät* Propagandaroman, keine Werbearbeit kann so ein- 
***(gl.ch wirken, wie das kbende Bild, das auf se.nem 
^‘fgc-zug durch alle Städte und Dörfer rollt Jetzt ist 
hei den Bestrebungen, den Film der Auf klär ungs- 
•coett dienstbar zu machen, auch zu dem schwierigen u.ul 
'°c allem peinlch heiklen Thema, dem Mädchenhandel, 
@t»ngt. Die Tatsache allein, daß man sich jetzt erst 
gewagt hat, spricht für die Größe des Stoffes, für 
bedeutsame in ihm 

Mit dem tiefen^ Sinn, der in der Aufklärungsarbeit 
588 Films liegt, wird zwar hier und da Unfug getrieben. 


Man güuht jede Frage» zu einer Kultur angelegen heit stem¬ 
pln zu können. Und das Mäntekhen, das man in so voll- 
unmener Verkennung der Bedeutung ..Kulturfilm getauft 
hat, sitzt aber oft nur recht lose auf mageren Schultern. 
Bei dem vorliegenden Thema Handel: es sich aber in der 
Tat um eine Kulturfrage, die der Film zwar nicht restlos 
lösen kann ja gar nicht lösen will, die aber anzuschne den 
und durch diese Anregung in Fluß zu bringen, eine nicht 
zu unterschätzende Tat ist. Gegen den wohlorgaiii-ierten 
Mädchenhandel anzukämpfen, ist e ne Sittlichkeitsbestre¬ 
bung von unendlicher Bedeutung, eine Abwehr nationaler 
Gefahr J>ie Zensur hat in der rechten Erkenntnis d eser 
Bedeutung das Thema freigegeben. 

Gerade daß zwei Firmen skh'glekhzeit ig mit' <lem- 
selben Thema befaßt haben, läßt die Angelegenheit in- 
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teressant erscheinen Vorweg: WiPam Kahn schrieb ein 
Kinostück, das »ich nicht viel aj» der Reihe mehr oder 
weniger gelungener Kinodramen heraus hebt, Julius Stern¬ 
heim lieferte eine Arbeit, voll L>ben»wahiheit und staik 
in der dramatischen Entwicklung. 

Dort Kino, hier Leben, dort e.n Filmstück, 
hier ein Filmweik. 

In beiden Filmen steht das Schicksal eines jungen 
Mädchen» iin Mittelpunkt der Handlung Bei Kahn ist 
es die Tochter eines Gioßkaufmanns. «lie nach dem Tode 
ihres geschäftlich ruinierten Vateis den I.ebensunierhalt 
für »ich und die Mutter als Sängerin verdienen will. Sie 
fält in die Hände eines Agentenpaare», das not ihr nach 
Rio de Janeiio fähit und sie ai; einen Vas iet edirektor 
verhandelt Dort muß das aime Mädchen »ingen und 
tanzen und die schlimmsten Demütigungen ci fahren 
Wenigstens geht es aus Andeutungen hervor, die wir in 
den Verzweiflung»'zenen am Schluß des Film hören. Die 


Verschleppung des Opfei s geht in recht naiver Weise 
vor »ich. Der Adopt.vbieder kommt auf den Nach¬ 
forschungen nach meiner Schwester auch nach Rio und findet 
und befreit die Gesuchte Sie aber verfällt in geistige 
Umnachtung, aus der sie durch äiztliche Hilfe geheilt 
wild. Den Adoptivbruder heiratet sie nicht, aus den 
Gründen, die ich oben schon andeutet»'. Sie gibt sich 
selbst den Tod. 

Sicherlich haben sich »lie Verfassei von «lern Gedanken 
leiten lassen, daß -uan d«m Kino geben muß, was de» 
Kinos ist. Daß alles mit Geschick gemacht st, veisteht 
»ich bei einem Praktiker, wie e« William Kahn ist. ganz 
von selbst. Er hat auch in »e ner Imzenieiung »ehr hübsche 
Momente. Hier und da sind sehr schöne Zimmer, dann 
aber wieder Rahmen, wie sie gar nicht ungewöhnlich s ; nd 
Prächtig wiikte das Feuerwelk als Gegensatz und Span¬ 
nungsei zeugev. Seine Darsteller läßt Kahn alles bringen 
was notwendig ist. Karl Auen als Adoptivbruder i»t 




QQDenn einft Bismarcf* 6eift | 

durch fein bedrängtes £and f 

gebt — findet der eiferne % 

Kanzler ein eiferneö'Xfoir? | 

©aft er es finde, forge dafür! | 

fjilf auch Du, 
daft ©ein ©olf befteb«: 


3eid)ne die Kriegsanleihe! 


.30 Iflh« nod) meinem lode 
a>ill id) auflleben au» meinem 
Sarge,um 3U leben, ob Deut |cb- 
land in Cbten oot der TDeli 
befanden bat oder nicht r 

‘Biwnarcf 


sympathisch wie immer, Lu Synd ist ihm eine ebenbürtige 
Partnerin, in der kleinen Rolle einer Verführten zeigte 
Claire Selo ein hübsches Talent Georg John, Hudi Oe Wer 
und (ganz besonders) Magnus Stifter gaben gute Typen. 
Die verlorene Tochter war Helga Mo Lander, eine starke 
Filmbegabung mit vorzüglichem Augenspiel. Der Film 
hat noch eine Musikeinlage. gedichtet von Willi Steinberg, 
komponiert von Julius Einödshofer, eine Vertonung in 
seichtester Art. Man hätte sie sich und dem Publikum 
schenken können. 

Der Stemheimsche Film arbeitet mit giößeten und 
ivnderen Mitte n. Schon der Stoff. Wird bei Kahn 
viel mehr Wert auf Verwicklungen abseits vom Thema 
gelegt (zwei Akte' haben mit dem Mädchenhändlerstoff 
nichts zu tun), so bleibt Sternheim bei der Sache Bei 
ihm werden die Kniffe und Tricks der Banditen in ihrer 
ganzen warnenden Giöße vor Augen geführt. Stets sieht 
man den drohenden Finger. Nichts lenkt ab Bei ihm 
fällt die Heldin auch tatsächlich „richtigen“ Mädchen^ 
händlern in die Arme, während be. Kahn e ne besondere 


Aliart dieses „Beiufes“ gtzeigt wriid. Wir sehen das klcii* 
Mädchen aus dem Kleir.st p-dt-Milieu, das sich vom Glan* 
der Großstadt blenden läßt, das Pseudokaval eren in d* 
Finger fällt. Wir beobachten den Mann im D enst de 1 
Mädchen händlers. den ehrliche Liebe zu diesem Mäd» hc» 
die schmachvolle Verbindung mit den unrauberen Elementen 
lösen und mit ihr nach Amerika auswar.dern läßt. Dj* 1 
drüben aber ei greifen die Häscher der Bande dennoch d* 
„Paketadiesse“. wie es n ihrer Gehe mspiache hei“- 
und nun sind wir Zeuge, wie sie- unschuldig und nicht*" 
— ahnend von dem Obeibanditen scheinbar zu einer 1>»®* 
in Schutz gebracht wird, die sie mit Luxus umgeben 
bis es ihr zur furchtbaren Gewißheit wird, daß sie h*£ 
lebendig eingekerkert ist. ln rasender Angst schreit 
um Hifie. eine Injektion macht sie willenlos. Auch 
durch entwürdigende Arbeit mürbe gemacht, geht 
Weg. den so viele vor ihr beschreiten mußten De* 11 J- 
liebten gelingt e»J in Gemeinschaft mit dem Dsut»***® 
Komitee zu inteniatkotier Bekämpfung des Made» 
handeis, seine Freundin zu befreien.-l a ^ I 
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Rheinische Lichtbild Akt.-Ges. 

[Bioscop-Konzern] 



Die Urteile der Presse 


die wir in den in- und aus¬ 
ländischen Tages- und Fach¬ 
zeitungen täglich finden, sind 


ein Beweis unserer Leistungsfähigkeit! 


Beachten Sie die folgenden Seiten! 
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Nene Kino»Rundschau, Wien 


Das Gürtelsdilofj 


Ein überaus farbenprächtiges Film* 
gemälde, das uns in das Wunderland 
Indien mit all seinen exotischbizarren 
Gebrauchen führt. Die echt orientalische 
Inszenierung, die der Wirklichkeit voll* 
kommen angepaßt ist, bedeutet eine Mei* 
sterleistung der Regie. Die überaus span* 
nende Handlung führt uns zwei exaltierte 
Menschen vor, die erst nach langen 
Kämpfen und Prüfungen sich finden 
können. Die weibliche Hauptrolle gibt 
die berühmte Künstlerin Dagny Servaes 
mit großer Charakterisierungskunst. Doch 
auch das übrige Ensemble ist muster* 
gültig und zeigt von großem Darstellungs* 
vermögen. 


der Senahja 


21. September »918 
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William Kahn 


Neue Kino-Rundschau, Wien 


William Kahn erfreut sich eines guten 
Rufes als Regisseur interessanter Detektiv» 
filme. Mit diesem zehnten Abenteuer 
seines Rates Anheim befestigt er diesen 
Ruf, indem er eine fesselnde Handlung 
so geschickt aufbaut, daß sie den Zu» 
schauer bis zum Schluß in gespannter 
Erwartung zu erhalten vermag. Seit 
fünfzig jahren sterben die Besitzer des 
Schlosses Alkmaar an Selbstmord, „Der 
lachende Tod“ genannt, bis der letzte 
Erbe, Hugo von Lorz, den Rat Anheim 
einladt, das Rätsel zu lösen. Beinahe 
wird auch der Detekth selbst das Opfer 
dieses Wahres, aber er findet das Gift, 
das durch eine kleine Spitze dem Träger 
eines Ringes infiziert wird und somit ist 
das Rätsel des Hauses Alkmaar gelöst. 
Spiel und Technik dieses Films sind vor¬ 
züglich. 


vom 21. September 1918 

S *«*«nze,V., 

1 

I 


Detektiv-Zyklus 


§ ?°cHe in 7°' ,si «« r jf p Uc "en D», e '" en M* n TT. 
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. J 
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Köln 


Neben unsern Serien und kleinen Filmen vergeben 
wir Monopole unserer großen Meisterwerke 

jettdien Geberts Geschichte 

das feindramatische Werk aus der 
Biedermeierzeit v. Richard Oswald 

Lusandra 

die Geschichte einer Königssklavin, fesselnde Bilder 

aus den Kämpfen zwischen Römern und Germanen 
* 

Hiob 

das größte philosophische Kulturbild der Neuzeit 


Wenden Sie sidi bitte an die zuständigen Vertriebsstellen 


Berlin, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Köln, Leipzig, Münd^ 
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Der Film gibt ein vollkommen anschauliches Bild 
von dem gefähi liehen Treiben «ier Mädchen hämlk-r Er 
zeigt die Mittel, mit denen da gearbeitet wird, zeigt die 
Korruption der amerikanischen Polizei, die mit im Bunde 
ist. Wir lernen sogar die Sprache der Märtehenhändler 
kennen. Ik» ist keine Szene, die sich nicht folgerichtig 
entwickelt, da steigert sich alles bis zu dem Höhepunkt, 
in dem das Opfer durch die Spritze unschädlich gemacht 
w'ird. Wir gewinnen genauen Einblick in ein Muster- 
bordell, hinter dessen Kulssen Frohnarbeit geleistet werden 
muß. Erst wenn die Niggermammy an die Türe klopft, 
beginnt m Saal das „Geschäft“. 

Der Regisseur Otto Rippert versteht sein Fach; er¬ 
stellt Bilder voll ’ebenswahrcr Bewegung. Dabei stand 
ihm der Photograph Karl Hoff mann brav zur Seite. Dar- 
stefleriseh interessiert natürlich am meisten de Haupt¬ 
darsteller in Charlotte Böcklin. die ich zum ersten Male 
im Film sah Eine äußerst svmpathische Erscheinung, 
die in der großen Szene, in der sie wahnsinnige Angst 
packt, und in der sie überwältigt wird, den Beweis einer 
großen schauspielerischen Begabung erbringt. Frida Lemke 
g bt mit gutem Gelingen d e Freundin. In den Herren- 
rollen könnte man jedem Darsteller ein besonderes Lob 
spenden Dir- Aufzählung der Namen möge genügen; 
Herzfeld (ganz hervorragend in Maske und Spiel), Albe'. 
Falkenberg Ehrle. So haben sich alle Faktoren geeint, 
um einen Sensationsfilm in des Wort es edelster Bedeutung 
zu schaffen. Egon Jacobsohn. 

• * 

Die William Kahn-Fi m-Gesellschaft verar sta tete ihre 
Sonder vor f ührung am Freitag nachmittag im ..Marmor- 
haus“. Herr Artur Mcllini hielt eine einleit« nde An¬ 
sprache, in der er auf das Wiesen der Aufklärur gsfiltne hin¬ 
wies. Er erntete für sein«* Ausführungen rei*-hen Beifall. 

Di«- Deela-Film-Ges«-llsehaft hatte am Tag-- vother 
die Fachpresse zur \orführung ihies Films in ihren eigenen 
Vorführungsraum gelteten uml außerdem am Sonntag, 
ebenfalls im „Marmorhaus“ eine S«mdervorführung vor 
L'cDdenen Gästen veranstaltet. Zu Beginn dieser Vor- 
t «<Hung sprach Fräulein Charlotte Böcklin. die Haupt¬ 
darstellern! des Films, folgenden „Vorspruch“, den uns 
'lie Firma zur Veröffentlichung zur Verfügung gestellt hat : 

Ein Mädel, ein junges, im Großstadt leben —-- 

Ein Fremder! Si«- schenkt ihm blind«* Vertrauen. 

Sie weiß von G»*fahren nichts, die sic umgeben. 

Er will ihr goldene Häuser bauen.- 

Was braucht ein Mädel zu Hause zu hocken. 

Wo sie die Last nur der Arbeit verspürt. 

Wenn mühelose Verdienste locken 

Auf dem Weg, der zum goldenen Reichtum führt ? ? * 

Mußt Dich um wenig so'jämmerlich plagen! 

■Madel, was läßt Du zu Hause zurück ' ! t 

Träumtest Du nie von besseren Tagen I ?- 

Träumen von Schmuck und von Seide und Glück ? 
•Mädel, komm mit und pflücke die Rosen, 

Mit denen «las Glück «len Weg Dir geziert. 

Ik>n Weg, der Dich unter lachen und Kosen 
Zum goldenen ersehnten Reichtum geführt. 

l'tid das Mädel läßt sich umgarnen. 

Glaubt den Versprechungen ohne Arg, 

Hört nicht auf Bitten uml hört nicht auf Warnen, 
Denn das Zauberwort Glück ist stark! 

Weiß nicht, was ihr fürs Leben mag taugen, 

Keimt nicht «las Schicksal das sie erkürt, 

•äßt sich leiten mit blinden Augen 
L T nd weiß nicht, wehin der Weg sie führt. 

Nun, der Weg geht in fremde Lande, 

Geht zum Verkauf wie ein willenlos Tier. __ 

fleht unters drückende Joch der Schande, 

-Macht sie zur Sklavin bezahlter Gier.- 


Vergebens ist Drohen, vergebens ist Bitten!!! — — — 
Vom F«mer der heißen Reu«- geschürt, 

Haben Tausende schon gelitten 

Am Weg, der zur ewigen Verdammnis führi 

Deutsche Mädchen uml deutsche Frauen. 

Warnen soll Euch ein Schicksalsbild 
Vor «lern blinden, lern faL-chen Vertrauen. 

Das d«-n Versprechungen Fremiler gilt. 

Gebt Euch nicht willig in chilose Hände, 

Daß Ihr «las wahre Glück nicht variiert, 

Demi er bringt Euch zum bitteren Emle. 

Der Weg. der zur Verdammnis führt. 


Heri Hans Brennert stelt uns «len nachfol- 
genden Prolog zur freund'ichen Verfügung, den we wir 
an anderer Stelle mittei en. E len Richter in der Sonder¬ 
vorst el ung „IXt Flieger von Göre“ gesprochen hat . 

Sommer stirbt — und Ze t ist müd — 

W eder und noch durch blutende Tage 

Klagt en Led. geh eine Sage 

Febert ein T aum: e nmal war Friede... 

Hc ß n der Sonne vom Rhein bis Kärnt«-n 

Wog en und wa teil die goldenen Ernten, 

Reifte in strömender Nonnenf.ut 
Ungrischer Trauben Blut. 

Tausend Schachten snd geschagen 
Zw sehen Ma ne und W» «lkarpa' hen 
Rauchend aus butigen E serisaa eil 
Tausend tote Städte ragen — 

Mi rdkosaken und brenm'mle Speicher —! 

Deutsche und Ungarn und Des ei reicher 
Scilugen in Not, schlugen in Nacht 
Tausend und e.ne Sch acht . 

Und se machten ihn zum Schemel 
Ihrer Füße des Fe ndes Nacken, 

Und s e agten die S oiriaken 

Ueber «ien Bug und übet de Meine'. 

Aufe s amten aus Schutt und Grauen 
Orte sburg ist, und st Gerdauen — 
Biüder n Ungarn und Oesterreich. 

Ostp.eußen neigt sLh Euch! 

Habt Ihr Gut und Blut gegeben 
Deutschland will es nie vergessen —! 

Zwischen den Gletschern uml den Zypres en 
Sahen wir E u e > e Fiuren beben 
Unter den Zinnen «kn Do om ten 
Tausentl blut ge Rosen b üh en 
Göre, in Myrten und Rosen aub. 

Sank in Schutt und Staub —! 

Göre. Du Garten der Nachtigallen. 

Ble eher Brüder blut ges Bette. 

Dessen klagende Trumme stätte 
Hei ge Heldenlieder umhallen — 

Göre nun steige aus Gräbern und Grauen 
Deutsche Hände helfen Dich bauen 
Helfen tragen, was Dir geschah 
Göre an der Adria! 

Göre, Juwel Du m Krongeschmeide 
Oesterreich-Ungarns, — di«* deutsche Seele 
Denk Deiner Leiden am San Miche'e 
Denkt der a'ten geschworenen Eide! 

Wehren sie alle uns auch den Frkden — 

Göre. Du Rose im leucht« nden Süden. 

Hier ist für Dich heut «rin neuer Stein 

Uml einmal wird Friede sein.' - - 

Hans Rrennert. 
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tOIOIOll Aus der Praxis 

Zur Rohfilmfrage. 

Di* Mitteilung, die durch den tensationseifer eines Fachblattss 
auch die Tafe:bätter gebracht heben, daß bei der Aktien-Gesell¬ 
schaft tiir Anilintabrikation, bei der „Agfa“, die Rohtilmproduktion 
b.htrdlicherseits beschlagnahmt worden sei, hat sich nicht be¬ 
stätigt. Wie wir aus sicherer Quelle erfahren, ist eine solche Be¬ 
schlagnahme niemals auch nur erwöget worden. Wichtig ist, daß 
man am Werk ist, dem Schleichhandel in Rohfilmmaterial mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln ein Ende zu machen. Von einer 
Einschränkung in der Belieferung der Privatindustrie kann keine 
Rede sein, lediglich über die Belieferung der neugegründeten Firmen 
werden Beratungen gepflogen, wobei im Augenblick Erwigungen 
schweben, wer als neue Firma zu gelten hat und in welcher Weise 
sie beliefert werden tollen. Richtig ist ferner, daß der Heeresbedarf 


an Rohfilmmaterial größer geworden ist. Dieser muß zweifellos 
vorerst berücksichtigt werden, jedoch kann dieser Mehrbedarf 
gut aus der Mehrproduktion der „Agfa“ gedeckt werden. Die amt¬ 
lichen Stellen stehen der Meldung, daß der Gesamtbedart in Hohe 
von zwei Drittel und ein Drittel zwischen Heereszwecken und Privat¬ 
industrie geteilt werden soll, völlig verständnislos gegenüber. Jeden¬ 
falls ist im Augenblick zu einer Beunruhigung keine Veranlassung, 
und in den maßgebenden Stellen ist ausdrücklich erklärt worden, 
daß, bevor in Sachen der Verteilung des R shtilmbedarts und der 
Behandlung der neuen Firmen irgendeine Entscheidung fällt, die 
berufenen Körperschaften der deutschen Filmindustrie gehört wer¬ 
den sollen. Im Schote dieser finden schon eingehende Erorteiungen 
statt 

Berlin. 

— Mit dom Vnr dl n—Sfc r rs « für Kriegshilfe wurde Herr Direk 
tor Richard Joseph von der Kation.-o-Filin Aktiengesellschaft 

ausgezeichnet. 


FILMBRAND 

Am 20. August 1918 gerieten Filme uml Apparate in 
Brand, 'fit einem Minimax-Apparat, cler sieh gÜtizcnil be¬ 
währte, wurde das Feuer sofort geh.seht. 

Licht: pielhaus E Bimmet, Thahatheatar Wiesbaden. 

den 21. August 1918. 

Mi nirnaa- H atCfz uer Öscher i-: stets lüw-hb weit, unabhängig von Wassermangel, hitao- und kälten MlerstwtHlsfäl, ~ ■ 
leirht handlich, selbst von Frauen und Kindern 7.0 handhabet Ansfiihrui g -11 für alle Zwecke voi bk. 70— .t 
ÜSlir eine Million Apparate im 6<b-auch. 'lehr .1- ft HOo Brwndh's.-Ixi. g.-n g.. . 1 , 1 , 1 . t . ,1 .1- .mgem. M.-t. 

1917 durchschnittlich monatlich 8000 NachtailuigM geliefert. IBS Menschen.eben aus Feuarsgtfahr errettet. 


I» „498“. 


MINI MAX 

Berlin Breslau — Köln Dortmund — Hamburg München — Stuttgart Zürich Wien 

Ausstellung und Vorführung: Berlin W 8, Unter den Linden 2 (L 51). 

Fernruf Zentrum 588/88, 338. ® ® ® Telegramm. : Minimax Bar da. 


— Die Mayfilingesellscliaft li.it die Aufnahmen zu dem Groß- 
fUm „Yeritas virs-ifvo.lendet. Mia* May, die Trägerin der weib¬ 
lichen Hauptrolle und Johannes Riemann von den Reinhardt- 
bühnen, der Heid dieses Filmwerkes, standen vor dem interessan¬ 
ten Problem, Gestalten dreier Zeitepochen zu verkörpern. 

— IHe Natur-Film Friedrich Müller O. m h. H. hat die Aul 
nahmen des Dramas „Sein Fatum" von Charlotte Hill und 
Valy Arnheim nunmehr beendet. In den Hauptrollen sind be¬ 
schäftigt: Claire Hayn, Willi Wacker. Max Laurcnce und Murga 
Lindi. Die Regie führte Oberregisseur Valy Arnheim. 

— Die Erna Morena-Film-GeseHschaft begann soeben mit den 
Vorbereitungen für ihren dritten Film aus dem Zyklus 191819: 
1001 Nacht. Erna Morena spielt die Hauptrolle Ernst Stern, 
der künstlerische Berater Max Reinhardts, entwirft die Deko¬ 
rationen. Fred Sauer führt die Regie. 

— Die Firma Frita Gilies hat für Groß-Berlin, Brandenburg, 
Pommern, Posen, Ost- und Westpreußen, Norddeutschland, das 
Monopol des großen Schlagers „Menschen, die durchs 


Hauptrolle dargesh1« 


— Franz U*liar im Film. In dem Drama „Bist du es, lache: i-* 
Glück" sind die Hauptszenen im „Theater an der Wien“ und tu* 
„Stadttheater Budapest" aufgenommen worden. Bei diesen 
kurbelten Hauptes ■neu. die uns ein interessantes Stück lebend**' 
Schaubühne zeigen, sieht man den lierühmfen Komponisten Ia-haf 
dirigieren und richtiges Thcaierpuhlikum in den Logen. Man sie** 
also richtiges Theater und hört die I,ehar'schen Weisen und lern* 
Lehar als gewandten Filmdarsteller kennen, als Partner '° B 
Liga Beck. 

Julius laichmanu bat die kaufm. Leitung der Greenl’»“® 
Filmfabrik niedergelegt. Dir. Lach mann steht augenblicklich j» 
Unterhandlung mit einer großen Finanzgnippe und wird ,lcn ; 
Vernehmen nach — die Leitung einer größeren Filmfabrik ab» - 

nehmen. 

— Robert Heymaaa hat einige neue Dramen verfaßt. »“J 
deren Herstellung bereits begonnen wird. In der Münch» 
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Unter dem Protektorat de s 
Deutschen Frauenbundes und 
der Verbündeten Vereine für 



Der ehrliche Erfolg! 


Lesen Sie 


umseitig die Besprechungen der 
Tagespresse der verschiedensten 
Parteirichtungen! 



BERLIN SW 48, mntMe 231 

Fernsprecher : Litiow 3« 

Tele grimm-Adresse: Kshnlilm, Berlin 




No. #13 


Der Kinematogntph — Düsaekion. 


So' x 

urteilt die Tagespresse der verschiedensten Parteirichtungen über: 

„Verlorene Töchter“ 




BERLIN SW 48, Friedriclisirilie 231 
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Pie Berliner Presse -VorStellung 


unserer großen Kulturfilmschöpfung 

... Verlorene Töchter ... 


Regie: WILLIAM KAHN 

hat heute völlig unsere vor einiger 
Zeit aufgestellte Behauptung bestätigt! 


Nämlich: 

Diese große Kultur-Filmschöpfung 
wird beweisen 


daß es sehr woh' möglich ist, ohne wüste Geschmacklosigkeiten und markt¬ 
schreierische Reklame mit Spekulation auf die gröbsten Instinkte selbst bei 
einem ein heikles und sehr diffiziles Thema behandelnden Filmwerke aus¬ 
zukommen. Unsere Kulturfilm-Schöpfung wird zeigen, daß es grniigt. ein 

solches Werk durch sich selbst wirken zu lassen,-wenn sich tiefer Ernst 

bei der Behandlung der Problem -Stellung mit gutem Geschmack, dramatischem 
Können, psychologischer Durchdringung des Stoffes und selbstverständlicher 
Regiekunst bei der Ausführung des Ganzen vereinen. 
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Lk-lilspo'IKunsl Uns. filmi Erich Kaiser Tiu «il**n „Liebes wahn", 
di«* Dri'la hat für ihn* Orla Serie di« ..Marionetten de* Ha**«*'' 
erworben. Die Treutn.inn l.arsen lies, hat das Lustspiel ,.Die Prin 
zessin von Montocu.-uli" rerlisge*teilt, und die Ehertfilm (o-s 
bringt mit Eva 8pey«-r in den fülireiiden Rollen eine Serie von Ue 
sellaeliaftsdramcti de» Autor*. Die LunarUm Gesellschaft wirii 
demnäelisl Uli« einer l'elerraschung des Kain Verfassers auf den 
l’lan treten, mit einem groß angelegten kulturhistorischen Film. 
Rotiert He.vmanii inszeniert deninaehst auch selbst wieder einige 
Dramen. 


irr stellte Film zeichnet sieb wiederum durch spannende Handlung, 
dun-h gute Hiotop-aphie und alb* in Betracht kommende terh 
nisehen Vorzüge aus. 

KraaMgrt a. M. 

Das Süddeutsolie Filnibaiis Emil Fieg hat l*eim l.amlgerii-lit ( 
zu Berlin eine einstweilige Verfügung erlangt. tau*h der ilem 
Xenlral Verband der Fllmverleiber Deut*«?h!an«ls nicht gestattet 
ist. den Mitgliedern ZU verbieten, das süddeutsche Filmhaus zu 
beliefern. 


Ernar Itogiiar -piell gegenwärtig oei der Deulsi-heii Moto 
skop- u Biograph <lesetisehaft die Hauptrolle in dem Film ,,I1 a h n 
Wärter* Lene". Die übrigen Hollen sind besetzt durch Frau 
Brahms, sowie die Herren Botz. Carl Gerhard Schröder, Oskar 
Fuchs und Fritz KuU. Spielleitung: Willy Zeyn. 


Magda Mii.l.l.-iii.- die in Hamburger I.ielilspiel Theatern 
jetzt so kolossal gefeiert worueo ist. spielt in dem großen Ge- 
cllschaftsdrama „Die goldene Brücke" die Hauptrolle. 
Der Film uracheiiit im Verlag tler Firma Merkur-Film-Verleih-. 


Die Städliselio l.olill..1.11.üb... Die Stadt hat 

wie bioi-htei. mit der L’fa. einen Vertrag ül»er die 
einer städtischen Lieht l> 1 1 d l> ü h n e gesell losse 
'••in Vertrag unterstehen dH* Einrichtung und der 
'lädtisehen Liehthildbülim- ih*r Aufsiclit eines (Irls; 
iir vom Magistrat eingesetzt wird. Der Magisln 
'••schlossen, zwei Magistratsmitglieder und drei St.nl 
m rlen Ausschuß zu entsenden. 


Betrieb der 
•aiissehnsae*. 
at hat nun 




Bielefald. Der hudicrigt- t"-.lohä/tubHer Hermann Stern ist 
"IS den „Vereinigten Lieht spielt heatem Kiiiniii>-rli<-ht*pi. U- und 
I.K-htapielhau*" Hiisgetreten und hat am 18. September das Coneert- 
\ artete Groß-Bielefeld eröffnet. 


a. Hamburg. Man shrribt ui - Die neue Kp»-lz«-it worth mit 
einem R iewcncrfolg eingeleitet. Das Is*ssing-Tln*ater brachte 
sieben Wochen lang ..Das Hitnmelsachiff" und hotte ca 2*10 004) 
Besuch**- zu verzeichnen. Der Erfolg war beispiellos und lauf' 
der Film zur Zeit im Palast -Theater, ln den Harvestehuder Lieht- 
spielen erwarb sieh Hilde Wiener mit ihrer liebenswürdigen Graxs- 
im „Siebenten Kuß" eine groß.- Schar Verehr, r. Der Film wird 
ntmmehr »egi-n d.-r großen Nachfrage auch noch vierzehn Tage 
im LeHKtng-Theatcr gezeigt werden. Im Passage-Theater war <ln 
Sensation des Aherds „Das rolh-nde Hirtel" mit dem vorzügli« lien 
Dursteller des la-sswg-Theuti-r*. Berlin, Heinrich Schrot h als Joe 
Deebt* Die Harvestehuder Liehtsoi.de und das Passage -Theater 
haben in dieser Woche große künstlerische Erfolge mit «lein P.rta 
Negri-FSlm „Mania“. Pol» Negri weiß die großen I-eulcns mfteii 
d.-r Menschheit Liehe und Haß meisterhaft iiarT.ost.-ll.-n. ln «len 
Hamburger Kunum-rliehtspielen und im Bahn hof - Theater läuft 
nach fünf Wochen Spielzeit dir erste Hennv Porten-Film «1er 
ni-iu-n Spielzeit ...Maskenfest dre U Vs iis '. Hetiny Porter., de* 
.«•hörnte I larstell.-rin im Film entfiase't Sturm.- «1er Ih-geiste-rung. 
D>«s Hamburger Kin.oh-ben ist sehr rege und die Kinobesitzer 
beweinen durch die eben gi naiu ten glänzen<l.-ii Bihler, daß sie 
k mstleriseh ls strebt sind, das Beste der Filmkunst zu bieten. 
Die kommend«- Spielzeit dürfte noeh viel 8|sinnendes bringen. 

Laidsaut i. Bayer*. Das Lichtspieltheater «h« Herrn Ln I- 
man" ist «..n Herrn Sjaitz. Kaufmann in Weiden, käufli« h erworben 


Bonn. Hin- Königlich«- Hob. it Frau Prin»-s«in zu Schaum 
>-urg-Lippe, eine Schwester (I s Kaisers. hesnelMe Freitag. «I. I 
SeptemU-r. iils-nds %8 |'|«r. das l’iiiun-Th« aler «h s H« rrn 
\ViiuB*n und sali sieh da« ganze Programm Itis nach III l'hr an. 
Ilir«' Königlich.- Hoheit hatte ls'son«l<-n's Inten-sse für den Max 
Isindn-Kilm „Eur.Mst |smtlagernd". Wie ihrer Kor.iglols n Hoh. it 
die Vorstellung gefallen hat. g«-ht am bestendaraus hervor, daß 
• bs-hstdiewlls- am amh-ren lag.-, den 28.. Z% I hr. sich di. Vor- 
-l'ung nochmals ansah und zum Ats-nd als besonderes Zeirhclt 
| « listlieh#-r Zufri« «h-nh.-it dn* Hof«hini.-n zur Vor* «-Jung sandte. 
Zom nächsten Lai.da-Fi|in hat ihre Königlieb. Huhrit bereits 
il r Erscheinend, zogt sagt. 

Hr.-slau, * 

Karl F.i'-sehneritseh. der ls-kannte Wiener Kapellmeister, er- 
'■ lebte mit der musikalischen Begleitung der Film-Opere te ..Das 
11 imäderthaus" von R. Oswald (Musik nach S-bubert von I. 
s i.indlerl «■inen derart großen tnn dreHnrhrn Erfolg. «laß die 
Birektlnti (Hans Kniia-her, Wien), in den vornehmen Kainmerlklit 
M"*den für KapcIlmolMer F«.rsehueritseh einen Ehren-Abend an 
^ zte, wobei es Blumen. Kränze, t! e s «* h e n k e, schmeichelhafte 
Zuschriften in llülle und Fülle gab und zuletzt ein sehr ange- 
' 'nc' Extra Honorar der Kammerlk-htspiele G. in. b. H. «lureh 
B rrn t)it«> S'hampel H«-rrn Kapellmeister Forschneritseh über 
Ti.-ht wurde. 


A AA A AAAAA A A A AAAAAAAAA 

Kopf hoch! 

Kopf hoch! Komme, was da mag! 

Spotten an« h die PeincHl 

Bald kommt Deutschland* Friedenstag! 

Kopf hoch! Zeichnet „Neunte"I 

Franz Grosholz 

V VVWwW v v \y\/WWvv/V 

Lein»«. 

Paul Meyer,-der I«esteiis bekannt«- ehi-malige Geschäfts. 
I -it«-r d>*r Noniia« hen, Filiale Leipzig. wurde von der Firma Säch¬ 
sischer Kimstfilm-Verh-ih I>-ipzig reklamiert, und wird dieser 
Tage mit seiner Tat igkeit für genannt»- Firma beginnen 

Mannheim. Hier wird demnächst unter «lern Namen Lieht- 
s|«ielhatis Kaisersäh- in der Seckenheimi-rstraße lla ein neues 
Licht *|Melthcat«-r eröffnet werden. 

Metz Das „Apollo-Lichtspieltheater" ist am 35. September 
w jeder eröffnet worden. 


Dresden. B«-i dem Eisenbahnunglück in der Nähe Dresdens, 
" 22. Kept»-nii»-r. »nr«l«- auch Direktor Wslter (’r«-ut*. der Mit- 
** «riinder «h-r ('n-utz-Filni-Cew-llsehnft Max B« s« h * < «,.. g. tot. t 

•'U'seldorf. 

Dt den „Sehadnw-LiclUspieleu” hält seit dem 29. Heptemlwr 

bekannte Furs.-huiigsrei.sen.le Hans Schormburgk ein« n Vor- 
" *-' ..Im <l«nitsa-h«*ii BWiimii". d«*r durch PUnwfnahmen, die wah 
■^>"1 diese; Reisen gemacht worden sind, illustriert wlrtl. Der 
l u.-h ist ein außerordentlich guter und mit Re>-ht. Ilatts Schorn- 
_" lr 'k ist nicht mir ein tüchtiger Weltrcisen«ler. sondern au«-h «*in 
bii-kter Redner. «h*r aebi.-n Vortrag durch manches Scherzwort 
"-■nelim zu würzen w-eiß. die Filmaufnahmen sin«l ebenfalls 
"tliarf und abwechslungsreich. Alles in allem gibt ein lebhaftes 
*"! von ilem Treiben in Togo, so daß S-horaburgks S-hhißwort. 
,“ M ‘ r Koloniall’esitz muß uns bleiben, lebhaften WiderRall findet. 

r Redner ist bereits für zahlreiche Lichtspielhäuser Rheinland 
"c-tfalens verpflichtet. 

^ ,)io Firma Strußbnrg«-r & Co. hat das Monopol für Rheinland- 
‘ 'Halen de* Films „Menschen, die durchs Leben irren" erworben. 
,' ''V'; era großzügigen, von der Progreß-Film G. m. h. H. gefertig 
1 Bim spielt Martha Orlanda. die die Verfasserin ist. die weih 
' lle Hauptrolle. Der unter der Regie von William Wauer her- 


Münehtn. 

gl. Direktor Felix Witdenha.n hat uns nun seinen 
Hipinen Film, das fünfsktige Drama „Almenrausch und 
Edel w e i ß“ (nach «h-r gleichnamigen Erzählung von Hermann 
v. Schund) in den Noiullingi-r-T«>r-l.i<-ht*( ih-Icii \.wg«führt l'nd 
<-s war ein m-hr großer. hedcutsaiiM-r Erfolg! Da* Publikum applau- 
«lierte wie man «lies sonnt nur im Theat«-r gewohnt ist. Daß wir 
es rund heraiiHsagen: Es ist «h-r überhaupt erste Film, 
«h-r I»*rrchtigten Ans|>ruch erh«-h«-n kann, als wirklich echt, wahr¬ 
haft tuad naturtreu zu sein! Nicht nur, daß sich vor unseiv-n Augen 
die ganze Kamsaii bei Bi*rrht<-*gaden <-röffn«*t und v«w unseren 
Blicken alb- ihre h«-rrlieh«-n Reize entfaltet, daß wir also Natur 
Hufnahmen zu sehen bekommen, db- in ihrer irnfM»mnten Größe, 
in ihrer majeHtätisehen Gewalt und in ihrer gigantischen Allmacht 
uns ergreifen und bezwingen. - ist da* ganze l'm und Auf dwaes 
Film* von einer so frappierenden l'rwüchsigkeit, daß nsn den 
würzigen Hauch des H<sh-nl*-*tän<ligen förmlieh a«m«*t! E* luiftet 
«iieaem Werke der bro«h*ln«h* Erdg.-ru<-h ar.. e* i*t unsere leib¬ 
haftige Gct.irgswelt mit den Men«-h«-n. «Ue hier k ben, heben und 
leiden, und ihr gHrmn tJeh»ben. ilir Tui», ihr La«*en, ihre Zu- 
sammenhänge mit «h-r l'mwclt sind kein leeres Theater, kein« 
ItaiH-rnkomödi«-. iat unverfälwht echt, walu- und b. se.-!« von 
ül» ra-ugemh-r Tnue! Was Magda Lyndt als Darsteller in der 
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Zur Propaganda für die 

Kriegsanleihe 

empfehlen wir den Werbefilm 

Hann Hein'.Itennv 

Länge 4CX) Meter 

mit 

Henny Porten 

der zugleich eine Zugkraft für jedes 
Kinotheater ist. 

Billigste Leihpreise. 


Hansa Film-Verleih G. m. b. H. 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 5-6 


# 

# 


Telegramm-Adresse: Hansafilm Telephon: Moritzplatz 10213-14 










mit«-*, .-in.- prnttt- -V 
Lichttq»i*‘lkiut«r' * 

■zahl I/-»t 
eine priw-ht 

Wrfiltnurs iib«T|p-b«'ti. 

ein Freund und 

KrH-BskHi. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


Jlgfa“-Farben für Kinefilms 


„Jlgfa“-Tonungs - Farbstoffe 

(D.R.P. I»7J»V u. iM 164, Omwi. r. ja«laut. Groxb. .Unn. P. a$S(o 7 

NEU! Blaugrün für Vtrage Gelb für VIrage 

Griln für V trage Rol für Virage 

Hauptvontlge : 

a. .mm« |Uchm««(i Tonun*«n i« GaganMU «l 4mm N» m 

(. D» Taanafm Mnnm durch fechantwickl . , rer'ttrtt 

4. IM* Taaaafaa |«l|« ia UchMchlhwt 4m Ant« 


Alleinvertreter Ittr Deutschland und Skandinavien 

WftLTER STREHLE, BERLIN SW. 48 . Wilhelmstrasse 106 . Telephon: Amt Zentrum , M3 i 
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Nordische Film-Co., G. m b. H. 

Berlin Leipzig Düsseldorf 
Hamburg Breslau München 


Frankfurter Film-Co., G.m.b.H. 

Frankfurt a. M, Kaiserstr. 6. 


TT 



Hilde Woerner- 


Serie 1918-19 

Der 1. Film: 

Der siebente 

Kuß 

hat beim Publikum und bei der 
gesamten Berliner Tagespresse 
größte Anerkennung gefunden 
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Nordische Film-Co., G. m. b. H. 

Berlin Leipzig Düsseldorf 
Hamburg Breslau München 

F rankf urter Film-Co., G. m. b. H. 

Frankfurt a. M„ Kaiserstr. 6. 
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Nordische Film-Co., G. m. b. H. 

Berlin Leipzig Düsseldorf 
Hamburg Breslau München 


Frankfurter Film-Co., G m b H. 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 6. 

TI- 


Joe Deebs- 

Serie 1918-19. 

Die Ratte 
Das rollende Hotel 
Diplomaten 
Die närrische Fabrik 
Die Krone von Palma 
Das Auge des Götzen 
Der Muff 

Der blaue Drachen 
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Nordische Film*Co., G. m. b. H. 

Berlin Leipzig Düsseldorf 
Hamburg Dresden München 


Frankfurter Film-Co M G.m.b.H. 
Frankfurt a. M., Kaiserstr. 6. 


IT 



Der hervorragende 

Psilander-Film: 

Der 

ewige Rausch 

Schauspiel in 4 Akten 

mit 

Psilanders Partnerin: 

§ 

Gudrun Houlberg 
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Zum Boykott gegen uns! 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, 
daß auf unseren Antrag das Königliche Landgericht I 
zu Berlin im Wege der einstweiligen Verfügung dem 
Zentralverband der Filmverleiher Deutschlands e. V. 


in Berlin untersagt hat, seinen Mitgliedern zu ver¬ 
bieten, von Fabrikations firmen, welche uns direkt oder 
indirekt beliefern. Filme in irgend welcher Form zu 
erwerben. 

Der Verband darf also seinen Mitgliedern nicht 
verbieten, die Fabrikanten zu sperren, weichi uns be¬ 
liefern. 

Auch wegen weiterer gegen uns gerichteten sitten¬ 
widrigen Sperrmaßnahmen werden wir Vorgehen, und 
die Oeffentlichkeit auch hierüber auf dem Laufenden 
halten. 

Süddeutsches Filmhaus , Emil Fieg 

O. m. ft. H. 

Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12 
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b) Verlesung der neuen Aufitabniaantrügc nach § SA der 
Satzungen. 

4. Wahl di r Delegierten zur Tagt ng den Keichsverbondes 
deutscher Licht spiel-Tlieiiterhesitzer. 

5. Bericht iiher eine Besprechung im Kgl. Bild- luid Film- 
Amt. betreffend die B. sclilagnat me des Filiii-Knhtnnterialii 
imd un*Ti‘ Stellungnahme zu de- dadurch heraufbeschwo- 
renen tiefahr. 

6. Bericht des Delegierten, Herrn •. Köttner, über die Ver¬ 
sammlung in Düsseldorf und dii dort getroffenen Sohutz- 
niallunhinen gegen die Beschlüsse des Zentral-Verbandes 
der Film Verleiher Deutschlands. 

7. Bericht über die Besprechung m der Kohlenstelle Groß- 
Berlin, betreffend die Beibehalt mg der jetzigen Spielzeit 
auch wahrend der Wintermonat . 

8. Verschiedenes. Der Vorstand. 


Frei* Vereinigung der Kino-Operateure Deutschland*. 

Geschäftsstelle: Berlin 0. 27, 

Teleph.: Kgst. I6fn. Blurnenstraße 13 1,1. Teleph.: Kgst. 1660. 


der Versammlung vom 22. September 1918 im Restaurant Woll- 
schläger. Berlin O., Landsbergerstraöe 89. 
Tagesordnung: 

1. Verlesung der Protokolle vom 25. August und 8. September. 

2. Verlesung entgangener Schreiben. 

3. Bericht über die Zweigstelle Kölln. 

4. Stellungnahme gegen die Theaterbesitzer. 


ft. Verschiedenes. 

Der Vorsitzende Klabunde eröffnet* die gut Is-siiehte Ver¬ 
sammlung um 10.45 l'hr und hieß die Düste sowie Mitglieder herz¬ 
lich willkomnien. Nach Bekamitmacuung der Tagesordnung 
erteilte di-r Vorsitz«-nde dem Kollegen WiBuhn das Wort zur Ver¬ 
lesung der Protokolle vom 25. August und 8. September; dieselben 
wurden in ihrer bestehenden Verfassung einstimmig angenommen. 

2. Ks wurde vom Kollegen Willuhn ein Schreiben unserer 
Zweigstelle Kölln verlesen, anschließend ca ran wurden verschieden.' 
Anfragen eingehend erörtert, unter anderen die Aufnahme weib¬ 
licher Vorführer. Es beteiligten sich an der hier anschließenden 
Debatte die Ke lieg.-n Schramm. Roaemann, Pohl. Willuhn und 
Klulnmde. Es wurde nochmals den Kollegen ausdrücklich gesagt, 
daß auch weibliche Vorführer aufnahniebcrcchtigt sind, und daß 
cs eine Pflicht der Freien Vercinigimg spi, die Intereseen di-r weib¬ 
lichen Kolleginnen ebenfalls zu vertreten. Einen vortrefflichen 
Anwalt fanden di« weiblichen Kolleginnen in unserin Kollegen 
Karl Sehramiu. 

4. Es wurden von di n Mitgliedern vereinzelte Kalle vor- 
gebraeht. daß unser aufgestellter Tarif von den Thraterbesitzcru. 
welche nicht im Verein der Liehtbild-Thcaterhesitzer sind, nicht 


anerkannt würde; die Freie Vereinigung hesohloß darauf, daß die 
Kollegen Schramm und Klabunde unverzüglich mit den betreffenden 
Herren in Verbindung treten zwecks l'ntcrzeichntmg des Ver¬ 
trages. Es wurde nochmals darauf hinget« lesen, derartige Fülle 
über Tarifverweigerung sofort der Freien Vereinigung zu melden. 

5. Verschiedenes: Es wurde ein Schreiben des Kollegen Engel 
verlesen und beschlossen, diesen Antrag zur Generalversammlung 
vorzubringen. Vom Kollegin Willuhn wurde noch einmal die Frage 
an den Vorstand über das Wohltatigkeitsvergnügpn am Toten- 
sonntag gerichtet. Da weiter nichts vorlag. schloß der Vorzitaende 
unter Eingedenken der im Felde stellenden Kollegen die Ver¬ 
sammlung um 12.30 Uhr. Der Vorst and. 

NB. Am Sonntag, den 6. Oktober 1918, findet im Vereins- 
lokal Bestauntet Wollechlager. Landsbergerstr. 8». unsere halb¬ 
jährige Generalversammlung statt. Es ist l*flicht, zu «liescr Ver¬ 
sammlung vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Die Tages¬ 
ordnung wird noch bekannt gegeben. 


Kopp-Film werke 

München, Dach uer Straße 13 «•««• 

= Süddeutschlands leistungsfähigste = 

Kopier-Anstalt. 


‘MM Briefkasten 

K. Gewiß kann man das LiehtbiM gleichzeitig in der Aufsi-h 
und in der Durchsicht zeigen. Man braucht dazu einen Stuft 
der einen Teil des Lichtes zurüekwirft und den anderen Teil hie 
durchläßt. Diese Teilung des Lichtes erf./rdert natürlich die An¬ 
wendung einer entsprechend höheren Lichtstarke. Es wird als r 
schwer »'in. ein ^eignet«-« Malerin' zu finden, welches die Aufgiil" 
in befriedigender Weise löst, so daß man nach beidi-n Seiten hr. 
ein gleich schönes Lichtbild erhalt. Auf einer Seite wird das BiM 
stets seitenverkehrt ausfalk-n, d. h. rechts und links vertauscht. 
Im übrigen verweisen wir bezüglich der W irkung der Projektion 
schirme auf das Handbuch der praktischen Kinematographie. 


Kleine Anzeigen 

eur aulgenommen, wenn Oer Betrag belgnfOgt wird. 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 



•) A Genehmigt, B für Kinder verboten, C Verboten, D Berichtigt, E Für die Dauei des Krieges verboten. 


Vprtrplpr Iflr Rprlirr Far d#n Toll: Julius Urgiss, B^rlin-Wilmersdort. Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernspr. UhlandJ^ 

fCUlCICI IUI PCIIHI. Fflr dan Anztigsn -Tsil: Ludwig jtgsl, Berlin W. 3. Mohren strasse Nr. ft. Fernspr. Zentrum 
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IttaflatijJUm 


ein (5efang-Jilm 

Derblüffend, angiehend 

£>od)intereffant, aktuell 

Unoecgleid)lid}e Bunft In Spiel u. Tans, 
/ fekundiert non allererften Kräften / 



Blendend, farbenprächtig 
(Ein Schlaget für fich, 

oon einem der beliebteften 'Komponijten der Jetjt^eit oertonL 



Alle Anfragen für üeutfcbland, befehle (Bebiete 
und Ausland find ga richten an die 

Mg. < &iogtapt)~<$ ef. m. 

Berlin STD 48 


b. 




IL >l\ri ; n-oie DURQT LEK 
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Ostmark-Film-Centrale 

BRESLAU D. Frankelplatz 8 
Fernsprecher: 12463 
Telegramm-Adresse: Ostmarkfilm 
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Robert Meinerts erstes 


I Monumentallilmwerk 



Monopol für Sächsischer Kunst- 

Norddeutschland vergibt: Illm-Verlelh-Leipz'^ 

Salomonstr. 25 a 

Ferwpr : 48'J6 Telegr.-Adr.: Kunstfilm 

Monopol für „ 

Rheinland-Westfalen vergibt: 

Monopol für „ 

Sachsen, Thüringen, Schlesien: 

Monopol für Luna-Lichtspiele, 

Süddeutsche Staaten: Rbt. Filmverleih, 

Plauen I. V., Bahnbofstr. 21 

Fernspr.: 2523 

Telegramm- Adresse: Lunalicht piele. 


jj 
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y\ Der 
Flieger von Goerz 

Dramatisches Schauspiel in 4 Akten. 

In den Hauptrollen: 

§k Ellen Richter * 

Johannes Müller ~ Harry Liedtke 


Aufgenommen auf Anregung der Stadt Berlin zum Besten der Be¬ 
strebungen des Bundeshilfsvereins Berlin für Goerz and ungarische 
Karpathen-Ortschaften. 


Wunderbare Naturaufnahmen vom Semmering. Triest, Miramare, 
Goerz, den Alpen, der Adria usw. 


Hergestellt ~nit Unterstützu.ig des Bild- und Filmamtes und der 
Inspektion des Lichtbildwesens zu Berlin sowie des K. u. K. Kriegs¬ 
ministeriums zu Wien 


Monopol für Rheinland-Westfalen: 

Unger & Neubeck / 

C. m. ft. H. / . 

Bochum ^ 

Telegramm-Adr.: Fernsprecher / v ' \ 

Unterfilm 3872. 3873. y' ^ 



Hl 






Telegramm-Adr.: 

Ungerfilm 


Fernsprecher 

3872. 3873. 
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Der 

Riesen- 

Sensationsfllm 

Mazeppa 

ist in acht Tagen 

vorführungsbereit! 

B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linsert 

Berlin SW 11, Dessauer Straße 8 
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MAZEPPA 



B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linse rt 

Berlin SW 11, Dessauer Straße 8 







B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linsert 

Berlin SW 11, Dessauer Straße 8 
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MAZEPPA 



B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linsert 


Berlin SW II, Dessauer Straße 8 





Bayerische Film-Industrie £ h: München 

Telephon: 33993/34140 Hohenzollernstro(3e 81 Telegramm-Adresse PUmindus 
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Eine neue Kunstschöpfung der 
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f Mia May 

f Johannes Riemann 

f Veritas vincit! 
f Die Wahrheit siegt! 4 

* Mia May f 
Johannes Riemann 
Veritas vincit! w 


/ f Die Wahrheit siegt! 

Mia May . 

Johannes Riemann f 
Veritas vincit 1 f 
Die Wahrheit siegt! 
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MAZEPPA 



Martin Berger 

B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linsert 

Berlin SW U, Dessauer Straße 8 
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AZEPPA 


B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linsert ' 

Berlin SW 11, Dessauer Straße 8 
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MAZEPPA 



B. Z. - Film - GescUsch. 

Dir. Llnsert 

Berlin SW 11, Dessauer Strafie 8 
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MAZEPPA 



B. Z. - Film - Gesellsch. 

Dir. Linsert 

Berlin SW 11, Dessauer Strafie 8 





Starsystem und Kinobesitzer. 


Wenn ich es versuche, den"" Besuch der Lichtspiel¬ 
häuser mit den in den Filmdramen auftret enden Haupt¬ 
personen in Beziehung zu bringen muß ich vorausschicken, 
«laß mein Theater nicht in Berlin steht, sondern im Reiche. 
Lnd ich glaube, daß dieser Umstand eine nähere Klar- 
legung nicht erheischt, weil so ziemlich all» 1 großen Theater 
fffi Rei< he gleiche Erfahrungen verzeichnen können, als 
kh sie hier nieder logen will. Es ist wahr, daß uns das 
Stasystem das größere Geschäft bringt und ich will mit 
Absicht nicht zu ergründen versuchen, ob dies ein Dauer- 
gcsehäft ist. Vielmehr verweise ich darauf, daß uns das 
Ntarsystem, also das Aufbauen des Fabrikationsgeschäftes 
a «f uestimmte Hauptdarsteller, leider auch sehoi Star- 
theater beschert hat, Theater, in denen das ganze Jahr 
hindurch nur zwei oder drei Stars zu sehen sind, während 
andere Filme gleichsam nur zur Abwechslung gerollt 
^doii. Solche Startheater sind zumeist kleinere Häuser 
einem Fassungsraum von ungefähr 800 Personen. 
®™che Theater sind wieder in der Mehrzahl gegenüber den 
polieren, solche Theater machen sich gegenseitig wenig— 
Konkurrenz, weil sie eben durch den Star wieder ihr Pub-* 
hkum haben. Wobei es nichts zu sagen hat, wenn dieses 
Publikum mehr als einen einzigen Kinoliebling hat Dann 
P*ht es eben zweimal oder noch öfter in zwei oder mehrere 
Kinotheater. Steht infolge dieser Vorliebe des Publikums 
“c die Stars der Besuch ziemlich fest, so wird er durch 
Kauf von Schlagern gelegentlich nur noch erhöht. 

Eine andere Sacht 1 ist demgegenüber das Programm 
**■ großen und der größten Häuser in der Stadt. Ihnen 
li kr* n ' c * lt möglich, sich auf einen oder mehrere Kino- 
cbuHgp f^t zu legen Die große Zahl der Sitzplätze steht 
vortl ^ < * em r ‘ c btigen Verhältnisse zu der Zahl der etwa 
PjJ^'fenen Starverehrer. Anderseits zwingt schon die 
eins i>ht au * ^* e Großzügigkeit des großen Theaters zu 
n ,® Programm ohne bestimmte Richtung, ohne bestimmte 
^““hkiimsrücksichten Selbst die Riesent heater, welche 
k. ,Filmfabriken abhängig bzw. Eigentum von Film- 
P»brVr s,< b sehr oft genötigt. Filme fremder 

g^fikfirmen aufzuführen, um in das Programm nicht 
0>u gkeit bringen zu müssen. Das sind bekannte 


Dinge, die hier nur zum Zweck der Begründung 'wiederholt 
werden h 

Wie iber benimmt sich der größere Teil des Publikums 
eines großen Theaters den Filmen gegenüber, welche nicht 
Starfilme sind? Ich kann mit Bestimmtheit m versichern, 
daß uns, die wir auf ein gern seht es Programm angewiesen 
sind, die Siarfilme wenigNutzen bringen, ja, daß sie uns 
das Publ'kum verderben. Ueber alles l»b erhaben sind 
die Bemühungen der Fabriken, erste Darsteller von Berliner 
Bühnen für ihre Erzeugnisse heranzuziehen. Solch ein 
Film mit Mitgliedern der verschiedenen Berliner Bühnen 
wird in Berli selbst seine Zugkraft haben, er wird das 
Berliner Publikum schon der Darsteller wegen lebhaft 
interessieren. Daß dem so ist, beweisen die Berliner Auf¬ 
führungszahlen, beweist das gute Geschäft im allgemeinen 
Im Reiche jedoch macht der Theaterbesitzer die Beob¬ 
achtung. daß das dem Film vorangehende Personen- 
verzeichnis ebenso gut wegfallen könnte Es interessiert 
hier das Publikum nicht, weil das Publikum die I»ar- 
steller nicht kennt. Es glaubt nicht an diese Darsteller, 
es glaubt nur an seine (Sitter, an die Filmstars Dieser 
Glaube macht auch den weniger guteu Starfilm zu einer 
Sensation, während der beste Diamenfilm mit lediglich 
guten Bühnendarstellern eben bloß ein Film ist Aus 
dieser bitteren Erfahrung heraus sehen wir Theaterbesitzer 
im Reiche uns oft genötigt, die Reklame auf eine recht 
komische Basis zu stellen. Wir suchen das Personen- 
verzeichnis des neuen Films nach einem Darsteller ab, 
der irgend einmal an einer Bühne unserer Stadt engagiert 
gewesen ist. Mag er auch keine Größe sein, mag er bloß 
eine untergeordnete Rolle in dem neuen Film spielen, das 
genügt uns vollständig, ln den Voranzeigen und in den 
übrigen Reklamen erzählen wir dem Publikum, daß Herr X. 
ein ehemaliges Mitglied unserer Bühne ist Alle anderen 
Darsteller sind dem Provinzpublikiim. wo hlgv merkt dem 
Kinopublikum recht gleichgültige Menschen, mögen 
sie in Berlin selbst von jedem Kind wenigstens dem Namen 
nach gekannt sein. 

Diese Interesselosigkeit des Kinopublikums großen 
Bühnendarstellern gegenüber, die auch im Film spielen 
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ist lediglich eine Folge der Starfilme. Weiterhin ist auch 
ein Umstand zu berück iehtigen, der dem richtigen Kino- 
publikum längst aufgcfallcn ist. und der zur Folge hat. 
daß nie Staif. me so überaus beliebt sind. Im Starf lm 
baut sich oie Handlung auf den Star auf, er ist sämtliche 
Akte hindurch auf der Szene. K-n Wunder, wenn selbst 
der hervorragend gute Spielfilm ohne Star nicht recht 
ziehen will. So sind uns die kleine'-en Theater hier draußen 
im Reich insofern keine Konkurrei z, als sie sich mit ihrem 
Programm auf ihre Stars speziali ieren und sie sind uns 
eine ganz gewaltige Konkurrenz, veil sie ihres Publikums 
absolut sicher sind. Wir Leiter wiiklich großer und groß¬ 


zügiger Theater müssen uns an den Gedanken halten, 
daß der Star nur mit ganz besonderen Mitteln zu besiegen 
ist, da doch die Darsteller der Filme, wie wir sie bringen, 
keine Zugkraft ausüben. Spielt der Star, so genügt der 
bloße Name, um das Theater zu füllen. Spielt in einem 
starlosen Film die Elite der ersten Berliner Bühnen, so 
freut sich kaum ein Mensch darüber. Denn das Kino- 
publikum ist es, welches in das Kino geht. Die 
wenigen informierten Menschen, die Kenner der Berliner 
Theaterveihältnisse, machen unser Kraut nicht fett, sie 
sind es nicht, die uns das Haus füllen. 


Ungarische Filmkunst. 

(Von unserem Budapester Korrespondenten.) 


Ein Filmmann deutete im Hotel Royal die ungarische 
Trikolore folgendermaßen: Rot—weiß—g.ün sind die Film¬ 
farben zugleich. Rot ist die Liebe zu unserem Berufe, 
weiß zeigt, daß wir an den gegenwärtigen Verhältnissen 
unschuldig sind, aber es gi Ünt uns die Hotfnung auf baldige 
Besserung So optimistisch ist der Mann trotz des behörd¬ 
lichen Feldzuges gegen das Film- und Kinowesen. Er 
sagt: „Die Kraft in uns übet windet alles, wie die der¬ 
zeitigen Filmneuheiten beweisen. Und was der Film¬ 
markt Neues bringt, gibt dem Manne anscheinend recht. 

Führen wir wahllos an, was die „Sais neröffnung“ 
uns bietet, indem wir vorher kurz darauf hin weisen, daß 
auch dieses Wort ein Hindernis ist, daß unsere Sache 
unter die Künste rangiert. Der „Projektogiaph“ gehört 
das Recht der Ancieni.it ät, sie beginne die bunte Reihe. 
Unter ihren „Phönix' '-Filmen finden wir: das ki iminali t ische 
Rätsel in vier Akten " von Ivan Siklösi, inszenieit von 
Michael Kertösz mit Michael Yäikonyi, Julius Gäl, Heia 
Lugose, Zoll an Szerömy, Eugen Bai ssa, Ludwig Röt hey, 
Ladislaus Z. Molöar und Kläry Lotto in den Hauptrollen 
Vom gleichen Autor stammt das unter derselben Regie 
entstandene Lustspiel in vier Akten „Lulu“ mit Alexander 
Göth, Kläry Lotto. Hermine Haraszthy, Zelt an Szei emy, 
Rosa Hosvai und Ladislaus Molnär als Hauptdarsteller. 
Siklö-i-Kertösz firmieren auch für den fünfaktigen Film 
nach dem Schauspiel Franz Molnär* „Der Teufel". Unter 
den Hauptpersonen liest man hier die Namen Leopold 
Kramer, Michael Väikonyi, Elisabeth B. Marton, Fiied- 
rich Tanay, Kläry Lotto und Ludwig Böt hey, wählend 
im Film „Judas" gleicher Fraktur Eugen Töizs, Leopold 
Kramer, Julius Gäl, Julie Kämet h, Kläry Lotto und 
Ludwig Kemenes mitwiikten. Dieselbe 1 Maike leuchtet 
von den Filmen „Der Skoipion“ in zwei Teilen, „Die Sonnen¬ 
wenddame“, Schauspiel in vier Akten von Iwan Yoinovieh, 
„Der Aiist“ von Richaid Falk, nach dem vieraktigen 
Lustspiel von Franz Herczeg entgegen. 

Die mit dem Kölner Konzern 1 ierte Corvinfabrik 
brachte jetzt die dreiaktige Filmburleske „Harrison und 
Barrison“. „Der Gardist“, nach dem vierakt igen Lustspiel 
von Franz Molnär und „Der Goldmensch“ von Maurus 
Jökai (in zwei Teilen) heraus. (Hier sei die Einschaltung 
gBstattet. wie schlecht es hiei zulande veimeikt wurde, 
daß der Konzern, der in Deutschland „Wenn wir altern" 
herausbrachte den Namen des weit bei ühmten Romanciers 
verschwieg ) Eine Corvin-Novität ist ^auch „Der kleine 
Lord", ein Lustspiel in vier Akten, nach dem Roman von 
H. Burnet von Ladisia s Vojda und Julius Török. inszeniert von 
Alexander Antalffy, neben dem in den Hauj tr llen Giselia 
Bathory, Tibor Lubinszky, Joseph Hajdu, Eigen Horvath 
und Ernst Kenessey tätig w.ren. Nach Edwaul Knoblauch 
-chrieben Ladislaus Vajda und Richard Falk den von 


Alexander Korda inszenierten phantastischen Vierakt er 
„Der Faun", dessen Personen Verzeichnis die Namen Gabriel 
Rajnai, Desider Gyärfäs, Artur Komlai, Ica Lenkeffy, 
Paula Horvath, Elisabeth Aghi, Johann Ducret, Eugen 
Horväth, Julius Bartos und Joseph Hajdu auf weist. 

Schwarzenberg & Co. bringen einen Film heraus, 
der den Titel führt „Mitgift jäger, Zwei Ehen in vier Akten ", 
während zwei andere zweiakt ige Lustspiele „Der Teufel 
hole diesen Krieg“ und „Eine kleine lebende Schweinerei" 
betitelt sind. „Die Torturen eines Bräutigams" ist ein 
Lustspiel in vier Akten, in dem dreiaktigen Lustspiel „Die 
Ehe des Barons Niemand“ spielt Lia Ley die Hauptrolle. 

Zwei Tageszeitungen „Pesti Naplö" und „Az Est" 
machen sich auch mit eigener Filmberichterstattung Kon¬ 
kurrenz Erstere bringt eine kleine Serie unter dem Titel 
„Der Magen von Budapest" heraus. Die sich „mästenden 
fremden" Filmdarsteller sind aber hier nicht zu sehen, 
weiter unten wild von ihnen die Rede sein. 

Die Starmarke trägt das Alpendrama in vier Akten 
„Gletscherliebe" mit Ila Löth und Karl Lajthai in den 
Hauptrollen. Von derselben Fabrik stammen „Der Kampf 
ums Dasein“. Drama in fünf Akten mit Annic Göth und 
Aiistid Olt, die Filmoperettc in fünf Akten „Rühr mich 
nicht an“ mit Ila Löth, „Der Verführer“, Gesellschafts- 
drama in fünf Akten mit Camilla Hollay und Norbert 
Dän. 1 er nach dem Roman von Paul Bourget entstandene 
Film in fünf Akten „Die Lüge“ von Eduard Sas, der iß 
zwei Teilen und acht Akten erschienene Film „Das Ge¬ 
heimnis des Bergweiks“ (nach dem Roman von Max 
Pemberton), das Schauspiel in fünf Akten von Franz 
Herczeg „Dir Auswanderer“ (verfaßt von Sas und Über. 
Regie Louis Neher) stammen aus dtr Fabrik Über, die 
noch folgende.- produziert. von heimischen Autoren „Laz* 
Timär“ von Alexander Brödy, „L*as kreditierte Leben 
von Eduard Sas, „Die Rache Fifin*“ von Hofrat Ludwig 
Döczy. „Schauspielerin auf dem Thron“ von Adorjän 
Bönyi. „Der Sklave“ von Ak>xander Hegedüs, „Die Abeii- 
teuierin“ von Ferdinand Ujhelyi; von fremden Autoren 
„Madame Bovary“ von Gustav Flaubert, „Der lachende 
Mensch“ von Victor Hugo, „Die Hexe“ von Victor*® 
Saidou, „Ein Paar Holzpantöffelchen“ von Ouida, ..f”* 
Wundeikanone“ von Honore Balzac, „Bettler und König*' 
sohn“ von Ma c Twain, „Die Frau und die Puppe" v011 
Pierre Louys und „Die Ehi losen“ von Gerolamo Rorett» 

Die Zeit scheint zu Ende zu gehen, in der vor Friedei*' 
Schluß hior italienische und ameiikanische Filme eingrfuw> 
weiden konnten. Denn der Geisterspuk wird nunn* 
zur Wahl heit, auch Ungarn erhält seine Filmzensur - 
Neujahr waltet über die Filme auch hier der Rotstiftu®j 
die Schere. Im Ministerium wird eine aus 16 Mitglieder' 
bestehende Zensurkommission errichtet, doch wird e 
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Film stets mur von einem Zensor gepiüft werden. Außer¬ 
dem wild eine aus Pädagi gen, Damen des Flauen- und 
Kindcrschutzes bestehende Kommission gebildet, die auf 
die Zensur keinen Einfluß haben aber der ersten Kom¬ 
mission beratend zur Seite stehen soll. 

Vorerst haben die ungar seben Filmdarsteller ihren 
Zensor gefunden. Die Schauspieler-Genossenschaft hat 
auf der schwarzen Tafel des Budapest er Nat ionalt heaters 
bekannt gegeben, daß gegen die .fremden“ Filmdarsteller 


Front gemacht werden soll. Interesse dürfte die Motivierung 
haben: diese nehmen billigere Engag ments an, drücken 
also die Pieise. nur um'bei der hei nun liehen Lebensmittel- 
knappheit in Ungarn gut leben zu können. Wie diese 
wenigen Glückspilze bei geringerem Verdienste die außer¬ 
ordentlich hohen Pieise für alles bezahlen können, scheint 
ihr Geheimnis zu sein. Wieso kommt es aber, daß just 
in den letzten Mcnaten ..fremde“ Regisseure den Ruf 
nach Budapest erhalten haben ? 


Wanderndes Licht. 


Wenn ein Ort den Vorzug genießt, eine elektrische 
Anlage zu besitzen, so ist für den Kinomarin und übeihaupt 
für die Projektion die Lichtfiage gut und einfach gelöst 
Es steht dann „festes Lieht“ zur Verfügung, mit dem sich 
die Bogenlampe speisen läßt, weiche die lebenden Bilder 
auf die Sc-haufläche wirft. Aber es gibt eben nicht überall 
elektrisches Licht, und da gilt es denn, einen Ersatz zu 
schaffen. Das Licht oder seine Quelle müssen dorthin 
gebracht werden, wo es daran fehlt, und man mag darum 
von e nem „wandernden Lichte ‘ sprechen. D.e Frage 
nach solchen Lichteinrichtungen ist geiade gegenwärtig 
sehr wichtig. Wir wissen, welche Freude kinematogiaphische 
Vorstellungen oft im Felde ausgelöst haben, und nur 
allzu oft muß und mußte dort mit Verhältnissen gerechnet 
werden, wo kein Strom zur Veifügung steht. Auch in 
friedlicheren Zeiten ist diese Angelegenheit bedeutsam. 
Das Kino verbreitet sich ja immer mehr, und es gibt kaum 
noch ein Dorf, das nicht aach einmal sein Kinotheater 
haben möchte. Freilich fehlt es selbst dort vielfach nicht 
an elektrischen Anlagen, zumal wo es sich um Industrie¬ 
gegenden handelt Aber leider hat die Elektrizität eben 
noch nicht überall ihren Einzug gefeiert, und da muß denn 
das wandernde Licht antreten. 

Es wäre ohne Zweifel sehr angenehm, wenn man dabei 
mit einer leistungsfähigen Petroleumlampe auskommen 
könnte. Kleine Kinos bedienen sich einer solchen ja wohl 
auch; aber eine derartige Beleuchtung genügt doch nur 
sehr bescheidenen Anspiüchen. In Betiacht kann nur 
das Kalklicht kommen, wenn es sich um bessere Vor¬ 
führungen handelt. Kalk ist zur Lichtgewinnung besonders 
gut geeignet, wie Drumond gezeigt hat. Er brachte einen 
/.y.Inder aus Aetzkalk in der Flamme des Knallgasgebläses 
— Sauerstoff und Wasserstoff — zum Glühen und erzielte 
dadurch ein ungemein helles lacht, das nur etwas ins 
gelbliche spielte. Ehe das elektrische Licht cingeführt 
wurde, war dieses „Drumondsehe Kalklicht“ die stäikste 
Lichtquele, und man begegnet ihiem Namen daher in 
jedem besseren Physik- und (’hemiebuche. Heute greift 
man wieder auf dieses Kalklicht zuiück, wo kein Strom 
vorhanden ist, der sich in Licht umzusetzen veimag. 

Die Einrichtung solcher L chtquellen ist im a'lgemeineO 
die, daß irgend ein brennbares Gas zugleich mit Sauer* 
stoff einer Düse entströmt, und daß dann eine überaus 
heiße Stichflamme entsteht, welche auf einen Kalkzylinder 
oder auf eine Kalkschreibe gerichtet wird, um diese Körper 
in den Zustand der Weißglut zu versetzen. Sauerstoff 
selbst brennt bekanntlich nicht; er ermöglicht nur die 
Verbrennung brennbarer Stoffe, indem er das Material 
für die Oxydation liefert, in der eben das Brennen besteht. 
Unter den brennbaren Gasen gibt es nun eine große Aus¬ 
wahl. Hier kommen zunächst etwa Azetylen und Leucht¬ 
gas in Betracht Gerade etzteres ist unter Umständen 
verhältnismäßig leicht zu beschaffen, sofern in manchen 
Orten Gasbeleuchtung eingeführt ist, während man noch 
n cht zu e ner elektrischen Anlage fortgeschritten ist. 
M.t HLfe eines etwas findigen Installateurs w.rd sich 


unschwer ein Schlauch anbringen lassen, der dieses nütz¬ 
liche Leucht mittel dem Apparat zuführt. Man kann aber 
auch verschiedene Flüssigkeiten verwenden, die zu diesem 
Zwecke „vergast“ oder verdampft werden müssen. Hier 
sind Benzin. Gasolin, Ligroin, 8p ritus, Alkohol, Petroleum 
und Schwefeläther zu nennen. Letzterer ist eine farblose, 
leicht bewegliche Flüssigkeit, die etwas rasch verdunste'., 
die also leicht verdamptt wird. Sie bildet beiläufig einen 
Bestandteil der sogenannten „Hoffmannstropfen *. Schwefe - 
äther wird, besonders in ganz reinem Zustande, sehr emp¬ 
fohlen. 

Der Kalkkörper wirkt be dieser Lichterzeugur.g ab 
sogenannter „Temperaturstrahler“, und die Vorgänge sind 
im Grunde ganz dieselben wie bei den Glühstrümpfen 
Diese und die Kalkkörper vertragen sehr hohe Tempera¬ 
turen, ohne zerstört zu weiden, und es gehen daiui die 
Wäimeschwingungen in weitgehendem Maße in Licht 
über. Im modernen Gasücht leuchtet ja auch nicht eigent¬ 
lich das Gasflämmchen; dieses ist vielmehr durch reich¬ 
liche Zufuhr von Sauerstoff .entfeuchtet“, und der Nach¬ 
druck Uegt lediglich darauf, daß der Strumpf möglichst 
stark ethitzt weide, damit er nun Licht spende. 

Empfohlen weiden unter anderen die „Sollux “-Körper 
denen folgende Vorzüge naehgerühmt werden. 8ie ermög¬ 
lichen den gewöhnlichen Kalklichtstiften gegenüber emen 
11 z bedeutenden Licht gewinn. Diese Körper ziehen auch 
in Wasser an; sie zerbröckeln daher nicht unter dem 
Einflüße der Luftfeuchtigkeit Bekanntlich leiden ja die 
üblichen Kalkstifte und Kalkklötze unter dem Umstande, 
daß sie ungemein „hygroskopisch“ sind, so daß sie in 
luftdicht verschlossenen Büchsen aufbewahrt werden 
müssen, da sich ja immer etwas Wasseidampf in der At¬ 
mosphäre befindet. Die gc.iannten Köiper können bis 
fünfzehnmal gebraucht weiden, ohne daß ihre Leucht- 
ki aft n.. hiäßt. Auch wild bet ihrer Verwendung nach Angabe 
bedeutend an Sauerstoff gespart, da das nötige Quantum 
bei weitem geringer ist, als bei dem gewöhnlichen Kalk- 
lichte. Laboratoriumsversuche haben ergeben, daß Licht¬ 
stärken bis zu 4000 Hefnerkerzen erzielt werden. 

Uebrigens stellt man auch kleine Zylinder aus seltenen 
Erden her Man nähert sich damit also der Glühst rümpf - 
t ec hink Die Körper, die Auer in seinen Strümpfen zum 
Glühen brüigt. sii.d die Oxyde gewisser seltener Metalle, 
wie des Oers. Erbiums, Yttriums, Didyms, Neodyms und 
Ziikoniums, und es ist die Färbung des Lichtes davon ab¬ 
hängig, welcher dieser Stoffe gewählt wird, bezüg ich vor- 
hcrrscht Mit Yttererden und mit Cerit erden wird 
Ln ht weiß, Neodym und Ziikon färben es ge blich; Erbin® 
macht es giün. Bei Herstellung der Strümpfe werden 
Baumwollgewchc mit Lösungen der salpetersauren w 
der genannten Metall«- getränkt, und es erfo gt dann e® 
vorsichtiges Veraschen. Dann bleiben die Oxyde <*> 
Metalle in Form eines zartgebauten Netzes übrig, de** 

G üben ein schönes Licht erzeugt Xatüilieh läßt 
Kalklicht beispielsweise auch in ein Ziikoniieht umwandf_ 
und wenn wir nicht irren, hat sc-bou Drumand an die 
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Wendung dieses Stoffes gedacht Solche Körper s ; nd 
überaus hitzebeständig: es werden keine Löcher hincin- 
gebrannt, und man erhält daher eine gkichmäßige Be¬ 
leuchtung, ohne daß man den Stift drehen müßt-, wie 
das bei Kalkstiften nötig ist. 

Wie wird man nun eine ganz einfache und gefahrlose 
Lichteinrichtung für eine Wanderfahrt zusammenstellen ? 
Wir würden als Gas neben dem unvermeidlichen Sauer¬ 
stoff Azetylen empfehlen Bekanntlich läßt sich letztens 
leicht mittels Karbid und Wasser erzeugen. Neuerdings 
kauft man besondere Karbidpreßkörper, die aus l'akium- 
karbid bestehen und imprägnierte, walzenföi mige Gebilde 
darstellen. Diese Körper haben euren Durchmesser von 
60 mm, wiegen l / 2 kg und geben 125 1 Gas, das für zwei 
bis drei Stunden ausreicht. Sie sollen dem Rohkarbkl 
gegenüber zicml ch unempfindlich gegen Fruchtigkeit sein. 
Die walzenförmige Gestalt sichelt eine gleichmäßige Ver¬ 


gasung; Drurkschwankungen werden vermieden, und eir 
Küßen der Flamme i-t weniger zu befürchten. Ferne 
wird geiühmt, daß sokbe Körper infolge ihrer Zusammen¬ 
setzung bei der Vergasung viel weniger Wärme entwickeln 
als Rohkarbid. Infolgedessen erhitzt sieh das Entwit kclung— 
wasser nicht allzu stark, was natürlich sehr angenehm r-t. 
Die Azetylenerzeugütig gestaltet -ich sehr einfach. Natür¬ 
lich muß ein Azetylengasentwickler mitgefühlt werden 
Die eigentliche Gaserzeugung besteht aber nur darin, daß 
man einen solchen Preßkörper im Apparat an einer bestimm¬ 
ten Stelle deponiert, und schließl.eh Wasser datüber gießt 
Sauerstoff kann man natürlich in Stahlllaschen unter 
hohem Drucke mitführen. Wir sehen aber hier von diesem 
Wege ab, denn wir möchten eine recht einfache Einricu- 
tung empfehlen. Auch Sauerstoff kann man, ähnlich wie 
Azetylengas, in einem Entwickler unmittc bar vor dem 
Gebrauche hersteilen, und beide Verfahren sind einander 
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Deine Pfifft: 


® gewisser Weise ähnlich. Wie man Karbidpreßkörper 
rstellt, fertigt man auch Sauerst offkörper, welche alle 
“««‘gen Chemikalien enthalten, die zur Erzeugung von 
‘ uerstoff nötig sind. Man bringt die nötige Anzahl von 
> uerstoffkörpern i n den natürlich erforderlichen Ent- 
d kro Un d '' Ö8t den Ent wie kelungs Vorgang wiederum 
daß 0 K-■ HKef au8 Es soll gewiß nicht bestritten werden, 
beispielsweise auch Benzin nützlich sein kann, und 
bra *h ne ‘^ ta ld flasche mit Sauerstoff nicht zu explodieren 
Aber ängstliche und vorsichtige Leute werden 
A t . T J* oc “ k®* dem Gedanken freuen, daß ihre mitgeführten 
St .l^ lra,e un d Mittel keinerlei Unbei' anrichten können, 
^ enn s 'e von starken Stößen getroffen werden, oder 
enn Feuer ausbrechen sollte. 


Das wandernde Licht will auf der Reise aber auch 
. v «p»ckt werden — selbst wenn die betreffenden 
"trcml^ 1 * l ? oc ^ 80 unempfindlich gegen alk-rhand Kata- 
Kist ^a* dazu zweckmäßig»- Koffer oder 

Aljt*! 1 »instruiert. Diese enthalten etwa drei gesonderte 
1 ungen; in der ersten findet der kinemat (»graphische 


Apparat seinen Platz; die zweite nimmt den Gestellschirm 
auf, in der dritten finden die beiden unentbehrlichen 
Entwickler — also im angenommenen Falle für Azetylen 
und Sauerstoff — Unterkunft Solche Koffer sind auch 
derartig eingerichtet, daß der Deckel gleichzeitig als Neige¬ 
brett dient, so daß sich die Anschaffung eines besonderen 
Tisches und dergleichen erübrigt Eine derartige kom- 
pendiöse Anlage nimmt wenig Raum ein; auch können 
die Entwickler während der Vorführung in einem der 
Kofferbehälter stehen, wenn die Seitenwand abgenommen Ist . 

So kann sich denn der Kinomann für seine Wander¬ 
fahrten auf das beste rüsten. Gutes Licht wird besorgt 
der Apparat kommt zur Stelle. Mangelhaft bleibt aller¬ 
dings ein Umstand, wo elektrische Kraft fehlt Denn diese 
wird ja nicht nur zur Erzichmg von Licht gebraucht sondern 
auch zur Bewegung des Film- Es ist nicht angenehm, 
wenn man mit der ermüdenden Hand kurbeln muß. Aber 
vielleicht schenkt uns ein Erfinder einmal einen Motor 
mit Federzug, der das Kurbeln besorgt. 

Und nun: Glückliche Reise! 
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Die Rahfilm-Verteilung und Bayern. 


I ie Maßnahmen die in der Verte lang des Rohfilms 
getro fen wurden, haben in Bayern ei en Sturm der Ent¬ 
rüstung hervorgeru en derui n an erblickt dar in eine 

f ewaltsa e Strangulierung unserer jutgrn heimischen 
ndustrie. die ein. ch zugr nde gerichtet weiden soll, 
daß sie als Konkurrenz gegen ein e miges Unternehmen 
ausseheide. das sich des besonderen W hlwollens gewisser 
Kreis«» in München und auch Berlin erf cu: I'r ß «lk» hks igi n 
Fabrikanten sich das nicht bieten lassen wollen, ist selbst¬ 
verständlich. Sie erblicken in «lern Vorgehen gegen sie 
eine Gewaltmaßregel gegen dk' sie sieh mit dem Aufgebote 
aller Kräfte wehren Wie ernst hier di«» Sache genommen 
wird, t»m»hen wir am besten aus der Tatsa he, «laß ich 
über Einladung «l«»s Herrn Dr. Schv.örer von der 
„Münchner Film-Industrie Heiiuich Mülkr” sämtliche 
Fabrikanten und Kopieranstalten - Besitzer zusammen- 
gefurulen haben, u ülx»r gemeinsame Schritte zu beraten, 
was jetzt zu unternehmen sei. Dics-e bedcv.t anr» Beratung 
führte zu dem schönen Zicks, daß sich sämtliche Herren 
vor allem in ihren Forderungen. — in ihren durchaus 
gerechten und berechtigen Forderungen — soUdatiseh 
erklärten und dem dadurch beredten Ausdruck gr.lxn. 
daß sie sich zu einem Verein zusamm«n»chloss en. der 
sofort unter dem Titel „Verein Bayerischer 
Filmfabrikanten. Sitz Münchc n' - gegi ündet 
wurde. Vertreten waren folgend«- Unternehmungen: ..Münch¬ 
ner Film-Industrie Heinrich Mülkr" (Dr. Fritz Schwor er): 
Kopp-Filmwerke (Herren Kopp u. Kkiner): ..Filma" 
(Direktor Forsten); ,,Süddeutsche Film-Kopier-Welke" 
(Ht»rr Tiedemann); ..Bayerische FUm-G. m. b H." (H«»rr 
Dominici); ..Monachia" (Herren Li«»ber und Schindel); 
..Mars-Film-G. m. b H." (Herr Direkte«» Schoenecker); 
„Weiß-Blau-Film" (Herr Regisseur Mersani als Bt».uif- 
tragter); „Leo-Film-G m. b. H.“ (Herr Kraus). Selt¬ 
samerweise fehlte ein Vertreter der „Münchner Lichtspiel- 
Kunst“ (P. Ostermayr) trotztlem man dieses Unternehmen 
eingeladen hatte. Offenbar 1-idet dies«»s Haus keine Not 
an Rohmaterial und hat es somit nicht nötig, irgendwie 
gegen «lie Ber l iner B«-st immun gen zu demonstrieren Ja, 
wenn man einzelnen Ausführung«»n gewisser Herren glauben 
darf, sollen sie ja eben deshalb beschnitten werden, weil 
vor allem das OstermaJT-I'nternehmen bedacht werden soll. 
Trifft dies zu dann bedeutet dies nichts anderes, als daß 


alk» anderen Münchner Erzeug«»! einfach zugrunde gerichtet 
würtlen. Man bed«*nke: Unter alkm den genannten Firmen 
haben dk» meisten j«»tzt eine Anzahl Filme hergestellt, 
und nun stehen sie mit ihren Negativen tla und können 
nicht weiter. Und «la die meisten sicherlich keine Millionen- 
Unternehmen sind, auch keinerlei diiekte Beziehungen 
zur Bufa haben und skh auch nicht tl«»r Protektion hoher 
Münchner Herren erfreuen, — so kräht kein Hahn nach 
ihnen, wenn sie Verluste «»!k»id«»n. die «ie «infach lahm¬ 
legen. Es war dah«»r wirklich notwendig, daß sie sich zu 
einer Inteiessen-Gemein?eh.ift zusamm«ngisehlossen haben, 
um nun durch Druck auf dk» Rcgieiung eine gerechte 
Kontingentierung in Bayern durchzufühlen. Dies wird 
auch ohne Zweifel gelingen, «lenn der geschlossenen Phalanx 
gegenüber gibt es kein Versteckspiel. l>a w ii d Fat he la kannt 
werden müssen, uittl wir w««rden dann genau wissen, woran 
wir in Batern sind. 

Nachdem die Gründung des Vereins vollzogen ward, 
schritt man zur Wahl der Yorstamlschaft, sie la-steh» aus 
folgenden Herten 1. Vorstand: Dr. Schwörer: 2. Vorstand: 
Martin Kopp; Schriftführer: Hans Forsten: Kas-ieiei 
Herr Schindel; Revisor: Direktor S« hfx-nec k< i Irr die 
Statutenkommission wurden gewählt dk« Herten: Schwöret. 
Kk iner. Forsten. In dk» Roh-Film-Kommi-sion die Htncn 
Kleiner, Dr. Schwörer, Schoenecker, Nadler, Tiedemann 
Attenberger. 

Es wurde ferner beschlossen, die Firma Ostcrmaxr 
(..Münchner Licht spiel-Kumt“) von der Grür drug zu 
benacbrichtigen und zur nächsten Sitzung einzuladen, 
wobei einem Vertreter dieser Fuma der Posten cin«»s 
3. Vowitzenderr Vorbehalten biedren soll. Di » gk ich« 
Entladung soll an die Admiral-Firma ergehen, /.ugleiih 
mit cin«»r Stellung in der Roh-Film-Kommission. I i«s 
..Admiral“ wird sicherlich beitreten, genau so wie Frau 
J«rst (Jost-Film) H«»rr Wildenhain (Wildenhain-Film) hat 
seinen Beitritt durch Herrn Tiedemann erklären lasset! 

Ein solcher Verein hat uns in Bayern gefehlt; jetzt 
werden die Fabrikanten nicht nur ihre Rohfilm; chmeiv.en 
gemeinsam verfechten können, sie werden au« h alle 
anderen Geschäfts- und Standesfiag«-n erledigen können 
und jedenfalls im Zu;amnw»nhalten wett « her gewisse Ziele 
erreichen, als dies bisher möglich gewesen. gl- 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht. Von unserem ständigen Korrespondenten.) 


Im Vorführungsraum der „Imperator-Film-Gesell- 
schaft“ wurde der soeben fort iggt'st eilte umfangt eich«; 
Film „Kinder der Liebe" vorg«»führt. Ebenfalls 
ein Tendenzfilm, eine Aufklärungsarbeit. Harts Hy&n. der 
Verfasser des Manuskriptes, behandelt mit großem Frei¬ 
mut und Geschkk die Stellung, die das unehelich«' Kind 
in der Gesellschaft cinnimmt. Natürlich von dem Stand¬ 
punkt der Unterdrückten aus. Ein durch einen Wüstling 
verführtes junges Mädchen aus sehr gutem Hause schenkt 
eurem Kinde das Leben. Die Großeltern bringen «las Neu¬ 
geborene, ein Mädchen, geg«»n eine einmalig«; Abfindungs¬ 
summe bei einem Arb«‘iterehepaar unter. Die jungt» Mntt«»r 
heiratet den Mann, der sie hebt, und der an ihienr Miß¬ 
geschick keinen Anstoß nimmt. Das verstoßene Kind wird 
mit Schicksalsgenossen unter Entbehrungen aufgezogen, 
macht schließlich seinen Weg als Violinvirtuosin, in die 
sich dann ein junger Mensch, ein Adeliger, verliebt. Zu¬ 
erst gibt es einen Kampf mit den feudalen Eltern, bis diese 


dann, bezwungen von dem Liebreiz d«»s Mädchens, ihre 
Einwilligung gcb»»n Da stellt sich heraus, daß die beiden 
Liebenden Geschwister sind. B«*ider Mutter war jene, 
die einst verführt wurde. Das junge Mädchen heiratet 
einen Freund, der mit ihr die Leiden der Jugend teilte, 

und der nun teilnehmen soll an ihrem Glück.-- R®»* 

ist dk» Fabel d«»s Stück«*s. Der Inhalt bildet eine einzig® 
Anklage, um deutlich die Schmach vor Augin zu halten, 
daß man Unschuldige leiden läßt. Daß es dabei nick* 
ganz ohne Uebeitreibungrn abgeht, ist einleuchtend. M® n 
nimmt sie um so lieber hin, als sie kinowirk;am in jeder 
Weise sind. Das Stück ist durchsetzt mit Hvans Kennt¬ 
nissen der Verbrechei gewöhn heit en. Da sind Momente, 
die nur flüchtig vorbeihuschcn. und die dennoch von der 

Beherrschung der Materie zeugen.-Mogens Enp* r 

hat den Film mit Geschmack inszeniert, und er spotte 
selbst die kk'ine Rolle des Verführers. Charlotte Böckun» 
die durch die Darstellung der Aenne Wolter in dem De«-' 1 ®' 
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Film „Der Weg, der zur Verdammnis führt“ schon so 
vorteilhaft aufgefallen war. gab die weibliihe Hai.pt reJlc. 
Sie sah gut aus und wirkte in den heit eien Stellen aller¬ 
liebst, gab auch den di emetischen Szenen eine gieße 
Dosis UeberZeugung Ihie Liebhaber-Pai 1 ner waien der 
ernste Eysengk und der flotte Senger. ln kleineien Ri llen 
fielen noch Max Ruhbeck. Fieu v. Bülow und Juliette 
Brandt, die eine hübsche Bett lei in-Type schuf, auf. 

In einer SondeivoitUhiui.g gab die Iteuinhe Kclcnial- 
Film-Gesellschaft ihr großes Schauspiel ,,D er Ge¬ 


fangene von Dahomey“. Wir dürfen es nicht 
vei hehlen, es ist ein H«-tzfilm, der uns Deutschen vor 
Aigen lühren soll, wie schwer wir unter der Knute der 
Fcii.de zu kielen haben. Hoffentlich -piicht der Film von 
vergangenen Zeiten. Ihm kt eine äußeret deutlich, den 
Zwetken dienende, gen hie kt e Mai he zuzu billigen Es sind 
giäulit he Dingen die da vergehen. Dinge“, die eiiizehie ver- 
anlaßt e n, das Theater fi üliz. it ig zu ve> lassen. Daistellerisch 
und szenisch gibt es vkl Gutes zu :eheil. Schade, daß 
der Zweck heute nich* nit hi ei füllt ist. 


Die Berliner Filmbörse. 


Die Berliner Filmbörse ist nunmehr eröffnet. Ihie 
Einrichtung wird ohne Zweifel eine Wandlung in der bis hei 
geübten Art des Engagieren* biingen. Das geht aus den 
Leitsätzen und der Hausoidnung, die wir in der vorigen 
Nummer zum Abdruck brachten, schon genügend hervor. 
Ergänzend ist noch zu bemeiken, daß die in den beiden 
Fabrikant cnvci bänden zusammengeschlossenen Fiinien 
gegen eine Konventionalstiafc von 500 Mk. für jeden Fall 
der Zuwidei handlung ihrer selbst odei ihrer Angestellten 
sich verpflichtet haben, in keinem anderen Lokal als in 
der offiziellen Filmbörse Engagements zu tätigen oder 
tätigen zu lassen. Demgemäß darf al-o kein Regisseur 
und kein Hilfsregisseur in einem anderen öffentlichen Lokale 
als in der ..Filmbörse“ ein Engagement abseh, iißen. Auf 
Solistenrollcii hat die Börse selbst verständlich keinen Ein¬ 
fluß. Zuwiderhandlungen gegen die Engagementsverpflie h- 
tung w'erden mit sofortiger Entlassung des schuldigen 
Regisseurs bestraft. Außerdem hat jede „wilde“ Börse 
ein Eingreifen der Behörden zu gewärtigen. Wie sehr 
gerade die Behörden der Gründung der Filmbörse sym¬ 
pathisch gegenüberstehen, geht schon zur Genüge daraus 
hervor, daß sie eine Reih*- Vertreter zur Eröffnung ent¬ 
sandt hatte. So waren u. a. anwesend: Herr Regienmgsrat 
Dr. Abegg vom Kgl. Polizei-Präsidium. Herr Professor 
Szwierzy vom Oberkommando in den Marken, von der¬ 
selben Behörde Herr Oberleutnant Prinz. Herr Dr. Wagner 
vom Königlichen Bild- und Film mt. Die „Genossen¬ 
schaft Deutscher Bühnenang» höriger“ war vertreten durch 
ihren Syndikus Herrn Justizrat Dr. Schlesinger. Herr 
Oberregierungsrat Landmann vom Reichs Wirtschaft samt, 
Herr Syndikus Dr. Demut h von der Berliner Handels¬ 


kammer, Herr Reiehstagsabgeoidneter Dr. Stresemann 
gaben mit dci EnUchi.k.igt i g wegtn ihres Feinbkibens 
ihrem gioßen Interesse füt die Euichtn.g der „Fiimböise“ 
Ausdruck. Auch die „Internationale Altistin 1 < ge“ wai 
vertieten, ihr President Konoreh war selbst i , hinnen. 
Daß die Film-lndusti ie ihre leitenden Männei gesandt hatte, 
bedarf eigentlich nicht der Ei wähnung. Auch Vertreter 
der gesamten Tag. pre-ss« und Fachpresse sah man. Die 
Räume der „Fiimböise“ waren am ersten Tage- vollkommen 
gefüllt. Man eü.igtc- sich bald dahin, daß eine Geiehkchte-r- 
trennung eingefülut werele-n muß. Selbstverständlich nicht 
aus „sittlichen“ Gi ünden, einzig und allein, um von Anfang 
an keine Zurücksetzung autkommen zu lassen. l»ie- ..Film¬ 
börse" hat nämlich das Parterre-Lokal und die Räume eler 
ersten Etage des „Cafe Königsfest“ belegt Es ist ein¬ 
leuchtend, daß die Regisseure zuerst die unteien Räume 
absuchen. Dadurch können aber «ie später kommenden 
Schauspieler, die in dk- erste Etage g< hi n müssen, benach¬ 
teiligt werden. Aus die-se-m Grunde haben sieh nunmehr 
die Herren in den oberen Räumen aufzuhalten. Am Er¬ 
öffnungstage hielt im Kamen der beiden Fabrikanten- 
Verbände Herr Dr. Friedmann eine kui ze Ansprache, in 
wek-her er Zweck und Bedeutung der „Filmbör-e“ aus¬ 
einandersetzte, allc-n denen, welche die- Errichtung der 
„Filmbörse“ gefördert haben, dankte. Im Namen der 
Schauspieler sprach Herr Toepfc-r Worte des Dankes. 

Die Einrichtung der „Filmbörse“ war eine Not¬ 
wendigkeit, und es ist aufrichtig zu wünschen, daß ihr 
der Et folg erblühen möge, den alle Faktoren von ihr er¬ 
hoffen. J. U. 


WWMl 


Aus der Praxis 




Egon Jacobson, U-r bekannte Schriftsteller und Redakteur, 
wird von nächster Woche ab die Besprechung der Berliner Film- 
neuheiteu für unser Blatt übernehmen. 


aal Di« Spielzeit der Berliner Lichtspieltheater l.l.-ibt auch für 
den Winter dieselbe, daa heißt bia I0y 2 Uhr Die Behörde sitzt 
jedoch vor aus, daß ein Mehrverbrauch an Strom nicht bemerkbar 


Aotzaichnunfen. Der Herren Direktoren Hammerotein und 
Vogel iat daa Verdienst kreuz für Kricgahilfe verlkhen. Dieselbe 
Auszeichnung erfuhr der bekannte Schauspieler Heinrich Peer. 


Herr Direktor Maxim Galizenetein zogt seine Verlobung mit 

Fräulein Mando waki an. 


Marta Novelly iat während der Aufnahmen zu ihrem neuesten 
Film „Zwei Welten“ nicht unbedenklich erkrankt. 


Reichs-Kino-Adreßbuch. Daa im Auftregc und unter Mit¬ 
wirkung d< a Königlichen Bild- und Film-Amtes vom Verlag der 
..I.irhtbild-Biihne“ herauagegebene „Reichs-Kino-Adrcßbuch" ist 
soeben erschienen. Der Preis di s 576 Seiten starken Bandes beträgt 
40 Mk. 


Neugriindung. Unter der Firma Otto Cilüekamann & Co., 
Internationale Film-Commerz-Gc« Uschaft m. b. H. lat ein neue* 
Unternehmen irs Leben gerufi n worden, lies« Ilse ha ft er sind da- 
Herren Otto Glücksmam ul d Max Sickeisohn. Zwick dis Untcr- 
nhmers ist Ar- md Virkcuf vor. Fihr.cn.. Die Ni ugriirdtirg i*‘ 
auf außerordentlich großen Unt« rlagi n anfgi baut, so daß hier mit 
einer Gründung zu n rhnen iat, für denn Cid, dun ja auch schon 
die gut klingenden Namen der Gesi llaehafter bürgen. 

Meinert-Film. Der groß»- Film „Ferdinand Lasaalk-“ hat d* 
Zensur paasiirt. Die Moi opok- für Norddi ulachlai d, Rhi ir lard- 
Weatfak-n, Süddeutsehlni d. Bayern und Luxemburg erwarb dw 
Scala-Film-Verk-ih-Geaellachaft.' 


Eiko-Film-Geoellschaft . Der neue H<-dda Vemon-Film 

soeben fertiggi stellt worden. Eb handelt sich um ein Drama m» 

spanischem Milieu.-Der Regisseur Frau Porten hat sich auj 

eine Studienreise begeben, um am Rhein die nötigen Motive » 


>oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


o oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooc 


Obacht I 


Umhaue 'Bauacia 



llnfece 


neue Rdceffe 


Kaufinflcrftrabc 2 


Ellllllllllllllllllllllllllllllllll 


Unfete neue Teleptjonnummer roäl)tend der ‘Bureau* 

Seit ift: 22852* und nad) (ftefcfräftsfcfrluft: 315Z1 
Telegramm ifldteffe: „Baoariafilmfjaus"* Htündjen 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooc 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


No. ei« 


Der Kinematopraph — Düsseldorf. 


no-Qhprpif I I r\»wi I Vorführungsbereit! 


Vorführungsbereit 






Am Glück vorbei! 


Filmschauspiel in 4 Akten mit Magda Eigen 


Des Lebens Rutschbahn 


Filmschauspiel in 4 Akten 


mit Charlotte Böcklin und Heinrich Peer 


Krause- 

Lustspiel 


Ganz ohne Krause... 


„Papa“ Krause 


Weitere 3 Bilder folgen 

mit Karl Neißer Berti Herz 


Leonhard Haskel 


Richard Senius 


A.-D.-Film, Arthur Günsburg, 


BERLIN SW 48, Friedrichstraße 32, F«at.: Wimm <51 
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' Krause als Detektiv 
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dmt nächste große Films-erk „Di» Loreley“ zu suchen.-Das 

Eiko-Ateiicr hat durch Vervollständigung ur.d B< rcicherung des 
Dekorntior »- ui d Requisit« nbi stand« s « in n neuen Wert erhalt« n. 
E» int j* tzt möglich, j« den Aufbau, auch den dir kompliziertesten 
Szonorii p ini Eiko-Ateli« r zu bewerkstelligen. Auch da* M bl 1- 
Inger hat t ine weitere große Vervollständigung < rfnhren. 

Farn Ardra. Die Künstlerin hat sich in aller Stille mit Frei¬ 
herrn v. Weiche vermahlt.-Die Fi-m Andre-Filmgi Seilschaft 

hat ihre fi« schäftsräunn- nach Königgrat sc rat r»üe 106 vertagt. 
K. rnsprechai.Schluß: Kurfürst 806. 


— 1. Dortmund Die Firma Althoff ä Co. in Dortmund hat 
ihren Betrieb durch Hinzunahme einer weiteren Etage t* di uterd 
erweitert, um die Arbeit, die durch den g» steigerten Ankauf ir 
wuchsen ist, restlos bewältigen zu können. Die Firma bringt zur 
Zeit jede Woche sechs Schlager auf den Markt. 

In der nächsten Zeit wird Althoff & Co. unter der Leitung 
de» Herrn Willi Althoff eine Zweignw d« rlassung in Frankfurt 
eröffnen, die den süddeutschen Markt bearbeiten »o.l. 


Düsseldorf. 

In den Schadow-Lichtspielen erwe 
Dn imäderlhaus" als überaus zugkräftig 
i Scharen zu «len einzelnen Vorst 


t sich der Film „Daa 
Da» Publikuni strömt 
Hungen, so daß Direktor 


Kopp- Filmwerke 

München, Dachauer Straße 13. «ms 

Film- Aufnahmen 

-- - Fabrikation von Films Jeder Art. 

Hella MoJa-Film-GMellichaft. Der zweite Film der Hella 
Moja-Serie 1918 19 „Nur ein Schmetterling" wurde in Großen 
Hauptquartier vorgeführt und erntete dort allseitig! n Beifall. 

Atlantic-Fllm-GaMlItchaft. Die Aufnahmen zu dem neuen 
Ria Witt-Film „Irrlichter" sind unter di r Regie vor Brut o Ziener 
»o ben beendet worden. Der nächste Film dir Joe Jenkins-Serie 
heißt „Nachtspuk". Mit den Vorbereitungen ist soeben tegonm n 


Oskar Einstsin. Die ersten Lustspiele mit Ada Svedin, «1er 
ki kannten Tänzerin vom „Skala-Theater“ in Kopenhagen, sind 
Vorführung* bereit. Regie führte Ludwig Czemy. 

Natur-Film Friedrich Mßllsr G. m. b. H. Die Aufnahmen zu 
dem dritten Harry Hill Sensntions-Detektiv-Film sind beendet. 
Die Rolle des Detektivs spielt der bisherige Vertreter des Harry 
Hill, Joe Edwards. Ferner sind in größeren Partien beschäftigt 
du- Herren Bender und Winter und Fräulein Marga Lin dt. Die 
Regie führt Obe-rregisseur Valy Amheim. 


Neustadt, Eisenbahnstraße 74. Ir haber d< s zuletzt ge-nzr 
Thtutcrs, «ins früher be reits einmal unter dem Namen Ostpsasage 
b-stand, ist Herr Kaffka, der Besitzer «1er Kammer Lichtapieia 
in Leipz.g, Windmühk-nstraße. 

— ; Lüdenscheid Herr Franz Bruckmann. <k-r Inhaber des 
Zentraltheaters, erhielt für seine Bemühungen zur Hebung der 
patriotische.« Stimmung «las Verds-nstkreuz für Kriegshtlfe 


gl. Die Bayerische Film - Industrie - G. m. b. H.. 
die mit der 1 historischen, alt germanischen Werke „Lunandra, die 
Königssklavüi" so großen Erfolg hatte, hat dieser glänzenden 
Meisterschöpfung zwei große, ersehütu-md wirken«le Filme folgen 
lassen: „Die Stadt ohne Lachen“ und „Das Amulett d«-s Worwaden" 
Und nun können wir schon von neuen Erfolgt-n berichten! Denn 
soeben sind in Berehtcsgmhm zwei Volksetucke fertigg« stellt worden, 
die uns Tony Attenberger a«if seiner Höhe als Filnuiichter und 
Re gl SK ur zeigen. „Bergschrecken - und „Johannisnacht“ nennen 
sieh «liese zwei neuesten Schöpf ung»-n seiner reiclmn Phantasie. 
— wirkungsvolle Dramen, die sieh im Rahmen herrheher Land¬ 
schaften abspielen. Bewegtes Leben und wun«k-rvolle Natur ver¬ 
einen sieh hier zu einem Symposion des Schönen. Trutzhaften, 
Veberwältigenden, und es erklingt wie ein dunkler Akkord schwerer 
Abendglocken aus gesegneten Fernen. Voll innerer Kraft und 
frappierender Lebendigkeit sind die Massenszenen, die Tony Atten 
berger stellt, darin bleibt er bewuratamswert Im „Bergschncken“ 
erk’ben wir obendrein noch eine atemberaubende, nervenaufpeit- 


»■» s 

Ctrl Lader mann & Co. Die Firma bringt außer ihren bekannten 
“•rien, nämlich der Ilse Bois-, der Anna Müller I.nicke-, der Bubi-, 
*r Ally Kolberg-Serien noch zwei weitere Strien heraus, und 
*»ar die Hansi Burg- und die Lidy Reiner- 8«rien. Wir werden 
bald Gelegenheit haben, unstm Lesern über alle diese Erscheinungen 
*u berichten. 

William Kahn-Film-Gesellschaft „Da» Totrnnchloß“, ein 
vif'raktige* Detektiv«lrama von Otto Peteraen, wurde zur Verfil¬ 
mung erworben. 

— Nach der Berlimr Pr<s»eVorstellung erwarb die Firma 
Schrode, & Co., Amsterdam, das Monopol der großen Kultur- 
»chiinfung «1er William Kahn-Film-G. m. b. H. „Verlorene Töchter" 
,u * Holland. 


_ — Willy Zayn, Regisseur und Direktion«stellvertr*'ter der 

Deutlichen Mutowop- und Biograph-Gesellschaft, ist am 1. Oktober 
m» obiger Gesellschaft ausgetreten. 

* • * 

... C*ln. Die Rheinische Lichtbild Aktien Gesellschaft erwarb 
Carola Toelle-Serie den Film „Der Dämon“ von Baur und 
' T ' it* i.feld. Dis Aufnahmen au diesem Film werden demnächst 


sehende Sensation, — wie sehen, wie ein Mensch auf todesmutiger 
Flucht von einem über 1200 m hoher Drahtseil vom Berge in» 
Tal niederaaust. Eine Saene, die wahrhaft gruseln mschen kann. — 


Die Münchner Film-Industrie Heinrich Müller hat zwei «<nt- 
zückende, reizvolle Lustspiele herausgebrarht, «iie durch ihre Fein¬ 
heit und elegante Komik sieh dem Besten dieser Art würdig an 
die Seite stellen. Dr. Oberländer ata Regisseur hat mit 
elegantem Humor all jene Momente betont, die in ihrer reizvollen 
Heiterkeit uns besuntkrs bestechen, — und er hat sich da wieder 
einmal ata «1er geistvolle und vornehme Spielleiter gezeigt, <k-r in 
erster Linie durch die Natürlichkeit wirkt. Und in allem. da* unter 
»einer Leitung entsteht, eine freundliche und gefällige Frcutbgkcit. 
die vom Film sich auf den Zuschauer überträgt. Da» eine «frei 
aktige Lustspiel heißt „W ie zähmt min seine Braut“ 
und tat vom bekannten Berliner Dramaturgen Maz Jungk 
verfaßt. Da* zweite, aus der F.drr von T .. n i D a t h e heißt 
„Erste Liebe — wahre Liebe f“ Pliotograplue von Zimmermarin. 
Beide Dreiakter sind ohne Zweitel eine «tanki nswerte und hebe 
Bereicherung unserer Spielfilm Literatur. — sie sind von bezwingen 
dem Charme, zeigen sehr schöne Naturaufnahmen und * m tadel¬ 
loses Spiel, wobei Frl. Dielmann vom Münchner Schauspielhaus 
sich besonders ausaeichnet. Beide Werke werden ganz gewiß schon 
in kürzester Zeit sich viele Freunde erwerben und überall gerne 
sur Aufführung gelangen. — 
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Die Liebe des van Royk 


Schauspiel in 4 Akten 


bearbeitet von Lupu Pick und F. Carlsen 






REX-FILMGESELLSCHAFT; 

Geschäftsleitung: Arthur Spitz u. Lupu Pick 

BERLIN SW 48. — FRIEDRICHSTRASSE 10 

Fernsprecher: Moritcplatz 1640 und 1687. Telegram; adr.: Rexfilm Berlin 




II. Bernd Aldor-Filn 



Die tofle Heirat von Laid 


LUPU PICK und F. CARLSEN 
Herzog von Lalö: Bernd Aldor 





REX-FILM GESELLSCHAFT; 

Geschäftsleitung: Arthur Spitz u. Lupu Pick 

BERLIN SW 48. — FRIEDRICHSTRASSE 10 

F( n»precher Moritiplatz 1640 u. 1657 Tdegiammadr Rexfilm Berlin. 
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Neues vom Ausland 


Das bekannte Filmhaus „Bavaria" leeieht, wie mia heutigem 


uii prachtvoll «lng nrht. t<* Räume find es J«'tz*, wo oll die 
verschiedenen Abteilungen dies« s Unt« rnehmrni untergbracht 
oind. Ganz hervorragend, wahrhaft erst Llass. g int der nn<-h den 
letzten technisch« n Errungenschaften inpTirhtete Vorführcr- 
raum. Ee ist wirklich staunenswert ur.' verdient höchste An¬ 
erkennung, wie dieses Geschäft durch den neuen Inhaber hoch- 
gebracht worden ist. Da sieht man, was energische Tatkraft und 
was eine gesunde finanzielle Basis vermögen, — heute ist das 
Filmhaus Bavaria ein großes und bedeutsames Vntemehmen, 
das in der Filmbranche an erster Stelle steht. Freilich hat der 
Inhaber Herr W a g o w s k i , auch ein isserl Glück dabei, daß 
ihm in der Person seines Dire ktors G o t t u e 1 f ein Mann zur Seite 
steht, der vor allem organisieren kann und das gesamte Geschäft 
überschauen. Wsgowskis zielt» wußte Tüchtigkeit und Gotthelfa 
umsichtige, sorgsame Arbeit haben cs nun f'rtiggrhracht, die Bava¬ 
ria auf diese ansehnliche Höhe zu bringen, die sie jetzt einnimmt. 


tatt. Das Eröffnungsprogromm wies u. a. auf: „Der König der 
letektive" und ..Die k-tzten Kämpfe in Palästina ". I.odz hat 
egenwürtig folgende Kinns: „t'asiro“, „Luna“, „Land Kino", 
Odeon", „Cors«.", „Polonia", ..Record-Kino ', „Optigu«* Pari- 
imrc", „Arkadia“ (mit VariötCprograrnm), „Urania“ (mit Variätä- 
rogrnmm), „Sircna", „Mora“ (beide mit einaktigen Operetten 
nd Possen). Das Kino „Gaza“ ist geschlossen und das „Apollo- 
iino“ im Saale des Mänm rg rs apg T cOT ins war ein nußhmgener 


— Erich Kaiser-Titz hat bei der Münrhrner Licht 
spielkunst seinen ersten Film fertipgrstellt Man wird Gelegenheit 
hab«n. den unvergleichlichen Charaktercaistelk*r in einer äußerst 
wirksamen Doppelrolle zu achen. di«* ihn die Möglichkeit schafft, 
sein ganzes Können auszunützen. Die Welt der Kulissen und des 
Theaters, die ja d< m Darstellc r so bekannt und verwandt ist, gibt 
den Hintergrund ob und sorgt von vomehcrcin für äußerst ab- 
wrchslur psr» iche Bild« r. 

— Von der Ludwig Beck-Serie des Münchener 
Kunstfibms P. Ostermayr sird j« tzt die zwei letzten Filmwerke 
„Da träumen sie von Liebe und Glück“ und „Die im Herzen Liebe 
tragen“ fertiggestellt worden. Auch in dieser beiden Dramen 
zeigt sich, daß der Verfasser und Haup-darsteller als jugendlicher 
Charakterspicler ganz seinen eigenen Weg g«*ht und die weite 
Skala der Empfindungen vom fröhlichen Lächeln bis zum tiefsten 
Schmerz mit stark« n Ausdrucksn.it teln b« herrscht. 


— Die Herren Isidor Fett und Karl Wiesel, die Besitzer 
der „Bayerischen Film-Gesellschaft “, sind durch Verleihung des 
Ludwig-Kreuzes ausgezeichnet worden. 


Ncukillfl. Das Union-Theater cröffnete in den bisherigen 
Räumen der „Bürger-Bäk-“ ein neu«s Lichtspielhaus unter dem 
dem Kamen „Städtisch« s Lichtspielhaus". Unter dem Kamen 
Kaiser Friedrich-Lichtspiele wurde dahier, Kaiaer-Friedrirh.Straße 
188/80 ein neues Lichtspielhaus eröffnet. 


ss. Prsnzlsa. Hier fand anläßlich d«*s Heimatstag«-s des Kreises 
Prenzlau eine große Feier statt. Sie setzte s : ch aus einem Festzug, 
feierlichen Ansprach.ii und F<«taufführui.gen zusammen. Der 
Inhaber des Lichtspielhauses Prenzlau, Herr Georg Beer, hatte 
auf Anregung des Oberkommandos in den Marken das F«-st arran¬ 
giert. Alle Phasen «les Tages wurd.-n kinematographisch auf¬ 
genommen. In dem Theater des Herrn Beer wurden vaterländische 
Film«* mit Gesang vorgeführt. Eine besondere Festzeitung berichtet 
über den glücklichen Verlauf. Wir freuen uns, daß man Mitglieder 
unserer Branche zu offiziellen Feiern hinzuzieht. 


—!. Rhsydt. Das Lichtspielhaus — Rheydts schönstes und 
größtes TheaUT — wurde am Sonnabend abend mit einer schlichten 
Feier erneut seiner Bestimmung übergeben. Schriftsteller Alfred 
Bosenthal-Köln hielt in seiner gewohnten eindrucksvolk-n Art 
die Weiherede, die ganz kurz alles das zusammenfaßte, was über 
die Bedeutung des Films als weit- und wirtschaftspolitischcr Faktor 
zu sagen war. In unauffälliger Form worb er bei dieser Gelegenheit 
für die neunte Kriegsanleihe und schloß mit dem Wunsche, daß 
das Lichtspielhaus im großen, freien, neuen Deutschland eine vor¬ 
bildliche Stätte der Bek-hrung und Unterhaltung »erde. Nachdem 
der Hoch- und Deutachrm-istermarsch in ansprechender Wiedergabe 
verklungen war, rollte Mister Wu ab, d«*r auch hier wie<k*r die 
Beschauer in seinen Bann zwang. Der reichhaltig«* Eröffnungs- 
spielplam zeigte dann noch neben einem fesselnden Fern Andra- 
roman den gelungenen Bufa-Werbefilm vom Meeresgott Aegir. 
Die Leitung de« Theaters liegt in d«*n Händen des Direktor Hermanns 
vom U.-T. in München-Gladbach, eine Tatsache, die für die Zu¬ 
kunft des Kheydter Union-Theaters das Beste erhoffen läßt. Nächste 
Woche wird als erste Ueberraschung Friedrich Zelnik mid Lya 
Mora persönlich vor die Rheydter treten, um sich in die Herzen 
von Männlein und Weiblein hineinzusprechen und zu tanzen. 


Berlin. Dewe-Film-Verleih David Wolpe 
Inhaber ist David Wolpe. 

Bsrlin. P h o e b u s - F i 1 m - V e r 1 e i h . O. m. b. H 
Stammkapital 20 000 Mk. Geschäftsführer: Feliz Anthony und 
Jacob JuSiusburgr. 

Cöln. Dekagc - Film-Gesellschaft mit be- 
achränkt-r Haftung. Die Firma ist erloschen. Die 
Vcrtrctungsbefugnia des Liquidators ist herdit. 

Danzig. „U.-T. Lichtspiele Gesellschaft mit 
beschränkter Haftun g“. < :<*geiistand d *s Unternehmen* 

ist der Erwerb und Betrieb von Lichtspieltheat«Tn in Danzig und 
Vororten. Das Stammkapital beträgt 20 000 Mk. Der Gcsell- 
schaftsvertrog ist am 11. September <018 «Trichtet. Die G«'S«'I1- 
schnft wird durch zwei < leschäftsführer <id«-r durch einen Pro- 
kuisten und einen Geschäftsführ«-r ider durch zw« i Prokurist.-n 
v«*rtrsten. Zu Geschäftsführern sind der Kaufmann Isaak Grün- 
t>erg in Danzig und der Kaufmann Otto Hanunerstein in Berlin 
bestellt. 

Lippttadt. Literarischer Lichtspielverlag. 
G. m. b. H. Die Vertretungsbifugnis tk-s Liquidators August 
Sterd« 1 zu Paderborn ist erloschen. Die Firma ist gelöscht. 

Vcrcinsnachrichtcn 
iumm Her deoiscbei Tteaierbesllzer li Dlsseldirl. 

Eine außerordentliche Generalversammlung des Vereins d«*r 
„Lichtbildtheaterbesitzer in Rheinland unii 
Westfalen“ bot d«>n äußeren Rahnen zu einer bemerkens¬ 
werten Kundgebung <k*r deutschen Theaterbesitser, die in Düssel¬ 
dorf am Mittwoch, <k*n 2. Oktober stattgefundi-n hat. Unter «k m 
Vorsitz von Chr. Winter in Münster versammelte man sich vor¬ 
mittags im Zweibrücker Hof und besprach Versieherungsangckg-n 
heiten und interne Orgamsat ionsfrag ri. Ale Gäste konnte man 
begrüß«*n: <k*n ersten Vorsitzend«*n <k*s Reichsverbandes Herrn 
Koch- Berlin, den Vertreter <k*s Groß-Berlin-Vereins H« rrn 
Koettner, den Vertreter Pomn»»ms Herrn Lehmann, 
den Delegierten Hannovers Herrn T h e d r a n , und aus Süd¬ 
deutschland den ersten V<jrsitzeeden Herrn Nickel, Sachsen 
war durch Herrn Wache Vertreter«. 

Die wichtigsten Verhandlungspunkt" wurden nach Tis«*h im 
Kasinosaal des Artushof verhand. lt. Sie vurd«*n eingeleitet durch 
Darlegungen <k*s Herrn Lange- Duisburg über den Normal- 

Nach eingehender Schilderung der Verhandlung in Berlin 
faßte er seinen Standpunkt dahin zusammen, daß er bestimmt 

r ibe, durch erneute Verhandlung mit dem Verleiherverband 
Angelegenheiten für die Theaterbesitzer zu einem guten Ende 
zu führen. Er betont" scharf, daß der Verk iher in der Filmindustrie 
unbedingt notwendig und nicht auszuschalten aei. Er sei <k"t 
Amboß, der sich schützend zwischen Theaterbesitzer und Fabrik»"’ 

Auf Wunsch der Versammlung legt Herr Koch dann not*! 1 
einmal die einzelnen Punkte dar, worüb*>r sich Unstimmigkeit«^ 
zwischen Theaterbesitzer und Verleiher ergeben hatten. Dj* 
Kernpunkt aller Differenzen sei der B« silzwechs«-lpnrngi"nph 
Redner schildert die Bemühungi*n des Rtichaverbandes und g* 1 ” 
dann auf den bayerischen Komprommßiantrag ein. 

Auf Wunsch Süddeiitschlands ist du* Angelegenheit ^ noc h^] 

hmg dis Reichsverbandes atn Mittwoeh, den 23. OktoN-r g 1 “^ 
word«*n. Er bittet, keinen B«*s«-hluß zu diesem Punkt zu 
und alle Verhandlungen naeh dieser Richtung hin d«*r gsmisckr“ 
Kommission ,in der j«*de Partei ihre Vertreter haben, zu üb«" 
lassen. Es sprechen zu diesem Punkt noch «iie Herren Lang/; 
Schi 1 ing, Lehr und Lehmann. In der Haupts»? 
beleuchten die Redner die Stellung der Konzerne zu der Be« 
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Max Loeser, Düsseldorf 

Hohenzollernhaus 

Königsallee 14-16 Telephon 7269 u. 7270 


Jven Andersen-Serie 1918-19 


.um eine Stunde Glück : 

Ludwig U-Mi 

(Dramen) 

Der Friedei vom Hochland 
Wir gingen eineu schweren Plan 


(Dramen) bereits geliefert: 


Das Mädchen aus der Opinmhöhle 

Käthe Dorsch- 

Lustspiel-Serie 

Das Hochzeiismäuschen 
Ehemann a. D. 

Amor in der Klemme 


Eia Spur-Drain 

Wär ich gehliehen nur 

aui meiner Heiden 

Der Fremde 

Der verhängnisvolle Funke 


Geisel der Menschheit. 

„Der Dornenweg“, Lebensbild in 4 flkien. 

„Dunkel sind des Schicksals Wege“, Drama in 5 flkien. 
„Der Fall Hirn“, Detekiiviilm in 5 flkien. 

„Der Daupimann Stellvertreter“ (Ludwig Deck), Lustspiel 3 flkie. 


iluuiilimi. illillHli".. ...JiImmmiiuI 
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Tür 5üddeutfd)land! 

H)ir paben den 

„Trompeter 
oon Säkfnngen“ 

mit 

‘Paul partmann als pauptdarfteller 

und 

* 

über 1000 TOUtmtbenden etroorben. 

Supern Sie pd) ^ dlefe 'Kanone ^ 
JUmtjaus Kaoatia, Ktündjen 

Kaufingerftrafie 2 

Telephon toai)cend Bureau ^eit: 22852 Telegramm=Ädre||e: 

M nad) ®efd)afts(d)luf): 31571 Bat>ariafi(mt)aus, TOündjen. 
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Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

E d«w*l 1 Bemerkungen 

42 386 

Oskar Einstein 

Detektiv Nelly 

2 

A 

42 401 

Dt. Lichtbild-Ges. 

Goslar, die ahe d.-utsche Kaiserstadt 

1 

A 

42 402 

De Sgl. 

Milr är-Wettkämpfe im Deutschen 





S udion 

1 

A 

42 409 

Meßter-Film 

Die Reis.' S. M. König Ludwigs von 





Bayern nach Sofia 

1 

A 1 

42 410 

Bayerische Fdm-Ges. 

Seidenraupenzucht und Seiden spie- 





nerei i m okkupierten Italien u< t. r 





k. ii. k. Militärverwaltung 

1 

A 

42414 

W iener Kunstfitin 

Leitend.- Worte 

3 

A 

42 20 

Eiko-Filni 

Eiko-Woche Nr. 213 

1 

A 1 

42 430 


Me3t.r-Woche 1918, Nr. 40 

1 

A | 

42 120 

Karl Lcdcrmann 

Ein. toll.- Ratte 

3 

B 

42 223 

Meinen-Film 







6 

B 

42 324 

Münchener Kunst film 

IVr gute Tng 

2 

B 

42 337 

Union 

Mt ver aus Berlin 

3 

H 

42 384 

Kowo-Film 

Die Giftplombe 


B 1 

42 391 

Eiko-Filin 

Ein** n«*tt4* berrattrhung 

1 

B 

42 305 

Admiral-Film 

Heiraten Sie meine Tante ! 

2 

B 

42 39« 

Luna-Film 


5 

B 

42 397 

Admiral-Film 

K «niteßch-n und Faun 


B 

42 308 

De Kgl. 

Das Medaillon 

2 

B 

42 399 

Dcclu-Filtn 

Der Weg, der zur Vetdammnia führt 





1. Teil 

5 

B 

42 403 

Admirsl-Film 

Eine tolle Wette 

2 

H 

42 404 

Kowo-Filin 

S-r.ta sis Droschkenkutscher 

2 

B 

42 405 

Mein, n-Film 

Zig. ui .erweisen 


B 

42 406 

Bayt rische Film-Ges. 

Stürme des Lebens 


B 

42 407 

Meßter-Film 

Die Sieger 


B 

42 408 

Eben 

Es war ein Traum 


1 B 

42 411 

De Kgl. 

Arme Fee 


B 

42412 

Karfiol-Film 

Das Verlobungsboot 

2 

1 H 

42413 

Horos-Fi'm 

O war’ es ewig Nacht geblieben 


B 

42 415 

Union 

Der fremde Fürst 


I 1* 

42 417 


Die Kr.ollzignire 

2 

1 B 

42 419 

Nordisch. Film-Co. 

Der gelockte Adolf 

1 

1 B 

42 421 

Imperator-Film 

Meine Frau hat'n Piepmatz 

2 

1 B 

42 423 

Eiko-Film 

Die Launen der schönen Susann 

I 

B 

42 424 

Oskar Einstein 

Die Notbremse 

2 

i B 

42 425 

Fritz Sommer-Fiim 

Tanzendes Gift 


1 B 

42 426 

Eiko-Film 

Der rote Löwe 

5 

1 B 

42 427 

Frankfurter Film-C’o. 

Die Schätze d< s Geisterschiff, s 

4 

B 

42 428 

Nordische Film-Ges. 

Punkt und Pünktchen 

1 

B 

42 429 1 

Dt. Bioskop-Ges. 

Lehen um Leben 

5 

B 

42 120 

Karl Ledermann 

Eine tolle Ratte 

4 

D War für die Dauer des Krieges ver¬ 





boten. Jetzt für Kinder verboten. 

42 361 

Imperator-Film 

Der Fakir 

4 

E 


•) A Genehmigt, B für Kinder ' erboten. C Verboten. D Berirhtgit. E Für die Dauer des Krieges verboten. 


Vertrtler llr Berlin: 


Für den textlichen Ttil : Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdorl, Rudolstädterstras-.e Nr. t, Fernspr. Uhland 657 
Für dsn Anzeigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse Nr 8, Fernspr. Zentrum 10678 


Freie Vereinigung 
der Kino-Operateure Deutschlands 
Vereinslokal: 

Berlin 0, Landshergerstr. 89, Wollsehläger. 
Versammlungen: 

Jeden Sonn tag nach dem 1. und 15. 
jeden Monats, vormittags 10 Uhr. 

Geechäftsetelle: Fritz Pohl, Berlin O 27, Blumen- 
straBe 13, 1 Treppe linke. 21« 15 

Tel.: König-i Ht !660. 


Gelegenheitskauf! 

Kompl. Noris-Malteserkreuz-Apparat mit Oelbad, 2 Feuer- 
»• hutztromn .ein mit Objektiv-Blende, MU. 890 Ein Bergt' ann- 
Kapseln.otor, D. H. P., 110 Volt, grau, */,, P. S„ Gleichstr-, 
Mk. <20 Ein Gleichstr. Motor, gesehln«». Bau. neu, unlaekiert, 
220 Volt, Mk. »6. Ein Gleirhstr.-Motor, */ie P- 
lauter n it Ringschmierlager, 110 Volt. Mk. 126. Ein Gleichstr.- 
Motor, */m P- 8-. 110 Volt, 1400 Touren, fast neu, Mk. 130. 

Alle Motore Friedensware u. Kupferwieklung. 

Ein ganz neuer Tischventilator-Motor mit verstellv. Fuß und 
Anlasser -Mk. 180. Eine vernickelte Projektionslampe. ca. 
20 Amp., Mk. 45. Ein ff. vernickeltes neues Lichtb.-Objektiv. 
I« , 400 nun, «6 Mk. Ein I.ic■hti.ild-Oi.j.-ktiv, neu, 100 imn. 
Mk. 36. Zwei Lichtbilder-Objektive, 200 u. 300 n m, 4 Mk. 30- 
Versand Nachnahme. Umtausch jederz-it. Eilt sehr- 

23160 |. Rachl, Mttnchen, Palmstr. 7. 
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Rheinische Lichtbild Aktiengesellschaft (Bioscop-Konzern) Köln 



Der Klnematograpf — 


Verkauf0ii Sie keine alten ,M07 

Filmrollen, Film- 
abfalle, Kriegi- 
iDOdien spielbare 

_ _ bevor Sie mir di««etb n angeboteo und 

■ i ittia ,neine üü" h “ bea - 

11 M P»u! Coiemznn Bert n SW 68. tUn- 

• «traU* 7/8. Femeprerher Mont,platz 508. 


Sl 3ooo Kerzetm 

klnematographenhctu ,MM 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 


UnMumgig von jeder (Tue- o 


Siemens.SA'KohlenX 

Beliebteste und beste Xwo 1 
JCohien.. | 

Siemens AKohlm 1 

• Vorzügliche und bdäqe 1 

JünehotoenT^ J 


SDczirf-JDecfisdstnm -Kohlen, 1 

'TUdi ebenen. CufrntngenufadmlHtU» 
absolut beste Kohlen ftirlücduel'TfabStm | 

1 

$Umspukn 1 

JGonstmMiwfL J 

fflmM Stornos 1 

Heötsthneü brenn-uni 1 
unbrennbare Ufas. | 


Qludl-^hlrTfnnripnvHrn 1 


erhöhen, die ßelägkat der Qyehttonm 

seafen. Strom and JCohlen. 

OjusA%adunL-amen\ 

fuf dtnmsteuken.be K 1 
ISO Mmpetes | 

(ßuukkmgfaümen. 1 

für Stromstärken bis za 1 
*0 Amperes f 


tJüxstaUhdli u ßartglcuümm 


in aüen grossen. 

< Meuus(k < Mm -S&dlsduiß m.b& 

Tedvusdte Abteilung 

Cöw am. Wim. Slßdt&wasst 20 

AauprAu<MA. 9*20 u A 9421 


Drägerwerk 41, Lübeck. 


Sefsrl zu verkauteii 

2 korapl. Kino finridituogen 

I PitM-lnant 

'ikoii’plelt, mit »m ör-ii neuem Lan pronaun, Auf- und 
fAbwirkal-Vorrk-litung, verdeUbarei i, neuen, ewunen 
B»fk, Motor n .t AnW-rr, neu. ei. . Prell Mk. 7 3M.—. 

1 dto. Ein & Betkmann 3 .«> 

pennu wie vor. Hk. IBM.—. 

‘ Beide Apparate -in»! tedeHo», fix U. f-rtig zum Betra t.. 

Carl W. Bonse, Braunschweig 

Teiegremire: Filmbonae. Telephon 418*. 


Kreozrollen 

Vor- ond Nachwicklerrollen 

eile Apparate liefert unter Garantie für tadellosen Lauf 
?*• Stück zu 14 Mk. E. Bkivrtk, Feinm. Werket.. Ktrhruk« l.i., 


Projekiionstecluisclie werksiatle Ed. Hol. 

Karlwsht I. Baden 

Telephon 7M t| Kaw-rvtr. 4. 


Ernemann-Malteserkreuzrollen, 

Erntmann-Malteserkreuze. 

Kreuze und Rollen für 
Pathl, Modell Stark, 

Pathd, Modell Englisch, 

Pathe, Modell 3 

sowie sinnliche Ersatzteile auf Lager. 

Umspuler und Lampen usw. imi» 


Vollständige KINO-Eioricmoöopn 

Motor«, Anlasser. Bogenlampen, 
WiderstAnde, Kohlenstifte. Spulen 

Ernemann 


Ersatzteile in großer Auswahl 

f stets am Lager SoöSx 

„JUPITER" IIM-SKZIUMIIS 

Fr.nfcf.ri .- M-. Bmub, hrir M/M 
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Jüc 5üddeutfd)land! 

TDir bringen für die 

HHnterfaifon 1918/19 


Utax ntachsöerie.6 'Bilder 

TDanda Treumannsöerie .... 8 Bilder 

Hofa PortemSerie.6 Bilder 

Hia TDitteSerie.6 Bilder 

(Edda ündbotgsSerie.3 Bilder 

BubuftiftfpieUSerie.6 Bilder 

3mperators£uftJpiele.6 Bilder 

<Eiko*£uftfpieUSerie .6 Bilder 

(Em^el-Sd) läget: 

Der Trompeter oon Säkkingen 
Ber nid)t oom TDeib geboren 
Bas große TDelträtfel 
Bas Jrütjlingslied 
Ber rote Heiter 

Und als die Hofen toieder blühten 
TDie $ät)mt man feine «Braut? 

(Erfte Ciebe — TDaßre Siebe? 

uflD. uftD. 


JUmtjaus Baoaria* Ittündjen 

Kaufingerfftalie 2 


Telephon mährend Bureau jeit: 22652 
M nad) (Be|d)äftefd)lu^: 31571 


Te(eeramm<Rdrene: 
Baoanafümt)aus, Itlündjen. 


g P0CX^0000000000CX>0CX)000000000O000Q000QO00QOOOOOOOOOO0oooooo o 























Der hochdramatische dritte Teil 


erzielen in Rheinland - Westfalen allwöchentlich 


starke Publikums-Erfolgel 















No. eis 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Kine-Rohfilm 


für Positive und Negative 

in hervorragender Qualität! 



Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 


„Agfa“- Filmmaterial 

hergestellt wird! 

Gleicbmäfiige Emulsion! Beste Haltbarkeit! 

Actlen-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegrammadresse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW 48, Wilhebnstr. io6. 
Telephon: Amt Zentrum 12431. 
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Ser der Stande! 

Serdüuutd Sas&atle 


Sa* Schicksal des bekannten XkUkilntuncn. (Cin Uorspiel und 6 (Ute.) 
Unter Benutzung mm JJlotiuen au* dem Xomau mm Sr. Alfred Schiivkaucr. 
5ür den $ilm Gearbeitet ihm t. CI. Suprmt und Xenrg Sheff. 

Xegie: Xud&£f Wleinert litelrutle: trieft Xoieer-Xitz 

TKw&pd für Jtfteinfawl • IDeeifafea 

und das übrige Deutschland (mit dusnahme mm Sachsen und Schlesien): 

Scala-'Mu-Üerfeik 


. 3 kr(in SU) 6 $ 

Omi baitrum 12»79 *. 125W Charloitenstrajie 82 


ItU^nuKm-CUnibi 

Sudafdm 
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MUSIK 

VON 

BERTRAND 

SÄNGER 


Der Glniksuüier 

Film II 

Hauptdarsteller: 

Herr Carl Beckersachs 
Frl. Rita Clermont 
Herr Guido Herzfeld 
Frau Hella Thornegg 
Herr Max Lawrence 
Regie : H. Ullmann 


SPIEL¬ 

LEITER: 

MAX 

NIVELLI 


Lebensbahnen 


Das alte Bild 

Film I 


Film UI 

Hauptdarsteller: 

Herr Max Nlvelll 

Frl. Paula Barra 

Frl. Lina Salten 

Herr Ernst Sachs 


Haupt darst e Iler : 

Herr Hans Albers 

Herr Emil Rameau 

Frl. Rita Clermont 

Herr Leux 

Herr Märtel 

Regie Ernst Sachs 


Regie : A. Ullmann 


FABELHAFTE AUSSTATTUNG 


Nivelli-Film-Fabrikation G.m. b. H. 

Tel.: Zentr. 12524 Berlin, Leipziger Straße 101-102 (Equitablehaus) Tel.: Zentr. 12524 


















Monopol-Inhaber der 

Hivelli - Gesangs - Serie 1918 -1919 


Groß-Berlin, Provinz Branden¬ 
burg, Posen, Pommern, Ost¬ 
ia nd Westpreußen 

Uonopolfilm Jos. Löw&Co. 

Berlin SW, Frledrichstr. tl 


Norddeutschland und Hansa- 


Rheinland und Westfalen 


Monopolfilm-VertrUb 

Germania 6. m. b. H. 

Berlin SW, Zimmerstr. 81 a 

Tel -phonr Z -ntrun. t-49 


„Westfalica" 

RtOBopolfiln Vertrieb S. SAönfdd 

Osnabrück. Georgstrafte 7 

Tflteptwr.: Nr. 825 


Königreich und Provinz Sachsen. 
Schlesien, Anhalt, Thütingen 

Monopolfilm Verleih 
Löffler & to. 

Berlin NW, Elbertelder Str. 18 


Süddeutschland, Bayern, Baden, 
Elsaß-Lothringen, Württemberg, 
Hessen, H.-Nassau, Luxemburg 

■-BST Germania G. mbH. 

Berlin: Zimmerstrafte 81a 
München: Müllerstrafte 10 


Nivelli-Film-Fabrikation g. mb. h 

Tel.: Zentr. 12524 Berlin, Leipziger Straße 101-102 (Equitablehaus) Tel.: Zentr. 12524 
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Die Monopolbezirke 


Berlin, Brandenburg, Ost- u. Westpreußen, Posen, Pommern, 
Sachsen, Schlesien, Rheinland - Westfalen 

des ersten 

Hansi Burg-Film 

.....und als die Rosen 


wieder blQbtenU" 


hat die Firma 

Henry Gamsa, Berlin SW 48, 

Friedrichstraße 250 

erworben. 



Der Film erscheint im Vertrieb 

von 

Carl Ledermann & Co. 

BERLIN SW 48, Friedrichstraße 10 

Fand : Admn I 

MoriupUti 1251 a. 221 I .laHfc 















Gegründet 1907 Verleg: Ed. Linlx, Düsseldorf, Wehrhehn 28e 12. Jehrgeng 


Der Film-Attache. 

Ein Heitre# zur Neu egelung de» diplomatischen Auslanddienste». 

1 ►••• •kr Rrirkamrimi« tun »imb 


Als vor kurzem führende Kreise des deutschen 
(•ioOhundels die Frage der Neuregelung des diplomati 
s 'hen Dienstes in den Kreis ihrer Betrachtungen 
logen, da hätte man erwarten dürfen. daß nunmehr 
auch die deutsche Kinematographie durch ihre be¬ 
rufenen Vertreter zu dieser wichtigen Frage Stellung 
nehmen würde, schon aus dem sehr einfachen Grunde, 
»eil wir am eigenen Leibe haben erfahren müssen, 
"eiche Bedeutung der Film auf dem Gebiet der Aus 
landspropaganda und Auslandpolitik hat. und weil 
fine systematisch zentralisierte Leitung aller Bestre 
bungen, die sich in Deutschland auf unserm Gebiet he 
'ätigten, nicht nur wünschenswert, sondern vielleicht 
auch notwendig ist. 

Wir sind heute innerhalb der Industrie in der 
überaus glücklichen Lage, mehrere gut organisierte, 
finanziell leistungsfähige Gruppen zu besitzen, die 
nicht nur allein sataungsgemäh, sondern auch aus 
innerem Drange heraus für die Durchführung natio¬ 
naler Ideen nicht nur Arbeitskräfte, sondern auch 
nni'ital zur Verfügung stellen wollen und bei freiem 
yl'icl der Kräfte auf dem innern deutschen 
, ar kt gern bereit sind, beraten und geleitet von 
**ner amtlichen Zentralstelle, im Ausland 
nach einheitlichen Gesichtspunkten zu arbeiten. 

Allerdings kann dies nur dann restlos durchge 
uhrt werden, wenn die fragliche Stelle durchaus neu 
fal zusammengesetzt ist und von vornherein die 
’ e "ähr dafür bietet, nach keiner Seite hin besondere 
^«»Zessionen zu machen, denn, sobald das .Gefühl 
ütsteht, als ob man nur mit einer bestimmten Hich- 
| “"g arbeiten wolle, wäre Lebensfähigkeit und Wir¬ 



kung Ins zum äußersten gefährdet und in Frage 
gestellt. 

Ein Monopol darf es auf diesem Gebiete nicht 
geben und weder die Ufa, noch die D. L.-G„ noch der 
Kölner Konzern oder der Bilderbühnenbund deutsche) 
Städte, weder das auswärtige Amt, noch das Bild und 
Filmamt dürften ein Monopol nach der einen odei 
anderen Richtung erhalten. Monopolisierung wäre 
gleichbedeutend mit Abstempelung, und die abgestem- 
pelten Lichtbildstreifen würden sehr bald nicht nur w ir 
kungslos bleiben, sondern auch kaum verbreitet wer¬ 
den können. Ebensowenig wie die Vergebung von staat¬ 
lichen oder kommunalen Aufträgen im innerdeutschen 
Verkehr Vorrecht eines einzelnen sein dürfen oder 
können, wenn nicht die Sache selbst Schaden leiden 
sollte, ebensowenig ist in der propagandistischen Be¬ 
arbeitung des Auslandes eine Zentralisierung des Ver¬ 
triebs durchführbar. Der D. L.-G. Film hat sich nach 
dieser Richtung hin bereits geschadet und kommt 
deshalb praktisch erst aus zweiter, dritter Hand an 
den Theaterbesitzei, wobei allerdings die Kontrolle 
der propagandistischen Wirkung restlos verloren 
geht. Was wir also in erster Linie bei der Neurege 
lung des diplomatischen Dienstes fordern müssen, ist 
eine Zentralstelle für die Beratung von Industrie. Hau 
del und Gewerbe über Wege und Ziel der Ausland 
Werbung. Aber auch nur eine Zentralstelle, die sich 
auf Beratung beschränkt, die im Höchstfälle Pläne 
und Entwürfe vor der Ausführung auf ihre Zweck¬ 
mäßigkeit hin prüft und begutachtet. 

Eine Ausdehnung auf die Herstellung oder auf 
den Vertrieb würde ganz verkehrt sein, denn mü¬ 
der Strom kann groß und mächtig werden, der »tan 
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dig von allen Seilen nenn Nahrung, neue Verstärkung 
erhält. 

Es soll nielit verkannt ueroen. daß die Verhält 
nisse vor einem Jahre allerdings so lagen, daß große 
Ziele nur mit ganz bestimmten Faktoren innerhalb der 
Industrie durchzuführen waren: die letzten .Monate 
aber mit der riesigen KntWicklung haben uns vor 
eine ganz andere Sachlage gestellt. Ein gesundes 
konkurrierendes Nebeneinander, bei dem alle zuver 
lässigen und leistungsfähigen Firmen von Amts wegen 
als gleichberechtigt klassifiziert werden, das ist die 
Forderung des Tages. 

Klar ist natürlich, daß eingehende positive Vor 
sehläge auf diesem wichtigen Gebiet in dieser Zeit 
nicht in die Presse gehören. Es soll darum auch nut- 
ganz kurz skizziert werden, wie diese Zentralstelle 
nach außen hin zu organisieren und auszugestalteu 
wäre, während Arbeitsmethode. Arbeitsumfang und 
Arbeitsziele im einzelnen aus der öffentlichen Er¬ 
örterung ausgeschaltet werden müssen. Die Zentral¬ 
stelle, die eng angelehnt, vielleicht sogar organisch 
eingegliedert, mit der Hauptstelle dc3 diplomatischen 
Auslanddienstes arbeiten müßte, hätte bei allen deut¬ 
schen Vertretungen des Auslandes ihre Vertrauens 
leute. Bei den Botschaften und da. wo wir Gesandte 
unterhalten, hätten neben dem Vertreter des Heeres 
und des Handels auch der Film Attache im Etat 
zu stehen, der seinerseits wieder enge Fühlung mit 
den entsprechenden Vertrauensleuten bei den Kon¬ 
sulaten halten müßte. 

Aus den vielen einzelnen Berichten, die, wenn 
sie richtig gemacht sind, ungeheuer wichtiges Mate 
rial darsteilen, würde sich dann im einzelnen leicht 
ergeben, wo Material beschafft werden, oder wo in der 
Form geändert werden müßte, was zu vermeiden und 
was zu unterstreichen ist. 

Diese recht allgemein klingenden Sätze könnten 
leicht durch Beispiele illustriert werden, abe- Erfah¬ 
rungen und Beobachtungen zwingen dringend zu- 


Zurückhaltung bei der öffentlichen Behandlung. Wer 
die Materie keunt, wird sich schon aus diesen wenigen 
Sätzen ein Bibi machen können, wird aus diesen An 
reguugen schon ersehen, welches nützliche Instrument 
hier geschaffen werden könnte. Daß der ..Kinemato 
graph" «*ls erster mit dieser Anregung an die Oeffent 
lichkeit tritt, ist nicht zu verwundern und unsere 
Leser werden gerade au Hand der anderen Arbeiten 
auf diesem Gebiet, die wir bisher aus dem In- und 
Ausland publizierten, die Wichtigkeit des diploma 
tischen Auslandfilmdieustcs erkennen. 

Auf die Erkenntnis allein kommt es aber nicht 
an, ein gründliches Studium der ganzen Frage in den 
zuständigen Organisationen und ein energisches Ein 
treten bei den fraglichen Stellen muß sobald wie mög 
lieh einsetzen, besonders der große Verband für dir 
gemeinsamen Interessen hätte hier einmal wicdci 
eine dankenswerte Aufgabe, denn hier handelt e> 
sieh um eine Frage, au .der wir alle interessiert sind, 
vom kleinsten Verleiher bis zum größten Fabrikanten 
Daß die Besprechung aller Fragen der Fihn)n-o->agand.i 
an einer zentralen einflußreichen Stelle zweckmäßig 
und wünschenswert wäre, auch wegen mancher Pro 
jekte auf dem innern deutschen Markt, soll heut'- 
nur ganz kurz augedeutet werden. Eine Zersplit 
lerung der Kräfte wäre außerordentlich schade, vor 
allen Dingen aber wäre es zu bedauern, wenn einzelne 
Gruppen oder einzelne Richtungen ihre Kraft über 
spannten, zu viei in Angriff nähmen, oder sich an Dingo 
wagten, die sie ihrer ganzen Struktur nach nicht 
übernehmen, nicht durchführen könnten. 

Experimentiert hat man in der deutschen Kin» 
industrie genug. Die Zeit des Tastens. des Fühlern 
und des l'ntersucbens müßte zu Ende sein. Die Situa 
tion ist so ernst, die Lösung der von uns hier erörter 
ten Probleme so dringend, daß nur eins -ins helfen 
kann, und das sind Taten, wohl überlegtes, wohl durch 
dachtes Vorgehen, bei dem wir im innern Deutschland 
getrennt marschieren, im Ausland aber vereint sehla 
gen wollen. Diplomatien- 


Kino-Saisonbeginn in Konstantinopel. 

Originalbericht unseres b-Korrespondenten. 


In meinem letzten Bericht ha.te ich Gelegenheit, 
die bevorstehende Eröffnung unserer verschiedenen 
Cinemas zu erwähnen, die wegen der warmen Saison 
bisher geschlossen waren. Heute, wo alle Ringer sieb 
für den Kampf gerüstet haben, kann ich über den 
Wert der Lokale, über ihre Leitung und vor allem 
über ihr Publikum und ihre Programme etwas erzäh 
len. In Wirklichkeit ist die Programmfrage in Kino¬ 
kreisen eine sehr wichtige, wie ich in meinem vorigen 
Schreiben sagte, als ich über die Leitung der Kinos 
sprach, die die UFA erworben hat. 

Kino Amphi. Obgleich dieses Lokal das be 
(leidendste von allen, durch seine Größt? und seine 
Lage, durch die Geschäfte, die es machte als es unter 
Leitung des Herrn Kraemer aus Smyrna stand, sein 
müßte und ich nur in lobender Weise darüber sprechen 
sollte, bin ich gezwungen, fast stillschweigend daran 
vorbeizugehen; denn wenn es auch das älteste Kino 
der Türkei ist, so ist es momentan von sehr geringer 
Bedeutung und wird sehr schlecht besucht. Es gehört 
der Universum-Film A.-G. aus Berlin, der auch der 
Kinopalast gehört, der vorigen Monat eröffnet wurde. 

Wie ich voraussah. war der Erfolg der Eröffnung 
schwach und im Vergleich zu den Einnahmen der an 


deren Lokale war das finanzielle Resultat unbefrie 
digend. obgleich dieses Kino sehr gut geleitet wird 
und bis zum vergangenen Juni auch florierte. 

Jetzt, wo die Saison günstiger für die Kinos ist. 
hat cs einige Schritte rückwärts gemacht und der 
Grund, es ist mir peinlieh es sagen zu müssen, da die 
Direktion zu meinen Freunden gehört, liegt darin, 
daß man nachlässig in der Zusammenstellung der Uro¬ 
gramme ist. Sie sind nicht gut gewählt! Die Direktion 
nehnip es mir nicht übel, ich muß trotz aller Freund¬ 
schaft als unparteiischer Berichterstatter sprecheu 

Nach meiner Meinung kann ein Theater ohne 
Reklame nicht existieren: für die Herausgeber, damit 
man weiß, was sie produzieren; für die Filmverleihen 
damit man weiß, was sie eingekauft haben und für 
die Direktoren von Sälen, damit man weiß, was sie 
vorführen und später vorführen werden. Das Re 
klaineinaterial spielt eine große Rolle, zumal hier i» 1 
Orient, w-o die kinematographischen Vorführungen 
nach meiner Meinung noch ..lohrednerisch” empfohl*“" 
werden müssen. Man kann den besten Film haben- 
mit einem großen Künstler (Liebling des Publikums 
gespielt, eine herrliche Ausstattung, eine einwandfi'* 1 ' 
Wiedergabe und eine tadellose Aufnahme. wf>n 
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man kein ausgiebiges Reklamematerial hat. das anzie 
liend wirkt, ist der Erfolg zweifelhaft, um nicht zu 
sagen, null. Mit Annoncieren in den Zeitungen allein 
ist es nicht getan, damit kann man das Publikum nicht 
.inziehen; wenn die Zeitungsreklame nicht unterstützt 
wird durch ein reiches Material, denn in unseren Ge 
genden geht das Publikum, zumal das bürgerliche und 
das Arbeiterpublikum, nicht aus mit der festen Ab 
'icht, sich den oder den Film auzttaehen. den man in 
den Zeitungen mit Pauken und Trompeten als gut an 
nonciert hat. Es geht spazieren und wenn es eine 
'ihöne Reklame sieht: große Photographien und far 
l»ige Plakate, wird es in das Theater gehen, um der 
Vorstellung beizuwohnen. Und das ist allgemein und 
tiiglich der Fall Leider! I)a.- bessere Publikum zieht 
einstweilen noch andere Zerstreuung vor. 

Ich nehme also an. daß das Ziel jedes Kiuodirektors 
sein muß. die Bürgerklasse und die kleinen Leute in 
'■•in Theater zu locken, welche den alleinigen Reich 
tum unserer Branche bilden und. um dies zu erreichen, 
muß er über ein reiches Reklamematerial an Bildern 
und Plakaten verfügen. 

Dies ist ein Punkt, den die großen, ausländischen 
Firmen schnell begriffen haben und wir sehen, wie 
«lie Nordische. Pathe. Gaumont, italienische und skan¬ 
dinavische Produzenten uns oft auch Filme geringer 
Bedeutung vorsetzen, jedoch durch das reiche Re 
klamematerial, das sie mitseiidcn. Einnahmen erzielen, 
die den Direktor des Amphi oder des Palast entzückt 
hatten, wenn er sie hätte erreichen können. Nicht 
jeden Tag. wie es ls*i der Konkurrenz der Fall. ist. aller 
'on Zeit zu Zeit. Denn man muß mit den Wellen des 
Geschmacks des Landes rechnen, in dem man arbeitet, 
will man wenigstens mit Erfolg tätig sein. 

Hier geht die Bürgcrklnsse ins Theater oder Kino, 
weil Herr X. oder Frau Y. auch hingeht, man will 
gesehen werden Harum muß der Saal ln-11 beleuchtet, 
die Aufwartung des Publikums muß tadellos und die 
Musik sehr gut sein. Dies alles scheint du- Direktion 
des Amphi nicht verstanden zu haben, sie braucht aber 
nur die Blicke zu den ..Kinos Orientaux" zu wenden, 
die dem Palast gegenüber liegen oder -zu dem „Kino- 
Royal” nebenan (auch zu der UFA gehörend.wurie am 
September eröffnet), der mit seinen 4M6 Plätzen weit 
höhere Einnahmen erzielt als der Palast oder der 
Amphi, trotzdem der Saal weder gemütlich noc i fein 
bt. wie der der UFA. Sein Direktor hat aber das Rieh 
•ige erfaßt: die Programme. Im allgemeinen bringt er 
nur große Sensationsfilms, mit ausgezeichneten Kräf 
hm. Es sind größtenteils ausländische Filme. Wählt 
er mal deutsche, dann nimmt er nur die von ganz erst 
klässigen Häusern wie „Union ’. „Messter" (Serien mit 
Mia May usw.). Die Nordischen Filme. ui<- unser Puh 
•ikuin sehr schätzt, haben ihm viele Kunden gebracht, 
während Amphi uns oft Produkte zweiter Güte vorsetzt. 

Ist hei der UFA die Länge der Filme die Haupt 
*»ehe. dann hat sie recht, wenn sic die billigsten Qucl 
len benutzt, aber ich glaube, daß sie sich verrechnet, 
«enn sie wird nicht auf ihre Kosten kommen, da die 
^»nahmen unbedeutend sein werden. An ihrer Stelle. 

*°l f, hen Lokalen zur Verfügung, hätte ich die beste 
Wa‘e gesucht, wenn ich sie auch doppelt so teuer zah 

müßte wie die andere. Das wäre trotzdem billiger 
‘•wich die Einnahmen, die man damit erzielt. 

Im allgemeinen hat diellFA uns keine Gelegenheit 
?®boten, viel schöne Filme zu bewundern, und ich gehe 
wohl nicht zu weit, wenn ich behaupte, daß außer „Das 


Opfer" mit Mia May der Rest Durchschnitts wäre war. 
Glaubt sie, sich mit dergleichen Sachen einfülireii und 
behaupten zu können? Ich glaub*-, das -ind falsche H**rr 
uungen! Wenn es aller so ist. wird sie trotz der ernsten 
Bemühuugen ihres Vertreters. Herrn Mülleaeiscn. die 
gewünschten Erfolge nicht erreichen. Das ist meine 
Meinung, die gerechtfertigt wird durch den kühlen 
Empfang, den unser Publikum den Programmen he 
reitet. Iler Beweis: bas Publikum -i»-ht sich nur einen 
Teil des Programms au und verläßt den Saal mitten 
in der Vorführung. 

Glücklicherweise hat sich der Direktor des „Palast" 
noch in letzter Minute auf das Sprichwort besonnen: 
Besser spät als nie. Er bringt in dieser .Woche einer 
reizenden italienischen Film: „Die geheimnisvoll.- 
Hand", begleitet von der fröhlichen Konmdic von Ri 
gadin: „Die JO Millionen des Gladiators", etwas zu 
bekannt hier, almr die man immer wieder gerne siebt. 
Hoffen wir also, daß der Amphi bald Filme dies.-i- Art 
zeigen wird.dann wird sieb die UFA durch dieerhöhten 
Einnahmen erholen und sehen, auf welchem Markte 
sie ihre Einkäufe zu machen hat. um mit Erfolg im 
Orient tätiir sein zu können. 

Wenn sie aber dagegen nur deutsche Produkte briu 
gen will (was ich nicht anrater würde), dann müßte 
sic wenigstens versuchen das Allerbeste zu kaufen 
und ein reicaes Reklameniat rial benutzen, möglich 
laß sic dann allmählich bessere Geschäfte machen 
wird. Denn sie liat die besten Kinos der Hauptstadt. 
In der heutigen Nummer des „Journal d’ Orient” finde 
ich ein*: Bericht, der zufälligerweise genau mit mei¬ 
nen Aeußerungen überein stimmt . 

Es tu mir wirklich leid, daß ich dies alles sagen 
muß. Herr MüHeneisen hat sicherlich gediegene An¬ 
schauungen über Theater und Kinos, er wird sich 
sicher iiliet die Mängel in der Führung der Säle und 
in der Zusammenstellung der Programme im klaren 
sein. Oln <• ihn verteidigen oder seihst seine Erwide¬ 
rung formulieren zu wollen, erlaube ich mir die Be 
tnerkung, daß, wenn er alles in Händen hätte, um 
der Konkurrenz die Spitze z*i bieten, wenn er unter 
stützt würde durch ein Personal, da.« in der Branche 
beschlagen ist, wäre er der richtige Mann, der die 
Züge' in Händen halten könnte, um das Geschick der 
UFA im Orient mit Erfolg zu leiten. Sodenkt man auch 
in Fachkreisen, sagt und denkt nicht nur hier, son 
lern auf dem ganzen Balkan. 

Kino rosmograph. Seit Montag gibt mau 
..Dunkle Seelen” mit Hesperia und Emilie Chine (Za La 
Mort). Es ist die dritte Vorführung und doch muß man 
noch Besucher ahweisen. Dieser Cinema arbeitet mit 
populären Preisen, macht aber fabelhafte Einnahmen. 
Das liegt zum großen Teil an seinem energischen Lei 
ter. Herrn Rosetti. Gute Musik und immer sehr schöne 
Programme! Es war eine Zeit, da dieses Lokal den 
selben Weg ging als die UF A A her es hat sich besonnen. 

Kino Luxembourg und Kino Americain. 
Diese zur Union Cine Theitralc d'Orient gehörend, 
haben ihre Pforten auch seit Montag geöffnet Wie 
zu erwarten war. sind die Anteile dieser Gesellschaft 
seit der Eröffnung gestiegen und kamen bis zu Lt*|s. 
4.«0. aber die Genugtuung der Aktienbesitzer war 
nur vorübergehend, denn seit Donnerstag gingen sie 
bis zu Lt*|s. 3.90 herunter. Was bedeutet das? Wird 
die Gesellschaft uns nach der Rückkehr des Herrn 
Charles Bcuda. momentan in Wien, einige 1 eher 
raschungeii t*ereiten ? 
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Leipzig und sein Lichtbildwesen. 

1. Die Kinematographentheater. 


Lipsia vult expert ui i: ln ig muß man warten 

lernen. Dieser auf den alten leipziger Schoppenstuhl 
gemünzte Sprach läßt sieh auch auf »las Licht bildweeen 
cler Lindenstadt anwenden, wenn nun einen Blick auf die 
Vergangenheit wirft. Wold in keiner anderen Großstadt 
Deutschlands ist die Entwicklung der Kinematographie 
so eigenartig gewesen, als in la-ipzig. Vor 15 Jahren, zu 
einer Zeit. da in Hamburg - St Pf.uli die Kinos bereits 
großen Zuspruch hatten, war hier noch an kein festes 
Theater zu denken. Die ersten Kinos entstanden im 
Jahre l'.MMi. Wenn wir nicht irren, war das Passage- 
Theater in der Petersstraße das erste derartige Unter¬ 
nehmen dann eröffnet« e n Herr Eckerich in der Quer¬ 
straße eine Licht bildbühne und schließlich folgte die Weiße 
Wand im KrVMallpalast Die anderen Theater sind längst 
wieder verschwunden, die Weiße Wind a"ein Lst von da¬ 
mals übrig geblieben. Als dieses Theater mit seinen 
250 Sitzplätzen die Vorführungen begann, da hielt man 
das Unterfangen fast allgemein als ein ebenso riesenhaftes 
wie verwegenes. Und die Liehtbildpioniere Leipzigs aus 
jener Zeit, die Herren Key. Nitzsche usw , werden bestätigen, 
daß es auch wirklich ein geschäftliches Risiko war. einen 
solchen Plan durchzuführen Der Leipziger, bei aller ihm 
iiutewohnenden Klugheit und Welt gewandt heit. hat in 
seiner Wesensart etwas Konservatives, etwas, das ihn 
dem Neuen und Ungewohnten kühl gegenübertreten läßt. 
Dazu kam im Anfang noch eine Gegnerschaft aus ver¬ 
schiedenen Kreisen und Ursachen. Die Vergnügungs¬ 
lokale witterten mit feiner Nase eine gefährlich«' Kon¬ 
kurrenz. man machte in gesundheitlicher und moralischer 
Beziehung Einwendungen — kurzum, die ersten Kinema- 
tographenbesitzer waren schlecht gebettet, mancher hat 
sein Geld verflimraem sehen. Ich denke hier nur an einen 
Fall, der geradezu tragisch anmutet. Im eh«-maligen 
..Coburger Hof“ eröffnet« ein Herr Laulte «in Lichtbild¬ 
theater, dem auch die stärksten Gegner nichts anhaben 
konnten. Laube braeh*e hauptsächlich wissenschaftliche 
und belehrende Filme: er führte fremde Länder vor, die 
er selbst bereist hatte, schilderte die Sitten und Bräuche 
jener Völker, gewährte Einblicke in unsere großen In¬ 
dustriestätten usw. Und was war der Erfolg? Der Mann 
verlor bei aller idealen und auf klärenden Tätigkeit sein 
Geld. Das Publikum verhielt sich den nur belehrenden 
Bildern gegenüber ablehnend. Das sollten sich alle die¬ 
jenigen merken, die das Volk um jeden Preis zum Lehrbild 
erziehen wollen. Wenn man sich in die Ursachen vertieft, 
die der Kinematograpbie Leipzigs früher hindernd im 
Wege standen, so darf nicht unerwähnt bleiben, «laß die 
Theatorbesitzer selbst mit Schuld daran trugen. Sie ver¬ 
standen es nicht, sich nach außen hin in entsprechender 
Weise bemerkbar zu machen Die Reklame fehlte Heute 
geben die Leipziger Lichtbildtheater, zusammengenommen. 
jährlich Hundert tausende von Mark für Zeitungsanzeigen 
aus und verdienen Geld, früher geizte man auf diesem 
Gebiete und verdiente doch nichts. Es ist eben «-ine un¬ 
bestrittene Tatsache, «laß der Weg zum Erfolg durch 
Druckerschwärze geht. Daß natürlich früher auch viele 
technische Schwrierigkeit«'ii und die Unvollständigkeit d«^ 
Programms hemmend wirkten, soll ah selbstverständlich 
zugegeben werden. Bevor ich auf die Theater selbst zu 
sprechen komme, möchte ich noch einige Worte allgemeiner 
Art über die Bahnbrecher der Lichtbildkunst in Leipzig 
sagen, über die Film- und Appuratefabrikanten und die 
(späteren) Verleiher sagen. Ich halie «lies«* Leute als 
Pioniere der Kinematographie bezeichnet. Den Ausdruck 
möchte ich noch einmal unterstreichen. Die Theater- 
bositzer von heute schulden’dicsen Vorkämpfern viel Dank! 
Ich möchte sehen, wie es um Leipzigs Lichtbildkunst 


bestellt wäre, wenn sie nicht mit weit schauendem Blick 
ihr Kapital und ihre Arbeitskraft <l«*r Lichtbildsacls' 
dienstbar gemacht hätten ...! Gewiß, mau kann dem 
ent gegen halten: sie halen es getan um Geld zu verdienen. 
Selbstverständlich haben si«' «las; aller sie haben damals 
ein Risiko getragen, vom dem wir uns heute kaum mehr 
eine rechte Vorstellung machen können. Ich bin der 
L'eberzeugung. wenn cüese Herren nicht von Lust und 
Liebe zur Branche getragen gewesen wären, sie hätten 
ihr Geld anderswo mit weniger Arbeit und Aufregung 
nutzbringemier anwenden können. Doch nun zu den 
Theatern. 

Das erste große Theater Leipzigs war «las noch heute 
bestehende t'olosseum am Roßplatz. Im Oktober 
1907 war «ler riesige und architektonisch hochinteiessant« 
Neubau des Geschäftshauses Knauer liezogen worden. 
Zur gleichen Zeit wurde iif den unteren Räumen des Ge¬ 
bäudes das Lichtspieltheater t'olosseum von Fey eröffnet. 
Ganz Teipzig staunte üb«r die Aufmachung und Aus¬ 
stattung des neuen Lichtspielhauses und über seinen ge- 
wahigen Umfang. Das Colosseum war auch durch die 
Güte und Rei« hhaltigkeit seines Progiammcs bald das 
Tagesgespräch und bildete für das Ihiblikum eine starke An¬ 
ziehungskraft. die es bis auf «len heutigen Tag behalten hat 
Durch seinen Anschluß an den Continental-Konzem ge¬ 
staltete sich das Theater immer leistungsfähiger, wurd«- «s 
immer lieliebter. Mit dem Colosseum setzte in Leipzig 
bald eine neue Periode des Lichtbild wesens ein. 

Das nächste große Unternehmen, das Welt-Thea¬ 
ter in der Barfußgass«-. richtete der Zahnarzt Ludwig 
im König-Albert-Haus, einem ebenfalls aufsehenen-egen<l<i' 
Neubau, ein. Es erhielt 600 Sitzplätze und wurde in 
vornehmem Stile eingerichtet Das Welt-Tlu-ater legt« 
auf die Begleitmusik besonderen Wert. Beschäftigt«- <~ 
doch bereits vor acht Jahren neben einem Kapellmeistci 
s««chszehn Musiker. Das war wied«-r etwas News un«l 
Anziehendes für Leipzig: denn mit d«T Musik hapert«' «- 
bis dahin in den Kinos arg. Heute gehört das Welt-Theater 
dem Bioscop-Konzen» und kann in bezug auf das Pro¬ 
gramm sich stolz ersten Theatern an die Seite stellen 

In jene Zeit fällt auch die Entstehung der ünimi- 
Lichtspiele in der Hainstraß« Wenn man den 
geschäftlichen Entwicklungsgang dieses Thcat«ws «las mehr¬ 
mals seinen Besitzer wechselte. b«'trachtet. so kommt 
man zu der Ueberzeugung. «laß eim* Lichtbildbühne si*' 
mag noch so versteckt und abs« its liegen, sich durchsetzen 
muß, wenn die Geschäftsleitur.g etwas taugt Bevor <l«'t 
jetzige Besitzer, Herr Künzel «lie U.-T.-Liehtspiele Über¬ 
nahm, wollte kein Leben hineinkommen Die etwa 65<t 
Plätze waren selten einmal voll besetzt. Heute stellen 
sich hauptsächlich des Abends, die Besucher vor den 
U.-T.-Lichtspielen an, um nur einen Platz zu erhalten 
Künzel sieht auf gute Filme, bringt fast stets Neuauffüh¬ 
rungen für Sachsen läßt sieh Musik und Reklame etwas 
kosten und sein Theater ..geht“. Es köiuite zu manchen 
Zeiten die doppelt«- Zahl von Plätzen halten und sie würden 
besetzt werden. 

diesen Umstand — möglichst viel«' Plätze zu schaffen - 
haben sich denn aueh die später entstehenden großen 
Theater zunutze gemacht. Vor allem «las Astoria* 
Lichtspielhaus in der Windmühlenstraß«' 
Leipziger Haupttheat«*r des Continental-Konzerns Astoria 
ist mit seinen 1600 Plätzen nicht nur die größte Licht biM- 
bühnc Leipzigs. sondtTi» auch «lie vornehmste. Die Hau* 
kunst hat hier etwas Vorbildliches g«*s«'haffeii. Das merkt 
man schon beim Betreten des Theaters. Hohe, wett« 1 - 
glänzend eingerichtete und «loch anheimelnde Aufenthalts¬ 
hallen sind den Zuschauerräumen vorgelagert. Die bar- 
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monisclic Kar -Im'iiIm-Iu(i.iIIiiii)' di-s lnutiimimiw. die f«cn- 
liaftc Beleuchtung. die geduckte .moidnuiig di r Plätze, 
die Logen in ihrer diski et-vornehmen Aufmachung. alk-s 
das zusammengenominrn wirkt auf den Besucher an¬ 
ziehend und achtunggebietend. Da- Orchester, unter der 
Leitung des fiiiher am Sr-hauspielhause tätigen Kapell¬ 
meisters Goklmann. hält den Vergleich auch mit der größten 
Lieht bildbühne Berlins und ihren mu.-ikaliseheti Dar¬ 
bietungen ..spielend" aus. Wenn ein neuer grober Film 
auftaucht, so darf man als sicher annehmett. daß ihn das 
Astoria-Lichtspielhaus bringt. Zwischen den Theatern des 
Bioscop-Konzerns und des ('nntincnU.I-Konzerns in Leipzig 
Ircsteht in rlieser Beziehung ein förmlicher W.-ttlauf. der 
natürlich dem Lichtspielpublikum zugute kr mmt. Direktor 
Fineke. eine jung'. geistig außerorderrtliehe elastische und 
dabei scharf kaufmännische rechnende Kraft, hat der 
Konkurrenz schon viel zu schaffen gemacht. Es muß 
betont werden, daß der Kioenandrang, den das Astoria- 


Lichtspielhaus hat. nicht ttur im Sensaliotrsfilnt. sondern 
auch irr der giitdur« hdachtcn Reklame liegt, die das Aatoria- 
theatcr macht. 

Nach der Eröffnung des Astoria-Liehtspielhauses. die 
im Oktober 1012 erfolgte, wurden im Cafe Bauer. also in 
der Nachbarschaft des vor genannten Unternehmens, zu 
Weihnachten 1**12 die P i c a d i 11 y - L i <• h t s p i e 1 c 
eingerichtet. Sie konnten ebenfalls mehr als 1100 Besucher 
aufnehmen. Zwischen den Picadilly- oder wie sie später 
umgetauft wurden, den Vaterland-Lichtspielen 
und dem Astoria spielte sieh fortan in l^eipzig der Haupt - 
konkurrenzkampf ab. Die Vaterland-Licht spiele, zweifellos 
günstiger gelegen unrt von mehreren Seiten erreichbar, 
wetteiferten in bezug auf das Programm und auch sonst 
erfolgreich mit den Astotia-Lichtspielen. Wenn der Leip¬ 
ziger sich einmal etwas ganz Besonderes in der Kinema¬ 
tographie leisten wollte, so kamen für ihn nur die Namett 
..Vaterland“ oder ..Astoria" in Frage, die beiden ..feinsten 
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Theater". Der Wettkampf ging schließlich auf eine eigen¬ 
artige und unerwartete Weise aus. Die Vaterlandlieht- 
spiele, die dem Bioscop-Konzern gehörten, wurden eine* 
Tages vom Continental-Konzern ausgepachtet und seit 
einigen Monaten heißt das Lichtspielhaus im Cafe Bauer 
nicht mehr „Vaterland“ sondern „Universum“, ln 
seiner Lsistungsfähigkeit wird das Theater naturgemäß 
von der „Miliionengesellschaft“ aufs tatkräftigste unter¬ 
stützt. Man findet deshalb auch im „Universum“ all¬ 
abendlich ein ausverkauftes Haus. 

Wenn ich die Theater ihrer Bedeutung und nicht, 
wie geschehen, ihrer zeitlichen Entstehung nach hätte 
anführen wollen, so wäre es Pflicht gewesen, den Königs- 
Pavillon“ in der Promenadenstraße mit an die erste 
Stelle zu setzen. Schon der Bau. der auch 1912 entstand, 
machte seinerzeit infolge seiner vornehmen Eigenart in 
l^eipzig ganz besonderes Aufsehen. Das architektonisch 
äußerlich und innerlich interessante Gebäude vereinigt 
mit der Zweckmäßigkeit der Raumanordnung eine präch 
tige Innenausgestaltung Es ist ein moderner Theaterbau 


im wahren Sinne des Wortes. Im Königspavillon, der 
gegen 1000 Sitzplätze aufzuweisen hat. findet man stets 
die neuesten und bedeutendsten Werke det Licht bildkun-t 
Hervorheben möchte ich besonders, daß sich die Geschäft-- 
leitung um die Aufführung der Liehtspielopern ein große- 
Verdienst erworben hat. Erwähnenswert ist ferner die 
Kapelle des Königspavillons. Hier waltete einer der 
ältesten Kinokapellnieister. Herr Vr Rinke, ein Künstler 
von großer Eigenart, seines Amtes. Es ist ein Genuß 
zu hören, wie feinsinnig dieser Musiker sein Orchester auf 
die im Lichtbild vorgeführte Handlung ahzust iminen und 
emzusteilen vermag. Nebenbei bemerkt, befindet sich im 
Königspavillon. das dem Bioscop-Konzern gehört, auch 
die Geschäftsleitung dieser Gesellschaft. Herr DirektorFis« her 
der früher die Vaterlandlichtspiele leitete, steht ihr vor 
Auch die Kasino-Lichtspiele am Neumarkt 
ebenfalls dem Bioscop-Konzern zugehörig, sind unter den 
hervorragendsten Kinematographentheatem ihres guten 
und reichhaltigen Spielplans wegen mit Anerkennung 
her vorzuhe heil. 
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Das zuletzt eröffnet c größeie Lichtspieltheater Leipzigs 
sind dio K a m m e r 1 i c h t spiele in der Windmühlen- 
straße. Was ich von den U.-T.-Lichtspiele» sagte, das 
läßt sich fast wörtlich auf die Kammerlichtspiele über¬ 
tragen. Früher hieß das Theater ..Weißer Wirsch“ («ach 
•lern gegenüberliegenden großen Speisehaus). Der Weiße 
Hirsch wollte nicht gehen und wollte nicht gehen Er 
schien wie verhext. Bei näherem Hinsehen freilich er¬ 
kannte der Fachmann recht gut. daß es sich nicht um 
Hexerei, sondern um verkehrte ( Je: chäftrgrundsätze han¬ 
delte. Wer nichts an die Angel steckt, -fängt nichts“, 
mag sich der jtdzige Besitzer, Herr Kaffka. gesagt haben. 
Kr sorgte zunächst für ein« geschickte und umfangreiche 
Reklame, er nahin eine Kapelle ins Haus, gab dem Aeußern 
des Theaters einen vornehmen Anstrich und sorgte vor 


allem für gute Filme. Das alles hat dem Manne zweifellos 
viel Geld gekostet, aber er hat auch den Erfolg zu ver¬ 
zeichnen. daß seine Kämmet licht spiele ganz ausgezeichnet 
..gehen“. 

Gegen wärt ig hestehen in Leipzig mit seinen ein¬ 
verleibten Vororten rund 30 Lichtbildbühnei ; ihre Zahl 
betrug schon einmal über 45. Sie ging aber damals auch 
erstaunlich schnell wieder zurück. Die gegenwärtige Zeit 
steht indessen wieder m Zeichen der Xeuci Öffnungen Ir» 
Zeit von einem Vierteljahr und etwas daiüber sind gegen 
zehn neue Theater entstanden. Erwähnt -eien nur Ihei 
Lilien - Lichtspiele. Albertgarten. Pantheon - Lichtspiele, 
Lichtschauspielhaus, Viktoria-Lieh*spüle. Luminago. 

E. W. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


unseres Berliner Korrespondenten Egon Jacobsohn. 


< iriginalbericht 

Das Uniontheater hat einen neuen Film mit 
Mia May in seinen Spielplan aufgenommen. Es ist eine 
vicraktige Tragödie „Ihr großes Geheimnis“ 
(May-Film). Alles ist auf die Regie gestellt, die auch 
einzelne entzückende Motive auf die Iz-inwand zaubert. 
Auf Kleinigkeiten, di»- bezeichnend für einzelne Charaktere 
sind, hat man großen Wert gelegt. Die Handlung selbst, 
nicht allzu neu, wird dadurch ..aktuell", daß der letzte 
Akt draußen an der Front spielt Einzelne Angtiffsauf- 
nahnien sind ganz gut gelungen. Wertvoll an die.-«m Film 
ist auch die darstellerische Wiedergabe. Mia May. die 
stets junge unveränderte Schönheit, mimt eire Fürst en- 
tochter. die inkognito nach Heülelberg (im Film sind 
Heul»-lb»-rgs .Naturkulissen l**ider nicht ausgenutzt) reist, 
um MtHiizin zu studieren Dort lernt sie ..ihn kenn«-», 
der sie für ein unbemitteltes Bürgermädel hält. Heimlich 
läßt sie dem armen Studenten di»- Hälfte ihrer Apanage zu- 
steilen, damit »*r weiter die Kollegien besuchen kann. Aehn- 
licli wie in „Alt-Heidelberg" wird sie jäh abberufen, um 
•m Hause des Fürsten an («-Seilschaften teilzunehmen. 
Ab sie nach dem Tode ihres Vaters nieder nach Heidel¬ 
berg kommt, findet sie „ihn“ verheiratet. Herber Schmerz. 
Ent -agung 

Nach vielen Jahren, im Kriege treffen sieh die beiden 
un 1.,-sctzten Gebiet wieder Er fällt jedoch, als er seine 
Eran. die Schwester geworden ist, aus einem brennenden 
•V-hloß retten will. Nur sie muß weiter leben mit ihrem 
großen Leid. 

Man sieht: es ist ein echtes May-Sujet, das für die 
versc hierienen Schichten von Kinobesuchern den rechten 
Ton anzuschlagen versucht Mia May ist wieder stark 
*ie immer; ihre Gegenspieler n ist Käthe Haack. Sie 
W ein»- entzückende Person, die in ihrer solid-bürgerlichen 
Einfachheit den verlangten Gegensatz zu Mia May recht 
unterstrichen zum Ausdruck bringt. Johannes Rie- 
J*n‘n schwankt zwischen beiden unstet hin und her 
Er schaut gut aus. Besonders wohl scheint er sich im 
*hmucken Kleide des deutschen Offiziers zu fühlen. Er 
“®*‘tzt ein sympathisches Aeußere. hat ein film günstiges 
”*® ,f ht und wirkt recht jugendlich. Also ein Partner für 
*tau May, wie sie ihn benötigt. (Ein klein«»* lüsünken 
üeigt dem aufmerksamen Beobachter auf: Wird ein deut- 
5“er Offizier so indiskret sein und das Medaillon seiner 
l *®e. das sie verloren hat, in ihrer Anwesenheit, aber 
'Ufte ihre Zustimmung öffnen und einen darin befimllieben 
diesen?) 

. Eum Schluß dieses Referats noch ein paar p r i n - 

* e 11 e Worte über Filmdramen, in denen gestellte 
Aufnahmen vom Kriegsschauplatz in die Handlung ein¬ 


greifen Man sei einmal ganz ehrlich. Den Filmautoren 
geht* mit dem Thema Krieg gemu wie ihren Kollegen 
den Novi-Uendichtern Ich glütil«-, daß nur wenige aktuelle 
Novellen 1914—1916 geschrielen wurden, in denen nicht 
der Klisch»»esatz auftauchte: „Und dann kam der Krieg " 
I.i der Regel war «iieser „Kunstgriff" eine arge Verlcgcn- 
heitsangeli genheit. Wetui dte Geschichte nicht m«-hr 
wviterging. dann brachte man sie wieder künstlich vorwärts, 
indem man eben den Krieg ausbreehen ließ. Genau so 
ergeht » ja auch den Dichtem d«»s Films Wenigstens 
mutet es so an. Sobald der Stoff ausgeht, gieift man zum 
Krieg, ur.«l sofoit hat man neue Möglichkeit«-!!. einen 
vierten, und fünften Akt zu «-rsinnen. Die Frage bkibt 
aber «»ffen ob man gestellte blutige Schlachten auf die 
Leinwand bringen soll. Das muß man jedesmal dem 
Takt des Regisseurs überlassen. Es gibt Kreise «ler Be¬ 
völkerung. die sich durch jene* ..Brüderschafttrinken mit 
der Weltgeschichte" peinlich berührt fühlen, und die ihien 
Unwillen nur nicht zum öffentlichen Pr»>test bringen wollen 
und können weil eine Anzahl solcher ..Kriegsfilm«" wohl¬ 
tätigen Zwecke« dient. Es ist notwendig, »biß das einmal 
gesagt wird. Wenige werden leugnen ilaß außerdem 
viele FeWgraue. die jahrelang draußen auf lieben und Tod 
gestritten haben, über diese F-uerwerksfi<>sche und Sta¬ 
tist en-Helden mit Bügelfalten, über »las Pauke«?rommel- 
feuer im Orchester und die blutig-rot geschminkten Offiziers¬ 
wunden lächeln werden, daß eine beträchtlich»- Anzahl 
Krieger aber energisch gegen derlei Scherze protestieren 
wird, weil ihnen der Feldzug doch zu bitter ernst war, 
als daß man ihm für fünfundsiebzig Pfennige ( triginal 
urecht“ in jedem Kinodrama bei Harmoniumklang bei¬ 
wohnen darf! Wenn die Stellen, die bei der Auswahl von 
Filmsujets maßgebend sind, einmal die Frage der Film- 
kriege von diesem («»sichtspunkt aus betrachten und nicht 
etwa von übertriebener Rücksichtsnahme sprechen würd«*n, 
ao wäre schon ein Zweck dieser Zeilen erreicht. 


Es ist schwer denkbar, was die Filmautoren anstellen 
würden, wenn man ihnen verbieten müßte, über Inkognito- 
Fürstlichkeiten Lustspiele zu schreiben Der Mozart¬ 
saal bringt auch ein Hofspiel in seinem Programm, 
in dem allerlei putzige Dinge angerichtet werden, weil d«r 
Bauernbub ein Prinz und sein Dirndl eine adlige rtome 
ist. Es handelt sich um das vicrakt ige Lustspiel „H o f - 
gunst“ (Oliver-Film), das als ein Hilde Moerner-Film 
gedacht ist. Man hat einen nicht allzu inhaltsreichen 
Roman von Thilo von Trotha bearbeitet. Schneller*-* 
Spieltempo, bessere Ausnutzung von Pointen und — vor 
allem — neue Ideen hätten viel zu einem Erfolg beigetragen 
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König des Lichts 

Der zweite Problem-Film von 

Oie Olsen und Sophus Michaelis 

In der Titelrolle: 

GUNNAR TOLNAES 


uf Flügeln ruhend, die in Glanz sich baden, 
Das Haupt gekrönt, im Aug’ ein stolzes Licht, 
So spinnst du einen sonnengold'nen Faden, 
Der unzerreißbar alles Sein umflicht. 

König des Lichts, des Frühlings ganze Milde 
Trägst du hinauf in weiten weitem Flug — 

Hoch über dir erstrahlen die Gefilde, 

Und unter dir versinken Lug und Trug. 
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Hilde Woerner tobt als enfant terrible quecksilbrig, tem¬ 
peramentvoll durch die Bilder. Leo Peukert hatte mau 
die Regie anvertraut. — Der zweite Film ist ungemein 
lustiger. Er ist die dreiaktige Posse (keineswegs „Lust¬ 
spiel“!) „Erst das Geschäft und dann das 
Vergnügen" (Meßterfilm) von l)r. Ed. Ritter. Hier 
wird einmal ganz gehörig über die Ersatzlebensmittel- 
Schieber hergezogen, so daß man nicht gut ernst bleiben 
kann. Aus dem Inhalt nur ein paar Stichworte als l^eckei- 
bissen: Gänsezucht, Milchverkau , Speckvertrieb, zehn¬ 
tausend Pfund Limburger, Standesamt. Dazwischen hopst 
Arnold Rieck herum und versucht, aus den knifflichsten 
Situationen mit heiler Haut und voller Tasche heraus¬ 
zukommen. Dem Operettenhelden scheint der dauernde 
Aufenthalt vor dem Kurbelkasten viel Spaß zu machen. 
Dem Publikum aber auch! 

Die Kammerlichtspiele am Potsdamer Plat z 
warten mit einem größeren Detek' ivabenteuer des Meisters 
Joe Deebs auf. Es ist sein letztes Erlebnis und führt den 
(allerdings zu nichts verpflichtenden) Titel „Die R a t t e“ 
(May-Film). Harry Piel leitet das Spiel. Und damit 
ist eigentlich schon alles gesagt. Pie) läßt seine Leute, 
worunter man Schauspieler und Publikum verstehen^! 

" * - • Joe®! 


mag. nicht eine Sekunde in Ruhe. Er jagt seinen Jo« 
Deebs (Heinrich Schrot h mimt ihn nach gewohnter Scha¬ 
blone) hinauf in die Bodenkammern eines Palais, hinunter 
in verschüttete Katakomben, läßt ihn auf falsche Spuren 
kommen und zum Schluß mit der nur Filmdetektiven 
eigenen Selbstverständlichkeit den Fall restlos auf klaren 
Die „Ratte“ ist Käthe Haack. wie stets, ganz und gar in 
der Rolle aufgehend. Eine große Szene, die ein sicherer 
Maßstab für ihr schauspielerisches Können ist, hat man 
ihr in den dritten Akt hineingelegt, so daß sie auch mit 
dieser (sonst nicht sehr dankbaren) Partie zufrieden sein 
darf. 

Eine recht unterhaltsame Verwechslungskomödie 
„Heiraten Sie meine Tant e!“ (Admirals-Film) 


setzt einem derTauentzienpalast als Einleitungs¬ 
stück vor. Es spielt diesmal keine Kanone mit; ja. man 
weiß nicht einmal, wer den Scherz verfaßt und wer ihn 
inszeniert hat. Und dennoch wird hier öfter gelacht als 
in den Possen so mancher geschickt gemanagter Stars 
Dadurch, daß alle Personen der Komödie eine Weile lau»; 
Ursache zu haben glauben, ihre Gestalt und ihien Namen 
zu ändern, ereignet sich ein spaßhaftes Dureheinandei 
Natürlich hat man von verschiedenen Bühnenmustein 
Anleihen gemacht, aber das ist dem lau-hen wenig Hin- 
derungsgiund Das Sextett tat brav sein«- Pflicht und 
Schuldigkeit. Hier seien seine Namen empfehlend notiert 
Herr A. Retti Maisani. Fritz Reiner, Leonie Dielmani 
Marie Mayeihofer, Joseph Berger und Rudolf Raab. 

Das Hauptstück des Programms ist der erste Bernd- 
A Ido r-Film der neuen Serie 18/19 (Rex-Film) „Dir 
Liebe des van Royk“, Schauspiel in vier Akten 
von Lupu Pick und F. ('arten. Zuvor: es ist ein ein wand 
freier Film, der den großen Vorzug besitzt, daß er Hand 
lung, Handlung und noch einmal Han<Uung aufweist 
Er enthält eine Anzahl guter Spielszenen, die Akiois Talent 
richtigen Licht erstiahlen lassen. Er spielt einen hol¬ 
ländischen Gesandten, mit jener vornehmen Ruhe, die 
[bei ihm so anheimelt und imponiert Man hat bei ihm 


das Gefühl, als stehe er beim Spiel vor einem Spiegel, der 
ihm 1 Langsamkeit seiner Bewegungen anempfiehlt Kr 
gerät in diesem Drama in ein peinliches Ehedreieck hineil 
aus dem er nur mit Mühe und fremder Hilfe wieder hinan- 
findet. Schöne Szenen aus der Tütkei geben dem tadelfi* 
gebrachten Film einen besondeien Reiz. Magnus Stiftci 
der scheinbar nur für unfreundlich grobe Menschen m 
Film veiwendet wird, ist der eigentliche Held, um dessen! 
willen sich zwei Frauen (Chat lotte Schub, und Kat lu 
Wittenberg) das Leiten verbittern Die Spielkitung hat 
(wie fernerhin beim Aldor stets) Lupu Pick, der sich ja 
mit Recht als routinierter Filmherr eines guten Nanu 
erfreut. EgonJacobsohn 


Ferdinand Lassalle. 

Zur Berliner Uraufführung des Rudolf Meinert-Fihns. 


Bevor man den Film gesehen hat, macht man eine 
Verbeugung vor Rudolf Meinerts Unternehmungsgeist 
Nachdem man die sieben Akte mit erlebt hat, spricht man 
Rudolf Meinerts Regiebegabung seine Hochachtung aus. 
Wenn man ihm glauben darf, so ist mit dem Bau dieses 
demokratischen Denkmals schon vor zwei Jahren begonnen 
worden. Keine Zeit konnte günstiger für den Erfolg aus¬ 
gesucht werden, als diese Tage, da Scheidemann Staats¬ 
sekretär ist. Als ob man 1916 geahnt hätte, was heute 
für eine Stimmung den Sieg davongetragen hat! Dieses 
soziale Filmwerk paßt in diese Stunden, als wäre es beson¬ 
ders für die Jetztzeit erschaffen. Der unbedeutsame 
Zwischenfall des Sonderapplauses, den sich Lassalles For¬ 
derung nach dem allgemeinen direkten Wahlrecht bei der 
Uraufführung am Sonntag mittag im Berliner Tauentzien- 
palast einholte, war ein Existenzberechtigungsschein für 
Rudolf Meinerts Film. 

Ich schreibe absichtlich: Rudolf Meinerts 
Film. Gewiß; es sind, an diesem Werk noch andere 
ausschlaggebende Kräfte'beteiligt: Ewald An die Dupont 
und Harry Sheff haben das Manuskript nach Motiven 
eines Lassalle-Romans von Dr. Alfred Schirokauer geliefert 
Aber auf ihre Arbeit kam es diesmal nicht so viel an, wie 
allein auf die Sehüpfung des Spielleiters 

Wie leicht ist z. B. von den Autoren geschrieben 
worden: „Konzert des Hans von Bülow!“ Und was ist 
aus dieser Bemerkung geschaffen worden! Es ist ein 
Filmsujet, das herauf klettert und hinunterstolpert mit der 
Person und dem Können des Regisseurs. So sind vor 
allem die vielen Massenszenen verblüffend wahrheitsgetreu 


und großzügig geleitet Man achte einmal auf die hier- 
fidele Ausgelassenheit der Bursehenschafterbilder, aut <ü< 
unruhige Beweglichkeit in den Gerichtsaufnahmen, auf dir 
leidenschaftliche Begeisterung der verschiedenen Arbeiter- 
anspracheszenen. Man vergegenwärtige sich die Moment* 
da Lassalle vor der enthusiasmierten Zuhörerschaft seil* 
berühmte ..Käsettenrede hält, da er gegen das Eisern« 
Lohngesetz Sturm läuft, das allgemeine direkte Wahlrecht 
fordert, da er vor den paar Berliner Proletariern ob seiner 
undurchführbaren Refoimideen ausgelacht, niedergo-ehu«' 
und her unter gepfiffen wird; da er in jenem denkwütüigen 
Vortrag im Handwerker verein der Oranienburger Vorst ad* 
die ersten Grundlagen zu dem „Allgemeinen Deutschen 
Arbeiterverein“ klai k-gt. 

Ueberall lugt da Meinerts Hand, Kopf und Stimme 
heraus. 

Die Schwierigkeiten, die sich bei der Inszenierung 
geschichtlicher Filme in mannigfacher Form ergeben, ba* 
er zu beseitigen gewußt Er mußte histoiisch w®hiber¬ 
get reue Typen auf die Beine bringen; alles mußte 
Geist, die Mode, das Aeußere von 1830—1864 tragen 
Nichts duifte da frei ersonnen werden: die Phantasie 
in Fesseln gelegt. An ihre Stelle trat hier das Wb«® 

Denn im Parkett und Rang saßen etliche Man»«- 
die sich noch allzu genau jener Tage des erwachen»® 
Sozialismus zurückentsannen; die Lassalle und sein'' ^ 
weh persönlich gekannt hatten; die höhnisch gtrna*®" 
den Kopf geschüttelt hätten, wenn ein Westen kt < pf 
Tintenfaß oder ein Kutschei hut, ein Wandgemälde 
Rockschärpe oder ein Schutzmannssäbel nicht die 
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Die Aufnahmen 


unserer Sensations-Detektiv-Serie 


/ 



Max Orlamünde 

als Detektiv Fritz Stahl in der Hauptrolle 

haben begonnen 

und werden schonjetzt 

von den gesamten Kinotheatern mit Spannung erwartet 

Das erste Lustspiel 

unserer ,.Rh ^ einischen Lustspiel-Serie*' 

„K. v. Sanatorium“ 

Lustspiel in 3 Akten von Siegfried Dessauer 
In den Hauptrollen : 

Carl Millowitsch, Hrthur Schmidt-Sturmburg, Willy Zlezold, 

Hans Fuchs, Rudolf Zerlett, /Arthur Kokott, jaroslawa Roberts, 
'W9/WWW* flnny Rubens, Rosel Nora, /Anna Kehl 


Siegfried Dessauer 


Photographie : Franz Oschwald 



ist vorführungsbereit 

Sturmburo Filmgesetlschafi I w 


Fili-Fairlkitin. Ventil iid Vertnel 

Hauptbüro : Cöln, MIttelstr. 21 

Tel<*gramm-Adrt*at)t-: Telephon: 
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In Rheinland und Westfalen, 
und Süd - Deutschland 
bis jetzt 

Bomben-Häuser erzielt. 
Jeder Kino-Besitzer muß sich 
diese Zug-Nummer sichern 


Persönliches Gastspiel 


Max 

Orlamünde 

der Meister der Stimmungskunst 




Anfragen über Engagementsabschlüsse und freie Daten sind zu richten an: 



SHorg Filmgesellschafl 

Abteilung : D. C Ö 1 II Mittelstraße 21 

Telegramm-Adresse: Sturmburgfilm Cöln. Telephon: A 4664. 
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Hallesche Film-Compagnie. Langenbein & Co., 


Leipziger Straße 61-62. HALLE a. S. Leipziger Straße 61-62. 

Fernruf 5684. Telegramm-Adresse: Heiafilm Hallesaale. Fernruf 5684. | jjjj 


:: 


Unsere Neuerwerbungen! 


„Ein Zauberspuk im Maienliihf 


-- „Fliederduft bist Du“ ===== 

Ein Krliimpiel in 3 Akten mit Epilog, verfaßt von Curt Weiden. 
Mimik vor Theo Kupprtcht. In d r Hauptrolle die jug. ndlie.be Schönheit 

Dort he Rehbach. 


.0. war es ewig Hacht geblieben' 


Hauptrolle: Rita Clermont. 


„Bauernehre“ „Herbstzauber“ 


. . r...... ■ «- _. t . nrm n Ein Lebet «bild von packender Wahrheit in 4 Aktei 

lockend.« Ltram» »< s den bayenachen Bergen mh Um X(i ' m B ,. Thn ,. T Theater in IV rli 

In der Hau .trolle: Ruth Ruth. in der Hauptrolle. 


,... und Liebe wandelt sich in Hass“ 

GesellKchaftadrama in 4 Akten von Rudolf Scho e necke r. 

»Mt den l)an» .| Kithe Althotf, Hella Sanders m d Heda Delma. 

Hegte urd H«t :pt dnrsg-l ler: Jefet St' ekel vom I idttner-IMatr.-Theater in München. 


„Das Versteck“ ,Der Faden des 

DetektivfK-hUgBT in 3 Akten. Schicksals“ ' 


Hans! Burg 

dem 1. Film der Serk- 1018/1»: 


.Und als die Rosen 
wieder blühten". 



Drama in 4 Akten von Mai Jungk. 




„Treue“ 


Sensationelle« Lebeiutdrama in 5 Akten vor- Arthur Landsberger. 

Hauptdarsteller : Karl Beckettach», Eva Spey»'. Rudolt Lettinger 


Geben Sie sofort freie Daten auf. 
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Hallesibe Film-Compagnie, Langenbein & Co.. 


Leipzifer Straße 61-62. HALLE a. S. Leipziger Straße 61-62. 

Fernruf 5684. Telegrammadresse: Heiafilm Hallesaale. Fernruf 5684. 


Unsere Neuerwerbungen! 

lichern Sie s ich das Erst - Aufführungsrecht für die 
f beste Serie der Saison 


Wanda Treumann 
1918-1919 


.. und es kam wie es kommen musste“ 


Drama in 4 Akten von Arthur Berg. 
Heg»: Eugen Burg. 


„Helga“ 


„Elly und Nelly“ 


Mosch-Serie 1918-19 


„Liebe und Leben“ 


Dn-i gewaltige Film, 
I. TEIL. 


„Die Seele des Kindes“ 


Filmachauspiel in 5 Akten von fritl Prochnewski 
Regie: Walter Schmidlhaßler 

. den Hauptrollen: Räte Haack. Max Rubbeck und Harry Wendland. 

II. TEIL. 


,Die Tochter des Senators“ 


(Vmhip, Schauepiei in 4 Akten. 

in den Hauptrollen: Prydel Frcdy, Grete Weixler, Max Rubbeck und 
Erwin Flcbtner. 


„Zwei Welten“ 


Film «hau ,piel in 5 Akten. 

in den Hauptrolle, Grete Weixler, Gerda Frey, Wally Gerlcke, 
Margarete Frey, Reinert und Dämmert. 


Verlangen Sie sofort Preisangebot. 
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Hallesihe Film-Compagnie. Langenbein & Co. 

Leipziger Stra3e 61-62. HALLE a. S. Leipziger 8iraße 61-62. 

Fernruf 5684. Telegramm-Adresse: Heiafilm Hallesaale. Fernruf 5684 


a) Dramen. 

„Othello“ „Die Spur des Todes“ 

m rn^no. B^ZV" nk 

’ , ^^^ err ?u, en 4 «Ein Flammentraum“ 

H Ellen Korth, Beni Montane ' Karl Schneider 

. 1 «!•-»» Hini|>ir<*ll.f Mia Pankau R. Brunnei. 


„Ein Flammentraum“ 


„Die Erlösung des Raimundos“ 

< üg.mt |„. h. . l-iltiiu.il. II. 4 Akl.-i . 

In der Hauptrolle Maria Ftin. 

„Zwei blaue Jungen“ 

Kri* geahrntcu. r «weier BIhiij.ik. r. 
ft Akt . itti- H -f- ... 5 Ali . — 


„Die wandernde Perle“ 


„Reich aber doch arm“ 

KUtn-Roman in 3 Akten mit Tnea taidten. 

„Opfer einer Frau“ 


„Die Ehe der Grilin weiienerd" 

IM •AMI ‘ \ 

Margar;te Lindau-Sclulr 
In <t- r- Hauptrolle i 

Mia Pankau u d Rolf Brunner. 


„Opfer einer Nacht“ 

Siuendrama in 4 Aki * i. 

In Ar Haupt roll. : Hans Mierendort 

„Kadra Safa“ 


„Der Desperado von Panama" 


” Der Hw 1Stersr „DiebüßendeMagdalena“ 


DieRache der Thora West 


„Die Erden des Geizhalses" 


SohwirfrimiUrr. 

Die feindlichen Nachbarn . . 
Der karierte Regenmantel . 
Der geprellte Don Juan . . 
Wenn der Flieder blüht 
Jung muß inan nein . 

Der kleine Baron. 

Tot und lebendig. 

Pueky bringt «•* an den Tag 


Auf angenehmes Aeußere wird k. in Wert 


tPk“gt. 

Der überfahrene Hut 
Krume lchens erste Liele- 
3 Akte. Wie werde ich Amanda los . 
Wenn die Musik spielt 

firille und Ameise. 

Der Panther als Erbstück 

2 Akte. 


Die beate Llcntsplel Serie der Saison: "VI 

Jean-Paul 

Der vorz"E''ch*te Mimiker dar Ge| narrt. 10 las*r« 

























































No. «15 


Der Kinematograph — Düsseldorf 


der damaligen Zeit gehabt hätte .. Viele Skeptiker 
suchten veigebens nach einer Stil.'evletzung, nach einer 
zeitlichen Unmöglichkeit oder einem andeien Hcgu tchlcr. 

Selbst verstänulich: du- Arbeit verdankt auch viel 
Herrn Erich Kaiser-Titz, der im mge nehmen Gegensatz 
zu vielen seiner Konkurrenten wi kheh ein Schauspieler 
ist. Er bringt den uneigennützigen Vorkämpfer für Freiheit 
des Menschen ruhig, ja fast leidenschaftslos, doch sieges- 
gewiß, ohne entstellende Maske, mit jenem träumenden 
Blick des Idealisten, den man von seinen Bildern her 
keimt. Schon allein die Aehnlichkeit in Wuchs und Ge- 
sichtsform machen ihn geeignet für die Durchführung 
der Rolle. 

Da von der schauspielerischen Wiedergabe die Rede 
ist, soll auch auf die Leistungen uer andeien Mitstreiter 
eingegangen weiden. Solarigu es sich um Personen handelt 
die man wohl aus den Sch, iften, nicht aber aus Bildern 
karuite, durfte sich die Regie ein wenig mehr Freiheit in 
der Besetzung der Partien erlauben; sobald es aber Männer 
waren, deren Aeußeres der Nachwelt bekannt war, mußte 
der Hauptwort auf eine treffende Maske gelegt weiden. 
Zum Beispiel: von Bismarck. Herr Braun vei hilft ihm 
täuschend zu neuem Leben. Nicht so alt und ergraut. 


wie wir ihn aus den Gemälden im' Gedächtnis haben. Son¬ 
dern in der Blüte .seiner Männerjahic. Oder: Hans von 
Bülow.^ Allerdings sieht man ihn — warum ? — nur ganz 
flüchtig. Ihn spielt Bodo Sotp. Dann: Heinrich Heine 
Dargestellt von Friedrich Kühne als leidender, vergrämter 
Stubenhocker 

Von den Schauspielern, die sich nicht so sklavisch 
an bekannte Vorbilder zu ketten hatten, behagt am meisten 
Hanna Ralph (als Gräfin Hatzfeld) Nach (im Spiel) und 
neben (auf der Leinwund) ihr steht Käthe- Wittenberg, 
eine anheimelnd«- Mädchengestalt Sonst begrüßt^ man 
noch für knappe Minuten <tie schöne Lu Synd und Thea 
Salten (warum so selten ?) in kleineren Rollen. Angenehm 
lallen aus der Reihe der Ungenannten die^DarsteSer^dei 
Arbeiter Traut mann und Loewe auf.i 
* ^ * 

Die Vorstellung selbst war gut gelungen. Niemand 
brauchte, wies jetzt in den Prestevorstellui.gen zum guten 
Ton zu gehören scheint, zu stehen. Es herrschte echte 
Premierenstimmung, hagelte Beifall nach jedem Aktschluß 
und gab Blumenkränze für Meinett, der sich oft bedanken 
dufte. 

Egon Jacobsohn. 


Jettchen Geberts Geschichte. 


Das große Filmwerk, das Richard Oswald nach 
dem Roman von Georg Hermann geschaffen hat, ist 
nunmehr in einer Uraufführung dem deutschen Pub¬ 
likum gezeigt worden. Die erste öffentliche Vorfüh¬ 
rung in Düsseldorf, Schadow-Lichlspiele, hat einen 
tiefen Eindruck bei den anwesenden Fachleuten und 
den zahln-ic-hen, ausgewählten Gästen hinterlassen 

Der Inhalt des Bildes lehnt sich eng an den Roman 
an. Er schildert das Geschick der schönen „Jettchen 
Gebert", die von ihren Verwandten an einen unge 
liebten Mann verheiratet werden soll, während ihr 
Herz an einem andern hängt. Wohlmeinende Ver¬ 
wandten setzen die Scheidung durch und als sie dann 
ihren Auserwählten heirateu soll, erkennt sie. daß sie 
an seiner Seite auch nicht glücklich werden kann. Sie 
scheidet aus dem Leben, weil ihre aufrechte Natur es 
nicht fertigbringt, ein Menscheualter lang zu heucheln. 

Diese knappe, einfache Handlung füllt im Original 
roman zwei dicke Bände. Sie ist eigentlich das Neben¬ 
sächliche, — denn der große Erfolg ist schon beim 
Buch in erster Linie zurückzuführen auf die wunder¬ 
volle Stimmungsmalerei, die uns die glückliche, zu 
friedene. anheimelnde Biedermeierzeit packend nahe 
bringt. Es ist ein großes Verdienst Richard Oswalds, 
daß er diese Anmut und diesen Zauber auch auf den 
Film übertragen konnte, und zwmr in einer Weise, 
die nicht nur rein bildtechnisch betrachtet, hervor 
ragend zu nennen ist, sondern die auch die Herzen 
im Sturm ereberte. 

Es wäre nun außerordentlich interessant, vom fach¬ 
lichen Standpunkte aus zu zergliedern, wie diese Wir 
kung erreicht wurde, aber das w ürde dasselbe sein, 
als wenn man einen farbenprächtigen Blumenstrauß 
zerpflücken wollte, um zu untersuchen, warum und 
wodurch er schön sei. 

Wenn man die* wundervoll komponierten Innen 
szenen betrachtet, oder die herrlichen Landschafts¬ 
bilder gegen Ende des zweiten Teils, wird es einem 
restlos kiar. daß auch durch den äußeren Rahmen oder 
durch die Kunst des Photographen Werte geschaffen 
werden können, die durch ihre Wirkung vom Publikum 
großen Sensationen gleichgestellt werden. 

Dazu tritt eine selten gute Darstellung. Allen 
voran sei Mechtildis Thein genannt, die unseres Wis¬ 
sens zum erstenmal in einer größeren Rolle im Film 


erscheint uno die mit diesem Film gleich einen glän 
zenden Befähigungsnachweis erbringt. Wenn man Ver 
gleiche ziehen wollte, müßte man an Psiiander er 
iuuern, der auch in erster Linie auch seine vornehme, 
abgeklärte Ruhe, durch die harmonische Abstimmun- 
jeder Gebärde wirkte. Dann kommt unbedingt Mas 
Gülstorf! als Onkel Eli, der aus dem alten Herrn eine 
unvergleichliche Type macht, die mit ihrem feinen 
dezenten Humor unwiderstehlich auf den Beschauer 
wirkt. Robert Koppel als Julius Jakoby darf auch 
für sich in Anspruch nehmen, daß er seine Rolle zeit 
echt und lebenswahr spielt. Der Dr. Köstling, von 
Konrad Veidt verkörpert, und Jason Gebert, von Julius 
Spielmann dargestellt, passen sich dem Geist des Wer¬ 
kes an. Ganz strenge Kritiker würden allerdings bei 
einzelnen Kleinigkeiten beim einen hie und da etwas 
mehr Zurückhaltung, beim andern in der einen od<- 
anderen Szene mehr Leben wünschen. Damit soll das 
ganz vortreffliche Spiel der beiden Künstler nicht 
herabgesetzt werden Man tritt eben an dieses Meister 
werk mit dem größten und höchsten Maßstab, weil 
es in Anlage und Durchführung weit herausragt aus 
der Fülle der übrigen Erscheinungen. 

Die Rheinische Lichtbild Aktiengesellschaft hat 
mit diesem Werk einen guten Griff getan. Sie wird ihr 
künstlerisches Ansehen, das sie mit dem „Fliegenden 
Holländer” so trefflich begründet hat, mit „Jettchen 
Geberts Geschichte” erneut festigen. 

Das aber ist, vom Standpunkt des Kinos aus. das 
wertvollste an den vorgeführten Bildern, daß sie 
künstlerische Vollendung mit starker Publikuinwir 
kung vereinigen, daß sie nicht nur Anerkennung selbst 
beim kritischsten Theaterbesucher finden, sondern daß 
sie als zugkräftige Schlager auch volle Häuser und 
große Kassen bringen werden und darauf kommt es 
letzten Endes immer wieder an. 

Bei den Vorführungen in den Schadow-Lichtspielen 
gab man den Besuchern eine Einführung in die Hand, 
die von Alfred Rosenthal stammte und den Boden vor 
bereitete für das notwendige Verständnis, das b? 1 
diesem Film Voraussetzung für den Erfolg ist. Di* 
Rheinische Lichtbild Aktiengesellschaft stellt diese 
kleine Schrift ihren Abnehmern gern zur Verfügung 
Es ist zu wünschen, daß unsere Theaterbesitzer von 
dieser Möglichkeit weitgehenden Gebrauch machen- 




Dar Kinematograph — Düsseldorf. 
















Aus der Praxis 


Mrlin. 

hh. Di« Ztnsurgebührtn waren Mittelpunkt . mir . in«> ln i in 
Ik-sprechung, di« um vergangenen Smuiuluiul bei Ih-rrn Ol» 
r.-gierungMrat von Glasenapp im Königlichen Polizei-Präsidium 
-mit fand. An der Ktwiferenz nahmen teil: Herr PeHaeirat Mikln.-r 
X..HI Königlichen Polizei - PräeKiiuiii, für das neUgegründet« 
Kartell di« Herren Kegk-rungsrat Profess««- Ur. le idig Dr. Fried- 
»uuin und (ieneraldirektor Jaeobi und für den „Verband zur 
Wahrung geiuemsamer Intern—t“ Herr Bür»-rm<isl<T Kekardt. 
Om Vertreter der Filmindustrie wurden vorstellig wegi-n der Neu- 
I» liurtung durch Sondargebühren, die ül»er die tataäohlirhen Kirnten, 
di« der Behörde erwachset, hiiiausgehen. Einig« Fabrikanten 
luitmu die Mehr gebühren »u: dir« Abnehmer abgewälzt, sind ilabei 
aber auf «ntseluedenen Widenrnritch g«-«t ollen. ln einer Kingal»-, 
di» Herr KegieruiigHrnt Prof. !>r. le idig für die vereinigten Ver- 
lunide der Filmindustrie verfaasen wird und die der Behörde ül*f- 
rrieht werden «oll, werden alle Gründe die gegen eine neiierlieh.- 
K. lastung der Industrie Hprechen, uieda rgt legt. lfas Königliche 
Po'izei-Präsidiuin wird diene Eingabe an den Herrn Minister lies 
Innern silitssgchim. dein die EntwIu-idiiTig Vorbeh alt en bleibt, 
inwieweit und ob überhaupt eine Erhöhung di r Gebüiiren gerecht- 
fert ig ist. 

Kart«II. /.u einem Fabrikantenkartell Imlien sieh die I» ulen 
I» -ichenden Fabrikanten Vereinigungen aaaamraengesehlossen. Zum 
Kurtelldirektor wurde Herr Ibgierungwat Profit»««- I »r. D-idig 
gew ahlt. Name des Kartells ist - „Vereinige Verbände der l> ut- 
trlun Filmindustrie“. Zweck des Kartells ist. alle Prägen, in 
»n sich di« beiden Verbünde (Vereinigung ln-utscher Film- 
-■kauten, E. V.“ und ,,Schutzverhand der Filmfabrikanteil 
iUw-blands, E. V.“) eine gesonderte Behandliuig nicht vor¬ 
alten. fortab durch dasselbe zu erledigen. Zum Gi-schäft*- 
iureich des Kartells gehören inabesomlere die Kolifilmfrage, die 
nbörae, die P^ritgegotuuihme ur.d Erledigung von W insehen 
Anträgen der übrigen Berufsorganisationen iler Filtnbratlclie, 
Vertretung von Wünschen und Beschwerik-n geg>-nü **-r He¬ 
len und Pariament<-ii usw. Organe de« Kartells sind iler Kartell- 
ii! id die Kartell Versammlung. Der Kartellint besteht aus 

»•iui Personen, vier Mitgliedern der „Vereinigung“ und deren 
'»-iierulsekretür, sowie vier Mitgliedern des „ Schutz verhandes“ 
'rnd dessen Vorsitzenden. Den Vorsitz im Kartellrat führt der 
Kartelldirektor, wülin-nd der Vorsitz in der Kart eil Versammlung 
■ilm.chsebid von (b-n Vorsitzenden der beiden V erbende. bzw. 
den Vorsitzenden-Stellvertretern geführt wird. De- „Schutz- 
verband“ hat bereits die Wahl seim r vier Mitglieder ziuii Kartell- 
f»t getätigt: Die Herren Eugen Burg, William Kalut, Max Badncr. 
J. AI. Jaeobi und zu Stellvertretern die Herren Treuiimn/i, Heß 
«k* Brager. 

Filmbört«. Die „Vereüügung I i-utselier F'ilm-Fabrikanten, 
E.V.“ und dir „ Schutz verband «1er F i Imfabrikanten Deutsi -lands. 
V.“ Imlien einem Wunsche der Sciiauspieler stattgegels-n und 
Kiieksicht auf die gegenwärt igen Teuerung*verhalt niese ilie 
"parserk-Honoran* in Abänderung des j 12 der auch von uns 
geteilten Hausordnung wie folgt ertiöht: 
für Masaenkom|>arscrie (Zirkus, Gerichtsaaai etc.). . 15, - Mk. 

'ur gewöhnliche Komparserie .. 20, — „ 

ur Komparserie in Frack, Smoking oder Gesellschaft* - 

foilet te .25,— „ 

Wese Sätze sind für die Zeit bis zum 1. April 1919 zwischen «b-n 
b milinierten Delegierten «1er Schauspieler imd den beiden p'aliri 
“»nt, «Verbünden unabänderlich festgelegt worden. Die Börsen 
■eit ist bis 9 Uhr abends verlängert worden, M nd zwar «o, dali d«-r 
Betrieb im „ «tö völligst zt“ e-*t uru t hr beginnt 
‘<od das Lokal um » Uhr geräumt sein muß. 

Zentral verband d«r Filmv«rlsihtr Deutichlands E. V. Am 

und 31. Oktober, vormittag» 11 Uhr, findet im 8it*ung»s*ud 
< * T Handelskaininer die 5. außerordentlich«“ Mitgliederversammlung 
n * u - Auf der Tageaordnung steht u. a. „Verleihgimosacnaohaften“ 
^ ..Ausblick auf die Saison 1910/20“. 

•Isbillaai. Georg Schubert, der Regisseur «ler Oliver-Film- 
®- b. H. begeht am 18. Oktober sein zehnjährige» Künstk-r- 
| ut *läum. Im Jahre 1908 b«“trat er zum ersU-mnal «lie Biiline, 
»war im huaiigen „Deutschen Theater". Naeh einig««! Jahren 
* | * n ^e er sich ausschließlich der Filmit «lustrie zu, der er jetst 
* Verfasser und Spielleiter angehört. 


Rei-Film G m. b. H. D-r Firma ist in Form einer o 
lfandelsgeM.llseliaft ein zweites Unternehmen ungeglierk-rl wortk-n. 
Di«, neue Firma führt den XariM«n ..Rex-Film Vcrtriebagsw-Ilsehafl 
Arthur Spitz und Lupu Piek. ‘ Di« neue Fü-rna, «leren Inhaber 
«li«. Herren Arthur Spitz und Lupu Piek sin«!, wird u erster Keil« 
di« w samt«- Produktion dir Kcx-Film G. m. b. H vertreibe»! 


Amboß-Film Der erste Mamtary-Film ist «ln- Ik-arheituiu 
■ I» kannten Operette „Die Rose von Starnbui“. Die Bearbeit uni 
mint von ll»r«-k. Regie führt Arthur Wellin. Li». Fall w-lbsi 
-rniinmt dt«, besonder«- Heratellung der Begleitmusik. 


£esen Sie 


in nächster Summer den für alle Teils 
der Filmindustrie beachte nsioerten Artikel 


Filmbörse 


Rechtsanwalt Dr. Richard Treitel. 


_I 


Ott« Qtilckimann & Co., Intornatlonaio Fllm-Commorz-6- 

.*• M. Di» neugegründete Firma hat ihre provisoriseh«>n Räume 
^ichstraße 238 (Amt Lützow 6995) bezogen. 


Atlantic-Film-G m. b. H. Die Firma ««.warb für ihre Joe 
Jenkins-Sarie das D itektivachauapiel voi Paul Rosenhayn „Da* 
Spitzen tasch.mtuch“. 

Harmonie Film G. m. b. H. Dit nächste Film hat den Titel 
„Aktdin, eine orientalische Phantasie “. Für den Film und di« 
Kegle zeichnet Han» Heimann v*.rant wörtlich. Die Hauptrolk-n 
sind mit d-n Damen Ilka Urüning und Krnm.i Debner und 

den Herren Han* Waßinann, Ernst Deutsch und Frk“drich Kühn« 

Carola TooHt-Film. Die Rheüüsche Lichtbild Aktiengcseil - 
scliaft erwarb für ihre Carola Toolle-Serie den Film „Dar Dämon'' 
von Baur und Breitenfeld. 

Ring-Film. Die Firma hat zwei weitere Film«- ihrer Eva 
May-St-ne unter «k-r R«“gH“ von Adolf Gaertner vollendet. Unter 
derselben R«-gie werden jetzt zwei Bruno Kästner-Film« her- 
gestillt. Auch ein neuer Eva May-Film ist in Vorbereitung 
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Cin JCamfil am £Ufa, 'Daterfawt t uut Jrci hül. 

X**it: Rudolf ITUintH TätlnlU: Cnch Xaiser-Iit« 

Mampd für Kfumtand - Uiestfafen 

und das ihrige $eutsch&md (mit Ausnahme lum Sachsen und Schlesien): 

Scata-3Hm-VkMh i i ffierftn 

ItMwi: Mntmm 12 « 19 u. 12599 Chaffottensirafle 82 


TeU$ramm-Udrt&M: SadafUrr. 


Üllllllllli 


Judinand iaesalle 


t/Jcrdinand iassdl c vor (Um XaUwr Sdmur^uUht.) 

„ICo a IU Ulenschennchte ieUuLd werden, u>o «Äst du Stimme dis Südes schwiegt 
und dir hilflose 1t lensch tuHassir. wird oon seinen Seschutiem. da eefeW sich mit XeJit der 
erst* und kille lurtuiuuU des Menschen — der JJlenscft 4 
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......... 

Ferdinand iazaatk. 


* '! j 

„fu Clfinkr mu0 »ein äcftstaiduws JltdU u<udtndanutn, er inucht da« aUatmtuu 


Müüonm sehen jetzt den Jempef eiricfitet, zu 

= 

c lern iaaaalk den ^rundstein UqU. 

jÜ 

Xa^U: Ktuk^l Meintet JiuMU Cach Xaiue-JUz 

H 

Jitonopof für Xfteinfand * Westfalen 


und das ö&nge $eut&Jiiand (mit duznahme wm Sachen und Schlesien): 


Scala-JilM-Vwkih 11 töerfin s * 


Idtphun : Zentrum 12879 u. 12599 CJutffotUn&trajU 82 let^ramm-Od«*« : Scataftm 

=== 
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May-Film. „Di.- plato-isrhe Ehe“ betitelt «oh dir vierte 
Film clor Min Mn \ - S-ri, En ist eine I -itcre 'ü-srhieht«- nun tli'ii 
böhmischen Bäd)-m. Das Mai'tiskrip:, nnoh eini-r (irundid«<e 
von Huth («o-tz, ist von Joi* Mm uml Richard Hutter verfallt. 
Das Ki-sembk- h«t sieh naph Karlsbad mul Marien had leprlw». 
wo «In- Freiauf nahmen für <1 -n Film g -macht worden. Min May 
spielt die weiblich- Hauptrolle in diese i von JoeMav insz.-iu.-rt.-n 
Film. 


,, Veritas vincit.“ Die Aufnah im* tu dem großen Film 
„Verita* vineit" (Die Wahrheit siegt) sind nun fast vollendet und 
bald wird tior Regisseur Joe M a y daran gehen können, «len fertigen 
Film zuHammenzuNetzen. was in Anlietraeht der Länge dieses 
Films (über 3000 m) und infolge eines genz neuen technischen 
Aufnahnu-verfahrenn in zahllosen Einzelszenen mit stets wechseln¬ 
den Apparat Stellungen eine schwierige Arbeit darstellt. 

Nach dem bisher vorliegi-nd -n Material sind besorulers die 
Klaeeensza-nen. an dem e bis löoo Personen mit»irkten. trefflieh 
gelungen, die fast möchte man sagen farbenprächtigen Bilder 
aus «lern alten Rom „Dt Triumphzug'' „Die i iärten des Dezius“, 
„Das römische Bacchanal", „Die mittelalterlichen Kult Urbilder“, 
„Das Fest auf der Freuden-Au“ und di • imslernen grollen Szenen 
„Im Hause de» Inders ", „Auf Schloß .Solitut". „Auf der Wild- 
kanzel“ und ..Di«- («-richtssitzung". 

Die Is-rvorragi-nde Besetzung sämtlicher Rollen mit «raten 
Schauspielern, voran Mia M a y und Johannes Kiemann. 
habi-n Snh-Iw irkungen von bisls-r nicht erreichter Stärk«- ergeben, 
so daO tler K«-giss«-ur und die Autoren (Ruth 1 l-s-tz und Richard 
Hutt«r) mit d«*m Erfolg, den ihr Werk erzielen wird, zufrii-den 
sein können. 

Künstlerisch und «-igi-nartig wie alles ls-i diesi-m Film, der 
auch in seinem Kostenaufwand alles bisls-r Dagewesene iils-rtrifft 
- man spricht von einer, halben Million —, ist auch die von Richard 
Hutter verfallt«- Inhaltm-ngalx- dt s Stück« s, welche durch ihre 
poetische Form von Int«r< w ist. 


Der Leib zerfällt. Nichts wie ein Traum 
Des Kör|i«Ts ist «Ins la ben. 

Unsterblich t-ur wie Z« it und Kaum 
Kann d«-r I «-danke sich alk-in 
Zur Ewigkeit vom Enk-nsein. 

Von Welt zu Welt crl«cben. 

Im nhen Rom . . In ein«*r Höhle dort - 
ln hap.gi-r Scln-u nur naht man sich dem Ort 
Da haust ein Weib, gi-hcini«- Zaiihcr w«-ls-nd. 

Mit Kröt’ und Schlange als (k-fälirten lebend : 

-Sic weill, was sorst den Sterblichen verborgen. 

Was noch verhüllt im imgi-wisw-n Morgen. 

Und was es sei, ob S« gen oder Finch, 

Vtrrkündct sie in dunklem Sehicksalsspru« h. 

Tochter ch-s FUvius! Römerin! 

Helena! K -nnst du des Spruch -s Sinn f 
Keiner ist nis-h seinem Schicksal i-tt! rönnen. 

Das ihm di«- Fäd -n d-r I’arz«*n gesponnen. 

Wenn du aus Lk-be die Lüg«- greprochon. 

Hast du d«-in «-ig.-n.-s t.liick dir z-rbrocht-n .... 
lall von d«-r Lüge, dii- dich betrugt! 

. Veritas vincit! Die Wahrheit si«-gt! 

Z«it<-n verg»-ln*n . . . Am detitseilen Rln-in 
K 11 i n o r . Gokbwhmiedes Töchterlein. 

Willst durch die Lüge d *n Freund dir erretten ? 

Wähnst du zu sprengen d -s Schicksals Ketten ? 

Tot d.-r th-noss«- d-r s«-ligen Stunden — , 

Tot der t «elk-bte, den kauin du gi-funden. 

Zu deinen Fülh-n « rselilagen U«-gt .... 

Veritas vincit! Die Wahrheit siegt! 

Zeiten vergeben- Zum drittenntal 

Wechselt d«-s Li« Is-sspiels Freud' und Qual. 

Seelen, vom S«-hi«-ksal eilutnder erköret^! 

Dreimal gefut-d«-n und dreimal v -rlor«-n! 

Wird es d«-r Dritten Helenen — gelingen. 

Was sich erfüllen soll, sich zu erzwingen ? 

Sprich es das Wort, in dem Rettung hegt! 

Veritas vincit! Di.- Wahrheit siegt! 

R. H. 

Der prunkvolle Rahmen d>-s Films, den die Dekorat iotu*n Paul 
Leni s schuf«-n. kommt durch die besonder« sorgfältige Photo¬ 
graphie d-s Operateurs Lutz«- und «U«- wundervollen Kostüme, 
welche die Firma Dirmger in Münehen beistellte, bt-sonders zur 
(ieltung und bringt «ii< s« r Film wuchtige Atelierbauten in ebenso 
schönen Bildern wie ganz «-igi-nartig schöne Ftviaufiialunen, unter 
denen besmxk-rs einige Morgemu-belst immungen auf fallen. 

Bzrktrsüoct I. Sa. Fritz Zimmermann eröffn, -te Hauptetr. 6 
einen Kmoealun im Brauerscheti Färbereigrundstück. 


Dtsseldort. 

Im Asta Xit-kti-Thmlw, das bis zum 17. ds. ein zugkräftig. - 
Programm lu»t u. a mit «l-m Drama „Die Augen d-r Mumie Ma 
mit Pola \«-gri, mit dem s«-hr ergötzlichen l,ustHpi<-l „Erst das Ge¬ 
schäft und dann das Vergnügen“ mit Arnold Kii-ck. - gelangt 
auch il«-r ungarische Saturn-Star-Film „D-r Fluch «h-r l*ös«-i' 
Tat“, für «fi-n di«- IVgasus-Film-tos. das Monopol hat, zur Auf 
führ-mg. Die Direktion hat di.- Hauptn-klatn«- auf diesen unter 
d«T R«-gi«- von Alfred Dcrrv entstandenen Film mit Aristid Ott 
in «U-r Hauptrolle gelegt tuid mit Recht. In aiesem fünfaktigi-n 
Film li-rnen w ir einen brutal vi-ranlagten Mädehenverführer kennet,, 
«lern für di«- Km-iehiuig seiner Ziel«- kein Mitt<-I zu schwach ist 
Di«- S|ianiiung hält bis uun letzten Bilde an. wobei «Le technisch, 
und künstlerische Ausgemalt «mg «les Oanaen ein ganz twsaadeges 
Lol» verdient. 

Im Union-Tlu-ater erweckt«, in «h-r verflossenen 'Woche <h-r 
grolle Film „Julius Cäsar“ in seiner faheUiaften Ausstattung uinl 
s« i»etn «-wig Spannung erwwkentli-n Inhalt 1« hhaftestes luteres«« 
wfih-et-d im Residenz-Tlu-at.-r „Der sieb«-nt.- KoU" di. Meng. 
I«iekt. «lie an «h in Spi«-I HildeWoerntTS und an d«-n ««-sangeinlagc«, 
besonderen («-fallen findet. 

ln <k-n Schadow-Llt-htwpielen stand mit eitu-r Proltntgntioi 
von einer Woche „Das Dreimäik-rlhaus" auf dem Spielplan un.' 
«TWies sieh bis zum letzt«-n Tag«- als Kassenmagti,-t. 

Fürth (Bayern). Die Bayrische Filmvertrii-bsgewllseiiaii 
hat dk- .Olympia - Liehtspk-Ie“, Schwals-nstriili.- 36. gekauft 

Gera. Unter «lern Na n«-n Krommater Lichtspiek- wunl- 
Amt hurst rall«- 2 ein neues Lu-htspielhau» eröffnet. 

Halberstadt. I'nt««r dem Nan«-n Kammyrlichtapiek- wrurü- 
am Dmtplatz ein neues Lieht spi«-lha um eröffru-t. 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. *s«*e-* 

Film - Verkaufs -Abteilung. 

Films eigener und fremder Fabrikate. 


Hs.lt («aa«), Di. Hull-scli- Ml., -Compagnie, den-n M 
inhalier und lener, Herr 1. a n g «-n b •-1 n , schon eine Keils 
von J ihren in d.-r Kinohrorche tätig ist, weist in der vor* 
In gi-ndt-n Numm-r auf ihre zahlreichen ui d vielseitig«-» Neu* 
erwi-rbungeu hin, di<- Zeugnis dafür abk-g«-n, «lall die HaUescln 
F'ilm-Uompegnie bestrebt ist, ihre Kundschaft mit erstklassig,«« 
Schlagern zu versorgi-n. 

LaigtiC 

Di«- Bay«-ris«-h.- Kilmv«rtrk-bsgoK-üsoh«ft hat die „Kammer- 
liehtspiele“, Wintbnühli-nstrall«' 7. und das „Lichtsehauapielhaii- • 
EisenbahitstroÜe 74, käuflich erworben. 

Ltipzig-Stttttritz. 

Unter dem Namen Viktoriu-Lichtapiel- wurde in der Paper- 
mühk- «-in Lichtspielth.-nt.-r eröffnet. 


munenen. 

„Der Jäger von Fall“, der erste Film der Auton-n- 
rk-rie Ludwig (iangliofer, d«-n die Mi.m hiu-r Liehtspielk«inst in «i-'f 
zw. iten Hälfte des Oktols-r vor gi-laden« n ««ästen im Lichtschm« 
spi« Ilm us München zur Vorführung bringen wird, ist jetzt fertig- 
gi-sn-llt, An einem B-isph-1, d-»s ganz aus d.-r bayerischen H«-ii"** 
genoiuiiM<n ist. wollen hi«-r sowohl der künstlerische Beirat, Kunst¬ 
maler J. E. Engelhardt, ui» vor allem der bekannte Keg«-— ' ir 
Ludwig Beck zeigen, was sich an bodenständig eehtt« 
Bildern und Szenen aus «t-r Dramatik des bekamiten Autors h«l** n 
lallt. Tagelang hat man auf den Höhen des Karw<-nd»»ls gefihs* 
und dabei di«- besten und stimmungsvollsten Lichteffekte, di«- ‘I** 
Fn-ilicht gab, nusgenützt. Auch bei di-n Innenaufnahmen hat tn* n 
«Le (irimtlsätze «Ut Miineluu-r Kiüistk-rbühne für den Film ® 
Anwendung zu bringen versucht. Die Hauptrollen liegm in 
währten Händi-n. Neben Thea Steinbrecher, d«-r be¬ 
rufenen Vertn-t«-riii oberbayeriaoher, innigsehlichter Frauengestnlt«‘ n - 
spielt ziun ersU-nmal ViktorUt-hring, ein bekannter 
Spieler den „Jäger von Fall“, für den er auch körperlich *•»* 
l*-sitzt. Fritz Ureiner, der Darsteller klassischer Ba««'/"" 
bursch«>nrolk-u vom weltbekannten Sehlk-tseer Bauerntheater, 
die Kolk- des Blasi inne. 

m: Neues vom Ausland |jj35 

Brüssel. Di.- Direktion d-s „Maison du Peupk-“ hat wj* 
entsehlosscii. «k-n Kinosaal in ihrem OehäiKle wieder zu erofm*" 
nachdem er «irei Jahre aus falsch-patriotischen Drünck-n geschl«* Mr “ 

blieb. 
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-m Stattsmonopol für ütn Film in Finnland ? Dir Ditcr de» 
finnischen l'ntcrrichtswesens. Kmntnr Pmfnwnr S*-täiä, srhlägt 
in einem Schreiben an dun Finanzministerium vor, auf da» Vor 
»'ipsn und die Anschaffung von Kilinl>ildi*rn St aal sn n tnofa >1 ein 
/.■■führen. Kr betont, dall die Kinovorstellungen im Dienst< der 
Zivilisation und Erziehung groUc Bedeutung iiahen, ander-eit* 
il«T aurh demoralisierend wirken können. So hat»- die Schul- 
la hörde kürzlich darüber geklagt, dall hcsorikr» in det> b taten 
.lahren die Lieht bi idtheater auf die Minderjiiiirigi n schädlichen 
lauf lull auaübter. und vorgeaehlagen. einen AusschuO au ib st im 
iniingeh iiher Prüfung d-r Programme der Kirothesti r ektauaetaen. 
Messer aei. meint Kctälä. atatt Zensiirinalircgeln zu ergreifen, das 
ganze Filtngcwcrhc im Hinliliek auf die finarZ|Hi|itische S ite zu 
monopolisieren. Hierdureh wimlen nein- St uatneinrahloer ge¬ 
schaffen für die ständig Steigenden Ausgaben. Vonteigen, Her¬ 
stellen und Aosehsffen von Filmen könne z. B. dem Organ, das 
narh Vorschlag des Kultiauniiüsteriuins für Ordnen und l eher 
«nehi'ti der freien Aufklärungsarlsit eingesetzt werden soll, unter¬ 
geordnet werden. Sctälä stellt anheim, dall das Finanzministerium 
in der angedeuteten Hiebt lieg nähere Vorsehlijge macht. 

Neugründung in der italienischen Filmindustrie. In M.nl.u d 
ist die ('ompunia ( inetna Italo-American» A.-tb mit einem Kapital 
von 400 IHM) Lire gi griit di t worden. Da* t b Seilschaft heabsiebtigt 
Filmhandel zu betreiben. 


Berlin. Joseph Max Jacohy. K .. in tu n e d i t - 
eSeilschaft . Berlin. ZimmerstraUcTO HO. Persönlich haften- 
cr CSeaellarhafter ist Joseph Max Jaeoby. Beginn I. Oktober l!»IH. 
lin Kommanditist ist beteiligt. 

Berlin. Chroinof i I m Ludwig Paul. Friedrich 
truße 31. Inhaber ist Ludwig Paul. 

Düsseldorf. Max Loeser, Zweigniederlassung 


1. fieschä/tsbericht über da» verflossene Halbjahr. 

2. Kassenbericht. 

3. Neuwahl des Vorstandes. 

Der Kolb ge Klabiirdc führte folgendes aus: r> fam 
offen! Iicls Versammlungen, sh Is-ti V. n iesversami.ilungi 
aiiUerordetitliehe lind füiif Vorstci dssitzung. n. auOer v in 
Kommission.Sitzungen ib r Taritkon u ssion mit bn ’ 
ls sitzern statt. Kolb gn Kbilnii ib- sagte, ib r energ.scls-i 
der Tarifkommission sei es zusuaduviben. ilall tk-r T. 
rechten Zeit in Kraft getreten »i. Es «unk »I 
vielen Kollegin nicht anerkannt, denn das huwci 
Hnsuch der Versammlungen. Jetzt hahen die Kolb gen 


I die Oeffentliehkeit grill 
ganisierten Ktilb-gen na« 
•li nicht an den Tarif zi; 


m, wonach Theiitnrhisitzer 
Oiitddiiken vi-rfahmn künn 


von ungefälir 30<Nl Mk. Din erhöhten 
dureli die versehe «lenen Käiik-nntiscldä* 
den Tarif. Die Revision bestätigte die 1 
wurde dem Kollegen Fritz Pohl von der 
Kntlastiuig erteilt. Wie ein Blitz aus h 
es der Wraatnrilting, sls «k r \ orsitz -i d-, 
»fand und erklärte, dal! die bis!« rigen 
Aemter n < derb-gten. Laut Statut «care 
rechtigt, da da- lliiuptwnhl imut r im Aiai 
findet. Aiis der darauf statt finite den 
Kollegen gewählt: 

I. Vorsitzender Kollege Er.ist 


Ibge Klablinde, auf- 
:iti ilsieitglb ik-r ihre 


Vereins-Nadirichten I 


Freie Vereinig'mg der Kino-Operateure Heuts.illnds. 

Geschäftsstelle: Berlin 0.27, 

Tcleph.: Kgat.lWo. BlumenstruUe 1:1 L I. Teb-ph Kgst. IrtHO 

Protokoll 

v , n der < ieneralversamnilnng am ti. Oktober in Wttlls« hlägers 
Vereinsliaus, Berlin. Landshergerstr. 8». 

Ihr Vorsitzenck* Kollege Klabtinde eröffnete «Me Versammlung 


In die Tarifkommission wtirck-i folget «k- Kollegen gewählt: 
inoo|»i. Jung. Schon, Fahr und Betker. 

Als dritter Punkt der Tagesorinung fanden die ft-rat ungf» 
her die Anträge statt. Antrag I: Vamensäeck-riirg in Verband 
er Kino-V a-fiihn r Deutschlands fat d nicht die genügende l et. r 
■fitzung der Versammlung und wurde )>t* xtlr nächsten i .en< roI 
a-Sammlung vertagt, «k-m gl iehen Schicksal verfiel ein anderer 
"trag Uhufs Verlegung des Bun ans. Es wurde dem Antragstelk-r 
rwbk-rt. dall die Verlegung einen jährlichen Kostenaufwand von 
*. HISS» Mk nuiclien würde. Auen dieser Antrag wurde vertagt. 

Viwn Kassierer wurde «k-r Antrag auf Wb <k nmfüliriing itr 
Irwrerhalaner« Unterstützung gestellt. Ihr Antrag wurde vom 
■ ullegen Seliramin energisch bekämpft, mit der Motivierung. dall 
ir jetzt keine Arbeitslosen lutis-ti. Kollege Sehrainm stellt den 
Jitrng, bis zum Friede tisscliluU keine ErwerlsiloaMiunterstiitzimg 
i zahlen. Der .Antrag wurde einstimmig angenommen. 
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Der große deutsche Prunkfilm 

UERITAS 


UiNCIT 


(Die Wahrheit siegt) 

Filmtrilogie nach Ideen von Michelangelo Baron Zois und Joe May 
Verfaßt von Ruth Goetz und Richard Hutter 

Hauptdarsteller: Mia May und Johannes Riemann 

Regie: JOE MAY 

Photogr.: Max Lutze Kostüme: Diringer, München 
Dekorative Ausstattung: Paul Leni 

Massenszenen mit über 1500 Mitwirkenden. 

Herstellungskosten des Films über eine halbe Million. 
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Veritas vinclt 


Der Leib zerfallt. Nichts wie ein Traum 
Des Körpers ist das Leben. 

Unsterblich nur wie Zeit und Ruum 
Kahn der Gedanke sich allein 
Zur Ewigkeit vom Erdensein, 

Von Welt zu Welt erheben 

Im alten R&m . . . in einer Höhle dort . . . 
ln banger Schau' nur naht man sich dem Ort. 
Da haust ein Weib, geh eime Zauber webend, 
Mit Kröt und Schlange als Gefährten lebend; 
Sie weiß, was sonst den Sterblicher verborgen, 
Was noch verhüllt im ungewissen Morgen. 
Und was es sei, ob Segen oder Fluch, 
Verkündet sie irr dunkler Schicksalsspruch 

Tochter des Flaviusi Römerin! 

Helena! Kennst du des Spruches Sinn? 
Keiner ist noch seinem Schicksal entronnen, 
Das Ihm die Fäden der Parzen gesponnen. 
Wenn du aus Liebe die Lüge gesprochen, 

Hast du dein eignes Glück dir zerbrochen . . 
Laß von der Lüge, cie dich betrügtI 
Veritas vinciJ <Die Wahrheit siegt! 

Zeiten vergehen Am deutschen Rhein 
Elünor, Goldschmieds Töchterietn. 

Willst durch die Lage den Freund du erretten, 
Wähnst du zu sprengen des Schicksals Ketten? 
Tot der Genosse der seligen Stunden — 

Tot der Geliebte, den kaum du gefunden, 

Zu deinen Füßen erschlagen liegt . . . 

Veritas vincit! D‘e Wahrheit siegt! 

Zeiten vergehen . . . Zum drittenmal 
Wechselt des Liebespiels Freud und Qual. 
Seelen, vom Schicksal einander erkoren! 
Dreimal gefunden und dreimal verloren! • 
Wird es der Dritten — Helenen — gelingen, 
Was sich erfüllen soll, sich zu erzwingen?! 
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3erduuwd iaaaalk 



Die StUqraphtn-Union AericAtct am 14. Ckioiir 1418: 

lenUnaful ia-sdk im 3ilm. 

Der Acute in den SaiuntzunüdUspieün als £eneratproie zur UotfüAnum 
b e tankt e lilm „Icrdinand iassatlt“ wurde mit slumusdun Demonstrationen aul- 
benommen. CUs iassaiU den Clrieitem zuru|t: „IDir müssen für das 9(riefte 
ICoAtrafU iömpfen“ erAoicn sicA die lahtnkh anwesenden (Irtcitervertretcr und 
es ertönte ein minutentafuier. dröAneneler Scifatf, so daß das le$(citende CrcAester 
seAweibcn mußte. Unter den CrscAünenen Aemerfcte man die Spitzen staatCcAer 
und mifitäriscAer SeAorden, die JarteifüAnr der XeieAstabsfraAtionen, ^ewerAseAaften- 
und flrA r it er d ep uta t ionen und JersonficAteiten der faUhcUn- und Xunstweft. 

für Äfiein/aml - IDestfafen 

und das ütnqe ScutscfUand (mit CLusnahme im m Sachsen und Schksun ): 

Scafa-5Um-Üe«<eiA $.m.&.Ä. 

Utk: Serfttt Stü 68 Xefebramm-Odetsse: 

Omt Zentrum 12874 u. 12544 ÜuMknsteofrl 82 Sudafdm 
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mußte die Generalversammlung «blchnen, weil dies eine Durch 
l.rechung des Tarifs wäre und wurde dem Kollegen aufgcgehen. 
sich mit seinen Mitknllegen direkt zu verständigen. 

Der letzte Antrag hefallte sich mit der Erhöhung der Bei¬ 
trüge, dieser Antrag wurde angenommen. 

An Beiträgen werden vom I. Oktober 1918 
erhoben pro Woche 75 P f g. und all« Monate 
eine Extra in arke von 50 P f g. 


so daß auch bei Beurlaubung oder Erkrankung des Vorführers 
der Kinobetrieb in keiner Weise leidet 

Ein Kontrolleur liereist dauernd die Lichtspielhäuser der 
Am ms- und prüft die m Betrieb befindlichen Apparate auf ihren 
Zustand. An gefressene Zahntroinris-In werden sofort ersetzt 
Etwa nötige Reparaturen werden in einer Hin Sitz des A.-O.K 
. igena zu dä-sein Zweck eingerichteten mechanischen Werkstätte 
durch Spezialisten vorg.nonm.en. 



rusammen, um in allen drei Beziehungen das Bestmögliche zu er¬ 
tlichen, soweit es die Verhält nisae gestatten. Während der Fertig- 
slellung des Theater* besucht der zukünftige Vorführer die Armee- 
"«•hule für Kinovorführer. Als Vorführer kommen ältere g.-v - 
“'"te in Betracht, und zwar vorwiegend Elektriker, Meclianik«-r. 
' hrmarher, Photographen (letztere auch als Aufnahmeoperateurv). 

In diesem Vorbereit.mgskursus wird sowohl theoretischer wie 
praktischer Untcrriclit erteilt. Die wichtigsten Gegenstände sind: 



K. Totalrefk-xmasse zum Atiffrischen einer Silberwand ist 
heute der schwierigen Beschaffung der nötigen Rohmaterials >- 
wegen leider nicht erhältlich. Versuchen Hie es einmal an ein. r 
I’robostclle, die Wand mit einer schwachen Seifenksumg ui d 


I. Elektrizität, die Instandhalt img und Bedienung samt lieber 
“> der Kinematographie notwendigen Gleich- und Wechselst rom- 
"11“'rote und Hieherheitsvorschriften; 2. Optische Grundregeln. 
Kondensor, Objektiv- und Projekt ionssch.ru s-: 5. Lainpenhau*. 
VT'Jjektoren mit verschiedeiiem Filmtransport, Auswahl und Be- 
dn-nung der Apparate. Feuerschutzvorrichtungen und Blenden; 
1; ^“«»minenbsu des Projektors und Feuersgefahr bei der Vor 
jnnfung; 5. Die Vorführung. ln .spulen. Pflege und Reparatur 
. , Films; 0. Störungen und fehlerhafte Erscheinungen und Ah¬ 
nung derselben. 

Auf diese Weise wird für alle Lichtspielhäuser der Arns-e ein 
faktisch wie theoretisch gtit geschulter Vorführer herangebildet. 
Außerdem ist der Kassierer als Reserv.TOrftihr.-rch.-nso ausgebildet. 


hinterher mit klarem Wasser abzuwasehen, vielleicht läßt sich 
lucrdureh eine Besserung erzielen. 

L. P. Die Aussicht, die Steuer mit Erfolg anzufechten. . 
scheint uns nk-ht groß. Wir raten nicht dazu. 

Zeichnet die 
Neunte Kriegsanleihe! 


Yertrplpr lllr Rprlin * För d#n »Mtlidtaii Teil : Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdort, Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernspr. Uhland «67 
^ BWtl 1,1 Wl111, Für den Anzeigen -Tsil : Ludwig Jegal, Berlin W. I, Mohrenstrasse Nr. 6, Fernspr Zentrum 10678 
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Stellen-Angebote. 


Operateur 

(Elektriker). zur Bedienung von I>M'htbilder*A|ipar«t.'U für ein 
vaUrläi di« -hcs Reim-Vortrags-l'i.u r >< hn cn für »««fort {«sucht. 

Arg. lot. UP di. Geschlt t;tri • fir das Vertrafswesen des 
„InvaKcandank“ Düsseldorf, i .m.l. i . i':,7. I-• • ..~ ( .r 1 <«•> 


Für Kino-Variete 

in GroBstadt Westfalens 

absohlt erfahrner, nachweislich tüchtiger 


rer 


• • 

m 

• • 

sofort. 1-vtL »päter gesucht. Ar geliote mit Hi.-k.-i.loe n 
ZeugnisahtM-hriftcr, lfild mul l{efccn/'n «-rheten unter 
N\ 13177 «ii den ..Kiiionm ograph**. 


Tichliger Ftlmreisender 

{i'giii hohe« Cchalt und Provision für Kli -inlmd und W'i-slfalc! 

sofort gesucht. 23270 


^ Eil orleres DOsseldnrler 


^ sich zum solirlioei Eiilriil eine 


Dame, erste Krall 


die längere Biirnpruxis Itttt, 
gilb' Stciiogmphm u.Mxscliinen- 
schrcibcrm ist. Nur Ikonen, 
di«' ]>auersUdlung wünschen, 
wullen Offerten mit Bild 
und Zeugnisabeelu ift-n, R f, - 
renaen und GehnltSiUiKprikdken 
unter Nr. 232*6 «• den „Kirn- 
n atogropli“ »enden 


1 ^ 



Hensing A CoDüsseldorf. 


Töctitiüer ond zyverlässiüer (lorffllirer 

nur geprüfter Elektriker, («sucht. Angi-bote mit Zeugnis- 
abaenriften . i Lto-Film(»sollschaff, München 2». tjiM» 


Jungt elegante, bemittelte Frau sucht 

Impresario 

für Filmengagements. 

»feil. Offerb I, «n H. Jung, Trlor, Magddr. • 23167» 


nebliger Voriöhrer Da) 

sofort .Hier i»>r 16. Oktober («Sucht Nitx-che-Apparat, l u.fori. er 

23296 Kino-Salon u. Alhamh-a-Theater, Zwickau I. S , FWje.pt 1662 


Erstklassiges Trio 

welche# sinngemäße Bilderbegkütuug beherrscht. oder ein Klavier¬ 
spieler und ersb-r Gi'iger Mttcht per sofort mit (iehaltsaiiKpriichcn 

Kammerlichtspiele, Llegnltz. 


Elektriker 

Kür unsere erst klangen Theat, i suchen wir ein.« änderst tiicli 
tigen gi'WiMHeiihiiften I 'Iicf-Opcratcur, d«T in allen verkommenden 
Arl. ib-n Ix-sten» inforniaTt iat. Selbiger muß init db*n geaaint.-n 
elektrischen A r b e ite n vertraut »ein und kleinere Keparatnren 
selbständig aiuifülueti können. Kür einen streltsamcr. Vorführer 
würde die Stell.- als dauernd auziisehen sein. Ausführliche 
Offerbm mit Antrittsterniin »iiid ru richten an den „Kinematn- 
grai.il" nnter Nr. 73225._ 


Duo oder Trio 

für hcdaere» Kino in kleiner Residenz Xorddeuteehlan.U 

baldigst gesucht. 

Angebote unter Nr. 231*2 an den ..Kinematograph". 


Achtung! Aohtung! 

Wir tuchc a möglichst per sofort eine g.eignet.- Persönlichkeit 
Herr cdtr Dam«, zur Beaufsichtigung unserer lieiden Liohtspiel- 
Theater. FachkciintiÜHac sind unbedingt erforderlich. Bewerber, 
die sieh in der Lage fühlen ein«« derartigen Posten zu bekleiden 
wollen gcfl. ihn' Zuschriften mit Qehaltsanspriirhen unter Nr 
23224 an die Expedition <les „Kinen.afographen" richb'n. 1»"' 
Stellung iat für einen tüchtigen M«*nschen, auf den man mch voll 
und ganz verlassen kann, dauernd. 


Ttmtffler 

Vorführer 

vertraut mit Rrnpnuuin ApfMiDt, 
Umformer und elektr. Anlegen 
für dauernd gesucht. 23230 

Angebote . rbittot Kammer- 
lichftpitlt Fr. Kiiefeart, 6elt*r- 
kirchtn. 


Tüchtiger, inilitkrfreier 

Vorführer 


g«d. Kl.'ktriker, durchaus ver¬ 
traut mit vorkommenden Ar¬ 
beiten und Reparaturen an Er"'- 
ruann und Liesegang, oow. C«u* 
fermer. Dauortttli. per aof^J 
■ td'r I. Xov. gesucht A*f*** 

Hoppe Industrie l.iehtspjek 

SlaJkock, West f. 232o* 
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ToehMgsr, »Ibstlndi* 


mv.rlHHsur B. nulitürfr . dr-Kgl. 

Pianist und 



Kino-Fachmann 


Wütenolontii 


An»J|*n-Numm»r 


K Kumpf, 

Motrapal - Lichtspiele, Neust ad' 

, «■ 4. H*N‘. _ 

Kret klm—iger 

Piiiisi u. Harnoi »spicler 

-h 1- r «pat. 1 gesucht. Iwi 7 Tage 
Spiel» it. Auch Kri«pl»wb. 
Offerten mit Qehnltaangnhe an 

Alkin Fi't'er, 

Crimmitschau .3-'. i 




Stellen Gesuche. I 


Ziiverlär-ii'.'pr, selbständieer VORFÜHRER 

24 J. alt, gelernter Elektriker, p pr.. gewifwetihaftc. «obere Vor- 
liihrung, gut. Kilinpfii g r n it ulk-n App. d-r Br liehe b nt. xer r. 
I riimi Zeiigh. sucht w»f. Oller -|>at- ■ mg-iichln- lanerslell. Oll. 
■t Gehalt-mng. und Spii-ln. it Schon. Franktur a. M., Schaf- r 
15. 8i-it •uhaii 1. 23233 


la. Fachmann, -1er nach crf.-lgt m V erkauf» eine» Licht¬ 
spieltheater* -ich nn größerem lTitumehu - n gleicher Alt 
betätigen will, sucht geeignete Poeirinn »I* 

Geschisilrer 

b-i nur grüßeier Firme. D» vollkommen militärfrei und 
routiniert in der gcsamt-i» Technik, bitte ich die geehrten 
Qroßfirmen linflichat, Offert-n unter Nr 23374 »n den 


Guioehendes Kino 


„KammerlicMspiele“, Gera-R. 

und die bei Oern gelngei en 23273 

„Lichlspiele zum Reichsadler“ 
in Harpersdorf 

(S.Milkim-), Hollen infolge Wegzug» de* Inhabern fx-r — -fori 
an -chnallentseiiloiwenen Ka.-bniann verkauft werden. 
Beide CeachAfte sind huch rentabel und mit beuten Filui- 
nbechlöHeen eingedw-kt. Reflektanten wollen »ich, da der 
Verkauf schnell vor »ich gehen »->11, ho fort an Ort u. Stelle 
he- Kart Oiotsd. Kg-wner-Licht-piel-, «cra -R , cnfinden. 
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Wegen anderweit. Unternehmen ist mein in Pößneck (Th.), geleg. 

Lichtspieltheater 

mit mod. Spracht,ühne (Schnürboden), reicht. Bühncndekoratkm, 
versenktem Orchester, 380 Sitzplätze, in Industriestadt, 13—14000 . 

Einwohner, für Mk. 170000 ls-i Mk. 4<>000 Anzahl, zu verkaufen. ovt j 
Orundst. liegt allererste Luge, an zwei Straßenfronten, ist real- 
berechtigt, hat 1 große Kasse, 2 Vereinszinmier, 1 Stehbierhalle, Q^f, 


Kino 


Ich kaufe {uterh. neue* 


ferner 9 gut vermiet. Wohnungen. AiiHkunftw-rttülung findet nu 
nach Besichtigung des Grundstück s statt E. W. Arthur Schm O' 
Besitzt r. ptflneck (Th.) _23241' 


rentahel, nicht unter 300 Platzen, 
evtl, auch Einrichtung oder ein 
zelne Teile zu kaufen teiucht 

Offerten unter Nr. 23108 n den 
..Kinetnatoitraph*'. 23108* 


Kriegswodten 

»alomon, Leipzig, L lypwtr. 12 . 

Semliitor. 
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Edi teurs! Loueurs! 

ALFRED ZARB 

Achat. Vente et location de films 

Consianiinople • Galaia - Ada Hau IR 


Hch£te : fcw nouveautds scnsatioruicUcs inter- 
pretecs par des artistes vedettei¬ 
et dis| osant riche materiel. 

Hchc tc : tous films de 1200 m. et au-dessus 
usi gees. den’imp rtequ'elleMarque 
p urvu qu’ils s< ient en bon dt at 
au point de tue Perforation et 
rayurea d’imagea. 

N. B. Faire de suite off re detaillee uw demw-r 
prix, en adre-sant Kensrio ou sous-titrc de rh..que 
Film propoiä et litte serie de photos. 


Filmfabrikanten! Verleiher! 

ALFRED ZARB 

Ankauf, Verkauf u. Verleih v. Filmen 

Kousiaoiioopel - Galaia - Ada Hau m 


Ich kaufe : Sensationelle Neuheiten, dargc- 
stellt von hervorragenden Künst¬ 
lern und mit reichem Material. 

Ich kaufe: Alle gebrauchen Filme von 
————— 1200 ni und darüber, gleichviel 
welcher Marke vorausgesetzt, 
dali sie in Perforation und Bild- 
23108* Wirkung in gutem Zustande sind. 

N. B. Machen Sie mir sofort genaue Offerte 
mit äußerstem Preis u. senden S.e mir Hzenarimn mut 
I ntertrel, sowie Photos jedes atigebotenen Films. 



Brandausbruch 


im Vorführungsraum! 

Am A. Juni 1918. nachmittags 4 Uhr, brsef 
im Kino-Vorführungsraum ein Feuer aus durch 
Filiiientziindung. l»er Minimax-Apparat hat sich 
beim Löscfien vorzüglich bewahrt, und konnte ein 
größeres Umsichgreifen dos Feuers verhütet 
werden. Ich hals- das vollste Vertrauen /.u 
diesem Apparat: in wenigen Minuten vr.r die 
Gefahr beseitigt, und das Feuer ge löse 1 . 

Friedrichshafen, den 10. 6. 1918. 

Lichtspielhaus, gez. A Straub. 
Minimal-Haridfeiierloscher ist stets löschb reit, 
unabhängig von Wassermangel, hitze- und kälte- 
widerstandsfähig. leicht handlich, selbst Von Frauen 
und Kindern zu handhaben. Ausführurg-n für alle 
Zwecke von Mk. 70. — an. Ucber eine Million Appa¬ 
rate im (a-brauch. Mehr als 50000 Brandlnarhtm- 
gen gemeldet, tausende ungcmcldct. Mt 17 /m Durch¬ 
schnitt monatlich 9000 Nachfüllungpn geliefert. 
105 Mensehenlelien aus Feuersgefahr errettet. 

Verlangen Sie Conderdruckschrift: „498“ 

„MINIMAX“ 


Aissltllni i.Vertlbraii: Berlli 11 Uilerl.UHei2lL.5lL 


Sauerltoff-Wanometer 1^.. » **+* 

Walferftoff.Manometer Ir* 
Kalklidit Lampe | Q ir) | Kker n <a[)0ypr 
Leinewand 132 ,s I « 


Neu! Film-Rezitation! Neu! 


Lager in Apparaten u. oämtl. Zubehör, 

Umformer v. n I ln—44' Volt, 3u—45 An p.. »W 

Transformatoren, t»t—100 Amp Tremmtls, Umroller *». 

Kino-Haus fl. F. Döring. Hamburg-Gr. Borstet 


Freie Vereinigung 
der Kino-Operateure Deutschlands 
Vereinslokal 

Berlin 0, Landsbergentr. 89, WoUaehttger. 

Versammlungen: 

Jeden Sonntag nach dem 1. und 16. 
jeden Monate, Vormittage 10 Uhr 


Tel.: Kflnigstadt 1680 


21815 


































No. 610 


Der Kinemfttogrepb — Da—o ld ort. 


Wer verleibl 

fiir (>»t preußcn llii n , gutcrhalt 
Hirry Piel-, Stuart W«>bbs- 
Harrv Hijgjii-Filine T Offerte/ 
mit Pro unter Xr. *3253 hi 
den .. Kiticmatograph*-. 23253» 


Wer verleim 

Nr Rheinland urd Westfalen 

Possionsspiele? 


!f!f SfSf Jf 

bihtiiilder 

sur Abwii*iuluiw mit Film-, « liw 
llii n f Mk. **»! ’ /auch IH hw« I. I. 
Dtvlsch, Utp£. imrri.-iiMr :i 


Silber- obd Perlwlnde 


und nhne R ili 
Schank 


»n. Orcls-t 


_ _ __eie kt r 

Heb- lieht ung, Programm! afcle 

Kassen haus, massiv gelmut mit 
geschliff. (ilasacheiben. Harn 
mit II Register, Poi tier.-ii. . 
polsterte Bitnke verkauft billig 
Otto Htane, Hamlnr», Hum 
luirgi r 8tr. 70. Tel. t!r. 8,345. 


VorfUhrimasapparat 

kotupL, von Pathe-Mod-Il 3 
und eng|. Modell. Nit/.»che. Her* 
l»*rg, Meimter, schwerer Malteser 
kreuz-Apparat. sowie knrnpl 
Keiae-Etnriohtungen, Ernemann 
Aufnahme - Apparat. Lichtbild- 
Apparate, Mechaniken von PatW- 
Modetl 2 Verkauft Otto Henne, 
Hzmturg 21, Hau burger Str 7« 
Tel. lir. 8 346 Neb 4. 23213' 


Kompletter Apparat 

direkt gebrauchsfertig, best, au 
Malteserkreuzmecb»ni*mu», (I 
Friedensware rein Messing) nii 

Auf- u. Abwiekl.. Objektiv. Linse 

In., Blende und Kurbel und) 

mehrere Filn.trommeln, sowie 
Imm|>euknn- mit Kond'-nsor zum 

Pr*-ise von M MO, zu verkaufen. 

Kiloff. an 4. Ktckuth. Lohma «4 

| Siegkreis). 2 


T ranof ormatore, 

Widerstände. An M lebon m t a r r 
flleichatrnmumforrner, 440 und 

220/16 Volt und Amfäreu eter 

Schalter und Sicheriingen, div. 

für eigene Lichtanlage gis>ignet. 

verkauft Otto Henne, Hamburg 

Hamburger Str. TW, Telephon: 
" *-- - - 23214' 


Verkaufe 


4 Stück Pathe-Apparate. u ins komplett. 2 Stück Pathe-Machanitmus, 
1 Ernemann-Monarch., ganz kompl, tt 1 Biotkop. g u-z komplett 
(taet neu), 1 Dutke-Nocken -Mcchanismut, 1 Elsatler-Apparat, ganz 

kinpb-tt. 1 Ernemann-Prim, komplett. 1 Ernemann-Kinotkop, 

k • nplctt 1 Liesegang, ganz komplett. 2 ganz neue Ika, ganz 
k*> npU-tt Nehme Kolklichtein rieht ungen. eb-ktr. Projekt i,als 
lomper. Kunden Hl .rlinsi-ii. Objektive für Kino und Lichtbilder, 
Filmkitt, ca. ItUi Klappsitze, einig.. Bänke. I eb-ktr. Klavi. r. I Hör- 
m aiitim, I Flügel, groß«- Posten Filme. Bitte bei Anfragen Kuck 
ja.rtO beilegen. 232«« 

H. Walldorf. Gadania-Fifnhaat, Danzig-Langtahr. 

_Haupt str. 145. Telephon 1950._ 


Zu kaufen gesuiht! 

Gleichstrom-Umformer. 220/'k*> 3» 50 Amp4-e und 120 /Bö 3 •— 40 
Amp«-c mit Angabe des äußersten Preises. Offerten unter Ed. 
Hef, Karlsruhe, Kuiscrstraße S. 2 2<>3* 


3 Jlnpireneter - 120 flngOre 

2 desiil. -60 . 

I Voltmeter - 121 Volt 

1 Uarmertatei alt flnpdremeter - lüO Volt 

u. ISO ■ Kupierlitze 1. 1.5 lpd 2,5 qmm 
ln Linnen van 2-12 m 

preiswert abzugeben 


I Pr. »I,: ts22? 


Kino-Jlrtikel! i 


Aufnahme-Apparat, ] 
liehteinrichttang Triumph, Trip¬ 
le*. Kino-Filme |« rMeter 18Pfg.. 
1 Telephon, 1 Luftreinigungs- 
spritze, 1 Bus. h-Tripb-x-Kon¬ 
densor. 3faehe Letaebtkraft. 110 
un. Mk 64.—, 1 Dopi« ' 


115 i 


1 Doppel-Kon- 
. Mark 24- 
11 deichst rom- u. 1 Wt rhu Istron - 
Motor. Ein */» Brehstrom-Mot. 
Alle Kinonrtikel. 

Adolf Deutsch,Leipzig 

Domenstr. 3. Tel* |,hon 16364 


Einanker- 

Umlnrmer 

• deichstrom 440/65 \ olt. 40 A"r 

zu verkaufen. Pr, •- Mk. 2200 

Offert, mit. 13216 ,n den ..Ke * 
matograpb-* 232H> 


mgsApp 


2 gehr. Kino Verführt 
' (N t/s. hi und Meßter,. s....... ... 

i verkanten. Hegewald, Leipzle- 

KeudnlU, Augu-tenUr. 20. T. U 
phon 60068. 2323'' 


Paul Pestbel. Braunsthweig. |Naltnerlrnz-Melaii»i: 


Zu kaufen gesuiht! 


Ernematn-Apparat w «i. 

bedürftig, sowie sämtlich, Kire- 

Hot, Karlsruhe, Baden. 


Offerten erbittet 


Auf- u. Abw. Blende u. Kurl» 
gebrauch-fertig, zum Preis - v**i 

300 Mark in verbeulen. 232.M 
J. Kiefcuth, Lohmar 84 (SleghreKl 


Kino 


Objektive 


I Ememann-Prinz-Mechanismus, 
mit Auf- 11 . Abwickler. Blende, 
autoni. Feuerschutz, 2 ganz neue 
Feue-sehntEtmrnmc!ii Iftr Motor¬ 
antrieb eingerichtet Mk. 2WW—. 

I große Keuerschtitztromme! für 
Ernemann und Pathd Mk. SO, - 
I Xcbcnschlußregulator für Um-| 
former Mk. 75, 10 Kilo Roll¬ 

filme, zum Teil noch spielhar mit 
Zensnrkarlen pro Kilo Mk 2S,— 

Messter-Woch. s. gtiterh., m. JJpn- 
surk.. 8t M 45, Eil. Off. an M* 
ncpel-Uchtspiela, Biebrich a.Rh„ 
"»erg. IA K. rns ( ,r 666 2 * 2 S 2 


Ernemann-Objektiv 

Kinostigmat, Brw. £00 mm, fast 

neu, mit Rohrstutzen, Mk. 40. 

zu Verkäufer. Juh. Fr«lick, 

Flaiegg b Mchn , O -riiieringi r 
Straß«* 42' j. 2S246 


i I , 


„Kls Dl 


M Mk Ute Tulpen, coi. 00 Mk., Ami 


lt»M 

Emil Fritz, Hamburc, 


liüiiilir BBS 
ftpparai ..Imperator 


Sitirt lillii n nMa 


Mechanismus 

ie verkäste« sprsial Hepsratur-Wrrk 
statt Jehass« Kehaer. »»ueMert 

Klag, l»t r. 2 * Telephon ' 14220. 2.12»» 


2 guierhallene Finne 

Lustspiele, I-Akt.r, 12 St. 1» 
poeitivi kol., zu verkaufen 
Off. unter Nr 23234 *m «' 
„Kineinatograph“. 


kunst- 
spielpiano 


von der Kinns Hellbraun 













































Der tiinematograph — tXWumldorf 


Mo. 01A 


Georg Kleinke 

Td. Moritzpl. 12 855 BERLIN, Friedrichstr. 14 Tal. Moritzpl. 12855 

- - bietet an: ===================— === — == _-_ = -______ 


Eiserne Filmschränke 

bis 100 Rolltn Filme fassend, mit verschwindenden Türen uml 
4 bis • Einlegeböden, in 3 »erschienenen Griten. 

Filmkisten Film-Kartons 

flir Ein-, Zwei-, Drei-, Vier- 300. 400 und fiOO Meter 

•nid Fiinf-Akter. Filme fassend. 



in verschiedenen Ausführungen. 


Scheinwerferkohlen 

Aufnahme für „Jupiter“ und „Weinerl- lsi T «. 
m OeflOe IH 120 min und 13 NO mm. 

Film-Umrolltische 

liegend, .. .» FümmeOuhr uml Mstsr-Antrieb 22**« 

Film-Klebstoff 

fiir alle Kurier Film. . 


Aluminium-Bronze 

IUI UeKtre.ell.-ll «|er 
tn.nswitiid.-. 

Amperemeter 

I»k 120 Ampere iih-hm-iuI. 

Voltmeter 

bis ISO Volt I.H KSell.l. 


Kino-Oel 

Flasche ft.30 Mk. 

Kalklichtlampen 

v.-rachwil>-iier talirik.it -. 

Kalkplatten 

IW 12 Kt.ick . .tliahend. 


Drahtspiralen 

für Motor-Antrieb mul Auf- 
u .. kluugsvnrri. ht U.'f 
2 v ••rwbi.-d.-ne Starken. 

Drahtspiralen 

I.. A sf nah me- Apparate. 

Einfache Kondensatoren 

■nit weißen Gläsern. 

Dreifache Kondensatoren 

mit prima Linsen. 


“mt Anachrauben an Tiseli, 
passend für: 

r*lh4-. Ernemann-, Ica- und 


lür «5. 110 220 Volt, 

' * b» '/» P S. 

Peinregulier-Anlasser 

für alle Stromart.-.i und 
Spannungen. 


»•« » 220 Volt sowie 

»■ 3*0 Volt bis SO Amper« . 


Widerstande 

Ul ' M. HO u. 220 Volt, 
regulierbar in Stufen. 


Diapositive 

gyierisch koloriert für Ile- 
nl' . y*** 1 vo, > «Auitliehen 
*lfnt;i«m zur X'oranzeige 


Gasolindosen 

Glühpastillen 

Sicherungs-Stöpsel 

normal für ft. IO, 15, 20. 25. 
30 ... 40 Ampere, gr .U für 4". 
50 u. «O An >| Öre. 

Ozon-Spritzen 

mit Kolben-Betrieb. 

Atom-Spritzen 

durch Preßluft sehr fein Zer* 
stäubend. 

Ozon-Essenz 

sehr ergiebig, Flasche 5 M. 

Eiserne Böcke 

starke, stabile Ware, mit neig¬ 
barer Platte für Emeniann 
und Pathd verwendbar. 

Lampenhäuser 

große, mit 2 Kondensatoren 
und Lampen Verschiebung. 

Feuerschutztrommeln 

verschk-drne I Größen. 

Filmspulen 

zerlegbare und feste. 400 und 
600 ... fassend. 

Stahl-Kohlensparer 

in lirnßcn f. 0—2ftmn.-Knll|el • 
p< säend. 


Pathe-Apparat 

Mddoll III, 

neu aufp-arh.-it.-t. 

Is-stehend aus: 

Mechanismus, Auf- und Ab¬ 
wickelung, eisern, r. verstell- 

bare« Bock, Lampenhaut mit 
¥ onaensor, Lampe bis IM 

2 "objekt.»e! Cl hlo!or'"T*.** Vn- 

lasaar, 6 Filmspulen, Umroller, 
2 Feuerschutztrommeln 

Pathe-Apparat 

engl .sehet Med II. 

neu au p-arbcitct, bestehend 

Mechanismus. Aut- und Ab¬ 
wickelung. 2 Feuerschutz¬ 
trommeln. eiserner, verstell. 

bare» Bock. Lampo bis IM 
Amp4re, Lampenhaus mit Kon- 
dentor, 2 Objektive. Lichtbild 
einrichtung, Motor mit An- 
laszor, 8 Filmtpulen. Umroller. 

Union-Apparat 

neu aufgearbeitet, 
bestehend aus: 


Mechanismus. Aul- u. Ab- 
wtcketung, 2 gr. Feuerschutz 
trommeln, eiserner Buck, groß.» 
Lampenbaus mit 2 K en d en - 


laluruu, _ __ 

bildet wrichtung, Motor 
lazser. Lampt 


M. lm r. neue 

!ca-„Furor“- 

A p ymmtc . komplett, mit 11.4.» 
und Ihn-Emru htung. 

Nitzscho-Apparat 

Matador. 

tUMieates M.sL Ii. 
fast neu. bestellend aus: 

Mochamtmus * Feuerschutz 
trommeln, eiserner, verstell 

barer Bock, groß. - Lampenhiut 
mit t Kondensatoren urul 
Lampen verschiebe g, Motor ,,„i 
Anlasser. Lamp« für IM An 
pdra, Dia-Einrichtung, t Ob 
ioktiv«, I Filmspulen, UmreMer 


Gaumont-Apparat 

neu aufgearfieltet, 
bestehend aus: 

Mscbanismus, Auf- und Ab- 
wickeiung, f Feuerschutz 
trommeln, eiserner, verstell 
barer Buck, Lampenhaus mit 
Kondensor, Motor....) Anlasser 
• Filmspulen, Umreiler 


Quecksilber-Dampf-Gleichrichter 

für Wechm I- und nrehstrnrn, von 30 u. 40 Ampär. . für zwei 
Spann.mpn, 110 u. 220 Volt, sowie 280 ti. 38» Volt. 


220 u. 440 Volt bis 30 Ampere, n 


Kino-Literatur 


irch das Wesen der Kinematographie (Fell«; 6.50.1 
. de» prakt. Kinematographie (Liesegang) gei, ift M I 



No. #18 


Der Kinemetotfreph — Düsseldorf 


Ständige Kino-Ausstellung 

Spezialität: Gelegenheitskäufe! 


\pparate 

ttkUungr Fabrikat» 


nur erstklaieigr Fabrikate zu 
Or i gi n al - F dkr ikp r e iee n, --- —: 
Bogenlampen, Motore usw 

Projektionskohlen 

Kondenenrlmsen, Objektive, Diapoeitive 
Klebeetoffe usw. 


Eigene Fabrikation 

■ von allen Kiwo-Uleneilien, 
wie Umroller, Spulen. Wider Wänden 

Reparaturwerkstatt 

.... für alle Apparate, - 

sowie Lieferung von Ersatzteilen. 


Einrichtung 


Installation 

und Lieferung von Brleuchtungeh 


Oscar Lange, ^ Berlin SW. 48, Friedrichstraße 243 



mm 


all« Systeme 

»erd«: schnell und preiswert unter weit gehe idstcr Garantie 
allere führt in der 

Spezial-ReparaturWerkstatt 

Johannes Kellner, Düsseldorf, 

Fliigebtraße 25, Telephon 14220. 23289 

Laistuntsflhigstes Geschäft am Platze, Reftreazan erster Theater. 

Vertrieb der Fabrikate der Kr ne i ann-Werke, Dresden. 
Original Ernemann-Ap|iarate zu Katalog-l*rei-a»n. — Busch- 
Kondensatoren u. Objektive in aUen Abmessungen vorrätig 




Bogenlampen, Kleinmotoren und allen elektr. 
Apparaten unter Weitgehendster Garanties. ehnell 
und preiswert 232'9 

PAUL PESCHEL, BRAUNSCHWEIG 


Ernemann- 


Volt, und Ampöre-Meeser. Saalverdunkler, kl. Gleieh- 
etrom-Antriebemotor, Filmspulen, alles gut erhalten, 

zu kaufen |mkM. 23i09 

Lunalichtspiele Frankfurt a. M. 


Kotykiewicz- 

Harmonium, gut erhalten, am liebsten Größe 6. 8 
oder 9 sofort zu kaufen gesucht. 23208 

LunalichtspMe, Frankfurt a. M. 


Ipszial- Warkstatta Kr Kino 

A p par ata- Raparaturan, 

Paul Dierlohs. Cöln 



- Druck und Varia« von Ed. Lima. Düsseldorf. 



















































































Per Klnematograph — lhieeeldod. 


Kino-Apparate 

kompl. Theater - Einrichtungen 
Feld- Kino-Einrichtungen 

Transformatoren. Schiebeanlassor 11« und 2» Volt tür 

Motoren, sowie 'amtliche Apparate, Zubehör und Er¬ 
satzteile erhalten Sie in dar 22111* 

Projektionstechnischen Werkstätte 

P. Dierichs, Cöln a. Rh. 

Ehrenstraße 1—3. 

Telephon B. »34 Telephon B. »34 


J 3ooo Kerzen 

Klnematograpbeallcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder One- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der B ogen la mpe . 

- Katalog K frei! - 

Orägerwerk A f, Lübeck. 


Verkaufen Sie keine alten > M « 7 

Filmrollen, Film¬ 
abfälle, Kriegs- 
raodien spielbare 

fl_ bevor Sie mir dieeelt» n angeboten und 

r- E ■ fl m««ne Preise eingefordert haben. 

IM Paul Coiemann, lertln *W SS. rharl-ttei,- 
* rtraUc 7/8. Eerneneerher Montrnlat. SM 


Filmspulen 

E memann -Pa th< 
für 400 m Film, fest und 
serlegbar, stets am Lager. 


.1 Jupiter“ G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tal : Amt Hansa MS. 



ProiekUODSiechBische wertsiane EL Bet. 

Karin Im l Baden. 

Telephon 763 :: :t Kainer.tr. 6. 


Ernemann-Malteserkreuzrollen. 
Ernemann-Malteserkreuze. 

Kreuze und Rollen für 
Pathl, Modell Stark. 

Path£, Modell Englisch, 

Pathe, Modell 3 

sowie sämtliche Ersatzteile auf Lager. 

Umspuler und Lampen usw. 21721* 


Siemens.SAKohlenX 


Beliebteste und beste Xuno- 1 
JCoiüm | 

* lonuqäJteunäbdagr 1 


$peM-M$dam -Jtijhtß* \ 

~M*k eigenen Gfrhnngoi u fddmlkaiee 1 
absolut teste Kahler. firXkdtsdiBttk&ßm | 


gümspulen I 

damdt+sBrupt vkxthaer 1 
JConstwJtüoiL | 

SMmMJams 1 

MieUsdmel brenn end 1 

1 unbwtnbaaVMm | 


3 \utdi-9npte7(ondqisDm 1 

r+ohen <he ßcütgkett der ‘Thgeätionen 
smam-Suom and XMem. j 

1 

n 

tßwM-ßm 1 

■ ötamstu*m.tcm 1 
Wtofeta | 

| CMrtmbbüm 1 

VjiMwteha I 

1: äOSmfbm 1 


ui allen, fassen. 

film -$£sdlschaßm.hh 

/3 JedvusAe Abteilung 

'CouiamWtm SLodunga&st 20 

famspr instM A .9dXu A9W 


Kreuzrolien 

Vor- und NaMklerrollen 

für aUe Apparate liefert unter Garantie für tadelloaen Lauf 

d»B Stück tu 14 Mb. E. Merle, Feinia. Weoket.. Karttruha i. ■ , 












































Der Kineni&tograph — Düsseldorf. 



Unserer geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis¬ 
nahme, dafj wir unsere Büro-Räume verlegt 
und bedeutend vergrößert haben. 
Dieselben befinden sich jetzt 

: Düsseldorf Z 

Cölner Strafe 44 1 

■- ■■ -■-= Fernruf 1487. . . 



Ueber unsere Neuheiten werden Prospekte 
jedem Theaterbesifcer zugesandt. 

Hensing & Co. 

Düsseldorf. 




































No. 61 « 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 






Vorführungsbereit I 


\ 


AG. 

la 




Vorführungsbereit I 




Am Glück vorbei! 

Filmschauspiel in 4 Akten mit Magdü Elggfl 

Des Lebens Rutschbahn 

Filmschauspiel in 4 Akten 

mü Charlotte Böcklin und Heinrich Peer 


Krause- 

Lustspiel 


Leonhard Haskel 


A.-G.-Film, Arthur Günsburg, 

BERLIN SW 48, Friedrichstraße 32, Hmy.:Miriii»mn5i 


1 

§ 

1 

pi 

iii 

I 

lil 


Ganz ohne Krause... 
M Papa <f Krause 
Krause als Detektiv 


Weitere 3 Bilder folgen 

mit Karl Neißer Berti Herz 
Richard Senius 


ß. 

I 






















Düsseldorf 


bringt als neuesten Film 


Der vierte Film der Serie 1918-19 








Der Kinerastograph — Düsseldorf. 


steht im Mittelpunkt des neuen Films 


Der dritte Film der Serie 1918-19 






Der Kinematog-aph — Düstieldorf. 


No. tflti 



in ihrer neuesten Schöpfung: 

Chrysantheme 


\wwm-w— 


Der dritte Film der Serie 1918-19 










No. «1« 


Der Kinematugraph — Düsseidort 



Die entzückenden Tanzfilms 


Olga Desmond 

sind hochkünstlerische Attraktionen 


An der schönen blauen Donau 

Ein Stimmungsbild nach Strauß'scher Musik 

Zigeunerweisen 

Ein Tanzfilm nach Sarasates Meisterwerk 













Der Kinernatograph Düsseldorf 


ftne Sonderbare ‘Begebenheit 

in oier & fiten.. 


Bayerfscles Filiwerk. m.i. 






'I if. _,:i- l}\ ... . .. : .. . . - 













Der Kinemotogrepfa — Düsseldorf. 


No. 61 « 



Ein Drama in 5 Akten 

mit 

Gunnar Tolnaes 

in der Titelrolle. 


Der kommende 

große 

Film! 


Die 

Uebertrumpfung 

vom 

„HimmelsschifT 4 



















No. 616 


Der K meinet ogrspfa — Dfleee l dort. 


Die erfolgreiche Serie 1918-19 
der grossen 

dramatischen Charakter-Darstellerin 

Cllcn Richter 



Die Zigpunprroeripn 


\\ üi 

Aas dar ]ifiidzeit lliin tu kiel... 

Frankluner Film-Co. 

6. m. b. H. 

Frankfurt a. M. 

Kauerst iaße Nr. 6 
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Die ersten Bilder 

mit 

Olga Desmond 

werden eine Sensation 
Zunächst erscheinen: 

Leben um Leben 

Ein Roman, der in die Höhen und Tiefen modernen 
Gesellschaftslebens führt 

von Irma Strakosch 

Der Mut zur Sünde 

Die Tragödie einer großen Liebe in vier Akten 

von L. HcIIborn—Körbitz 

Regie: Robert Löffler 
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in dem neuesten Werk: 

flranka und Hrauka 

Der dritte Film der Serie 1918-19 
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bringt als nächste Neuheit: 

Die Geige des Thomaso 

Der zweite Film der Serie 1918-19 
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Demnächst erscheint: 
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Im Siegeszug 
über 

die Leinwand 
aller Theater 

geht 

jetzt 

der 

große 

Decla-Film 


„Der Weg, der zur Verdammnis lührr 

von Julius Sternhelm 
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Filmbörse. 

Von Rechtsanwalt Dr. Richard Treitel, Berlin. 


1. Das „Cafe Monopol'' hat seine Pforten gef 
schlossen. Die dort zwischen 4 und 8 Uhr Engagements 
für Filmaufnahmen suchten, mußten auswantem. Sie 
zogen nach dem „Cafe Königsfest". Dem Umzuge 
gingen Beratungen zwischen der „Vereinigung Deut 
scher Filmfabrikanten E. V.", dem Schutzver »and der 
FMmfabrikanten Deutschlands" und den „Delegierten 
der Filmschauspielei" voran, die einen Niederschlag 
in der „Hausordnung" und „den Leitsätzen für den 
Betrieb der Filmbörse" gefunden haben. 

Was in der „Hausordnung" und in den „Leitsätzen" 

| steht, bedarf einer Besprechung. Ebenso recht vieles, 
w&s nicht darin steht. 

2. Man hat mit den „Delegierten der Filmschau¬ 
spieler" verhandelt. Wer gab den Delegierten das 
Mandat zum Verhandeln und zum Abschluß von 
Vereinbarungen? Man hört: Niemand. Eine nicht 
öffentliche, ja nicht einmal partei-öffentliche Versamm 
lung von einigen Kinoschauspielern wählte einen Aus 
schuß, der mit den Filmfabrikanten verhandeln sollte. 
Verhandeln. Nicht abschließen. Man erwartete einen 
Bericht über das, worüber man verhandelt hat, was 
®an eventuell abschließen wollte. Nichts geschah. 
°ie Delegierten faßten ihr Mandat anscheinend ganz 
snders auf, als man es ihnen erteilt hatte. Sie nahmen 
***» *u allem berechtigt zu sein, auch zum Abschluß 
v on Vereinbarungen. Das bestreitet man den „Dele 
gierten” jetzt. Macht man mit dem Bestreiten der 
Legitimation der „Delegierten” Ernst, so schweben 
& ue Abmachungen in der Luft. 

Wer mit „Delegierten der Filmschauspieler" ver 
jodelt, muß aber auch die Aktivlegitimation der 
Erschienenen prüfen. Wer sind die Filmschauspieler? 

es «ine geschlossene Masse, die organisiert ist? 
8,0(1 sie, wenn dies, wie bekannt, nicht der Fall ist, 
irgendwie durch bestimmte Vorbildung, Schulung oder 
Vorbereitung so charakterisiert, daß ein Zweifel über 

Kreis der Beteiligten ausgeschlossen wäre? Die 


äfflaBras 

Frage auf weifen, heißt sie beantworten. Niemand 
weiß, wer die Filmschauspieler sind. Wie können sie 
Delegierte ernennen und mit mehr oder weniger weit¬ 
gehenden Vollmachten ausstatten? 

Zu den Filmschauspielern zählen zweifellos die 
Solisten des Films, die nicht zu den regelmäßigen 
Besuchern des „Cafe Monopol" gehört haben. Haben 
diese auch Vollmacht erteilt? 

3. Die „Hausordnung" und die „Leitsätze" für den 
Betrieb der Filmbörse regeln keineswegs lediglich den 
Betrieb der Filmbörse. Sie regeln auch das 
Vertrags Verhältnis zwischen Filmfabri¬ 
kant und Film schau Spieler. Es wird die 
Arbeitszeit bei Filmaufnahmen festgesetzt; ferner 
die Folgen des Zuspätkommens oder Nicht¬ 
erscheinens bei Aufnahmen; die Frage der 
Ueberstunden; die Frage des Honorars und 
dessen Auszahlung; die Fahrgelder; die Ver 
gütung bei Freiaufnahmen und die Verwen¬ 
dung in mehreren Filmen. 

Es ist besser, daß eine schriftliche Regelung des 
Vertragsverhältnisses zwischen Fabrikant und Kino 
Schauspieler vorhanden ist, als daß es nicht der Fall 
ist. Für sehr glücklich halte ich die Regelung gleich¬ 
wohl nicht. Aber über eine Vertragsreform zu 
reden, ist jetzt keine Notwendigkeit, darüber wird 
später zu reden sein. 

4. Auf einige Eigenarten der „Hausordnung” sei 
hingewiesen. 

a) § 8 der Hausordnung lautet: 

Provisionsverbot. 

Die Zahlung irgendwelcher Provisionen oder Ge¬ 
währung sonstiger Zuwendungen irgendwelcher Art 
an die Regisseure oder Hilfsregisseure bezw. sonst 
mit dem Abschluß von Engagements beauftragten 
Personen, sowie die Annahme solcher durch diese ist 
unzulässig. Cebertretung dieses Verbotes wird mit 
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Ausweisung und Entziehung der Ausweiskarte auf 
Beschluß des Ausschußes geahndet. Vor dem Be- 
/ Schluß ist der Beschuldigte iedoch zu hören. 

Es ist also unzulässig, an die Hilfsregisseure oder 
sonst mit dem Engagementstbschluß beauftragten Per¬ 
sonen Provisionen oder Gratifikationen zu zahlen. Sie 
wurden also bisher ab und zu bezahlt. Das ist ven- 
boten. Und man glaubt das richtige Mittel zur tat¬ 
kräftigen Durchführung des Verbots in glücklichster 
Weise gefunden zu haben. Wer das Verbot Übertritt, 
der wird ausgewiesen; die Einlaßkarte wird ihm ent¬ 
zogen. Bezieht sich dies aui’ die Hilfsregisseure und 
sonst mit dem Engagementsabschluß beauftragte Per¬ 
sonen? Oder nur auf die Engagementsuchenden? 
ünd wenn es sich auf die Hilfsregisseure bezieht, 
in welcher Weise ist Vorsorge getroffen, daß der 
Fabrikant den Hilfsregisseur entläßt, der sich „schmie 
reu" läßt? Sonst wäre doch wohl die Maßregel ein 

( Schlag ins Wasser. Würde der Hilfsregisseur nicht 
entlassen, würde ihm vielmehr nur der „Ausweis“ aus 
• der Filmbörse erteilt, so würde er anderswo engagieren. 

Den Schaden hätten die Anwesenden in der 
F i 1 m b ö r s e . Vielleicht prüfen die Fabrikanten- 
Verbände diese nicht unwichtige Frage, — auch mit 
Rücksicht auf das Stellenvermittelungsgesetz und mit 
Rücksicht auf die berufsmäßigen Agenten, 
b) § 12 lautet: 

Das Honorar. 

* Das Honorar beträgt für Komparserie Mk. 15.—, 
für Bollen im Frack bezw. Gesellschaftstoilette 
Mk. 20.— pro Tag. Kleinere sowie größere Bollen 
unterliegen der Vereinbarung zwischen Fabrikations¬ 
firm* und Darsteller. 

Dieser Paragraph regelt eine wichtige Frage. Kurz, 
aber keineswegs gut. Steht das Honorar ein für alle¬ 
mal fest? Doch wohl nur bis auf weiteres. In heutiger 
Zeit tat solche feste Regelung doch keinesfalls g» 
eignet. Das gibt's weder im Theater noch im Circus, 
wo auch größere Mengen — wenn auch für längere 
Zeit — engagiert werden. Es sollte so viel Zeit vor¬ 
handen sein, diese Fragen individuell und 
für den Einzelfall zu regeln. Wie ich höre, 
besteht schon viel Unzufriedenheit über diesen Para 
graphen. Und das nicht mit Unrecht. 

5. Ob Mk. 15.— für Komparserie und Mk. 20_ 

für Rollen im Frack bezw. in Gesellschaftstoilette 
angemessen ist, wird schwer zu sagen sein. Es gibt 
sicherlich viele Berufsstände, die weniger am Tage 
verdienen. Aber das ist kein Einwand gegen die Höhe 
des Honorars. Der Arbeiter und die Arbeiterin ver¬ 
dient vieleicht weniger, auch wenn sie einer gewissen 
Vorbildung bedurft haben, die der Filmkomparse nicht 
genossen hat oder nicht genossen zu haben braucht. 
Das alles wird kaum entscheidend sein; auch nicht der 
Umstand, daß viele Filmkomparsen die Filmtätigkeit 
als Nebenverdienst betrachten oder betrachten müssen. 

Ein Herr oder eine Dame, die Filmkomparsen- 
Engagemeat finden will, hat erhebliche Aufwendungen 
und Ausgaben; Da muß anständige Kleidung vor¬ 
handen sein; man kann nicht schäbig und abgerissen 
in die Engagementslokale kommen. Da ist der Auf¬ 
wand ia der Börse, der bei längerem Verweilen immer¬ 
hin in Betracht kommt; da ist der teure Unterhalt an 
den Tagen der Aufnahmen, wo man außerhalb des 
eigenen Haushalts leben muß. 

Es kommt hinzu: die Unständigkeit des 
Verdienstes. Heute hat man ein Engagement; 
morgen und übermorgen trotz allen Suchens, trotz 
aller flehentlichen Anrufe an Hilfsregisseur und dessen 
Anhang, nichts. Die Miete läuft aber weiter, und 
all die übrigen Ausgaben und Abzahlungen. Betrachtet 


man die Dinge von diesen Gesichtspunkten, so wird 
man kaum dazu kommen, die Höhe des Honorars anzu¬ 
staunen. Im Gegenteil. Man wird sie recht bescheiden 
finden. Und man wird verstehen, daß man solche niedf 
rigen Honorare nicht festlegen will, in einer Zeit, 
in der alle Bedürfnisse von Tag zu Tag die Tendenz 
haben, zu steigen oder gesteigert zu werden. Man 
wird die Ansicht der Filmkomparsen verstehen, daß 
sie gegen den Honorarparagraphen anlaufen und ihn 
keineswegs akzeptieren wollen. Sie verkennen nicht, 
daß ein „Film ungeheure Aufwendungen beansprucht." 
Sie verkennen auch nicht, daß jede, auch kleine, Zulage 
an den einzelnen Komparsen die Gesamtsumme wesent 
lieh steigere, weil die Zulage gleich an so viele zu 
zahlen ist. Aber: Die Filmkomparsen glauben, daß 
sie dies nichts anginge; daß man mit diesen Erwä 
gungen ihnen, den Geringbezahlten, nicht kommen 
dürfe. Mit solchen Erwägungen solle man sich an die 
überbezahlten Stars wenden, und deren zu hohe Ge¬ 
hälter auf ein vernünftiges Maß zurückführan, wenn 
das angängig ist. Man erkennt: hier wird ein Problem 
berührt, das überall am Theater und Variötö besteht, 
und noch nirgendwo eine Lösung gefunden hat: der 
Chor ist i m m e r zu teuer; Zulagen sind üb< raus schwer 
zu erlangen. Und für zugkräftige Solisten oder solche, 
die die Direktion dafür hält, wird jeder Preis bezahlt, 
besonders wenn ein Konkurrenzkampf um den Ge 
suchten entsteht, aus dem man unbedingt als „Sieger" 
hervorgehen will. 

Ich fürchte: Man wird auch beim Film der Lösune 
des Problems nicht näherkommen. Die künstlerischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse liegen bei den Film¬ 
komparsen noch ungünstiger wie beim Chor am 
Theater. Das Angebot ist beim Film noch 
größer und überschreitet noch mehr wie 
beim Theater den Bedarf. 

Das werden die „Delegierten der Schauspieler 
empfunden und sich durch solche Erwägungen zur 
Annahme des Honorarparagraphen verstanden haben. 
Immerhin: Klare Darlegung des zum Leben Notwen 
digen und soziales Entgegenkommen der Fabrikanten 
werden hoffentlich zu einer anderweitigen Regelung 
des Honorarparagraphen führen. Man hat keinen 
Grund, an der sozialen Einsicht der Filmfabrikanten 
zu zweifeln. Sie haben sich bisher verständnisvoll 
und sozial recht entgegenkommend gezeigt. Verband 
lungen in Ruhe und ohne Gereiztheit werden sicherlich 
zu einem befriedigenden Ergebnis führen. Und man 
regele lieber nicht generell, sondern in¬ 
dividuell. Generelle Regelungen werden immer 
große Angriffsflächen bieten. Anderseits werden alle 
„Delegierten der Schauspieler" bedenken müssen, d»Ü 
keine Fabrik auf „Caf6 Königsfest“ angewiesen ist- 
Man bekommt auch anderswo die Koni, 
parsen. 

6. Oder bekommt man sie nicht? Als ich 
die „Leitsätze" der Filmbörse las, fragte ich mich: Was 
soll eigentlich die Filmbörse sein? Der Ort, an dem 
sich die Fabrikanten verpflichten, ihren gesamten 
Bedarf an Schauspielern zu engagieren? Oder an dem 
auch engagiert wird, während man im übrigen fr e,e 
Hand hat, auch außerhalb der Börse zu engagier«^ 
Merkwürdigerweise enthalten die „Leitsätze" über 
diese Fragen nichts. Jetzt wird folgende Mitteilung 
bekannt: 

Die Leitung der „Filmbörse“ macht darauf 
merksam, daß die in den beiden Fabrikanten? 6 * 
bänden zusammengeschlossenen Firmen gegen ein 
Konventionalstrafe von Mk. 500.— für jeden F*“ 
der Zuwiderhandlung ihrer selbst oder ihrer Anf 6 " 
stellten sich verpflichtet haben, in keinem ande 
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Der erfolgreichste Film-Schauspieler und 
beste Charakter-Darsteller ist unbestritten 

Albert Bassermimn 



Monopol für ganz Deutschland und die okkupierten Ostprovinzen: 

Wilhelm Feindt 

Film-Verleih 

Berlin SW 48, Friedriclistr. 246 iSEJEf’Ä 
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Die neuen 


Männer der Reeiemn 


sind an ihrem Reformierungs- 
raerh. Ulit fester Rand roerden 
sie aufräumen mit Besetzen, die 
neralteten und nerlogenen uor- 
märzlidien Rnsthauungen ent¬ 
sprungen sind. Gesetz und Ge- 
sellsthaft kennen fürder keine 
Untersdiiede! 
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fluch der außerehelich ßebo- 
rene, der bisher so ungerecht 
unter dem ITlahel seiner Geburt 
zu leiden hatte, roird anerkannt. 
Dieser erhabenen Idee ist der 
große Zeitfilm„Kind8r der LiBÖB“. 
geschrieben oon dem sozialen 
IDirhlichheits - Schilderet Fi ans 
Ryan, geroidmet. Ungezählte 
Tausende roird er täglich in sei¬ 
nen Bann ziehen. Die IDerbe- 
kraft dieses hochaktuellen dra- 
matisdienBildesroirdrastlosihre 
Aufgabe erfüllen. 
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öffentlichen Lojtal als in der „Filmbörse ", Cafe 
Königsfest, Engagements zu tätigen, bezw. tätigen 
zu lassen. Demgemäß darf kein Regisseur oder 
Hilfsregisseur in einem andern öffentlichen Lokal 
als in der „Filmbörse“ ein Engagement abschließen. 
Zuwiderhandlungen werden mit sofortiger Entlas¬ 
sung des schuldigen Regisseurs bestraft; außer¬ 
dem hat jede „wilde“ Börse eir. Eingreifen der Be¬ 
hörden zu gewärtigen. 

Eine präzise Antwort auf die obige, von mir auf¬ 
geworfene Frage ist die Mitteilung der Leitung der 
Filmböree nicht. Besteht eine Verpflichtung der 
Fabrikanten, den gesamten Bedarf an Komparsen in 
der Börse zu engagieren? Keineswegs. Man ver¬ 
pflichtet sich lediglich, in keinem andern öffent- 
iichen Lokal als in der Filmbörse Engagements zu 
tätigen bezw. tätigen zu lassen. Der Ton ist auf 
„öffentlich“ zu legen. Man wird also in keinem 
öffentlichen Lokal als in der Filmbörse Engage¬ 
ments abschließen. Allenfalls einmal ausnahms¬ 
weise im Cafö Friedrichshof, wo man Solisten enga¬ 
giert, oder im Cafe Central odsr Admiral, wenn man 
sich zufällig gerade trifft, und mit Rücksicht darauf, 
daß man sich lange kennt. Ist es möglich, dem Hilfst 
regisseur zu verbieten, alte Bekannte telephonisch an 
zfcrufen und zu Filmaufnahmen zu bestellen? Soll 
es ihm untersagt sein, Mitglieder eines bestimmten 
Theaters zu verständigen, daß morgen bei der Auf- 
n||hnie auf ihr Erscheinen gerechnet wird? Das alles 
sind keine Engagements im öffentlichen Lokale. 
Ünd es müssen nicht einmal unsachliche und unsach¬ 
gemäße Erwägungen sein, die den Hilfsregisseur be¬ 
stimmen, so zu handeln und nicht in der Filmbörse zu 
engagieren. Das kann im Einzelfall wohl begründet 
und im gut verstandenen Interesse des Ganzen liegen. 


Immerhin: Man wird verstehen, daß die Herr 
schäften in der Filmbörse erregt und gereizt über 
solche Dinge sprechen. Sie werden an sachliche Er¬ 
wägungen nicht glauben und persönliche Gründe seiten¬ 
lang aufzählen. Die Herrschaften erscheinen zur Börse, 
sie geben dort Geld und Nerven hin; denn das tägliche 
Warten um den täglichen Verdienst kostet Nerven. 
Und andere erhalten die Engagements, die nicht 
in der Börse sitzen und deren man sich doch erinnert. 

Es wird große Ruhe, große Geschicklichkeit und 
großes Maßhalten erforderlich sein, um die Differenzen 
auszugleichen, die sich aus diesen Dingen ergeben. 
Und vor allem: js wird geraume Zeit vergehen, bis 
alles so geregelt ist, wie es wünschenswert ist. Ideale 
Zustände wird auch die neue Börse nicht 
hervorzaubern. Das will sie wohl auch nicht. 
Sie will die Sache nur so gut regeln, wie es nach Lage 
der Dinge möglich ist. Zu wünschen wird immer 
etwas bleiben. Und man wird zufrieden sein müssen, 
wenn man bereitwilliges Verständnis bei den Fabri 
kanten zu finden voraussetzen darf. Man verkenne 
in keinem Augenblick der Verhandlungen: Noch ist 
keine Organisation der Filmschauspieler vorhanden, 
und n o c h ist das Angebot größeralsdieNac h- 
f rage. Die Börse ist eine gemeinsame Einrichtung 
der Fabrikanten und der Schauspieler. Die Fabri 
kanten sind organisiert. Die Schauspieler nicht. 
Das Gebot für die Schauspieler ist klar: Sie müssen 
sich organisieren. Das ist allerdings leichter 
gesagt als getan. Aber die Aufgabe ist gegeben, 
und der Weg muß gefunden werden. Ist er einmal 
gefunden, dann wird es leichter sein, die Probleme 
zu lösen, die jetzt aufgezeigt, aber nicht gelöst 
werden können. — 


Filmnachrichten aus dem Karpathenlande. 

Von unserem Budapest er Korrespondenten. 


Am 28. August d. J. erließ der ungarische Handels¬ 
minister eine Verordnung, wonach behufs Zentralisierung 
der Anschaffung und Verteilung des Rohfilmmaterials 
eine Zwangsvereinigung der ungarischen Filmfabriken an¬ 
geordnet wurde Diese Vereinigung soll auch betreffs 
Genehmigung der Filmeinfuhr als Austausch im Verhältnis 
der Ausfuhr ihrer Mitglieder gehör: werden. Schon Mitte 
September war diese Vereinigung gegründet, im Handels¬ 
ministerium fand im Beisein eines Vertreters dee Kriegs¬ 
ministeriums, eines Ministerialkommissars und eines Ge¬ 
werbeinspektors die Gründungs berat ung statt. Die behörd¬ 
lichen Organe hielten streng darauf, daß als Filmfabrik 
nur jene gelten, welche den erlassenen allgemeinen Fabriks¬ 
vorschriften auch entsprechen. Infolgedessen wurden nur 
die Firmen Astra, Corvin, Hungaria, Mobil, Phönix, Star, 
Uber und Transsylvania in die Vereinigung aufgenommen, 
dagegen gegen die Aufnahme von Luxfilm und Schwarzen¬ 
berg ft Co. Einspruch erhoben Ein Komitee wurde ent¬ 
sendet zur Festsetzung dee Arbeitsprogramms und der 
Geschäftsordnung, da dies der Zwangsvereinigung selbst 
überlassen blieb. Was die Deckung der Kosten betrifft, 
werden feste Mitgliedsbei träge und eine Abgabe nach 
Anzahl der laufenden Meter hergestollt er Filme erhoben. 

Seither hat diese neue Maßnahme weder Vorteil¬ 
haftes noch Nachteiliges gezeitigt, aber offenkundig Schule 
gemacht. Die ZwangBVereinigung ist eine Kriegsmaß¬ 
nahme, sie ist begreiflich, wenn es sich um Beschaffung 
des Rohmaterials, um Vermeidung von Verteilungsschwierig- 
keiten handelt. Die Privatfirmen haben keine Wohltat 


von ihr zu erwarten, denn ihre Wirksamkeit erfährt durch 
solche Maßnahmen eine Beschränkung, doch sind d» 
Zustände derzeit so unhaltbare geworden, daß der Weg, 
den die Regierung mangels eines anderen hilfevei heißenden 
Mittels zur Sicherung der Rohfilmeinfuhr einschlug, nun¬ 
mehr zur Sehnsucht der ungarischen Filmverleih- und 
Filmvertriebsuntemehmunger, wurde. Sie selbst begehrten 
in einem Gesuch die Zwar.gsvereinigung. Wie man auch 
diesen Schritt beurteilen mag, das Schriftstück, das dies« 
Verlangen begründen soll, enthält manch Interessant« 
und Lehrreiches. 

Das Hauptmotiv für die Zwangsvereinigung, so wird 
darin angegeben, sei die sonstig: Unmöglichkeit, das zu 
den Filmtiteln nötige Filmmaterial sich zu beschaffen 
Der Deputation, die aus den Fachmännern Samuel Bolg«- 
Emanuel Guttmann, Alexander Kiß, Stefan Radö, Isid« 
Schwarzenberg und dem Rechtsanwalt Lebel bestand, 
sagte der Handelsminister zu, ihre Petition zum Gegen* 
stände des Studiums machen zu wollen. Die Schrift führt 
an, daß es in Ungarn außer den Verleih-Unternehmung«»' 
die mit Filmfabriken Zusammenhängen, 31 selbständig 
Filmverleih- und Vertriebsgeschäfte gibt, die zum großen 
Teile schon über ein Jahrzehnt bestehen, und mit größeren», 
mühevollem Kampfe und unter großer Kapitalsinvestierung' 
verbunden mit bedeutendem Risiko die Filmindustrie 
schufen, deren kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung , 
nicht geleugnet werden kann. 

Solange die während des Krieges entstandenen oö ' 
garischen Filmfabriken ihre Tätigkeit nicht entfalt«!® 1 . 



Der Unterzeichnete Vorstand hat beschlossen, 

mit aller Entschiedenheit 

gegen 

die jetzigen Bedingungen der Film¬ 
verleiher 

Stellung zu nehmen. 

Er ersucht daher die Mitglieder 

In ihrem eigenen Interesse 

mit den 

Abschlüssen neuer Leihverträge 

bis nach der am 30. Oktober er. stattfindenden Generalversammlung 

zu warten, 

da in dieser Versammlung eine 

endgültige Klärung 

herbeigeführt werden wird. 

(Nichtmitglieder erhalten, da sie an der Generalversammlung nach 
unsern Satzungen nicht teilnehmen können, nach dem 30. Oktober er. 
bereitwilligst Auskunft durch unsere Geschäftsstelle, Berlin, Friedrich¬ 
straße 207.) 

Verein der Lichibildineaierbesüzer GroO-Berliu 
und Provinz Brandenburp (E. V.) 

Der Vorstand. 
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haben die Film Verleiher den ganzen Programmbodaif der 
ungarisch«-n Lic-htbildtheaterbes-itzer beschafft, seither er¬ 
werben sie achtzig Prozent dieses Bedarfs aus den besten 
Erzeugnissen der ausländischen Vilmproduktion auf eigene 
Rechnung, die sie gegen Leihgebühr au die Kinotheater 
vermieten. Sic bilden also einen besonderen, bedeutenden 
Faktor auf kinematographischeir. Gebiete, der des Schutzes 
und der Organisation bedarf. Die ausländischen Film¬ 
fabriken können keine richtige . ungarischen Haupt- und 
Zwischentitel hersteilen, die Filmverleiher lassen diese in 
Ungarn drucken. Diese Titel betragen et wa zwanzig Prozent 
der Filmlängen, die Verleiher l>edürfen daher die gleiche 
Menge an Rohmaterial, wie die für Ungarn bestimmte 
ganze Produktion der Filmfabrikanten. Wenn die Regie¬ 
rung ni"ht für die Beschaffung und Verteilung diese,. 
Materials Sorge trägt, ist das Verleihgeschäft und damit 
das Programm der Kinotheate: in Frage gestellt. 

Die Interessen der Filmverleiher sind in den Fragen 
der Filmeinfuhr aus dem Zollinland und Zollausland, der 
Tauschausfuhr, der Filmzensur so besondere und selb¬ 
ständige, daß sie eines besonderen Schutzes bedürfen 
ihre Zentralisierung zur Verhinderung der Entartung der 
Verhältnisse geboten erscheint. Di» Filmvorleiher er¬ 
achten die Zwangs Vereinigung zur Wahrung ihrer Existenz¬ 
interessen für unbedingt notwendig. Sie fordern sie zu 
einem Zeitpunkte, in dem die aufwärts strebende »n- 
junktur bereits ihren Höhepunkt erreicht hat. die Lage 
zu normalen Zuständen zurückzukehren Geneigtheit zeigt, 
der Wiedereintritt der Friedenszustände zu erwarten ist 
Wir gehen Zeiten entgegen, die nicht mehr eine so all- 
neine Unterhaltung und Zerstreuung des Volkes fordern, 
man bereits satt zu bekommen beginnt Viereinhalb 
Jahre hindurch war es ein Seelenbedürfnis für die Nerven¬ 
spannung der Menge, die Schrecken und Folgen des Krieges 
sind fast schon zur Gewohnheit geworden, eine allgemeine 
Abgestumpftheit hat Platz gegtiffen, Zriedenshoffnung 
taucht mit berechtigtem Anscheine auf, die Kinos 


müssen mit dem Nachlassen, mit dem Abflauen der Kon¬ 
junktur rechnet:. Nur ganz große Filmsensationen werden 
die ehemalige Wirkung beibehaltc.-i und der deutsch« 
Filmmarkt wird gut tun, mit jenen Umwälzungen in Ungar» 
zu rechnen, deren Fata - morgana-Bild schon manches 
geistige Auge erblickt, und die nach der einen oder anderen 
Richtung hin doch auch verwii klicht werden könnten 
Wenn wir Zeiten «‘ntgegengehen, wo von jeder Krone oder 
Mark Einkommen die Hälfte an Abgaben zur Staats¬ 
erhaltung zu entrichten sein wird, dann muß die Ver¬ 
gnügungssucht und damit in Verbindung die Film- und 
Kinoindustrie daiunter leiden. Vorbei ist dann aber auch 
die Zeit, daß die Stadt- und Kommunalsäckel vom Kin<> 
große Einnahmen erzwingen, denn bei dem stark ver¬ 
änderten Einkommen werden sich nur um Vieles wenigere 
Zerstreuungen mit erhöhten Ausgaben leisten können 
Der ungarische Filmmarkt aber wird das Ansehen, 
das er sich bei den \Veltkäufem nach dem Kriege erst zu 
erringen hoffte, auch bei der deutschen Kundschaft ver¬ 
lieren müssen. Bevor noch an die Konkurrenz von Films 
aus dem jetzt noch feindlichen Auslande gedacht werden 
kann, wird der Wettbewerb inter n uros seltsame Blüten 
treiben. Wir in Ungarn haben auch während des Krieges 
manchen italienischen oder amerikanischen Film zu sehen 
bekommen und es berührt hier eigentümlich, «laß es in 
Deutschland nur seitens der Regierung begünstigten 
Unternehmungen erst jetzt «rmöglicht werden soll, sich 
Aehnliches zu lebten. Es bt dies eine ..UebergangsWirt¬ 
schaft“, die nicht angetan ist, jenen Ausgleich zu schaffen, 
der dringend geboten sein wird, ob mit, ob ohne Zwangs¬ 
vereinigungen und Zentralbierungen die heimische Fibu- 
produktion gegen jene der Nachbarstaaten zu schützen 
Vielleicht werden die Kapitalien, die hier wie dort, 
während der letzten Jahre der Filmindustrie in vorher 
ungeahnter Weise zugeführt wurden, dazu beitragen, 
wenn auch nicht gesicherte, so doch gefertigte Zustände 
zu schaffen. 


Außenseiter-! 


Der Begriff Außenseiter birgt zwei Gedanken in 
sich. Einmal den der Nichtzugehörigkeit zu einem 
8tamm Eingesessener, dann aber den einer gewissen 
Sieghaftigkeit, Denn das ist die Begleiterscheinung 
der Außenseiter, daß man sie um ihren Erfolg be, 
neidet. Anerkennt nur selten. Das Geschäftsleben 
hat in allen Branchen schon omner Außenseiter ge¬ 
zeitigt, Warum soll die Filmbranche von ihnen ver 
schont bleiben! Und doch bedürfen sie gerade in dieser 
so unerhört schnell emporgeblühten und sich immer 
noch weiter entwickelnden Industrie besonderer Be 
Achtung. Der Außenseiter kennt kein begrenztes Feld. 
Er beackert es, wo es ihm gerade paßt, und wo er sich 
Erfolg versprient. Darin liegt seine Tüchtigkeit. Da 
durch aber zeigt er auch im Gegensatz zum ruhig ab 
wägenden Kaufmann seinen Wagemut. Er stürzt sich 
auf ein Geschäft, ohne die Materie zu beherrschen. 

Der Filmbranche ist es ergangen wie allen anderen 
Zweigen, die rapiden Aufschwung nahmen: es stürzten 
sich auf sie viele, die in anderen Berufen Schiffbruch 
erlitten hatten, und so kam es. daß man in den An 
fängeii unserer Industrie von der Umwelt nicht sehr 
Schmeichelhaftes über sie hörte. Aus sich heraus, in 
sofern steht die Filmindustrie fast einzig da, schuf sie 
eine Säuberung sondergleichen, und unsere Standes- 
Interessengemeinschaften arbeiten immer weiter daran, 
das Ansehen zu erhalten. 

Ueber die Verdienstmöglichkeiten in der Film¬ 
industrie gehen märchenhafte Erzählungen um. Sie 


sind nicht zuletzt der Grund, daß sich die Außenseiter 
einstellten. Die Verdienstmöglichkeiten sind da. wenn 
gleich auch nicht annähernd so hoch wie die Fern¬ 
stehenden sich erzählen lassen. Durch diese Erzäh¬ 
lungen aber kommen die Außenseiter in die Industrie 
Nun darf man allerdings nicht auf dem Standpunkt 
stehen, daß der Eingesessene allein ein Recht auf 
Verdienst hat. daß seine Stellung unantastbar is' 
und daß er das Recht haben soll, andere zu verhin¬ 
dern, ihm Konkurrenz zu machen. Wir leben i® 
immerhin heute noch in einem Lande, in dem es G» 
werbefreiheit gibt. Daß neues Kapital neues Blut 
bedeutet, dieser Weisheit wird sich niemand verschie¬ 
ßen. Und wenn ein kleineres Unternehmen durch In 
teressierung von Kapitalisten sich ausdehnen kann, 
wird man das nur begrüßen müssen. Die Kriegsjahr? 
haben der deutschen Filmindustrie den Aufschwung 
gebracht, und der Großkapitalismus hat sich ihr i» 
umfangreichem Maße zur Verfügung gestellt. 0 er 
Krieg hat aber sonst noch große Werte gezeitigt, «j 
hat aus armen Leuten Millionäre gemacht, und er b* 1 
Menschen zu Reichtümern verholfen, die sie, ob»* 
den Krieg zu erwerben, nie in der Lage gewesen wäre® 
Die viel umstrittene Frage über Glück oder Tüchtif 
keit sei hier nicht erörtert. Kurzum, Geld ist d*- 
und jene märchenhaften Schilderungen von den '•£ 
dienstmöglichkeiten in der Filmindustrie trieben 
so plötzlich Reichgewordenen auch wie zu ander?® 
Industrien, zu uns. Nicht zum Vorteil. 
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Wie kommt solches Geld in die Filmindustrie. 

und wie-geht es in den weitaus meisten Fällei 

verloren? Man muß einen Unterschied machen zwi 
sehen denen, die Geld in die Filmindustrie hineinzu 
ziehen sich bemühen zum Ansehen der Industrie und 
solchen, denen die Beteiligung teils leichte Gewinn 
erzielung, teils - Sport ist. Das letztere erscheint 
eigentlich unmöglich, und doch ist ein Fall vorge 
kommen, in dem ein Kriegsgewinnler Geld hergegeben 
hat, und zwar eine höhere sechsstellige Zahl, die er 
in übermütiger Anwandlung seiner Kassiererin auf 
das „Sportkonto“, wie er es nannte, setzen ließ. Mit 
einem so gleichgültig hergegebenen Kapital wird, zwar 
nicht in dem angeführten Falle, gleichgültig verfahren. 
Alle die, die aus rein seriösen kaufmännischen Grün¬ 
den Kapitalisten heranziehen, schalten bei unserer 
Betrachtung aus. Bedenklich und nun kommen 

wir zu den Außenseitern - ist die Kapitalgewinnung 
durch alle diejenigen, die in untergeordneten Posi 
tionen, oft unfähig bis zum äußersten, in größenwahn 
sinniger Anwandlung meinen, sie könnten den he 
währten Kaufleuten es nun gleichtun. Man soll 
niemandem die Zukunft verschließen wollen, .leder 
Lehrling hat in seiner Tasche das Grußkaufmanns* 
szepter, aber wie in der Filmindustrie in dieser Weise 
gesündigt worden ist. w'ie man gestern noeh einen 
Untergeordneten sich abmiihen sah. und ihn morgen 
mit den Allüren des ganz Großen im Auto die 
Friedrichstraße entlang fahren erblicken konnte, das 
sind doch Tatsachen, die an sich sehr betrüblich sind. 
Für die Tücht igkeit solcher Leute, wenn man den Nepp 
für Tüchtigkeit halten will, darf man sich bedanken. 
Und man braucht nicht einmal Mitleid mit denen zu 
empfinden, die mit solchen Verbindungen ihr Geld 
verloren haben. Die so plötzlich entstandenen Firmen 
sind die Außenseiterfirmen, die der gesunden Weiter 
entwicklung der Filmindustrie überaus großen Schaden 
zufügen. Es wird ja leider kein Unterschied gemacht 
und die Verluste werden auch gleichzeitig auf das 
Konto der auf gesunder Basis errichteten Firmen ge 
•schrieben. 

Den Außenseitern sind die meisten der Mißstände 
in die Schuhe zu schieben. Ihnen verdankt die In 
dustrie nicht zuletzt die Höherschraubung der Schau 
s pielergagen. Gewiß, wie alles im Preise gestiegen ist, 
so durfte auch der Darsteller mit Recht um eine Er 


höhung seiner Einkünfte die Industrie angehen. Aber 
nicht so kam die Erhöhung zustande, sondern sie ging 
von den Firmen aus. Und in den allermeisten Fällen 
von den Außenseitern. Sie wollten um jeden Preis den 
bestehenden Firmen den Rang ablaufen, und da sie 
cs fast ausnahmslos nicht durch die Qualität ihrer 
Leistungen vermochten, suchten sie es erst einmal 
mit dem äußeren Bluff. Es werden heute Gagen ge¬ 
zahlt, die weder im Verhältnis zu den Leistungen 
stehen, noch im Verhältnis zu den anderen Ausgaben 
Positionen. Die Schädigung für die Konkurrenz liegt 
klar zu Tage. Es wird ja die Friedenszeit, wie an 
allen Enden, auch hier einen Rückgang bringen. Die 
Gagenansprüche heute sind ungesund. Die Künstler 
selbst nutzen in unerhörter Weise die Konjunktur aus. 
und nach Dutzenden zählen die Fälle, in welchen 
geradezu Pressionen ausgeübt werden. Darüber sol’ 
ein anderes Mal ausführlicher und in aller Deutlichkeit 
gesprochen werden. 

Die Außenseiter schädigen die Industrie auch da 
durch, daß sie die Erledigung der Rohfilmfrage sch wie 
riger gestaltet haben. Was diese Außenseiterfirmen 
an Matc'rial benötigen, entziehen sie allen denjenigen 
Firmen, die durch ihre Vergangenheit, durch die Soli 
dität ihrer Geschäftsführ mg Anspruch auf weitest, 
gehende Unterstützung in dieser Beziehung haben 
Bei den Verhandlungen üb* r die Verteilung des Roh 
films spielen die Außenseiter ja eine besondere Rolle. 
Es ist zu wünschen, daß man sie auf das Maß setzt 
das ihnen gegenüber den anderen Firmen gebührt. 
Junge Firmen sind nicht gleichbedeutend mit Außen 
seiterr.. Unter dem Begriff dieser letzteren sind alle 
diejenigen zu verstehen, die durch nichts gewähr 
leisten daß sie zum Ansehen und zum Blühen der 
Industrie beitragen. Daß es noch immer Dumme gibt, 
die sich düpieren lassen, ist bei den heutigen Zeit¬ 
läuften sehr zu verwundern. Es bleibt nur zu wün, 
sehen, daß es bald soweit ist, daß sich Geld leute nicht 
durch Exposes, in denen Gewinnsummen ausgerechnet 
sind, die sich nie verwirklichen können, fangen lassen. 
Solche Berechnungen sind angetan, im Cafehaus zu 
amüsieren, wenn man ihnen aber begegnet, wo es 
Ernst zu werden verspricht, da soll man mit seiner 
Warnung nicht zurückhalten. Denn so nutzt man 
der Industrie. T. U 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Originalbericht unseres Beiliner Korrespondenten Egon Jacobsohn. 


Dem Fachmann war es ja schon seit Wochen durch 
Notizen und Inserate der R i n g f i 1 m - Gesellschaft be- 
^nnt, daß Eva fA a y, die Tochter Mia Mavs nun 
*<wh schon so weit ist. um im Wettstreit mit den anderen 
Sternen ihr Licht auf der Leinwand erstrahlen zu lassen 
Berliner Publikum aber, das sich sonst sehr rege für 
& öe Neuerscheinungen in der Unterhaltungskinemato- 
J»phie interessiert, war die Tatsache von dem Auftreten 
Eva Mavs neu und überraschend gekommen Manche 
*«hten an einen Druckfehler oder einen anderen* Irrt um. 
®*®ige schimpften über Mißbrauch des Namens und andere 
nieder glaubten, in Eva May eine Schwester ihres Lieb- 
“ n g» Mia May zu erblicken. Jedenfalls war das Interesse 
^ht groß, das man der neuen Hauptdarsteller in ent- 
NPnbrachte. als die ersten Plakate ihres Films „Er- 
u m t e s“ vom Taucntsienpalast an die 
Öffentlichkeit kamen Im ersten Akt dieses (natürlich) 
Hof eines regierenden Fürstenhofes spielenden Dramas 


wünscht man Eva May einmal genau betrachten zu können 
Doch keinen Augenblick bleibt sie stillstchen Sie ha) 
nämlich eine lustige junge Schauspieierüi auf Urlaub und 
im Gebirge darzustellen Erst im zweiten Akt. als sie 
nach jahrelanger Trennung in >las Haus ihrer Sehulfreundin 
hereinplatzt, hat man bessere Gelegenheit. sie in Augen¬ 
schein zu nehmen Eva May ist ein erstaunlich junges 
hübsches Mädchen, mit einer reizenden geschmeidigen 
Figur, einem lieblichen Gesicht und scheinen Augen Von 
der Mutter nicht viel Aehnlichkeit; nur die Züge um die 
zierlich feine Nase herum lassen einen Schluß auf Familien 
ähnlichkeit zu. Sie scheint mit großem’Eifer bei der Sachc 
zu sein und eine erfreuliche Zukunft vor sich zu haben 
Ihre erste Leistung als bhit junges. nai\ -kokettes Mädelchen 
und (später) als ernst liebendes' und entsagendes Weib 
brachte ihr große Achtung ein. Bit versteht sieh an¬ 
zuziehen: einfach, filmhaft-schön, ansprechend. Sie weiß 
auch ihre Kleidung zu tragen 
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Jedenfalls erlebt« inan keine Enttäuschung. Natür¬ 
lich, man wird ihr zunächst immer Unrecht tun. weil man 
sie ganz ungewollt und im stillen mit ihrer routinierten 
Mutter vergleichen wird. Aber Eva May scheint nicht 
in die Schule ihres Vorbildes gegangen zu sein. Ein paar 
typische Bewegungen, ein paar Gesten zum Ausdruck der 
Freude und des Schmerzes, die- sich bei ihr wiederholen, 
sind grundverschieden von der Art der Mia May. Adolf 
Gärtner, der die Spielleitung fest in der Hand hielt, 
sorgte dafür, daß sie starke Partner erhielt. Wie freut 
man sich über das Sanitätsra- spaar, das von Rudolf 
Lettinger und Käthe Haack gespielt wird. 

Besonders gefällt Käthe Haack. die man jetzt fast 
m jedem Film zu sehen bekommt. "Jid die klugerwci-e 
auf die scbebibar notwendige eigene Serie Verzicht leistet 
und kleinere, aller auch für da« Ganze recht wicht ige 
Rollen übernimmt. Ueberhaupt wird durch das Massen¬ 
auftreten der Serien-Hauptdarstellcr immer deutlicher 
ein Fehlen einwandfreier Schauspieler für Episoden¬ 
partien fühlbar. 

Einige Worte noch über den Partner der Eva May. 
Es ist ein Herr P r ö c k 1. Tier Name ist mir bisher noch 
nirgends aufgefallen Es steht fest, daß man es mit einem 
ungemein sympathischen und begabten Heldenspieler zu 
tun hat. der wohl bald bi die Reihen der vielum-ch wärmten 
Kinolieblinge hineinsteigen wird. Er besitzt eine Art. 
sich zu geben, die behagt und die dem Geschmack Rech¬ 
nung trägt, den das Publikum nun ebimal besitzt. 

Vor jenem Eva Mav-Film hopst eine klebte, anspruchs¬ 
lose Groteskposse (warum nur immer .Lustspiel“!) 
„T i c k y - Ta e k y“ (Sommer-Film) vorbei Richard 
Löwenbein, der nach langer Militärtätigkeit wieder 
nach Berlin zurückgekehlt Ist, hat den Film inszeniert. 
Katta Sterna, Ernst Matray und Sig¬ 
mund Nunberg sind die Hauptdarsteller. Man muß 
das Genre Stema-Matray aus deren zahllosen Tanzabenden 
kennen, muß wissen, daß das so erfolgreiche Duett eine 
eigene Note in die Tanz- und Filmkomik zu legen beab¬ 
sichtigt. Bei ihnen kommt es zunächst auf die zum Ischen 
reizende Geste an. Erst später auf den Inhalt de« Stücke«. 
Man sicht dem Matray die Freude am Spiel an, wenn er 
sich mit seinen eckig unbeholfenen und doch rhythmisch- 
graziösen Bewegungen das Gesicht mit Stiefelwichse 
schwärzt, wenn er erwartend am Tor steht, um den Neben¬ 
buhler in eine Falle zu locken. Die schöne Katta Sterna 
ist ihm eine Partnerin, die auf all seine sicherlich im¬ 
provisierten Witze mit Charme und Geschmack eingeht. 

Das Marmorhaus führt ein neues dreiaktiges 
Lustspiel „Weh’ dem, der erbt“, aus dem Max 
Mack-Atelier auf. Nun. man ist (auch von Mack) schon 
schlechtere Possen gewöhnt Die Idee, die aus Richard 
Wildes fruchtbarer Feder stammt, ist ganz niedlich und 
erinnert etwas an Zeiten, da man an dieser Stätte „Die 
blaue Maus“ bewunderte. Der Fehler der meisten Filme 
aus der letzten Zeit besteht darin, daß sie viel zu lang 
sind; daß auf Nebensächlichkeiten Wert gelegt wird, die 
manchmal direkt störend und ablenkend wirken. Der 
Gedanke von dem armen Kerl, der mit der Felderbschaft 
auch zugleich eine recht unangenehme Braut zudiktiert 
erhält und nachher heilsfroh ist, wenn er das' r ganze Erbe 
nebst Beilage wieder lo« wird, ist ganz amüsant und gibt 
auch mancherlei Anlaß zu Heiterkeit Max Gülstorff 
spielt den Erben. Das ist eine rechte Rolle für* ihn. die 
ihn dauernd bewegt hält. Sie ist natürlich für seinen 
schlanken Leib zurechtgezimmert, daß man nur sein«' 
Freude an seinen Verrenkungen hat Eugenic Jaeobi ist 
ihm eine flotte, pfiffige Gegenspielerin Auch Jeanette 
Bet hge aLs seine „vererbte Braut“ ist tüchtig bei der 
Sache. —*Dfts Haupt stück des Programms ist der* zweite 
Teil de« verfilmten Ullstein-Romans „Das Geschlecht 
der Schelme“ von Fedor von Zobeltitz (Berliner 


Filmmanufaktur). Der hekamite Roman schließt 
mit dem Tode des Helden. Der erste Teil des Film- läßt 
ihn aber weit erleben. Graf Gheyn ist bekanntlich auf 
einer Forschungsreise gestorben un«l hat -einen Begleite« 
einen unehelich geborenen Abenteuercr gebeten, den gräf¬ 
lichen Namen weiterzuführen und dafür zu org»n. daß 
das Geschlecht des Grafen Gheyn nicht ausstirbt. Im 
Roman, der den ersten Teil des Films bildet, wird gezeigt, 
wie der falsche Graf glücklich heiratet. Sein Nebenbohkr 
forscht ab«-r solange nach seiner Vergangenheit. bis er «li« 
Namensfälwhhiig herausbehommt. Er stillt «len angeb¬ 
lich«-» Graf«-» und will ihn zum Selbstmord zwingen. Im 
Ro an gelingt «- ihm auch. Der «*rstc T«-i! d«*s Film- 
dagegen schließt mit «len Sz«-n« n, in «lenen der Graf trotz 
der Einwendungen s*-in«-s Feindei« am Leben bleibt Der 
zweite Teil nun erzählt von den weiteren Schiwiergkcit« n. 
die sich dem ehemalig«-» H« « h-tapler bieten. da er von 
seinem Großherzog in die Regierung gerufen werden soll 
St«>ts muß er wieder zu jener Erkenntnis kommen. zu du 
er sich schon im Roman dnrchgciin g«-n Kitte: ..All«"- Maß 
der Kraft«-, «lie scharfsinnig-»<■ Ki mbinatici. und «li« 
witzigste Fiirsk-ht reichten nicht aus. Get-chrh-.-ues spurt- 
zu mach«-»; immer blich das Schicksal am W«rk. und die 
eigenen Taten formten «>as Schicksal." Diesmal ist sein 
G egne r «1er erste B«-rat er de- Fürsten. «1er erst seine \ er¬ 
dacht igunge « und Geg«-nai Ix-it« n gegen ihn einsti-llt, ab 


Staatssekretär des Innern. Trlmborn, über 
die Kriegsanleihe: 

Die erste Plüdit des Reldies 
wird es stets sein, für die Zinsen 
der Kriegsanleihe zu sorgen 


er erfahren muß, daß er sein unehelicher Sohn ist. S»‘fa«>!< 
weil durch den Roman das bedauernswerte Schicksal <"« 
Grafen Gbcyn allgemeines luteres«c encgt hat. wild h 
«ler Film einer großen Belebtheit «•rfrctici!. Er v«-iHi?' 
über mehrere recht gute Szenen. Friedlich Zclnik 
(warum eigentlich immer auf der Leinwand und im Pro¬ 
grammheft mit den berüchtigten und albernen «li«i Sternen '< 
ist der Darstell«-! des Graf«>n Gheyn. jene« Menschen, dem 
«lie „strahlenden blaugrünen Augur zum Verräter g.-\\onl«’i' 
sind. Er spielt ihn streng nach den Vorschrift« ■». die 1 
Autor da und «lort in sein. Bu«-h hinejngpstreut hat. H’iJP 
Flink . im schmucken Dreß, ist ein glaubwürdige« Groß* 
herzog. Hans Mühlhofer vom Kgl. Schauspielhäu¬ 
sern würdiger Adjutant. 

Ein Heiner Fehler, «len num noch verbessern konnte- 
ist den Bearbeitern unterlaufen: im Roman ist auch von 
dem ältesten Buben dm Grafen Gheyn «lie Red*- Es heu» 
«la auf Seit«« 194. daß er Albrceht Eberhard getauft 
Warum nennt ihn «ler Programmsettel auf einmal ..Harald 
l'ta auch die anderen Namen getreu übernommen 
sind, kann man sich auch hierin den Vorschriften Fe«* 
von Zobeltitz fügen . .. 

* * 

• 

„Stürme «les Lebens“ (Bayerische 
manufaktur) nennt si«-h ein vielakt ig«-s Drama von 1' ,I ‘ D 
Hofer, «las im Uniontheat«r um Alcxanderplat* 
erstenmal zu sehen i-t. Es ist eine rührselige Gesch»' 
die sicherlich auf die breite Meng«* Eindruck machen I 
Der Sohn «-hier bi«-der«>n BiirgiT frau v«>rliebt sich n’ 

Diva eines Wanderzirkus. Alle Ermahnungen der Nu 
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nutzen nullt' Als sic vor Aufregung stirbt, schließt er 
sich dem Küm-tki völki heu an. Kr wird (si llist verständ¬ 
lich) bald du- ei ste Kraft und feiert auf dem Seil Triumphe. 
Doch eines Abends 1 üizt er ab und ward < in K- iippel. 
Ms ein kl« i.i< M;«h. i:. u. - -!< ts warn 2UhünIm 
gepeinigt worden war, pflegt ihn und bli-ibt ts i ihm. Später 
wird seine Stütze auch ein Variätäwtem, doch bald kehrt 
sie, nachdem sie die Schattenseiten der Welt keimen 
gelernt hat, zu ihrem väterlichen Freunde zurück. *um an 
seiner Seite ihr Lehen-glück zu finden. Das alk-s wird in 
schönen Bildern gezeigt. Da« Niveau ist das übliche. 
Auch die Wiedergabe ist zufriedenst eilend. Werner Krauß 
als Hauptdursti Her ist prächtig. Manila Orlanda in ihrer 
Asta Nielsen-Maske u-cht ansprechend. Sonst Ix-merkt 
man noch Magnus Stifter als groben Zirkusdirektor und 
Ka-1 Auen. 

Eine at.dcie Ne-- itiih ... " de r l nu nt Im ater ist dei 
«lli vc« -Eilt. .. V . 1er wid.rWilleu“. Man 
enöte nicht: di< ftho.-e i i ha mkiser als man wünscht. 
!‘..ul Meidemami -pk-lt di< Haupt rolle. Er mimt einen 
Kngi-os-Idiotcn. d<—in besonderes Tak-nt ist, all«-s so schice ht 
zu machen, wie möglich. Der Scherz, der sich unberech¬ 


tigterweise „Lustspiel“ nennt, wäre ein ausgezeichneter 
Einakter gewotden. Alu-r drei volle Akte - ein biikhen 
iel für folgende Geschichte: Pauk-hen fährt e-inen Hauer 
mit dem Rade an. Er wird, da der Verunglückte arbeits¬ 
unfähig geworden ist, vom Gericht verurteilt, der Braut 
des Bauern — „Alimente“ zu zahlen. Die Aufforderung 
findet seine gestern angetraute Flau und glaubt sich 
betrogen. .Muli erzählt werden, daß sich alles aufklärt 
und Pauk-hen wiener seine erboste Gemahlin zurück 
bekommt ? — Erinnert dieser „Humor“ nicht au die trüben 
Zeiten, da man sieh im Kino noch über französisc he Ver- 
folgungsliimmek-ien ärgerte ? 

ZweifeUos der beste Film, der in dieser Woche in den 
lüiontheatern zur Vorführung gelangt, ist das vieraktige 
Schauspiel „R ingeadr Seele n“, in dem Gilda 
langer die Hauptrolk- spielt. Schon allein das Manuskript 
ist spaiuu-nd, einzelne Ideen sind sogar, was sehr viel heißen 
will, neu. Es kommen da Wendungen vor (z. B. Lösung 
der angeblichen Mordfr&ge), die den L’nterhaltungsfilni 
direkt sehenswert erscheinen lassen. Der Inhalt ist zu 
verzwickt, als daß man ihn hier mit einzelnen Strichen 
wiedergeben kann. Gespielt wird zur Zufriedenheit 


„Keimendes Leben“. 

(Die Bcilinet I'raufführung der erden Abteilung des dreiteiligen dramatischen Filmzyklus) 


An jedem Sonntag voi mit tag 11 ifft sic h das Flimmci- 
••erlin in irgend einem der Kinopaläste zu einer Prc—c- 
vorstclliing. Am letzten Sonntag galt die Einladung für 
dii Kammerlichtspk-k- am Potsdamerplatz, wo man dei 
ersten Abschnitt des dreitt iligcn Anfklüi tingMilni ..Kei¬ 
mendes Leben“ der Üeffcntlichkr it überp h. Trotz 
der Grippe-Epidemie war das große Theater bis auf da« 
letzte Plätzchen ' c-selzt. Ja. man hatte -oga. z , der 
Presse Vorführung für die- Vertreter der Tages- und Fach¬ 
presse ganz zu guter Letzt die hintersten und schlechtesten 
KangpLitze „reserviert*'. Docb über jene (tme manche 
an lere!) Unart ein andermal. Hier soll nur von dem Film 
die Rede sein. 

..Der große- Gedanke des Wiederaufbaus der deutschen 
Volk kraft" heißt c- in erntet Geleit sc-hi ift, „c-i greift in 
immer steigendem Maße- das öffentliche: Literesse Zahl¬ 
lose Opfer hat der Krieg gefordert, mit schwerer Hand 
hat er in da Arsenal unserer Volkskraft eingegriffen. Hilfe 
kaiui nicht von außen, kann nur von einem Vestäiidni* 
des einzelnen für seine Pflichten kommen, von einei 
Hebung der Geburtenziffer, die aus eigpitet 
Kraft ergänzt, was der Krieg zerstört hat.“ 

Nennt ein wirksameres Vufklärungsmilti-1 auch für 
diesen Teil der Wissenschaft als den Kino ? Wo werden 
grack- die Kreise* erfaßt, an die sieh der Warnruf „H üt e 
da« keimende Leben! Sorge um den kost¬ 
baren Schatz des Mutter- und Vater- 
glucks!“ richtet? 

Es werden verschiedene Beispiele gezeigt, an denen 
“Jan deutlich erkennen kaiui. wie dringend notwendig 
diese Aufklärung im Interesse des deutschen Volkes um 
des einzelnen und des Ganzen willen Ist. l)a ist der be¬ 
güterte Fabrikdirektor Wechmar, der seine Pflicht getan 
glaubt, weil seine Frau ein schwaches, minderwertiges 
Kind zur Wßt gebracht hat. das nun der Amme über- 
(j c ‘lx*n wird. Da ist der Börsenmakler Fraenkel, der von 
der Gage seiner Frau lebt. Sie darf aus beruf liehen Gründen 
keine Nachkommen bekommen, aber auc-h weil ihr Mann 
nicht wünscht. Als Gegensatz freut sich da der Leiter 
t * er Weohmar-Werke mit seiner Frau und «einen vier 


kerngesunden Kindern seine-* Lebens und Vaterglücks. 
Dh-«c drei Parteien, die zur Geburt enfrage versc hiedene 
Standpunkte annehmen. werden nun in einer dramatisch 
sehr gesohk-kten Meise zusammen- und gegeneinander - 
gebracht Trotz der aufklärenden belehrenden Tätigkeit 
des Films ist also auch für Unterhaltung und Spannung 
ges.iigl Alles ist nachahmenswert vornehm und dezent 
gemacht Besonders l>ewunde rt man die herrlk-hen Zimmer¬ 
einrichtungen, die in den Werkstätten der Projektions- 
Akt iengc Seilschaft „Union“ bergest eilt sind. Auch sonst 
i-t noch ein gioßer Stab unsit-htharer Mitarbeiter zu notieren. 
Die Autoteil sind D r. P a u 1 Meißner und J a c o b y 
Die gesamte künstlerische Leitung lag in den Händen des 
k-tztgenaimten. l>ie künstler-sche Ausstattung wwde von 
Kurt Richter besorgt. Für die trefflich gelungene Photo¬ 
graphie zeichnet Theiidnr Spat kühl Die technische Leitung 
hatte man Leo Las ko an vertraut Und noch eins: Die 
Kostüme, die man in vielen Gesellschaftsszeuen zu sehen 
Im- kam, stammten aus dem Atelier des Freiherrn von 
Drecoll. 

Das Wert vollste an der ganzen Arbeit war aber doch 
das Spiel. Emil Jannir. gs schoß den Vogel ab 
Er ist bei weitem der beste K inst ler, den man in diesem 
Rahmen sah. Seine Großaufnahmen waren von herrlicher 
Klarheit. Nächst ihm fiel Hanna Ralph noch ganz 
besonders auf. Hans Junkermann und Maja 
A n gerstein gaben auch eine gute Leistung. Sonst 
ist noch lobend zu nennen: Toni Zimmerer und Grete 
Sellin, Marga Lind, Adolf Klein. Adolf Edgar Licho, Grete 
Diercks und (nicht etwa als letzter) Victor Janson. 

Wenn man sich entschließen würde, einige über¬ 
flüssige Szenen ganz zu schneiden oder zu kürzen (ich 
denke da u. a. an die Straßenaufnahmc mit Junkermann 
und Zimmerer vor der Weinstube) würde man sicherlich 
noch zugunsten der Spannung größere Wirkungen erzielen. 

Dei- Vorführung wohnten selbstverständlk-h alle Be¬ 
teiligten bei. Es gab Blumenkränze (der letzte Schrei der 
Mode!). Applaus — und vor allem sehr zufriedene Ge¬ 
sichter . . . 

Egon Jacobzohn. 



Ein packendes, an die Seele greifendes, dramatisches 
Sittengemälde in fünf glanzvoll durchdachten, pracht¬ 
voll gespielten und bewunderungswert ausgestatteten 
und inszenierten Abteilungen 
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Der Kinematograpb — Düsseldorf. 

Die Wandlung im Filmwesen. 

Betrachti ngen anläßlich der Vorführung des Ferdinand Lassalle-Films. 


Die Epoche der Filnisensationen, die bis in die 
neueste Zeit hinein den Filininarkt beherrschten, 
scheint endgültig überwunden werden zu sollen. Das 
Publikum der Kinokreisc, dis sich jetzt mehr und 
mehr aus dem Intellektuellen rekrutiert, findet an 
jenen „Nichts als -Sensations Filmen", die ihren Ur¬ 
sprung weniger dem Hirn eints schöpferischen Autors 
als vielmehr dem Wagemut einer hemmungslosen Re 
gisseurphantasie verdanken, kein Gefallen mehr. Wir 
sind in die Aera des Kulturfil 11 s, des Films geschieht 
licher und geistiger Schickse lsdramatik eingetreten. 
Es scheint, daß diese Bewegung zur realen geistigen 
Kinokunst nicht in Deutschlanc allein in Fluß kommen 
soll. Als natürliche Folgeerscheinung der geistigen 
Atmosphäre, die der Weltkrieg mit seinen ungeheuren 
Erlebnissen geschaffen hat, beginnt sie sich auch in 
den anderen kriegführenden Ländern zu offenbaren. 
Erst vor wenigen Wochen stellte die führende eng 
lische Fachzeitschrift „The Kinematograph" Betrach 
tungen darüber an. welche Art von Kinokunst nach 
dem Kriege einem Publikum geboten werden kann, 
das an Abenteuern das Ungeheuerlichste erlebt hat. 
was sich überhaupt nur erdenken lasse. Ein solches 
Publikum sei selbs' durch die fabelhaftesten Illusionen 
nicht mehr zu fesseln. Man würde in kommenden 
Friedenszeiten eine ganz andersartige Kinokunst ver 
langen, und diese Darbiet ungen würden an erster Stelre 
Probleme politischer Art behandeln müssen. 

Die deutsche Kinokunst, die längst einer realen 
geistigen Vertiefung des Kinos das W r ort geredet hat, 
darf es sich zum Ruhme anrechnen, daß sie dieser 
von dem englischen Fachblatt als Zukunftsproblem 
hingestellten Entwicklung längst vorausgeeilt ist. Im 
Deutschland des zur Neige gehenden Weltkrieges be¬ 
herrscht die politische Gärung, die Forderung nach De 
mokratfcierung und parlamentarischem Regime, nach 
dem gleichen Wahlrecht und der allgemeinen freiheit 
liehen Entwicklung alle anderen geistigen Strömungen 
in einem Maße, daß sich niemand ihr zu entziehen ver¬ 


mag, und so ist es kein Zufall, daß ein großes poli 
tisches Lebensbild, das freilich auch in reichlichen 
dramatischen Zutaten schwelgen darf, zuerst in einem 
deutschen Film festgehalten wurde. Der Film „F e r 
dinand Lassalle, des Volkstribunen Glück 
und Ende“ (nach Motiven aus dem Roman von Alfred 
Schirokauer. verfaßt von E. A. Dupont und Henry 
Sheff), der kürz ich einem Kreise von Geladenen in 
den Tauentzien Palast Lichtspielen in Berlin vorge 
führ» wurde, hat die politischen Geister mächtig auf 
gerüttelt. Das konnte nur geschehen in einer Zeit, 
die mit politischen Problemen geladen ist wie die 
unsrige. Der Film ist. obwohl die historischen Be 
gebnisse Jahrzehnte zurückliegen, ein echtes Produkt 
unserer Tage, denn die politischen Forderungen, die 
der große Volkstribun in glühend leidenschaftlichen 
Bekenntnissen erhoben hatte, sind noch heißumstrit 
tene Forderungen der Gegenwart, und der Gedank«-. 
daß sie morgen nicht mehr Forderungen, sondern Er 
füllung sein werden, macht die Betrachtung des Las 
salleschen Lebenskampfes nur um so anziehender und 
spannender. 

Der politische Film wird, wenn ihm nicht nur eine 
volkstümliche Tendenz, sondern zugleich eine kräftige 
dramatische Seele eingehaucht wird, für absehbare 
Zeit in unseren Kinos herrschend bleiben. Er birgt 
— bei aller W’andlungsmöglichkeit des politischen Ge 
schmacks — Ewigkeitswerte in sich, wie sie auch das 
politische Drama besitzt. „Der Biberpelz“, Gerhart 
Hauptmanns geistvolle Persiflage auf die Kämpfe der 
Septennatszeit. wird eine interessante politische Studie 
bleiben, solange es politische Kämpfe gibt, und Filme, 
die von dem politischen Feuergeist eines Ferdinand 
I^assalle erfüllt sind, werden noch lange das Brot der 
Kinos bilden, — solange, als nicht wieder die „Illusion" 
von den Geistern Besitz ergreift. 

Damit aber dürfte es nach dieser Weiterschütte* 
rung wohl gute Wege haben. L. A. 


WWMl 


Aus der Praxis liototoi 


88. Jaan Gilbart hat die Musik zu der zweiten Beck-Film- 
Operetle „Die Silvesterwette“ von Dr. Willi Wolff und Pr. Zickel 
geschrieben. Die Aufnahmen sind im vollen Gange; als Dar¬ 
steller wirken wieder die dein Konzern inzwischen fest verpflich¬ 
teten Künstler Motiv Wessely, Julius Dewaki, Paul Westernieyer 
und Henry Bender mit. Mit Westerrneyw macht die Firma eine 


Htdda Vernon, die an firn 
schwer erkrankt war. daß ihre I eberführung in ein Krankenhaus 
notwendig wurde, befindet sich glücklicherweise auf dem Wege 
der Besserung. Eine unmittelbare Gefahr liegt nach Aussage der 
Aerzte nicht mehr vor. 


Firn Andra-Film-OdditlMhaft. Iwn Vertrieb der Fern Andrs- 

Filme hat die „Universum-Film-A.-G.“ („Ufa“) übernommen- 

Vortrag. Am Montag, den 28. Oktober, 8 Uhr abends, wird 
Rudolf Kurt*, der Prmnaturg der„Projektions-A.-Q. Union" *‘ip<n 
Vortrag ,,Dramaturgie des Films“ mir kinematogTaphisehen V*' 
fi ihr untren halten. Der Zweck ist, den Schriftstellern den Bw* 
für die besonderen Forderungen der Dramaturgie des Film« 
öffnen. Der Vortrag, der vom ..Schutzverband Deutscher Schritt- 
stellar“ veranstaltet wird, findet im „Bild- und Film-Amt“ »tan- 

Dtuttche Mutoscop- and Biocraph-Gwillzchaft Herr 
von Woringen hat die weitere Inszenierung der Magda Madeksne 
Serie übernommen. — — Außerdem arbeitet die Firma an a" 0 
großen Film „Der fliegende Kristall“. 


„Vitascop-Theater“), Berlin-B.—HBR._ , 

gingen am 18. Oktober durch eine Fest Vorstellung die Feier ihres 
zehnjährigen Bestehens. Das Programm brachte außer Film- 


Schauspiel 

lönwald. 


Gesang vort rage des 
•'rau Luise Böham. 


iöniglic 

io Ansprache des Herrn Gustav 




Harr Nodaktaar Erich Kraft vermählt sich am 3. November 
mit Fräulein Maryia Szykier. 


worden. — Der Vertrag Paul Westermeyers 
des Künstlers gelöst. 

Lana-Film-Gesellschaft Die Firma bereitet zwei große Fjg» 
vor, und zwar „Heinrich Heine, sein Leben, Lieben und U**’ 
und das Drama aus dar Revolutionsaeit .,Mirabeau". 
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wenig« Wohlwollen entgegenbringe! Es int daher auß««rdentlirh 
wichtig, Herrn Strahle in Berlin darüber zu belehren, 
daß das 0*termayr-Unternehmen mit den amtlichen Stellen ah 
nolut gar nichts gemein hat! Freilich haben leider Gottes auch 
gewisse amtliche Personen in München selbst die falsche An¬ 
schauung bekundet, als sei das Privat unternehmen 
Ostermayr den anderen Filmfabriken irgendwie v.»rxuxiehen, z. B. 
bei Erteilung von Aufträgen uaw., — dies trifft natürlich auch 
nicht zu. Hoffentlich wird der Verein der FilnFabrikanten hier 
Wandel schaffen und sich gegen bevorzugte Ausnahn (»Stellungen 
dieser oder jener Fabrik zu wehren wissen. - schon aus dein 
t.runde, weil sonst die Bayerische Filmindustrie als solche eich 
nicht so entwickeln würde, als dies wünschenswert ist. Die ge - 
samte Industrie darf nicht unter Protektion* Wirtschaft für ein 
einzelnes Haus leiden! Jeder einzelne bayerische Fibnfabrikant 
hat ein gutes Recht darauf, überall und immer mit allen anderen 

f leicb mäßig behandelt zu werden. Ich bin der festen 
'eberzeugung. daß dies den Wünschen des Herrn P. Ostermayr 
selbst entspricht. 

Und nun noch einige Neuigkeiten: 

Die „F i 1 in a“ hat einen neuen Film herausgebracht, ein 
großes Drama „Der 15. September“, der unzweifelhaft 
als ein Schlager anzusprechen ist. Es ist die« seit dem Bestehen 
der Firma (seit 1. Juli) bereits der sechste Film; man sieht also, 
wie fleißig hier gearbeitet wird und wie sich die Herren F o r s t e n 
Burghardt ernstlich einsetzen, ihre Leistungsfähigkeit zu 
steigern und Tüchtige« hervorzubringen. Ilas neue Werk nun 


„Der 15. September", dessen Buch vom bekannten Schriftsteller 
Max N e a 1 herrührt, behandelt eine sonderbare Geschichte voll 
spannender Momente. Es ist ein Gesellschaftsdraina, daa un¬ 
bedingt starke Wirkungen ausüben muß. In Vordergründe der 
Darstellung steht Frl. Helina (vom Gärtnerplatz-Theeter) und 
neben ihr tragen die Hauptrollen die Herren Karl Hans Müller 
(„Kammerspiele") und Georg Burghardt, der auch die Regie 
inne hatte. Die Photographie ist erstklassig, technische Durch 
führung nach jeder Richtung hin vollendet. Dte lande* halt liehe« 
Aufnahmen sind außerordentlich malerisch. Der Film durfte in 
14 Tagen schon vorführ.ingsbercit sein. — — Frau Fanny Jost 
(Jost-Filme) bat nun ihren letzten Detektiv-Schlager „D i e gol¬ 
dene Kugel“ dem offenen Markt bereits ubergeben. Sicher¬ 
lich werden wir nun !>ald diesem w< ■hlgt-iungenen Film in un s er en 
Theatern begegnen, wo er seine« schönen Erfolge sicher «ein kann. 
Inzwischen bereitet Frau Jost ihre neuen Arbeiten vor. so da« 
große Gesellschaftsdrall a „Daa tote Herz oder die Motorhanbeter" 
und den trefflichen, von uns schon wiederholt &l* kräftigen Schlager 
bezeichneten Film „Eine Frau wie du“ von Johanna 
Zaika. Gerade diese« Werk verdient die allermeiste Beachtung, 
denn es zeichnet sich durch seine vornehu e Diktion und psycho¬ 
logische Vertiefung ganz besonders aus. Dabei außerordentlich 
wirksam und von starker, ergreifender Wirkung Znm Schluß 
will Frau Jost noch das Drama „Das Gift der Anna Conda“ fertig- 
steilen Krau Jost hat «egen der Ausstattung mit einer aller 
ersten Münchner Kunst und Mcbelhnndlung Vertrag geschlossen, 
so daß auch nach dieaer Richtung hin das allerbeste zu «warten 
ist. Für die Darstellung sind eine Reihe erste Kräfte gewonnen 


An unsere Inserenten und Mitarbeiter! 


Da „Allerheiligen“ (1. November) für viele Plätze, u. a. auch für Düssel¬ 
dorf als gesetzlicher Feiertag gilt, muß unser nächstes Heft, Nr. 617 vom 30. Oktober, 
einen Tag früher als üblich fertiggestellt und versandt werden. 

Wir müssen daher für die genannte Nummer sowohl für Anzeigen, wie 
auch für Aufnahme redaktioneller Notizen den Annahmeschluß auf Montag 
abend (28. Oktober) festsetzen. 

Verlag und Redaktion des „Kinematograph“, Düsseldorf. 


Es werden da 


- — Herr Direktor Felix V 

dpine Filme) ist eben dabei, einige 
»u» der bayerischen Alpenwelt vorxubereiten, 
einige Alpengegenden dem Film erschlossen, wo bisher ganz gewiß 
ooeh kein Operateur gekurbelt hat. Etliche Naturaufnahmen 
*ind bereits fertiggestellt. — sie sind wahre Wunderwerke kinetna- 
‘graphischer Kunst. So sei u. a. eine Gewitterbildung und ein 
Sonnenuntergang hervorgehoben, — das großartigste, das wir 
in dieser Art überhaupt zu sehen bekommen haben. — — Fern 
Indra hat letzthin in München geweilt und persönlich der 
Wführung ihres Film« „Fruhlingsstürme’ in den Fern Andre- 
Mchtspielen des Herrn Schönberger beigewohnt. Das 
«dl-tändig ausverkaufte Haus zollte der genialen und beliebten 
Künstlerin viel Beifall und zeichnet« sie durch viele Aufmerksam- 
«iten aus. Es war ein voller, schöner Erfolg. Freilich muß Herrn 
JriiÖLberger nachgesagt werden, daß er alles getan hat, uin das 
•unehner Publikum auf dieses Gastspiel aufmerksam zu machen, 
konnte man denn die Freude haben, in dem hübschen Theater 
der Nymphenb urgerstraße ein erlesen vornehmes Publikum 
i, das dem Drama auf der Leinwand 

-» folgte und seinen T 

111 reichern Maße abstattete. 

*•***««1 „Welt-Kino“ a..-- - 

?*den die Arbeiten zur Fertigstellung des neuen Theaters _ 
Kjufingerstraße lebhaft betrieben. Das neue Haus wird etwa 
Personen fassen, eine Galerie auf weisen und zu den elegantesten 
feinsten Theatern unserer Stadt zu zählen sein. Die innere 
kleines Vermögen. — 


denhain (Wildenhains Momentbilder 11 it Aufnahmen, in denen unsere klugen Kr-gs- 
hunde Zeugnis ihres reichen Könnens ablegten. Der Film wird 
sicher beim Publikum Oefallen finden. 


Herrn 


lly 


s b u r g hat 


Oäartarkbeim. Hier wurde IJannstarier Straße 7, Zur ahen 
Mühle, ein neues Lichtspielhaus eröffnet. 

• • * 

Auszeichnungen. W. Huttenlech«, Filmverleiher und Liuht- 
spielbesitcer in Stuttgart-Göppingen «hielt das Württemberginrhs 
Charlottenkreuz. 

Ernst Ebner, Direktor und Mitinhaber des D.-K.Liehtepial 
theaters in Breslau, 

■Atta«, Mitinhab« des D.-K -Lichtspieltheaters in 


Ott« Scharnpel, Geschäftsführer der Breslauer Palast-Theat«- 
Lichtspiele, G. m. b. H , «hielten das V«dienstkreuz für Kriegs 
hilf«. 


B£ 3I Neues vö in 




Me Gage« 4« Kiaekapellsn ia Oest«rs»ch i>iwer 1 Tag* 
1 — Unterhandl un^en * wischen dem ReichMverbena der 


fanden die Unterhandlungen xwiAchen dem Ke*cn*veroa»a w 
Kinobesitzer und dem Oeeterreichischen Kapelle eriterverem statt, 
wegen Gewährung ein« fünfzigprozentigen Erhöhung d« Honorars 
dek KinomusikerT Herr Goldschläg« «öffnet.» che V«handlungen 
■ «*-■— V-.. 1 —i»— hätten auch ohne Eingreifen 


J— Die „Münchener Film-Industrie Heinrich 
'üÜer" hat eine neue Aktualität f«tiggeetellt. Es handelt sich 
^„reizende Aufnahmen von d« letzthin hi« stat t^eha l 


ikerorganisatmn eine Erhöhung der Honorare gewährt 
der Organisation geforderte Erhöhung vun 50 Prozent 


Burbew llligt werden. 
chs Stunden au sgedehn^^M 

Musik« geringer 


ujmnung von wo tnw> 
die Miiüiiahlienstzeit von 
“ wik« und die 

uud endlich. 
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Arno Stark 8 
Kraft 

Im Kampf zwischen 
Handwerk und Maschine 

4 Akte 

Das größte Sozialdrama 
der Gegenwart 

Vor führungsbcr dt! 

Mosch-Film, Berlin SW 48 

Friedrichstraße Nr. 24 

Fernsprecher : Amt Moritzplatz 3415 Telegramm-Adr.: Moachfilm Befl» 8 
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Vanessa! 

Vanessa! 

m der Rolle als 

Königin 
des Südens 

wird alles übertreffen! 


C osch-Film, Berlin SW 48 

Friedrichstraße Nr. 24 

wecher: Amt Moritzplatz 3415 Telegramm-Adr .: Moschfilm Berlin 
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für 6ie gan$e Tfeft 

Julius iSaimann - 
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Es e 


6 neue dretak 


Hauptdarsteller: 


Lissy Arndt 
Helene Voll 


Lissy un 
Onkel Georg’ 
Gegen hohe Be 


Einige Mono r 


JST Ostmarh-Film Cenirale. Breslau 11, 


Bahnhofstrafte 30 


Berlin, Brandenburg u. d. Osten: 


Stella»Verlern, G.mmjerliD, SW 

Friedrichstraße 5-6, Fernspr : Mpl. loesi I 


Nur Nord . 


Lux-Film-Ges. 




li 


Telephon: Moritzplatz 1070a 


Frlci 
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einen: 


ge Lustspiele 


Ihre Verehrer Hauptdarsteller: 

restament Herr Waohöltßr 

inung abzugeben HßlT Rufl 


relts verkauft 


Rheinland und Westfalen: 


Mm Blrwe, DOsseldort, 


Zietenstraße 41 


Süddeutschland und Bayern : 


SlellaFilm-Veneih fi. m. h. H„ Mönchen, 

Kaufinger Straße 15 


d noch frei! 


. H., Berlin SW 48, 


Telagr.-Adr.: Luxfilm 
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w enn die kleineren Theater einen geringeren Tarif tu bezahlen 
hätten. Dieie Forderungen konnten von den Vertretern der 
Organisation nicht anerkannt werden und der Vertreter dee Kapeli 
meiaterverband« s erklärte eich soliasriwb. Daraufhin wurden die 
Verhandlungen abgebrochen, um iie Lohnerhöhung ohne Mit¬ 
wirkung dee Reicheverbnndes der Kinobmitzer durchtuführen. 
Dies iet inzwischen mit Erfolg geec heben. 

Kutno i. Polen. Hier wurde unter dem Namen „Moderne“ 
ein neues Kinotheater eröffnet. 

-m. Thronsaal, dar rum Kinotheatar wurda in Finnland. Im 
sogenannten Kaisertohloß in Helsingfors. das jetzt zum Empfang 
des neuen Königs instand gesetzt wurde, ist der mächtige Tnron 
saal besonders prächtig, mit vergolde en Möbeln mit lachsfarbenem 
Seidenbezug. In ihm wurde bei Eröffnung und Abschluß der 
Ständelandtage früher die Thronrede verlesen. I 'nter der Schrek- 
kensherrs. haft der Roten aber, denen das Schloß eine Zeitlang 
sogar als Hauptquartier diente, hatten die Bolschewik! sich darin 
ein Kinotheatcr eingerichtet. 

-m. Stockholm. A.-B. Fribergs Filmabyra, Film¬ 
verleih. erhöhte ihr Aktienkapital um 18 000 Kr. in Freiaktien 
aus Gewinnreserven. 

•an. Kopenhagen. A.-S. Skandinavisk Films-Central. Jern 
banegade 8 (Telegrammadresse: Worldfilm) änderte infolge der 
Bestimmungen des neuen dänischen Aktiengesetzes die Firma in 
Aktieselskabet Film-Centralen. - Die Verleih 
anstatt A.-8. Kinografen übernimmt nach Abkommen mit 
dem neuen großen Theater Kino-Paläet sofort, nachdem 
sie in diesem ausgespielt sind, dessen Filme zum Verleihen; ihr 
Vertreter für Norwegen ist jetzt ThronBerg in Bergen. — Die 
Kinotheater- und Verleihfirma B i o r a in a (8ören-Nielsen), Oeater- 
brog. 33, verkaufte im September ihre verschiedenen Lichtspiel¬ 
theater :n Holland an ein dortiges Konsortium für eine be¬ 
deutende Summe; sie wurden dort seiner Zeit von Sören Nielsen 
und Chr. G. Larsen gegründet. 


Zeichnet die 
Neunte Kriegsanleihe! 


-m. Landlkrona, Südschweden. Das Kino Biograf- 
aktiebolaget Svea trat in Liquidation, unter welcher 
H. Schlasberg oder Wm. Ewerlöf die Firma zeichnen. 

-m. El((n« Druckerei dor schwedischen Fllmbrmncho. Die 

Buchdruckerei Skandinsviska Tryckeriet, E. W. Sundler, Malm- 
skillnadsg, die schon bisher besonders Plakate mit lithographischem 
Effekt herstellte, ging an eine mit 100 000 Kr. Aktienkapital 
gebildete A.-G. über, an der die Filmfabrik A.-B. Svenske Bio- 
grafteatern mit ihren vielen Kinounternehmen und die Verleih- 
firmen Skandia und Skandinavisk Filmcentral beteiligt sind. 
Diese und andere Filmgesellschaften werden von der Firma ihre 
sämtlichen Drucksachen. Plakate, Programme usw. beziehen. 


Firmennachrichten 


Berlin. Nordische Film Co .Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung; Durch den Beschluß vom 
7. Oktober 1918 ist die Firma geändert in: Universum-Film- 
Verleih-Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung: Gemäß dem Beschlüsse vom 7. Oktober 1918 ist jetzt 
Gegenstand des Unternehmens dieVermietung von Filmen, insbeson¬ 
dere von solchen, die in den der Universum-Film-Aktiengesellschaft 
zu Berlin angeschlos.-cnen Betrieben hergestellt -ind, sowie ferner 
der Betrieb aller hiermit im Zusammenhang stehenden Geschäfte 
und anderer Geschäfte der Filmindustrie. 


Berlin. B e x • F i 1 m - V er t r i e b s« es el 1 * c h a f t Ar¬ 
thur Spitz & Lupu Pick. Offrtie Handelsgesellschaft. 
welche am 1. Oktober 1918 begonnen hat. Gesellschafter sind: 

1. Arthur Bpitz. Kaufmann, Berlin, J. Lupu Pick, Schauspieler, 

Barlin. 

DSneldort .Pegasus“, Film-Gesellschaft mit 
besehränkter Haftung. Durch Gesellschafterbenchluß 
vom 27. September 1918 iet { 8 8atz 2 des Gesellschaftsvertrag, 
abgeändert, wie folgt: Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so 
wird die QmeUsrhaft durch mindesten« zwei Geschäftsführer oder 
durch einen Geschäftsführer in Gemeinschaft mit einem Pro- 
kuristen vertreten. Marlis Steppat, Geschäftsführerin, hier, ist 
zum zweiten Geschäftsführer bestellt. 

Haibcrttatft. U.-T.-Licht spiele, Inh. Willy Spier. 
Inhabat Kaufmann Willy Spier in Flensburg. Kaufmann Moritz 
Linz in Halberstadt Prokura. 

Mßacheit. Fil m vertriebe - Gesellschaft Isaria 
mit beschränkter Haftung. Die Gesellschaft ist auf¬ 
gelöst, Liquidator; Walter Blau, Architekt in München. 



Verein der Lichtbild-TheaterbesiUer Groß-Berlin und ProTinz 
Brandenburg (E. Y.) 

Geschäftsstelle: Berlin SW 68, FriedriehatraBe 207. 


Telephon: Zentrum 8031. 


Tatet orlnunt 

für die am Mittwoch, den 30. Oktober 1918. vormittag» 11 Uhr 
ira Weihenstephan-Palast, Berlin, Friedrichstr. 178 stattlindende 

ordentliche (Genera!-) Mlt|lleder- Versammlung. 

1. Verlesung des Protokolls vom 9. Oktober 1918. 

2. Eingänge. 

3. a) Aufnahme neuer Mitglieder nach H 4 u. 5B der Satzungen. 
b) Verlesung der neuen Aufnahmeanträge nach | SA der 

Satzungen. 

4. Bericht über das abgeiaufene Geschäftsjahr. 

5. Bericht der Schulkommission. (Jahresbericht.) 

6 Jahresbericht der Kasse nkontrollkominission. 

7. Satzungsänderung laut Antrag des Vorstandes. Sieh« 
Beschluß der Vereinsversammlung vom 14. August 1918. 

8. Allgemeine und sehr wichtige Tagosfragen. 

9. Wahl des Vorstandes und der Kommissionen. 

10. Verschiedene«. 

Die von Rete ha verbände deutscher Lichtspiel-Theater beeitzsr 
zum 23. Oktober er. angesetzte Generalversammlung fällt aus. 

Zu unserer Versammlung am 30. Oktober haben nur Mit¬ 
glieder und solche Theaterbesitzer Zutritt, die ihre Aufnahme in 
den Verein vor dein 9. Oktober er. beantragt haben. 

Stimmrecht haben nur die ordentlichen Mitglied.«. 
welche mit ihrer Beitragszahlung nicht im Rück¬ 
stände sind. 

Gäste haben keinen Zutritt. 

Alle Theaterbesitzer, welche an der Versammlung nach den 
Satzungen nicht tetlnehmen können, erhalten, wenn sie ihre Aul- 
nähme beantragen, später ausführliche Auskunft über dieeell* 
durch unsere Geschäftsstelle. Aufnahmefortnularc und Satzungen 
werden bereitwilligst versandt. 

Der Vorstand. 


Verein der LichtbUd-Tbeaterbesitzer in Rheinland und West¬ 
falen e. V. 

Ihr Artikel über die Kundgebung der Deutschen Theater 
besitzer in Düsseldorf in Nr. 614 Ihrer geschätzten Zeitechrrt 
zwingt mich zu einer Erklärung. 

Sie schreiben, daß ich die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
eine« eignen Verleihs, der nach meinen Ausführungen eigentlich 
gar kein Verleih sein sollte, empfohlen hätte. In diesem Sinn« 
habe ich mich, wie ich mir auch von anderen Teilnehmern dw 
\ orsammlung inzwischen habe bestätigen lassen, nicht «u***las*eo. 
Ich habe die Gründung eins eigenen Verleihs empfok en und .«> 
Anschluß daran ausgeführt, daß der neu zu gründende, auf gesell 
schriftlicher Basis aufgebaute Verleihbetrieb nicht die gesan.tr 
Tätigkeit der Verleiher ohne weitere« ausschalten solle, sonder" 
zunächst lediglich eine Einrichtung sein solle, deren sich die SL> 
glieder nach ihrem Gutdünken und Bedarf sich bedienen könnte" 
Dies scheint von Ihnen mißverstanden zu sein. Auch hat nach de"' 
mir vorliegenden Sitzungsprotokoll die Resolution die Zustimmung 
der überwältigenden Mehrheit der Versal imlung gefunden und 
ist lediglich in Anbetracht der zunächst zur Abstimmung gekom 
menen Resolution zur Beechlußfa ssung vertagt worden. 

Dr. R. Breuer II, 

Syndikus des Vereins der Licht bildtheaterbeeitn« 
in Rheinland und Westfalen, E. V, Düsseldorf 


[Mitteilungen aus dem Leserkrefeej 


Im Namen des Königs I 

ln der Privat klagesache dm Mechanikers Willy Rupp zuF***£ 
furt a. M.. Baum weg 1, gegen den Schriftleiter Emil Perl"*®? 
zu Düsseldorf. Redakteuer des ,. Kineo.atograph' ‘ zu Düsses“”” 
weg -u Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht in Fr»»? 
furi a. M. in der Sitzung vom 13. 8eptember l5l8 für Recht” 
kannt: Der Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer 
strafe von 80 — fünfzig — Mark, hilfsweise zu 10 — zehn — 
Gefängnis und in die Kosten des Verfahrens verurteilt. 

Dem Privatkläger wird die Befugnis zugesprochen. deo*“\ 
scheidenden Teil dm Urteils binnen 14 Tagen nach ZusteU“* 
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«war raMnftigeu Ausfertigung aui Konten de» Beklagt«;! 
naoaaal im,.Kineinatograph“ su veröffentlichen und zwar an gleicher 
Stell« 1 und gleicher Art wie der beleidigende Artikel 

gez.: Rückert. 
Ausgefertig' 

(Name unleserlich.) 
Gerichteschreiber. 

BBHl aaad. 

München. Deutsches Museum. Der Bibliothek des 
Deutschen Museums in München fehlen von der Zeitschrift „Der 
Kinematograph“ die Nummern 1 bis 613. Die Herren Abonnenten 
unserer Zeitschrift, welche diese Nummern besitzen, würden des 
Deutsche Museum zu großem Danke verpflichten, wenn sie diese 
Kümmern stiften, bzw. zu angerne-senen Preisen überlassen würden. 


Diesbezügliche Mitteilungen waren an de- “wutsche Museum in 

München, Zweibrückenstraße 12 zu richten. 


M Totcnglocke 


Dr. Jakob Bentnton. der eine leitende Stellung in der „Saturn 
film-Aktien-Gesellschaft“ innehatte. Dt nach mehrtägigem Kranlo-n 
lager gestorben. Von Beruf Chemiker, wandte er sich dem Film 
zu, dem er eich mit »einer ganzen Intelligenz widmete. Ein klm 
feiner Kopf, verstand cs der im jugendlichen Alter von i. . 
34 Jahren Verblichene, sich überall Freunde zu erwerben, und alle, di 
ihn kannten, werden seinen frühen Hein>gang aufrichtig badain -n. 
Dr. Benenson war der Gatte der bekannten Pianistin Vera S 


die während ihres Mannes Krankenlager i 


u jungen Km 


Chen in Rußland »eilte. J. I 

Rudolf Baron, dem die Filmindustrie manch erfolgrei « 
Filnmanuskript verdankt. starb ehenfalD plötzlich. 


Berline** Film -Zensur- Entscheidungen. 



•) A Genehmigt, B für Kinder verboten, C Verboten, D Berichtgit. E Füi die Dauer de» Kriege« verboten 


Iflr Rprlin* För *•" Teil: Julius Urrtt. Berlin-W. mersdorf, Rudolstädtsrstrasse Nr. t, Ftrnspr. Uhiand 657 

II DCII1B. Fär d#n Rnzaigan -Tail: Ludwig Jagel, Bariin W. », Mohreiistrassa Nr. «, Famspr. Zantrun. I0C7« 
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fertig mum Vorführen, mit Kxlk- 
licht, rcichl. Zubehör, Silber- «MM, 
nuffangschirin, schönem Elektro- entern 
motor, ‘L P.8. Gle i c h at rom . 11" |ttn ^ || 
Volt, und SM Ml 

u. 2000 ■ filme j £ 

für 1800 Mk. Umstande halber ***•* 

xd schnell entschlossenen Kiuter d.-Üsi " 

abzugeben Strhen 

Gef! Offert. mitcr Br. *3335 _ 

an den „Kineniatogruph- 


Der Kineniat igraph — Döaaeldorf 


KMkaMeXarMrtMf. '< 

ne.« r. '**• Mk. V a 


fntUruiskaktne 


2 Stuck tterndreiecktchilter. I 

'I. h. mt«. iht Stank ee Mk. 

. n-« »r. SO Mk. I Stuck «M( 


Zur Beachtung I 

Die Telephon-Nuffloier 
des „Kinematograpir 


\ n it Kurbel, Blende. Auf- und 
Abwicklung*-Vorrichtung und 
| neuem verstellbar* in Holz lock 
(Orui.dplattc neigbar), für nur 
!**0 Mk. (»er Nachnahm. . Alk* 
in tHdelioacru Zustand. Etl- 
1 offertrn an Frau Rackenbach, 
I Girlitl, Hlu,,..-. str 40. 


. für Verlag und Redaktion i.ur n 

14321 


TriplexlamneOö. 2 Reduakrveni 
2 StahlfWhen a 1900 Livr. 
Gtiuiiiiischlauch, Kalk.scheibcn. 
faxt neu, Friedens«.. Pr 300 M. 
gilt ab C. Carl, Schwerin-Garnes. 
Mecklenburg. 23331 


Sofort zu kaufen gesucht 
200-300 guterhalten« 


Klappsitze 



Vorführiuios- 
kahlne - 

satort ca kauten gceucht. Eil- 
•Mtrtan mit Preis u. Größe an 

Jullea, St Bladen (Baden) 
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ca.500 gebramiteiiid 
500 neue Klappsitze 

zu verkaufen, „, M 

lieferbar ab x. November. 

Centraltheater, Hannover. 


Kino-flrtikell i' 

Abcogeb« nt Einige Kino-Apfui- 
rat<■, I Aufnahme-Apparat, Kalk- 
lichteinriohtung Triumph, Trip- 
l.i Kino-Filme per Met er 18 Pfg., 

1 Telephon, 1 Luftreinigungs¬ 
spritze, 1 Buach-Tripl-x-Kon- 
densor, 3fache Leuchtkraft. 110 
mm. Mk. 04.—, 1 Doppl-Kon- 
densor, US mm. Merk 24—, 
1 Gleichstrom- u. 1 Wechselst rom - 
Motor. Ein */• Drehstrom Mot. 
Alle Kinoartikel. 

Adolf Deutsch,Leipzig 

Dörrienatr. S. Tel.-phon 16304. 


Orchtzter-Druck wind-Harm. 

der bekannten Marken 

Kotykiewicz 
Burger 
Hinkel I4M 

Verkauf. V<rmi< tung. 


C. T. Wolters. 

HAMBURG 36, 

Colt 


Vorftihrnngsapparat 

kompl., von Pathä-Modcll 3 
und -ngl. Modell, Nitzsche, Hera 
berg, Messter, schwerer Malteser 
kreuz. Apparat, sowie kompi 
Reise.Einrichtung. il. Ememaiin- 
Aufnahme • Apparat. Lichtbild- 
Apparate, Mechanik.-» von Pathi- 
kcdell 1 verkauft Otto HtniM, 
Hambort I*. H a . burgerStr 7». 
Tel. Gr. 8.34Ö Neb 4. 23213* 


. Krätze - 


s 


IST 11, 


- Diaposiflve 

tn UnewlMk a. rt Shr.ag für I 


re-1«Wert toi Mt', Himkvrf, »leere 


SHOer- UDd Perlwande 

mit und ohne Rahmen, Orchester- 

wände, Schaukasten mit elektr.l 

Beleuchtung, Progranuntafeln, 

Kaseenhau». massiv gebaut mit 

geschliff. Glasscheiben, Harnion. 

mit 11 Register, Portieren, ge¬ 

polsterte Bänke verkauft billig 

Otto Neons, Hambiirt, Hem 

burger 8tr. 7». TeL Gr. 8 348. 



für den Wert und die Bedeutung 
eines Fadiblattes legen Zahl und 
Art der kleinen Anzeigen 
ab. Sie allein geben Qeiuähr, 
daß ein Blatt auch wirklich in 
allen Fachkreisen gelesen wird 
und uerbreitet ist. 

Vergleichen Sie uon diesem 
Gesichtspunkt aus den „Kinemato- 
graph" mit allen andern Fach¬ 
blättern auch den mit künstlich 
geschaffenen Riesenauflagen; Sie 
kommen immer wieder zu dem 
Ergebnis: die Palme gebührt 


„Klpemalograpir 


für Jeden Apparat 


film» 


Iin. rmrullen der Filme. TW. 

• h«i« n. 4 ikir 

. lepiion »14. 


Id. für MO 

_und serftee* 

3 


Sie baten viel Neuer i. VerdriO, 

weil sic hin Ihrem Tii.-atord .u.-md 
Störungen bemerkbar machen. 


lieblichen Kosten verbunden sind. 
Sic sparen viel Geld, wenn Sie 

*2173 

KMcMkll 


tachmänrhchs Auikuntt d.T ge- 

samten Film- und Kinobranche, 
über Prolsktlon. Reklame, 


Kauf und Verkost. 


Wie nei: und ohne Regen bfaiböa 
die Filme, wenn sie rechtzeitig 
von Oel u. Staub in meiner mit 
modernsten Maschinen ’.usge- 
nisteten farhmänntw h geleiteten 

Film-KeiDiDunas- und 
iPslapdsetzuDDSäDslalt 

nach neuem Verfahren gereinigt 
ii. imo andgesetzt werden. *sts» 

Jean Frenzen, Cöln a. Rhein 




Billige Filme 

zu kaufen (MUCht Natur, Humor. 
Krieg. Märchen. 222*12 

Photo-Haut Warm« t. 


F.F.K. § 

Fritz Film Kitt 

klebt schnell und sauber alle 
Filme dauerhaft, ohne dieselben 
b umgreifen. 

Croös FlO'Che Mk. 6 SO, 
HDbo Flasche Mk. 4 00. 
imll Tr t-, Hamborn Sp.-mort 28. 


Klappstuhle 



M. Kessler, Berlin 0. 


Kaufe 


Filme. 

E. Werner, Berlin SW 68, 

ZlaMomtroB« 7t. 
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Düsseldorfer 


Düsseldorfer Kino-Centrale 

Bismarikstrafie 85 S DKc! Bismarikstrafie 85 

Kinobesitzerl Filmverleihen 

Wir haben auf Lagen 

Mehrer* komplette KIno-ElnrIchtungen, unt.r anderem 1 kompletter Path«-Apparat, Modell IN, 

1 Bauer»Apparat, komplett, 1 Ulen» und Beckmann-Apparat, komplett, 1 Ememann-Monarch. 
komplett, 1 Rien- und Beckmann-Apparat mit kompletter Kalkllcht-Elnrlchtung; ferner haben wir 
ein großes Lager in Ememann- und Prfthe-Eraatsteilen. Kondensator-Linern, Objektive, Ar.ip. und Voltmeter, 
Widerstände; großes Lager in Transformatoren, für jede Netzspannung. Projektionskohlen, Filmspulen in 
mehreren Größen und Sorten, Gmroller, Spiralen als Riemenersats; ferner alles was in der Kino- Branche 
täglirli gebraucht wird. Fßr Film Verleiher besonders au empfehlen sind unsere sehen viel Im 
Gebrauch befindlichen Fllmschrinke, solide eisern* Konstruktion. „Projektionstechnische 
Reparatur werk statte fßr Apparate aller Systeme.“ Eilig* Reparaturen In kßrxester Zelt bei 
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Bestell« n Sie sofort die 5. Neuauflage von F. Paul Uasagang’s 

Handhnch der nraklischen Kinemalogranliie 

Preis gebunden 16.- Mk. 

gegen Voreinsendung des Betrags oder Nachnahme. 

Liesegang’s Handbuch 

behandelt auf 588 Seiten (mit 231 Abbildungen) das ganze Gebiet der Kinemato¬ 
graphie und Ist seit Jahren als das beste Lehr- und Nachschlagewerk für alle 
technischen und Praxis-Fragen bewährt. 


e Ausführlicher Prospekt auf Wunsch kostenlos. 


Kurse Inhaltsübersicht: 

Wesen und Wirkungsweise des Kmematographen. — Da« Bewegungswerk. — FeuerschutiVorrichtungen. — 
Die optische Ausrüstung. — Die Liohtcii Dichtungen. — Sonstige Ausrüstungigegenstiindei — Handhabung de« 
Kinematogr.iphen. — Dabei uuftretende Fel Jt und ihr* Abhilfe. — Die Fenengafahr. — Vorführung und 
Prograimn. — Verbindung von Kinematograph und Sprachma^chine. — Die Herstellung lunematogr&pluacher 
Aufnahmen. — Trickaufnahmen. — Glasplatten. — Kinematographon. — Panorama-Kincm »to.Taphie. — Kine¬ 
matographie mit opti-chem Anagleich. — Die Funkenkinematographie. — Die ICikro-Kinematojrtiphie. — Röntgen 
Kinematographie. — Eie Kinematographie in natürlichen Flsrben. — Die steroskopische Kinematographie. — 
Kiuematographieche Doppelupparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. — Die Polisei- 
verordnung für Groß-Berlin 

Verlag des „Kinematograph“ (Abteilung: Handbuch) 
Düsseldorf. 


gggoooooooooooooooooooooooooooooooooooooogog 

§°° Unsere ° 8 ° 

I Hinterlegungsstelle 

8 — 

genießt seit langem 

Anerkennung und Zuspruch. 

Die Benutzung steht jedermann frei. Wir 
berechnen nur unsere Auslagen für Porto 
und Spesen, keinerlei Vermittelungsgebühren 
oder sonstige Kosten. 

Düsseldorf. 

Verlag des „Kinematograph“. OO 
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Gleichrichter 

I8r Drei- 1 . Weduelstron. Ittr IN o. 221. sowie 221 1 . J88 Veit, 
30-90 KapOre. 


aleldutrom. 221 o. 4« Volt, alt Kolosser. 

Transformatoren 

Hl 1101220 l. 2201380 Volt. SO. 00 o. 80 Jlaptre. 

Proiektionskohlen 

Siemens II In ollen Stlrken. 100 n. 200 aa long. 
Geleienheltsklnle ln 

Patht-. Hitzsihe-, lca-flpparate. 
Plastisdi geprägte Platzplakate 

oeole Fora, ons starker Foppe, pro Stlldt 3.S8 Hk. »» 


Georg Kleinke, 


BERLIN 

FrlMlHohstrass« 14. 
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Oscar Lange, Berlin SW 48, FnedrichstraUe 243 

Spezialbüro u. Fabrik für Lichtbild und Kinotechnik. uju 

Lieferant aller Kinobedarfsartikel 

wie ProjeltionsLolUeu, Kondeiuorlineen, Objektive. Diapositive, Spulen, Umrollt r. Molare, Umformer, Transformatoren, 
Widerstände, Anlasser, Filn.kästen, Projektionswände, Kino- und Umformeröl, Filmklebepressen . Filnuähler, Kallcliekr 
einriebtungen. Bogenlampen. Lampenkästen, eiserne Böcke, Ozon-Spritzen, Filmkleb esto/f, SialUkohleneparer u sw. 

Spezialität: Einrichtung kompl. Theater. Ständig Gelegenheitskäufe. 

— 1 Reparaturwerkstatt, sowie Lieferung von Ersatzteilen. ■ 


Paul Dlerichs rti m««« 1 {«t™ *■«•. *«., 


Telephon B 1934. 

Patht-Ersatzteile, Maria« III 
Ermieelgte Pralaa. 


la. Gasoiti-Jletter.» 


Ihrer Braati für eiektrtoeb«* Liebt 

Carl Becker, Hannover 



; Kinoeinrichtung, bestehend sin: 


Baser Meclaiisnus mit Auf- und AbvrlckrD 

Lanpebasieo Oljekilvsalz 

Lampe LhMilMjektiv H 1 


Kondensor 
^pparai-Moior 
Leiowail, 3 3i 


Licmbildobjekliv mit Fassuo 
Umspuler 

9 Filmrollen ■*. * «<>o m.«at. * 

1 Widerstand Itr Bapeplampe 


Preis der ganzen Einrichtung 1 


sssis E. Beiert«, Kartsruhe, Marlenstr. 35. 


Verkaufe 


4 Strick Patht-Apparate, ganz komplett. 2 Stück Pathri-Mschantomn», 
1 Ernemann-Monarch, ganz komplett, 1 Biockop, ganz komplett 
(fast neu), 1 Duske-Nocken-Mechanismus, 1 ElsaBer- Apparat, ganz 
komplett. 1 Ernemann-Prinz, komplett. 1 Ernemann- Kinaakop, 

komplett, 1 Liesegang, ganz komplett, 2 ganz ntIM lea, ganz 
komplett. Nehme Kalklichteinrichtungen, elektr. Proiektions- 


porto beilegen. 

H. Wallriorf, Gedania-Filmharis, Danzlg-Langfuhr, 

Hauptstr. 145. — Telephon 1950. 


Zu kaufen gesucht! 
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ProleklloDsleclioisclie werksiaile Ed. Hol. 

Karlm ho i. Baden 

Telephon 763 t: t« :i :: Kaiaentr. S. 


Ernemann-Malteserkreuzrollen, 

Ernemann-Malteserkreuze, 

Kreuze und Rollen für 
Path£, Modell Stark, 

Pathe, Modell Englisch, 

Pathe. Modell 3 

sowie »amtliche Ersatzteile auf I*ger, 

Umspuler und Lampen usw. 21721 * 


SirnmM'MlmX 

Beliebtste and beste Xvu> 1 
JCd/Uol. | 

Siemens. AKoNai 1 

1 

SpezM-IDatodsüm -Xohiai 

"HeA iu?enen (ufcAainfenufaAm Urtel* 
absolut beste Xotden fürWedaeUDrAOrom. 


3Umspul&i 1 

dauerhaftester unroktisihster 1 
Jtanstmktuei p 

SUmtoit SBnmos 1 

hiebt sAneu brenn uni 1 

1_ unbrennbare Wm p 


JiiLsdi- < Snpl£ Kondensoren 1 

erhöhen die ßeUigkät der ‘Thyettnonm 
spaten Strom und XMen 


für ötwmslafkenbts zu 1 
i50Anpeus | 

C^kangto/insa 1 

für Stromstärken bis zu 1 
hOBmp&es f 


dXmtallteüe u Bartgimßnsm 1 

ui ollen, grossen 

1 

< Manis(k ifflm -Sadlsdwft mMR 

ZechnisAe Abteilung 

Cocna/nfthan SiDütenmsse 20 

temspr tnsAl A 9*20 j A 9W 


zim 5 Freie Vereinigung 

der Kino-Operateure Deutschlands 


eie u Arbeitsnachweis Fritz Pohl, Berlin O 27, 
BlumenstraOe 13, 1 Treppe linke. 

Tel.: KteigHtadt 1660. 


Ortsgruppe Cöln u. Umgebung. Geschäftsstelle: 
Willi Wendeier, Cöln, Sankt-Apem-Str. 47-49 


Ortsgruppe Schleswig-Holetein. Geschäftsstelle: 
Hugo Jacobs, Klei, Gaarden, Landkrug 22. 


Fordern Sie meine neuen Preist ein für nH<n 


Filmrollen, film* 
abfälle, Kriegs* 
■muhen spielbare 

Film n ich biD ,9r l edes % mlm 

IM PselCeismsnn. Berlin »W M <Wi. it-, 

• straOe 7/6, Fsrueprecher Montiplats 6M. 


3ooo herzen 


tlaemaiognpbeallcbt aw 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trlplexbrenner. 


, Neu! Film-Rezitation! Neu! 


„Di» kleine Vertrtienn't Dtrisg-Film - Lieder. 

Lager in Apparaten u. sämtl. Zubehör, 

Umformer tob 110—(40 Volt, 30—45 An p., eoeeo 

Transformatoren, 30—100 Amp , Tromaieln. Umroller usw. 

Kino-Hans fl. F. Döring. Hamburg-Gr. Borste). 


L 


Meerwerk 4 /, Lübeck. 


Vollständige kino- Meinungen 



Motor«, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstande, Kohlenstifte, Spulen 


Ernemann 


Ersatzteile In großer Auswahl 

stets am Lager. 30622 

„JUPITER“ KINO-SPEZI/ILMUS 

Frankfurt a. M„ Rraubarhetr. 14/20. 
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Ein neues Bild aus der 


Ljeutfchen Roman-Serie 



nach dem gleichnamigen 

Hoimburg - Roman 




MU'FillM. 


Berlin SID 48 friedridi(traße 235 
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A 



Eine Glanzleiftungl 


Ein ITleilterroßrfe 1 


•• 


DIE JÜDIN 


6 Hbte 


Prachtuolle 


Rusftattungl 


nach der gleichnamigen Oper 

oon Eugen Seribe 


Erjcheint 




Naiional-Fitm JL-fi. 


Berlin SID 48 friedrithftraße 235 

V_ J 















Der große Film! 


IL K. L. 

Film 


„22 leißes (5o(d 


I U Joh. Friedrich Böttger 

■ Ein h<shbegabter Pharmazeut, der 
B Alchimist wurde, geriet wider »einen 
B Willen in den Ruf. Goldmacher zu 
B «ein. Oie Höfe von Preußen und 
B Sachsen wollten sich seiner bemäch- 
S tigen. Nach mehr als abenteuerlicher 
B Flucht geriet er als Gefangener an den 
B Dresdner Hof. I)a ihm sein Auftrag. 

B Gold herzustellen, nicht gelang, wurde 
B er von August dem Starken wegen 
B Betruges zum Tode verurteilt. Kurz 
B vor Vollstreckung des Urteils rettete 
B er sich durch Erfindung des damals 
B höher als Gold bewerteten Porzellans. 

Alchimist Böttger Paul Hansen 

Deutsch« Opernhaus. Berlin-Charlottenburj 



Aktien-Gesellschaft für künstlerische Lichtspiele „Patria* 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 235 
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Der große Film! 


IL K. L. 

Film 


„'Weißes (Bold“ 


I 


Sybille 

die Tochter eines »b Hexenmeister 
hinget iehteten Alchimisten. dei wü¬ 
tenden Volksmenge preisgegeben, 
wild durch mannhaftes Dazwischen- 
treten Böttgers vor dem sicheren 
Tode gerettet. Von nun ab unzer¬ 
trennliche Gefährtin de- berühmten 
Kifinders, teilt sie mit ihm l*-id und 
Verfolgung. Sie versteht es, durch 
Vermittlung der Gräfin Kosel Büttger 
wertvolle Dienste zu leisten, und darf 
endlich Zeugin seines glänzenden Auf¬ 
stieges werden, an dem sie schließ¬ 
lich als Böttgers Gattin teilnimmt 


Sybille 

di« Gefährtin Böttgers 


Frl. Salten 

Leasing-Theater. Berlin 


Aktien-Gesellschaft für künstlerische Lichtspiele „Patria“ 

Berlin SW 48. Friedrichstraße 235 
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Der große Film! 


IL K. L. 

Film 


„22 leißes (&o(d“ 


August der Starke 

Kurfürst von Sachsen und König 
von Polen, verschwendet durch seine 
Prunkliebe die Mittel des lindes. 
In Böttger sieht er den Vogel. ..der 
ihm die goldenen Eier legen wird“ 
und ist um so empörter, als nach 
langen und kostspieligen Versuchen 
diese Hoffnung scheitert Als weit¬ 
sichtiger Fürst weiß er aber auch die 
Bedeutung von Böttgers Erfindung 
für die Industrie seines Staates zu 
würdigen und gründet unter'dessen 
Leitung die jetzt weltberühmte 
Meißener Porzellan - Manufaktur. 


August der Starke Julius Röther 

Deutsche« Opernhaus. Berlin Charl" 


Aktien-Gesellschaft für künstlerische Lichtspiele „Patria 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 235 
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Der große Film! 


fl. K. L. 

Film 


„‘Weißes (Bold“ 


Reichsgräfin Kosel 

die Geliebte August des Starken, 
spielt im Leben Böttgers am Dresd¬ 
ner Hof eine für sein ferneres Schick¬ 
sal entscheidende Rolle. Aufmerk¬ 
sam gemacht durch sein stilles und 
grüblerisches Wesen, faßt sie Inter¬ 
esse für den Unglücklichen und ver¬ 
mittelt ihm die wertvolle Bekannt¬ 
schaft mit dem tüchtigen Chemiker 
Grafen Tschirnhausen. Ihrer tat¬ 
kräftigen Fürsorge ist es nicht zuletzt 
zu verdanken, daß die Erfindung 
des Porzellans durch Böttger gelang. 


Reichsgräfin Kosel Frl. Paula Barra 


Aktien-Gesellschaft für künstlerische Lichtspiele „Patria* 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 235 
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Erste Fachzeitung für die 
gesamte Lichtbild «Kunst. 



HHi 

or B«iu»sp.«l» vlarta(J4hrilch b.i dar Port Daatailt 

r im Inland Mk 4.-. im Auaiand tratan dia Poat- 

ntuhran hlniu. Untar Streifband zu»aaandt Im 
Inland rlartaUasnich Mk A. -. im Auaiand Mk. 7.SO. 

Antaifan - Annahm« bla Dlanataa vormrtta« 
AnY?«anp-ala: Ja am mm-hlÄh. io Pf», 
nabat 20" Tauarunasiuachla». QröSara An- 
iai»an nach Tarif Für Aufnahma in baatlmm- 



Elmatnuma.ar SO Pff. 

kaman« 1 OawShr »aiaiatat 


Modernes Sklaventum. 


Es hat sich eine Praxis herausgebildet gegen di« aus 
filier ganzen Anzahl von Gründen energisch protestiert 
»erden muU. Es handelt sich darum, daß Darsteller von 
einzelnen Firmen mit einem festen Monatsgehah engagiert 
*ind. und daß nun diese Firmen diese .Schauspieler tage- 
wis« an andere Firmen vermieten. Auf den ersten Blick 
wscheint daltei nichts Auffälliges, l'nd doch hat dieser 
Zustand Folgen gezeitigt, die entwürdigend sird. Für alle 
•Wteien. 

Wie gehen diese* Dinge vor »ich ? Eine Firma ver¬ 
pflichtet einen bekannten Darsteller. Zuerst ist wohl 
i&r nicht der Gedanke aufgekommen mit dem Darsteller 
‘»ders als durch Auftreten im eigenen Film Geld zu ver¬ 
teilen. Die Hauptsache war. ihn an sich zu fesseln, di mit 
te liebe Konkurrenz nur ja nicht imstande wäre, auch 
«nmal einen Film herauszubringen, in dem derselbe 
^hauspk 1er spielen kömrte. Es gibt Fälle, bei denen 
lär-teller sich durch die .Jahresgesamtsumme ihres Ein- 
»nimens haben betören lassen, zu einem ini Durchschnitt 
“Hierhin geringe» Tagespreis zu spielen. Andere waren 
Nitziger, forderten und erhielten Verträge mit Riesen- 
tom. Von den Schauspielern war das klug, von den 
*'>rikauten geschäftsuntüchtig und unklug. 

Der hinkende Bote kam bald nach.. Die Kraft wurde 
111 teuer, denn sie schluckte ja auch Tagesg'dd, wenn sie 
“■nt beschäftigt war, und berechnete man das Pausieren 
” Künstlers auf die einzelnen Filme, so kam eine Summe 
** die Einzelleistung heraus, die in keinem Verhältnis 
den übrigen Kosten des Films stand Da kam ein 
^nders Schlauer Fabrikant nämlich. Er erinnerte 
!■ uralter Zeiten, als es noch Sklaventum gab. als der 
“Her keine Rechte hatte und ganz den Launen seines 
^fti unterworfen war. Ein modernes Sklaventum begann, 
aber hatte zwei Seiten, leider aber zwei Schatten- 
dunkelster Art. Der Fabrikant vermietete „seinen“ 
*NeUer an andere Filmfabriken. Das ist unwürdig für 
^ Darsteller. Denn: er muß spielen bei jeder Firma, 
tJ**» „Herr“ bestimmt und hat kaum eine Macht, «ich 
= e 8 e ti zu wehren. Der Künstler wird dadurch zum 


Arbeiter herabgewürdigt. Daß die Leistungen unter 
solchem Zwange leiden müssen, steht wohl außer jedem 
Zweifel. 

Die andere Seite der Angelegenheit ist aber bei weitem 
schwärzer, die Seite, die den Fabrikanten angeht Ist es 
noch zu verstehen, wenn der Fabrikant versucht, die Kosten 
für einen solchen Darsteller dadurch zu verringern, daß 
er ihn anderen Gesellschaften abläßt (zu verstehen vom 
Gesichtspunkt des Kaufmanns aus), so muß man aber 
energisch dagegen protestieren, daß nun von einigen 
Fabrikanten mit dem Menschenmaterial Wucher getrieben 
wird Es werden solche im festen Vertragsverhältnis 
stehenden Künstler zur Mitwirkung angeboten, und zwar 
zu einem Preis, der weit höher ist als der, den der Schau¬ 
spieler Verleiher selbst zahlt Das ist unerhört, und da¬ 
gegen soll mit allen Mit t ehr angekämpft werden Ich 
werde den Gedanken nicht los, daß hier eine Ausbeutung 
einerseits, anderseits die Ausübung eine« Druckes vor¬ 
liegt. die ganz unstatthaft ist. 

Das Grundübel dieser traurigen Erscheinung liegt in 
«lern Bestreben, teils alles an sich zu leißen, teils der Kon¬ 
kurrenz nichts zu gönnen. Wer heute Künstler ausschließ¬ 
lich für sich verpflichtet, setzt die anderen Firmen, die 
aus pekuniären oder anderen Gründen nkhi in der Lage 
sind, es ebenso zu machen, oft in peinliche Verlegenheit 
Ich spreche hier nicht von Firmen, die sich einen festen 
Künstlerstamm engagiert haben, und nun ausschließlich 
mit diesen arbeiten, das ist ein anderes Prinzip, das in 
anderen Ländern schon längst Geltung hat Ich meine 
jene Firmen, die sich KünstUfr-Zrerpfliohten ohne mit ihnen 
eine Serie zu machen, einzig und allein, um sie entweder der 
(•«»amt heit zu entziehen oder aber, um mit ihnen besondere 
Geschäfte zu machen. Allerdings ist es auch schon vor¬ 
gekommen, daß sich solche Firma verspekuliert hat. und 
daß sie gezwungen ist, einen Künstler anzubieten, wie 
ehedem in Friedeaszeiten Sauerbier Die Konkurrenz »st 
nämlich nur einmal so dumm, und würde sie Stange halten, 
würde wirklich in die Tat umgesetzt, was man sich so im 
Gespräch gelobt, dann würden jene Firmen mit ihren 
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Kanonen sitzen bUben, und die Zeit würde nieht mehr Bei einer ersten Fabrik wirkte ein Darsteller mit, üIh-i 
fern sein, wo normale Zustände auch auf diesem Gebiete dessen Fähigkeiten ieh zwar kein Urteil hier abgeben will, 
eint löten. der aber keineswegs aus der Schar besonders hervorrag 

Auf der einen Seite klagen die Fabrikanten ständig Vorerst machte er zur Bedingung, daß er immer für drei 
über die zu hohen Kunst lei honorare. auf der anderen Tage Honorar im voraus aushezahlt erhalt 1 . Wahrscheie- 
Seite geben sie selbst Veranlassung dazu, die Darsteller in lieh war die Firma um einen Darsteller in Verlegenheit 
dem giößenwahnsinnigen Glaub.-.i zu erhalten, sie könnten de ging deshalb auf die Bedingung ein. Bemerken möchn 
ihre Hoiiorarforderungen noch immer höher schrauben. ich, daß die. Fiim* so potent ist, daß sie für jedes Honorar 
Oder ist es etwa nicht Größenwahn, wenn eit Künstler gut Ist. Den vorsichtigen Künstler tiaf das Pech, daß 
für die Darstellung in eüiem c uzigen Film, einem Schau- ihm während der Aufnahme ein Anzug aus der Garderoh. 
spiel ohne Besonderheiten, zwanzigtausend Mark fordert ? gestohkm wurde. Er fordert«- von der Firma zweitausend 
Was es ist. «laß <y- die Fonlerung auch erfüllt bekommt. Stark, jawohl, zweitausend Mark! Für einen einzigen 
das zu sagen, möchte ich mir doch liclx-r ersparen. Wenn Anzug. Diese Summe war auch der potenten Firma ztt- 
ilic Gagen -o enorm grstk-gen sind (daß sie in gewissen viel, sie lehnte diese Bezahlung ab. Was war die Folge ' 
Grenzen steigen mußten, wird nuui bei den heutigen Lebens- Der Herr Schauspieler nun hte die weitere Mitwiikui.j; 
Ix-dingungeii unbedingt zu billigen müssen), ist dies einzig abhängig von der Zahlung. An d«-m Tage, au dem der 
und ail«-in die Schuld einiger weniger Fabrikanten. Diese- Inhaber der Fitma den Kall öffentlich erzählte, war «1er 
wenigen halven gegen die Mehrheit gearbeitet. Ein Schau- Sc-hauspiek-r nicht zur Aufnahme bis zur Mittag-z« it 
spielcr, «1er vorher nie in einem Film gespielt bitte, un«l gekommen. Was wird der Fiima anders tibrigbleil» n 
nun mit nettem, atx-r keineswegs sensationellem Erfolg«- als zu zahlen un«l damit das kk-inere Uebel zu wählen 
in einem Film mit bekanntem Titel gewirkt liatte, wur«le Meines Erachtens scheint mir hier die Ahg«-k-genheit ls- 
neulich von dem Regisseui einer Filmfabiik ang«-iufen. «lenklich «lie Grenze «les Eilaubtc-n zu übersc-hreiten. 
ob er «lie männliche Hauptrolle in einem Film für die F< ließen sieh noch zahlreiche Fälle anführen, di«- 

Serie «les weiblichen Stars iii>t>mehm<-n wolle. Er wollte, Grund genug zu Klagen über Forderung und Gebiu-n 
hatte alx-r den Mut. als Grutulpreis für seil» Mitwirkung der Schauspieler gehen Si<- sirxl vers«-hul«l< t durch rik-k- 
die Summe von sagt- un«l schreibe fünftausend Mark zu siehtslose Firmen, und sie sind nichts weiter als Antw- it 
fordern! Nach G«x-the sind Mut uml Bescheidenheit «lie und Aufbä imen gege-n ciukI«-» ne- Sklaventum „Sklavi n i‘ 
unzweideutigsten Tugenden. — — — Wer lacht da! ist ein elendes Hainlwerk“. heißt es im ,.Fk-sko". Ihr 

Die Schauspiel« r dürfen sich infolge d«*r Konjunktur, aber Unverschuldete unter sok-hen Handlungsweisen leiden 
verschuldet einzig und allein durch t inzeli-e Fabrikanten, sollen, «las sehe ieh nieht ein. 

alias herausnehrnen Folgender Fall ist soeben passiert. Julius l’rgili 


Grippenot und 

Man muß die Panik miterlebt haben, die in einer 
Stadt um sich griff wo plötzlich die behördlich- Schließung 
der Unterhaltungsstätten, der Kinotheater, Konzertsak-, 
Theater usw. wegen Grippegefahr angi-ordnet wortlen ist. 
Die Epidemie selbst, die ncxth immer als Grippe l-ez«-«chn<-t 
wird, trotzdem «lie Leute an gar nicht grippeartigen Er- 
Nch-inungen erkranken und sterben, «lie Krankh-it M-lbst. 
hat nicht einen solchen Schreck verbreiten können, wie 
«lie plötzliche Schließung der öffentlichen Lokale. Die 
Kirchen sind von «lern Verbot nicht betroffen. Auch nicht 
die Eisenbahnen, die Wag«»n «ler Straßenbahn, nicht die 
Ansammlung«-» vor den Lebensmittelgeschäften und nicht 
«lie sonstigen Versammlungs«>rte von Menschen, «lie leben 
müssen, weil sie eben noch nicht tot sind. Nur die Gast¬ 
stätten, in denen zufällig auch Musik gemacht wird, nur die 
Theater, die Konzert säl«-. die Kinos usw. Es darf also 
angenommen werden, daß jegliche Art von Kunst einen 
starken Einfluß auf die mx-h unentdcckten Bazillen aus¬ 
übt, welche die Krankheit verursachen. Auch scheint man 
der Meinung zu sein, die Bazillen werden sich dadurch 
töten lassen, daß man ihnen diesen Frucht- und Xährfxxien 
der Kunst möglichst überraschend entzieht. Denn 
anders ist es schwer erklärlich, warum die B«-hörde «len 
Unternehmern und Wirten nicht wenigstens einige Tage 
vorher mitgeteilt hat. daß eine, derartig«^ Maßnahme der 
Schließung höchst wahrscb-inlk-h bevorsteht. Immerhin 
haben doch «lie Gesundheitsämter ihre Erfahrungen, sie 
haben ihre statistischen Daten, sie haben ihre Beamten, 
die eine derartig katastrophal wirkende Maßnahme ent¬ 
schieden leichter voraussehen können als der Wirt, als 
der Unternehmer. Sein Recht ist es, bis zum letzten 
Augenblick zu hoffen. Pflicht der Gesundheitsbeamten 
hingegen ist es doch w ohl, solches mit geborene Recht 
eines jeden Kämpfenden, Lebenden wohltätig zu be¬ 
schneiden. Viele Wochen schon grassiert die Krankheit, 


Wirtschaftstod. 

sie hat sogar «-ine Generalprobe veranstaltet, indem ~" 
einen Vorläufer ins Land schickte Trotzdem grschak 
keine Warnung, erfolgte keine Vorbereitung. Es ist keinem 
Wirte, «-s ist keinem Untcrm-hm«y nah«-gek-gt woideil,«-r n-' -ß' 
in Anbetracht «ler «lrohenden Schließung?maßregeb-. k«-in>- 
Vorräte an Lebensmitteln auhptichein, keine Abschlüsse an 
Kunst material macht-n. Auch die TauM-nde von Kelim rn- 
Musikern und anderen Angestellten, die nicht in festem 
Vertragsv«-rhältnisse stehen, die mit «ler Schließung du 
geringes Brot verlieren, sind nicht gi-wamt worden lfcl " 
letztere wäre schon aus «i«-m Grunde höchst ratsam gewesen, 
weil dies«- ohnehin schwer ruigenfle B«-rufsklass«-. «li«- «1* 
von einem Tage zum and«-r«-n k-bt, wenigstens in d«-r Lip' 
gewesen wäre, sieh irgendwie auf die Zeit dieses absoluten 
Verdienst ent ganges vorbereiten zu können. Bchönlli'b- 
Sefiließung eines lxjkales hebt all«- \'erträgi- auf. {*'' 
Schließung schafft aber den Hunger .-licht aus der M 
und gerade der uns ja vertraute Hunger wird die \\i<h ,r ' 
standsfähigkeit gegin die Krankheit kaum vermein'' ' 1 
lm Gegenteil. 

Man hat gehofft, untl man hofft n«x-h überall d'«' 1 - 
wo ein sehwucher Grund dafür besteht, «laß «U*~c 
vor dem Abschluß d«w neuen Kriegsanleihe kaum benütz* 
werden sollten, um sich «l«r unumgänglich is t wendig** 
Propagandaorte für «iiese Kriegsanleihe. um sich d«r l , J ,rr ' 
haltungslokale, der Theater, der Lieht spielhäuM-r zu Ix-p-heu 
Man hat ferner stark gehofft, daß «üe Stadt verwalt ung® 1 
es sieh wohl überlegen werden, auf «lie Lustbarkeit sstet£ 
aus den Unterhaltungsstätten zu verzichten, indem sie 1 
Unterhaltungsstätten sperr«-n. Die Lustbarkeitsst«-uer 
einem einzigen größeren Iächtspielhause z. B. hettüp^ 
«Irei Haupt besuchst ag<-, wie Freitag. Sonnabeiul und •*’ 
tag, rund 1000 Mk Man kann also leicht berecdm*®» 
hoch dieser Ent gang in einer Stadt ist, die einige tri 
haltungslokale besitzt. Donntx-h mußte und dennoch 
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noch manche Stadt die plötzliche, die Schließung 
bis auf weit eres ano dnen Wer ein Unternehmen 
besitzt, das dieser Gtfahr der Schließung bis heute noch 
entging, der rüste noch dagegen. In einigen wenigen 
Fällen haben diq Besitzer solcher Lokale trotz'der un¬ 
geheuer schwierigen geschäftl eben Lage mein- Mitleid mit 
ihren Angestellten gehabt, as die Behörde mit ihm selbst 
hatte. Es wurde den Musikern und anderen Angestellten, 
denen die Schließt ng alle Rechte raubte, von seiten der 
Unternehmer eine freiwillige Zuwendung gemacht, aller¬ 
dings nur auf die ersten Tage der Not. nicht aber auf längere 
Zeit. Auch diese, wenn auch kleine Unterstützung ist 
von den betroffenen Angestellten dankbar anerkannt 
worden. Viele andere so hart geprüfte Bedienstete aller 
Art mußten sich so rasch als möglich um eine andere Er¬ 
werbsquelle umsehen und es ist sehr leicht möglich, daß 


sie selbst bei Aufhebung der Schließung nicht mehr zu 
ihrem Berufe, nicht mehr in deq Dienst des Unternehmer- 
zurückkehren werden. Der Staat ordnet zwar an, aber 
er sorgt nicht auch gleichzeitig durch eine Art Rück 
Versicherung für die Not allet jener, welche durch die 
Anordnung brotlos werden.* Er fragt auch nicht darnach, 
ob die Steuer, die er dem Unternehmer vorrchreibt, durch 
plötzliche Schließungen einbringbar ist. Selche und ähn¬ 
liche Konsequ« nzen plötzlicher Schließungen von Unte. - 
nehmungen aller Art sind schließlich nicht weniger ernsti 
Krankheitserscrieinungen wie die Grippe, denn sie treffen 
und sie betreffen die Lebenden. Möge ein neues Staat — 
wesen auf neuer Grundlage es sich angekgen sein lassen 
solche wirtschaftliche Katastrophen, als Kenn quer au n 
von Katastrophen aller Art, zu mildern, auszugleichen uni 
ru beheben. 


Dresdner Lichtspielhäuser. 

L 


Es ist wahrlich nicht verwunderlich, wenn die Licht¬ 
spielhäuser Dresdens den größeren Teil des hiesigen Pub¬ 
likums. das sich zerstreuen will, für sich in Anspruch nehmen. 
Denn im Gegensätze zu den übrigen Unterhaltungsstätten, 
die man ohne viele Vorbereitungen aufzusuchen pflegt, 
huldigen die Lichtspielhäuser einem erfrischenden Fort¬ 
schritt, der ja schon durch die große Nähe der Reichs¬ 
hauptstadt bedingt ist, und mit der die Leiter unserer 
Bilderbühnen schon aus Berufsgt ünden steten und innigeren 
Zusammenhang haben, als (Le über das erlaubte Maß 
konservativen Besitzer von Unterhaltungsstätten ander« 
Art. So bekommt das Publikum zumeist in den Kino¬ 
theatern erst den Begriff von Welt, von Großzügigkeit 
und von zeitgemäßer Kunst, den ihm besonders die (’oncert- 
kaffeehäuser hier vorenthalten Insbesondere das U.-T.- 
Lichtspielhaus hat sich unter der Direkt ions- 
führung des Herrn Bayczinski derart entwickelt, 
daß das Haus viel neue Freunde gewonnen hat. Die vor¬ 
dem stark eintönige Richtung im Programm hat sich mit 
einem Schlage gewandelt. V ielscitigkeit und Modernität 
ist der Grundzug des Programms, das sich ferner durch 
rasche Vorführung derjenigen großen Schlagerfilme aus¬ 
zeichnet, welche dem intelligenter, und interessierten Teile 


des Kinopublikums aus der. Nachrichten bekannt sind, 
welche die Berliner Presse hieiher trägt. Das üherarn- 
weite und vornehme Haus bietet von allen Sitzplätze) 
aus beste Sicht, und ein gutdiszipliniertes Hauspcrsonnl 
wie auch das pflichteifrige technische Personal sorgten dafür 
daß selbst der stärkste Andrang sieb glatt abwickilt 
Für den orchestralen Teil, der in einem Hause von solrher 
Größe und solch guten aknstischen Verhältnissen hoch¬ 
wichtig ist, hat Herr Direktor Bayczinski alles Verstände!- 
Gelegentlich notwendige Verstärkungen, ebenso wie dir 
Zwecke der normalen Bildbegleitung, die jetzt ein orchestral 
besetztes, bzw. erweitertes Salonorchester ausführt, rufen 
nicht selten den lauten Beifall des dankbaren Hauses her¬ 
vor. Herr Kapellmeister Robert A ß in a n n , »- 

Leiter der Theatermusik, verwendet an jedes Programm 
ebensoviel guten Geschmack, als er durch vornehme Zu 
rückhaltung es versteht, die Coneertmusik und die Begleit¬ 
musik erst recht zur Wirkung kommen zu lassen. 

Die zahlreichen Richtungen in der Filmprodukt io» 
haben bisher nicht vermocht, die geschäftliche oder dir 
artistische Grundlage des Prinzeß-Theaters auch 
nur im geringsten zu beeinflussen. Der Grundsatz, seine® 
Publikum nur das Gedi gene und das Beste zu gelien 
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wird von Herrn Direktor Bau mann auch daun nicht ver¬ 
lassen, wenn der Filmmaikt Sensation über Sensation 
anbietet. Der vornehme Giuruizvg in der künstleiüchen 
Leitung dieser Bildet bühne ist dn.n auch vcm Dtesdner 
Publikum längst verstanden und datibar aneikannt wor¬ 
den. Das Theater in der ‘Piagerstraße, das trotz seines 
bedeutenden Fassungsraumes wie ein Schmuckkästchen 
anmutet, darf mit jedem Programmwechsel ein volles Haus 
verzeichnen. Die Pflege vornehmlich des Gesellschafts- 
schauspiels moderner Gattung die Herr Baumann sich 
angelegen sein läßt, entspricht anscheinend durchaus den 
Wünschen der intelligenteren und der kultivierten hiesigen 
Gesellschaftsklassen. Sie bilden denn auch den Stamm 
der Besucher und sie lassen besonders an den Tagen keine 
Lücke im Hause, wenn eine unserer Bühnengrößeu Träger 
der Hauptrolle eines solchen modernen Films ist. Fiir die 
sogenannten „Stars“, deren schablonenhafte Darstellungs¬ 
art oft den beeten Film entwertet, ist hier wenig Interesse 
vorhanden, was auch wieder nur ein Erfolg der künst¬ 
lerischen Leitung ist. Besonders hervorzuheben ist die 
zuvorkommende und freundliche Art des Hauspersonals. 
Das Publikum dieser nervösen Zeiten weiß dies wohl zu 
schätzen und an diesem Vorzug des Hauses hat Herr In¬ 
spektor Limbach seinen verdienstvollen Anteil. Herr 
Kapellmeister Heinrich Bremer, ein Musiker von Energie 
und feinem künstlerischen Empfinden, führt sein Orchester 
durchaus den Erfordernissen des Raumes gemäß, zwar 
diskret, aber auch so, daß die Begleitmusik zu ihrer vollsten 
Geltung kommen muß. Die guten akustischen Verhält¬ 
nisse machen ein starkes Aufträgen überflüssig und somit 
kommt Herrn Bremers Wahl, die stets nur die beste C'oncert- 
musik trifft, und die ein gut besetzte« Orchester ausführt, 
durch seine zielsichere Leitung zu ihrem schönsten Recht 
Isi auch die Größe des Olympia-Theaters 
am Altmarkt nicht übermäßig, so hat diese Lichtbildbühne 
unter Frau Hesse’s Direkt ionsführung die Gunst vornehm¬ 
lich jenes Publikums für sich, das den bekannten Film¬ 
sternen treue Gefolgschaft leistet Und da auch die Pflege 
des modernen Filmlust spiele hier nicht vernachlässigt 


wird, so bringt jedes neue Programm in seiner Gänze ein 
volles Haus. In den veigangenen Monaten, wo der deutsch) 
Filmroman henschte. war er auch sofort nach Erscheinen 
von Flau Hesse erworben. Diese Großzügigkeit hat die 
gebrachten Opfer reichlich gelohnt und es ist selten eine 
Vorführung, die nicht ein ausverkauftes Haus zur Folg, 
hat. Die musikalische Leitung des Herrn Muizilli be¬ 
schränkte sich lange Zeit hindurch auf den hier durchaus 
sinngemäßen Kammeistil. Die Herrn Murzilli von der 
Direktion gewährten Verstärkungen durften aber nicht 
auf Instrumente verwendet werden. welche diesen einzig 
berechtigten Sti. stören, wie Trompete oder gar Schlag 
zeug. Vielmehr sind die Streichinstrumente mit Unter¬ 
stützung des Klaviers hier einzig angebracht. Diese not¬ 
wendige Eikenntnis ist nur neuerlich wieder, und zwar 
zum Vorteil der Wirkung zu ihrem Recht gekommen. 

Die Kammerlicht spiele G. m. b. H. in dei 
Wiladrufferstraße, deren Geschäftsleiter Herr Pfotenhauer 
ist. lassen ihr Publikum merken, daß die Buntheit der 
Wochendarbietungen ihnen das Grundprinzip ist. Dadurch 
kommt jeder Geschmack auf seine Rechnung und sicher 
lieh auch die l^eitung des Theaters selbst. Von den Neu 
erscheinungen der Filmliteratur. sofern sie tatsächlich 
Schlager sind, wird jeder so schnell als möglich erworben 
und sein Erscheinen vorbereitet. Sok-he Unternehmung¬ 
freudigkeit kommt dem Publikum der Kammerlichtsp iel. 
und seiner Schaulust sehr entgegen, sie beweist, daß die 
Leitung ihr Publikum versteht. Eine anerkennenswert.- 
Geschicklichkeit in der Reklame hat den Kammerlicht 
spielen viel neue Freunde geworben und eine von den 
Herren Rakier mit viel Fleiß und mit guter Literatur an¬ 
geführte Begleitmusik macht den Besuch des Theatci- 
zu einem Genuß. Allerdings wärt es vom musikalischen 
Standpunkte aus gerechtfertigt und auch wünschenswert 
wenn mehr Abdämpfui g und mehr Zurückhaltung den 
Eindruck der „Begleit “-Musik haben wiim*-. 

Eine Fortsetzung des Berichts über die Lichtspiel¬ 
häuser Dresdens lasse ich in Kürze folgen 

Poldi Schmidt. 
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Phantastische Skizze von Redakteur A. Brumme, Aachen. 


Sie saßen in recht angenehmer Runde, die Herren. 
Es war Samstag, kurz vor 11 Uhr abends. The Zeit der 
Polizeistunde drängte sie aus dem gemütlichen Lokal., 
wo sie die Arbeitswoche beschlossen 

„Sollen wir denn wirklich diesen Abend so halb ver¬ 
braucht beschließen ?“ 

„Natürlich Leutnant Heindorf! „Sie Interimsmensch 
können sich wieder nicht an die Tag- und Nacht Bedingungen 
des Heimatlebens gewöhnen.“ 

Der Apotheker lachte. Und die Tischrunde stimmte ein. 

„Na, wollen wir ihm noch mal den üetalleii tun, sonst 
geht er schließlich noch allein auf Abwege - in die Dunkel¬ 
heit der Nacht.“ 

„Der Kaufmann und Qroßkapitalist ladet uns ein,“ 
rief Leutnant Heindorf, der Eisernbekreuzte, und der 
B&nkvoreteher fügte hinzu: 

„Er hat ja auch eine ziemliche Summe Weinsteuer 

beaahlt.“ 

„Na also," schallte ea wie aus einem Munde. 

Sie zahlten und gingen. 

Brunow. der Schriftsteller, war nachmittags im Kino 

C wetvn, er hatte Bich Sophus Michaelis, des Revohitions- 
chzeit-Dichters, ideal-phantastisches Filmwerk „Das Him- 
melsschiff“ angesehen, und als er nun die 8temenpracht, 
in zahlreichen Reihenkränzen das Fest der Unerdlichkeit 


sah, packte ihn die Wucht der .Allgewalt. Die Groß¬ 
gedanken der Weltent Wicklung, mit denen die hohe Nacht - 
atmosphäre erfüllt, konzentrierten sich auf sein Denken, 
gaben seiner Phantasie die Flügel des Beschwingt sein- 
und er, dem alles Materielle ein T ’ebel war, er, der von 
seinem Freunde, dem Kaufmann, immer die ideale Zipfel¬ 
mützetype genannt wuide. bekam den Begriff der Zahl 
Der Geist der Myiiaden-Sterne uingaukelte ihn, ergriff 
in ihm Platz, mehr und mehr, füllte ihn aus. Er würde 
das Drama der Zahlen schreiben. Die Idee berauschte 
ihn. Sie war da und ließ ihn nicht los. 

„Paß doch auf. Nachtwandler!“ 

Der ärgerliche Ruf des Bankvorstehers schreckte 
Brunow auf. Ein Schlüsselbund klirrte, Zigarettenfunk«' 
sprühten, eine Taschenlampe blitzte unter suchende Tritte 
Es wurde Licht. 


Nun saßen die vier Freunde beim guten Tropfen und 
spielten Skat 

Brunow verlor. Er verpaßte einen Grand mit Vieren 
Ke anderen hänselten ihn. Das Spiel kaum begonnen. 


war schon aus. 

Alles in Brunow drehte sich um den Begriff der 
Auf den beiden Geldscheinen, die vor ihm lagen, 
die Nummern. Er erregte sich an ihnen und fügte 
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U <lanken aneinander, schrieb sie auf den Skat block hint ei¬ 
nander: 
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und sagte unvermittelt laut : Fünf Millionen mal acht- 
indfünfzigtauseiulac ht hundert zwciundzwanzig Millionen 
neunhundert und elftausend und drei oder: fünf deutsche 
Billionen achtundfünfzigtausend acht hundert zweiundzwan- 
m Millionen — neunhundert elftamcndunddi ei 

„Noch deutlicher!“ rief der Bankmensch 

Pünftausendachtundfünfzig Milliarden, acht hundert- 
undzweiundzwanzig Millionen neunhundertelftausend und 
drei — 

..Mark- möchte ich haben!“ 
rollendete der Kaufmai n 

..Und was würdest du damit anfangen ?“ fragte der 
Mi iftsteiler hinzu. 

„Ich würde sie schon unterzubringen wissen,“ war 
ftte Antwort des Stürmers, den der Krieg zum Krüppel, 
»bei doch zum geldreichen Mann gemacht hatte, denn er 
atte „nur“ die Konjunktur ausgenutzt. 

Das war der Auftakt zur Schlacht der Ansichten. 

Sie sprangen mit den Milliarden um, als wären sie 
Ih* Währungseinheit Sie behandelten die Millionen als 
Scheidemünze und würdigten die Tausentier keiner He¬ 
cht ii ng, von den Huntlerten. Zehnern und Einern gar 
acht zu reden. 

l’nd durch all die himmeldrängenden Pläne der Mög- 
khkriten der Verwendung dieser ungeheueren Summen 
|ing das Sehnsuchtsstreben unseres Geschlechts. der Wunsch 
“eh Frieden. 

Könnte man nicht damit den Frieden er- 
'»ufen?“ fragte der Apotheker. 

Gewiß, wenn er in einer Apotheke zu haben wäre — 

®e der Bankvorsteher 


Und doch, cs hatte ihn, den nüchternen Geldmann, 
die große Idee stutzig gemat ht. Er sprach nach kurzem 
l'eberlegen heißen Blickes: 

..Lieber Pillendreher, theoretisch könntest du das 
fertig bringen, denn das Geld würde genügen, eine Finauz- 
aktion ins Werk zu setzen, die sämtliche Welt-Werte aller 
kriegswichtigen Betriebe, einschließlich der Propagtiida- 
mittel, wie Presse und Kino, unter eine Herrschaft bringen 
könnte. 

Die Freunde hatten still dagesessen Der Schrift¬ 
steller brütete über seinem Drama der Zahl. Da sprang 
der Kaufmann freudig hoch: 

„Wenn ich da« Geld hätte, würde ich Kriegs¬ 
anleihe zeichnen, sämtliehe Kriegsanleihen der 
Welt kaufen und den Kampf mit den silbernen Kugeln 
einfach töten, damit wäre der Friede gewonnen.“ 

Da blieb der Schriftsteller aueh nicht stiU und sagte 

..Jetzt sprecht Ihr von ernsten, realen Dingen! 

Vorbei ist das Spiel der Phantasterei: 

Die Billionen, die in der Luft nur hingen. 

Die helfen uns nichts zur Kricgsanleih’ 

Hier gilt jetzt die Mark (ei wies auf den Tisch): 

IMe Mark, die vorhanden bei jedermann. 

Die Mark, der Schein, wichtigste Zettelwisch, 

Den auch der Aermste „zeichnen“ kann. 

„Bravo, Herr Blitzdichter klang’s aus aller Munde 
Und die deutsche Einigkeit der Vier war da. Sie stritten 
nicht mehr und spielten nicht mehr, sondern tranken ernst 
noch ein Glas auf das Wohl des Vaterlandes und der An¬ 
leihe '» Sie sammelten die Mariische ine. ihr Spiel¬ 
geld. Es kamen nur rund ICK» zusammen, gaben es dem 
Bankvorsteher mit. und der sollte es zeichnen. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Originalbericht unseres Beiliner Korrespondenten Egon Jacobaohn. 


Die Woche war vom Standpunkt des Filmreferenten 
bnoruhig“ Die Kammerlichtspiele führen den 
«nort-Film „Ferdinand Lassalle“ auf, der hier anläßlich 
* n,, r Presse Vorführung bereits eingehend gewürdigt worden 
? Da« gleiche gilt von dem Hauptanzu-hungsstiirk der 
j®*ontheater. „Keimendes Leben'. Bleiben 
nur Marmorhaus. Mozartsaal und Tauentziei palast 
Da das ..Luxuskino am Kurfiirstendamm“ (Mai mor- 
*°*) scheinbar keinen Wert auf Besprechungen l> gt und 
Zeitschrift nicht gehulen hat. sehen wir uns nicht 
'ranlallt, sein Programiy zu besprechen. 

I Der Mozartsaal hat eine Erstauffühiur.g mit 
*nny Porten. Nun, das genügt für ein volle« Hau«. 
J* Titel des Film- ? Ach so: „Die Heimkehr des 


” > * s e u «" (Meßter). Keine Angst Es ist kein sagen- 
Kostümfilm aus der Zeit des trojanischen Kiiegcs 
von den Kikonen, noch von den Lotophagen oder 
* v °n den menschenfressenden Kyklopen um! Laistrygonen 
Rede, sondern es ist eine i auffreudige Alltags- Bauern- 
in der Henny Porten als verliebte Wirtin zehn 
»y* '»ng um ihren am Hochzeitstag fort gelaufenen Mann 
r“® Ansturm der vielen Freier trotzt, um den endlich 


ehrenden in ihre Arme zu schließen. Die ganz- 
pichte ist recht appetitlich zurechtgestellt, be-onder« 
Henny als forsch-dralle« Bepgmädcl alle« aufbietet, 
** vermag. Ihr Gegenspieler int Bruno Deearli, 
•Jeder ein paar treffliche Beweise seiner mimischen 
gibt. Zi seiner stärksten Leistung gehört wohl der 
uigsvolle Abschied von den über alle« geliebten 
i> auch der Augenblick, da er der Braut als Hochzeits¬ 


schmuck sclbstgepflücktcs Edelweiß anhietet und sie seine 
Gabt- trotzig und undankbar zurückweist, wird von Deearli 
erfaßt und gehen ig am genutzt. In einer kleineren Rolle 
bewundert man noch da« schauspie lei ist he Talent Rudolf 
Biebrarhs, dei (neben seiner .Regietätigkeit) als 
schadenfroher Bauersmann drei, vier Gesiebter schneidet, 
die große Heiterkeit erregen. Auch die Wiedergabe des 
lachenden und traurigen Mondes hat man ihm wohl in 
die Schuhe zu schieben. Der Vielte im Bunde ist Art hur 
Berger. Ihm hat man diesmal das wenig dankbare 
Amt eines Berliner Margarine-Reisenden übet lassen. Er 
entledigt «ich tapfer seiner nicht allzu beneidenswerten 
Partie: man prügelt ihn nämlich bei einer echten Rauferei 
so gehörig durch, daß er als einziger beim Warnungsruf 
vom Erscheinen der Polizei auf dem Kampfplatz tileibt 
und von dem „Auge de« Gesetzes“ recht schaif ins Gebet 
und — Kittchen genommen wird. Dazwischen ei klingen 
schlüpfrige Schnadahüpfl — — Stimmung ist da, und 
der gewohnte Erfolg de« Porten-Films ist gesichert. 


Das abenteuerliche, fast kolportageiomanhafte lieben 
der berüchtigten Tänzerin Lola Montez «chiie schon 
von jeher nach Verfilmung. Es ist ein Stoff, der ob seiner 
Dankbarkeit stets interessierte, ln richtiger Erkenntnis 
ihres sonderbaren Erdenlebens schrieb sw selbst als über¬ 
reife Zweiunddreißigjähi ige ihre „Memoiien“ und tingrlte 
auf nordamerikanischen Bühnen in Theaterstücken, die ihr 
Dasein schilderten. Ein halbes Jaiu hundert «pater zerrte 
Joseph Ruederer ihre Schandtaten in München wieder 
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an» Tageslicht und dichtet ein Schauspiel ..Lola Mont»/ 
So wird der Finne Adolf P a « 1. der bei uns in Deutsch¬ 
land besonders durch di* Zensutverböte seiner diania- 
tiechen Geisteskinder von sich reden macht, auf den bühnen¬ 
dankbaren Stoff aufmerksam und schuf ein neues Theater¬ 
drama, das sich zeitlich früher abspiclt als die Aibeit 
Ruederers Er benutzt mit voller dichterischer Freiheit 
die Tatsache, daß die Tänzeri schon in ihrer eisten Jugend 
bedeutende Erfolge in Madrid erlebt hatte und erfindet 
ein spannendes Hintertreppeiu rama mit einem chevaleiesken 
Räubersmann, der als erster ilr Heiz betört. Also niedliche 
Romanwelt aus der Mitte des '-origen Jahihundeits. ln einer 
aufregenden Bühnenszene wird sie durch List von einem 
abgewiesencu Verehrer gezwungen, der Hinrichtung des 
Geliebten bcizuwohnen 

Das ist die ganze Episode in knappen Worten. Die 
Tragödie gehört wahrlich nicht zu den Meisterwerken 
Adolf Pauls Bei der deutsch * 1 Bühnen-1’ aufführung. die 
▼or Jahresfrist im Münchener Volksthiater vor sich ging, 
wurde* das Werk nicht allzu begeistert aufgenommen Flau Ida 
Roland spielte die Rolle der verwöhnten, geistvollen, die 
Männerwelt bezaubernden und wagemutigen Ballettialte 
Mit ihrem Auftreten war das Stück geboigen. Ohne sic 
wäre es abgelehnt worden. In Berlin hatte es ein halbes 
Jahr später ein ähnliches Schicksal Auch hier vermochte 
trotz Barnowskys liebevoll eingehender Regie nur die 
Hauptdarstellerin lda Roland einen Durchfall abzuwehren. 

Nun bereitet mau Adolf Paul den Gefallen und ver¬ 
filmt sein Drama Die grolle Kinogiinstigkeit des Stoffes 
kommt der Arbeit sehr zugut. Besonders der uneigen- 
nutzige Karlistenfühier und Räubc-i hauptmann ist ein«* 
echte Leinwandfigur Aber auch Lola Montez selbst 


gewinnt im Film mehr an Glaubwürdigkeit. Für ihre 
Darstellung hat man die routinierte Bühnendiva 
Leopoldine Konstantin gewonnen. Im größt» 
und ganzen hält sie sich an das Vorbild ihier Bühnen- 
kollegin Ida Roland. Flau Konstantin hat in einer ganz 
ähnlichen Partie — der Titelrolle der ungaiischen Theatei- 
tragödie ..Die Tänzerin“ — erst vor geraumer Zeit monat« 
lang den Reichshauptstädten bewiesen, wie sehr sie für 
die Gestaltung ilerartigcr Typen geschaffen ist 

Im angenehmen Gegensatz zu den Bühnenauffüihung« n 
von „Lola Monte/ hat man im Film für die andeien beiden 
Hauptrollen K~äfte von Klang her angezogen. Der Kiiio- 
spiefieiter kann sich eben seine geeigneten Mannschaft« n 
aus allen Läget n zusammensuchen, während der Bühne.i- 
tegisseur gezwungen ist. seine Tiuppen nur aus seinem eng 
begrenzten Verbände aufzustellen Den diaufgängei iscli« n 
Räuberkavalier spielt Alfred Abel, stieng nach d«n 
Bühnen Vorschriften Adolf P&uLs. Seinen gcfähilichm 
Nebenbuhler, den engli; eben Attache, hatte HannWas • 
mann zu verkörpern. Er bewies zum stenmal, daß er 
nkht nur der schloddeinde, kieischende Spaßmacher ist, 
als den ihn sein Bühnenspielleiter Re in hat dt allzu gern 
vor die Rampe stellt, sondein daß ihn seine Fähigkeit« n 
auch zum Darsteller ernster Figuien geeignet mach« n 
Das Filmwerk, das aus dem Lu na-Atelier stammt, 
wird im Tauen tzienpalast vorgeführt. Man U- 
reitet einen zweiten Teil vor, der voraussichtlich Lob 
Montez' Untreiben in Miutchcn schildern wird. Es -et 
dem Bearbeiter daher nochmals das um diese Zeit spielende 
Drama „Lola Montez" von Joseph Ruedeier aLs Grumi- 
lago empfohlen, «las auch vom literarischen Standpunkt 
einwandfreier and wertvoller ist als die Dichtung Adolf Paul« 


„Der Adler von Flandern.“ 

Ein Fliegerroman in sechs Akten. 


In einer Pressevorst eihing im Mozart «aal führte der 
Neutral-Film sein neuestes Weik geladenen Gästen 
vor. Es ist ein Flkgerroman in sechs recht k rzw öligen 
Kapiteln und nennt sich nach dem Ehici.r.amt n des HckDn 
und seiner Maschine: „D er Adler von Flan¬ 
dern“.^ Trotzdem die Bufa und die Luft tieitkräfte 
die Aufnahmen weitgehendst unter, tützt habtn. ist (dem 
Himmel und dem Bearbeiter und Regisseur Karl Froelich 
sei Dank!) diesmal endlich wieder t inmal kein ..Propaganda- 
film“, sondern nur ein echtes, rechtes Unterhaltungsspiel 
entstanden Man kann von einem Erfolg sprechen Dazu 
trugen Sujet, Regie und Darstellung in folgender Weite bei: 

Der Inhalt: Der Sohn «ines Bankpräsidenten 
gBrät in das Netz einer französischen Spionin. Sie hofft 
von ihm wichtige Aufbietungen zu ei halten, muß jedoch 
enttäuscht einsehen. daß all ihre (in des Woites erste*- 
Bedeutung, „Liebesmühn“ vergeblich sind. Der junge 
Deutsche flieht lieber als ehrloser Sc hu Iden mac her aus dem 
Elternhause, ab daß er ein Wort verrät Aber selbst in 
Amerika, wo er sich als Kellner verdingt, spürt ihn die 
tüchtige Spionin aus und läßt ihn verfolgen Da.bricht 
«ler Krieg aus. Nach einer verwegenen Flucht gelingt es 
dem Helden der Geschichte, auf einem holländis« hen Dampfer 
nach Deutschland zutückzukehren. Hier lernt er als 
Flieger die ersten Regeln, um später als Offizier draußen 
im Kampf seüwn ganzen Mann zu »tehen Nach einer 
Notlandung ruft seinem ..Adler von Flandern“ gerät er 
abermals in die Nhtac der Französin. Nur mit letzter 
Kt&ftanstrengung gelingt es ihm. sich vor den Nach¬ 
stellungen jener Teufelin in Sicherheit zu bringen und sie 
und ihren Helfershelfer unschädlich zu machen 

Die Spielleitung: Ihr gebührt das Hauptlob 
Sie hat aus diesem Stoff, der lebhaft an Filme von Oktober 
1M4 erinnert, sehr Günstiges gemacht Alles kl mit 


auffälliger Sorgfalt hergestellt. Viele Massensz?nen atmen 
Leben «So sind die Aifnahmen von der amerikanischen 
Hotelküehe. dei Rcmbardieiurg tircs «Schiffes, dem Brandt 
einer Villa mehr guter Durchschnitt. Auch dramati »h 
ist der Stoff einwandfrei behandelt. Die Vcrfolgu.g- 
.zenen. die hier und doi 1 eirgefügt >ird. tragen viel zur 
•Spannung bei. 

Die Darstellung: Es i*t ein gut mittir.ai.o« 
einge« pklte-s Ensemble. Als ersten — trotz der drei Sterne 
der Esth-r Carena! — notiere ich Ernst Hof mann 
vom Deutschen Theater, der ia vor dem Kurbelk; it n 
kein Neuling mehr ist. dessen Können abe*r trotzdem nock 
viel zu wenig ausgenutzt wird. Er ist ein ungemein fe « her 
flotter und mimisch begabter Heldendarsteller; seine Part* 
n«‘ in i>t Esther Carena Sie spielt die französisch 
Spionin mit allen Ve-tführungsmitteln der Kinogcwaudtd 
Filmdiva. Ihr Helfershelfci kt Heinz Sarnow vorn 
Deutschen Theater: auch eine sympathische Persönlichkeit 
Zu Beginn der Vcifühiung las Einst Hofmaim 1,1 
Fliegerunifo« m einen Prolog aus der Feder Leo H c 1 * 
ler», den wir nachstehend wkdergeben: 

In Höh’n, in denen sich der Blick verliert 
Die lange nur vom Adlerflug regiert. 

Vollzog sich wahlhaft heldische» Geschehen 
Als Tummelplatz der Helden galt bisher 
Die Eide nur, die Erde und das Meer 
Nun hat die Luft Unsterbliches gesehen 

\ 

Furchtlos und treu, vom Jugenddrang beseelt 

Mit klarem Blick, den Arm. die Hand gestählt 

Zog sie’s empor zu stolzer Männertat 

ln hohem Flug, im Nicht» ein schwanker Kahn £ 

Zog es die kühnen Männer himmelan q, 

Im Aether streuten sie die Saat. ® 
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Ein neu Geschlecht i«t unserm Volk erwacht. 

Dh» i»t voll Kraft und Stärke. Mut und Macht 
Den Fliegern »ei nun unser Dank geweiht. 

Die altes Held* nt um auf neue Art. 

Dem Feind zum Trotz, behütet und gewahrt 
AI» treue Waffenträger dieser staiven Zeit 

Einer kleinen Chronik. die der Einführungszette.l 
'■nthält, entnehmen wir. daß die Herstellung des Films 
( inen Zeitraum von sieben Monaten in Anspruch nahm, 
daß der Film 112 500 Einz« laufnahmen enthält, daß eine 
große Zahl Aufnahmen auf dem Ktiegsschauplatz gemacht 
wurden und daß für die Aufnahmen der in den Flugzeugen 
spielenden Szenen neuartige Appan i- konstruiert werden 
mußten. 

Egon Jarobiokn. 


Aus der Praxis 


W»g*n der Grippe «ird in e 
' erbot«* für Licht spi» ltheater * 
' rkrarkurgvi. bereits wi» der * 
Verfügungen wohl »ehrt Ilster» 


iner Arzahl deutsrher Städte Spi» I 
-rtosren worden Dt» die Grippr 
urückgcgarg» c strd. dürften düse 
wm der aufgt hoben Werder 


ss. Keine SchlieBung der Lichtspielhäuser Vm Frei ihm v.r 
gungener Woche f»rd im Ministerium des Innern in Anwesenheit 
von Vertretern der Medizinalbehörde eine Besprech ung über die 
Notwendigkeit der Schließung von Theatern und Kinos wegen 
der Grippegefahr statt. Die Schlieliung wurde nicht Is-srhlossen. 
eineraeita weil die Zahl der Drippeerkrankteri ihren Höhepunkt 
überschritten hat, anderseits dürften die Vorstellungen der he- 
'■ iligten Kreise bei den Behörden auf volles Verstäncinia gestoßen 


Zentralverband dar Filmverleiher Deutschland*, E . V Die tun. 
3". und II. Oktober an he räumte außerordentliche < ienerafversarnm 
lung ist infolge der augenblicklich bestehenden Verke irsschwierig 
leiten und anderer Hemmnisse auf unbi stimmte Zeit vertagt 
»Orden. — Wie wir erfahren, sind zwischen d«rn ..Zentralverband" 
und der „Süddeutschen Verleih-Genossenschaft" Verhandlungen 
»I geknüpft, um die bekannten Differenzen aus der Weh zu schaffen 
Ss ist alle Aussicht vorhanden, daß der Streit lauge legt wird. 


Aatzeichauncen. Der Direktor der Projekti .ns-Aktien < iesell 
■S'haft Union. Herr Oberstabsarzt der Reserve Dr. Pml Meißner 
erluelt die Hote-Kreuz Medaille. Seine Majestät der Deutsche 
Kaiser hat dem Schöpfer des Festspiels für die neunte K'iegsanleihe 
..Aegir", Herrn Julius Pinsehewer, sowie dtn übrigen an dem Werke 
Haupt beteiligten, seinen allerhöchsten Dlank übermitteln lassen. 
Bei dieser Gelegenheit hat der Kaiser sein lebhaftes Interesse an 
den jetzt so vervollkommneten Lichtspielen und deren Indienst¬ 
stellung für Kriegsaufgaben bekundet. 

Raftay-Film-Gesellschaft. Iwa Raffay. die »wh als 
Ri gisseurin einer Reihe von Filna-n. darunter „Tausend und eine 
Frau“"und „Die Augen von Yade”, einen Namen gemacht hat. 
»gründete soeben eine eigene Firma, die es aich zur Aufgahe 
«eilt, nur wirklich künstlerische Filme herzustellen. Die Titel 
*' r vier ersten Filme heißen: „Lejah“. „Die Pest in Kasan“, „Der 
Träumer und sein Geselle“. „Die Maske der Kaiserin Theodora'* 


wurde fert iggestelh und zum fünften „Dte Krone von Palma“ 
soeben mit den Aufnahmen begonnen Sämtliche Manuskript- 
stammen von Richard Hutt r Regie führt Harry Fiel. Den 
Iiet, ktIV spielt Heinrich Schroth. Der große Prunkfilm „Verhas 
vircit" ist di mräehst vorführurpsbereit. We wir hören, ist 
beabsichtigt, ihn in Berlin in einem besonderen Theater rat suite. 


Macht-Film-Gesellschaft. Der bekannte Schriftsteller Octav 
V Klodncfci ist als »tegisseur urd Teilhaber ir die Macht-Film- 
Gesellschaft eingetreten. Die Firma hat Frau Frydel Fredy als 
Hauptdarstellerin einer Frydel Fredy-Serie verpflichtet Der 
erste Film heißt „Wenn Gräber sieh öffnen“. Schauspiel in vier 
Akten vor Adolf Gärtner urd Octav v. Kindnicki Der Letzten- 
führt auch du- Regie Die Macht-Film-< s-sellarhaft plant ferner 
eine humoristische Detektivsrrie mit dem Komiker Rudi Oehler 
in der Hauptrolle. 

NivelH-Film-Fakrikatimi. G. m. t. N. Du- . . 

sind nach Leipziger Straße 101- 102 I Equitahte - Palast), Zimmer 15 
verkgt. Die Firma bereitet zur Zeit »in großes Filmwerk ,JJa* 
Lied des Nisames“ vor. das geris-irschsft lieh von Hans Rrennert 
ui d Frkdel Kühne verfaß* ist. Der Film ist ein Ausstattungs¬ 
stück urd erscheint außerhalb »1er Serie. Für die Hauptrollen 
Hird bisher verpflichtet: Gertrud Walker urd die Herren Al her-, 
I.ird urd Rex. Regie führt Karl Boese. Photographie besorgt 
Georg Greenbaum, Innenausstattung Mathjeu ('octsmaiu. In 
die Handlung des Films ist ein Lied v -rwebt, das Bertrand Sänger 


Decla-Film-Gesellschaft. Die Innenaufnahmen des R. — -l 
Orla Films .Die Frais*n »k-s J Mia* Grafenreuth" sind unter Otto 
Kipports Regie fertiggestcllt Die Hauptrollen spielen neben Ramel 
Orla Fräulein Dobiarhinski und Dr. Carmpm Die Außenaufnahmen 
worden an historischer Stätte g. macht ln dem Orlafilm ..Mario 
netten lies Hasses“ von Roher- Heytnann spielen, ebenfalls unter 
Otto Ripperts Regie, außer -L-esel Orla die Herren Ruhbeek. 
Kveengk und Kirsch. Photographie beider Fi low: Karl Hoffman. 

Rint-Film-atMUKhatt. Die Firma hat mit den Aufnahmen 
für der. reuen Eva May-Film „De* Irrgarten des Leben» begonnen 
Die Aufnahmen für zwei neue Bruno Kästner-Filme, nämlich 
..Der Schwur" und „Der Gatt • Stellvertreter“ sind beendet. Mit 
»len Vorbereitungen zu »lein bereit» mehrfach erwähnten poßen 
Flieger-Film „Fliegertreue“ ist begonnen worden. 

Rea-Fllm-GdMlIWhaft. Der zweite Bernd Aldor-Film heißt 
„Die teile Heirat von La Id“ Die .galante“ Zeit wird hier zum 
ersten Male mit ihrem eigenartigen Reiz in einem Film erstehen 
Das Manuskript stammt von Lqpu Pick und F. f'arlsen. Den 
Herzog von Lsli spielt Bernd Aldor. Regie führt Lupu Piek 

Atlantic-Film-SaMtlMbaft. Der Ria Witt-Fibn ..Irrlichter 
von O. Schubert-Stevens ist unter Leitung von Kuno Ziener fertig 
gestellt. Außer Ria Witt Wirker, mit Olga Dalzell und die Herren 
Brennendorf und Eysengk. 


La >ynß-Film-Qa n lta c liatt. Die Aufnahmen zu i n. Filn 
..Siegerin Weib“ sind in den bayerischen Horbalts-n. nachdem sie 
zuerst unter der l'ngunst der Witterung zu leiden batten, vollendet 


Das wchaaktige Drama „Mirabeau 


Universum-Film, A.-8. Carl Grünwald. der erste Tenor des 
■■Th*ater d«s W»st»rs“ wurde als Darsteller verpflichtet. 

William Kahn-Fllm-Guaullachaft. Die Firma veranstaltet im 
Auftraps des „Deutschen Frauenbundes“ und »1er „Verbüniieten 
'“reine für MittelstandsfürS tege “ eine Sondervorführung »fes 
hultur-Film-Werk* s „Verkirene Töchter“ Herr Hauptmann 
Acufmami vom Oberkommardo hält bei dieser Gelegenheit einen 
'«rtrag. 

FKm ImMMlL J«ie May hat unter «len schwierigsten 
erhältaisBeg die Freiaufnahmen des Mia May-Lustapieis „Die 
P«tonische Ehe", verfaßt von Ruth Goete und Richard Hutter, 
böhmischen Wäldern vollendet und ist mit seinem Ensemble 
Berlin zurückgekehrt. Der dritte Joe Deeha-Film „Dipl». 


Natarfilm Friedrich Mtllar. 6. m. k. H Du Firma läßt äugen 

hbekHch unter Valy Arnheims Regie in Stettin Aufnahmen zu fcm 
Sensation»-Detektivfilm „Der Fall Worth'‘ machen. Die Haupt 
rollen spielen Joe Edwards und Adolf Wenter. 


Besten des Kriegzblindenheims | Schirmherr m Ihre ExSefk-nz 
Frau v. Ihne) im Marniorsattl des Zoologischen Gartens eine Wohl 
tätigkeii»versus: altu ng statt, in »1er bekannte Filmku n s t b ri ) i f ien 
bei einer Toilettenschau mitwirkep, die unter Leitung des 
Herrn Baron» v. DreeoL des Inhabers de« bekannten Modehauses 
steht. Conferencier ist Leo Prukert Ihre Bereitwilligkeit hab en 
zugesagt: Anita Berber. Charlotte Böcktin. Mady Christians, 
Rita Oern.ont, Betty Darmand. Olga Desmond, i'di»h Melk-r. 
Hella Moja. Ossi Oswakla. Mia Paukau. Sybil Smolowa. Ln ßyrxi 
Carola Tue Ile, Wanda Treumann, Hanm Weisae 
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Die /Aayfilm-Gesellschaft benötigt 

künstlerische 
Entwürfe für ein Plakat 


zu dem großen deutschen Prunkfilm 


UERITflS UINOT 

■■■■■■■Ui, 


Die Entwürfe müssen sich gleichzeitig eignen für Aus¬ 
hänge- und Litfaßsäulen-Plakate. sowie Druckreklame und 
müssen doppelte Ausführung (farbig u. schwarz-weiß) zulassen. 

Die Art und Technik der Ausführung wird vollständig 
freigestellt. 

Der Entwurf muß als Text die Worte 

„Veritas vincit" 

(Die Wahrheit siegt!) 


Der große deutsche Prunkfllm 



tragen. 
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„Veritas vincit“ 


Die Idee, die dem Film zugrunde liegt und die auch der 
Plakatentwurf andeuten soll, ist nachstehende: 

(Seelenwanderung.) Das Motiv derselben, ein Schicksals¬ 
ring mit einer Gemme, die den Kopf eines jungen Römers dar¬ 
stellt. geht durch das Stück. In drei Metamorphosen (als 
Römerin zur Zeit des Decius. als Bürgermädchen um 1500 und 
als Komtesse an einem deutschen Fürstenhofe der Gegenwart) 
verliert ein Mädchen (Mia May) den Geliebten (Johannes 
Riemann) durch die Lüge, die ihn erretten soll. Durch das Be¬ 
kenntnis der Wahrheit, durch das sie. ihn auf ewig zu verlieren 
in Gefahr gerät, bezwingt sie das Schicksal und erobert sich 
ihr Liebesglück. ..Veritas vincit“. 

Die Entwürfe müssen anonym (Namen und Adresse in mit 
Kennwort versehenem verschlossenem Kuvert, gleichlauten¬ 
des Kennwort auf der Rückseite des Entwurfes) eingereicht 
werden. 

Die Entscheidung trifft ein Komitee, das aus Mia May. 
Joe May. Ruth Goetz, Richard Hutter und Paul Leni besteht. 

i. Preis Mk. 400 2. Preis Mk. 200 3. Preis Mk. 100 
6 Trostpreise zu Mk. 50 

Letzter Einsendungstermin 15. November 1918. 

Nähere Auskünfte erteilt nur mündlich täglich zwischen 
5 bis 4 Uhr die 

Berlin, Taueulzlenslr. 14 
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»■inen Logen, Meinem gedämpften Lieht urd » mein W ardwh 
einen vornehmen Eirdruek, der noch erhöht wird durch elegante 
Vorräume. Die Kronprinzen-Liehtspiele stellen tit« größte Lieht - 
i>pi< lhaim Danzigs dar. Es teilte aber ?Wi«5i am em°n Tage da* 
Schicksal der arderen Darziger Licht«pii Ihäuxer. e» war zu klein, 
«eihat der große Saal reichte rieht aus, die zur Eröffnung erschienene 
Menge au fassen. 

p. s. Dresden. Die neugegrürdet« Filmfabrik „Sächsische 
Kurst-Film-tJescllseh«ft m. b. H.", Direktor Har« Kalden, hat 
den bekannten Operateur, Herrn Faßbender ab I. November d. J. 
für ihr Unternehmen verpflichtet 

— Die chemische Fabrik vcn Heyden, A.-G.. in Radebeul 
erhielt Genehmigung zur Erweiterung <ier Anlage zur Herstellung 


Düsseldorf Die Firma Henning dt < ’o. «ah «ich infolge de* 
ständig zunehmenden Betriebe» sht-rinnls veranlaßt, ihre Büro« 
zu verkger und zu vergrößern. Die jetzt in der 1 ölnerstraße 44 
bezogenen Räumlichkeitin zeichnet- sich durch praktische Anlage 
aus urd dürften, zumal demnächst allerlei Neuheiten eintreffen, 
eine gern aufgesuchte Stätte der Kilminteressenten werden. 

Hothetm I. T. Hier wurde neu errichtet unter dem Namen 
T.-L.-Lichtspiek* ein Kinotheater, dessen Inhaber H. Messer¬ 
schmidt ist. 

Mett. Da« «eit vier .’ahren geschlossen gewesene Kinotheater 
„Moderne Lichtspiele Eldorado' , ist seit di in 2. Oktober wii der 
eröffnet und wird von der früher« Direktion Herde geführt. 
Inhaber ist M. Dublon. 


gl. O r b i s • F i 1 m (Aufnahmen Ring-Film, Berlin) hat nui 
en ersten Er« May - Film Iierauagebracht Er ist unte 
tner» .unsichtig r Regie f-rtigg» st-IR wes-d-n urd heißt ..Er 


darin que Iler 

eirer gi radt zu kirdlich frommen, scheuen 8t ntimertalität. Wuril 
schön sii d die lardseha ft liehen Aufnehmer aus ehr sächsisch 
Schwi iz. — schon ditse allein machen dien« Filmwerk sehen««' 
Die Photographie ist tadtllo«, da« Zusairmerspit I der Darstell 
famos. Zur Zeit läuft dir Fibn unter groll« m Publikum«!« if 
in den beiden Theatern. des Herrn Dir. Krau«. 


„Die Zechpreller“, tk-r erfolgreiche Sch«»: 
r> Max Neal und Korrad Dreher, wurde von di r Münch: 
chtspielkunst in der Bearbeitung de« Mitautor» Ne 
■ Verfilmung angenommen. 


Paisau. Da« unter der Leiturg de« Stadt theaterdirek 
Ludwig August Wesselsky stehende „Städtisch 
Lichtspielhau a“, das vom Stadtmagistrate Passau 
Eigenverwaltung unter Ocwinnbeteiligung d. s Direktor« Wesse Isk 
geführt wird, wurde am Samstag, den 19. Oktober d. J. bei hl 
verkauftem Hanne mit dem „Moirsi' Filin: ..Pique-Dans»” ir 
dem Lustspiel „Sein Freund, Herr Lebt-I" eröffnet. Naehdcr 
die städtischen Kollegien einstimmig die Mittel für die Einrielini 
desselben bewilligt hatten, wurde Direktor Wesselaky. der nehe 
dem I icl.tspielhau« auch da« Stadttheater (seit vier Jahren) Mt« 
mit der Leitung betraut. Derselbe hat auch, waa als Novum < 
geführt z i werden verdient, im Schoße des Städtischen Thent 
urd Kincausachusaes Sitz und Stimme. Da das Lichtspielluiu 
im Stadttheater untergebracht ist, werden a llwöch entlich an ' 
Tagen Lichtspiele und an dre ; Tagi-n Schauspiel- oder Operitttf 
voratellurgen stattfinden. Das Stadtiscue Lichtspielhaus Pa-»» 
ist die erste städtische Regie-Lichtsps lbühne Bayerns. Sie « uni 
auf Vorschlag seines Leiters zur Hebung d«s hiesigen Film«' 
gegründet. Allvii<rzehi'tägig werden such an Vormittage: 
die Mittel- und Volksschüler Schulvorstellungen. mit den.-: r.i 
gleich Unterricht verbunden sein wird, stattfinden. 


ACTIEN - GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


„Agfa“-Farben für Kinefilms 


• • ir ;■ £ *r 

■ ' -' rSrrkT 


„Ägf a“-Tonungs - Farbstoffe 


Blattgrün für Yirage 
Grün für Yirage 


Gelb ftir Yirage 
Rot für Yirage 


Allnlavartrcter fSr Deutschland und Skandinavien : 


WALTER STREHLE, BERLIN SW. 48 , Wiltaelmstrasse 106 . Ta» 


And Zentrum i*4J*’ 






















‘ücjQ^stücKin einem ^orspief und Z 2 *} dßiej^0 

votaL 

5>r. ( 5buf ‘TTCassruar -und Goc?rös 'iJaco&y’ 

‘Jiogug: G©3rg JaadBy- ^ 
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Di« Rh«ini*che Lichtblld-Aktien|>e»«tl*chatt wird U- de- eäclurter 
Tagen zwei rem- mehraktige Lustspiele auf <1 «t Markt bringt«, 
in dcr-er Fritz Kr« drirh vom Lcssii-gtheater. Han» Kt*lix von der 
Volksbühne. (Irete John vom Hoftheater in Wie «baden und Krau 
Marie V. Biilow mit wirken AJ» Ti:el hat man gewählt: ..Anton» 
Sofakisacn“ und „l)rr Za allerer von Gurdt-Ifing“ 


ISEL Neues vom Ausland jm 

h- Wien. Die au» Anlaß der ll rippe \< rhärgte Sperre fiir 

Kino» wird wahrsolu-inlioh bi» Mit* November verlängert. 

-in Gothenblirg <Schuldenl Vorstand dar neuen Kinotheater 
firina AH Järntorgsbiografen über die Gründung 
siehe uraere Xr. 588) sind Gustaf Th. Hilding al» Direktor. Händler 
Oscar H. Uarlsson. Advokat U. Hell tian. Dir. Kaut Husberg und 
Kabrikant K. K. Karold. alle in Göteborg. Daseingezahlte Aktien¬ 
kapital beträgt 315 400 Kr. 

Der Film im Gefängnis. Kine Reihe \ .n Expciiinenten mit 
FHmvorführiinger. wurden im groLun Gefängnis Von Teneaaee 

unternommen, um den EinfluU kinei l.itograpnischer Vorstellungen 

auf die Disziplin und die Moral der Gefangenen festzustellen. Es 

wurden zweimal in der Woche Oratisvo rst c llungsn ge gellen, die 

zwar fakultativ waren, aber von sämtlichen Gefangenen be»ucht 
wurden. Schon nach den ersten Vorführungen konnte man eine 
augenfällige B» »serung im Benehmen der Gefangenen konstatieren. 

denen die Entziehung dr» Besuch* dieser Vorstellungen angedroht 

war in Källen von renitentem Benehmen. Die Vergehen gegen da» 
Reglement nahmen sofort stark ab. Ein zu fünf Jahren ver¬ 
urteilter Verbrecher bediente den Apparat als Vorführer.— Die 
hollär di Heben Behörden halten diese Idee auch ihrerseits aufgegriffeu 
und der gleiche Plan wird aurh in Erankreieh ins Auge gefallt 
Rohlilmmangel In Italien. Auf dem italienischen Fabrikations- 
markt sind die Sendunge n der Kirmii Kodak in den letzten Monaten 
vollständig an blieben und auch Pst In- w edel seit ( i- igen Wochen 
kein Ko material mehr. Diesen Umstand la*ben sich .-»(».kulanten 
zunutze gemacht, die sämtliclie Isegerl »stände. insbesondere 
aber d« Negativ-Film aufkaufen urd ilen Preis von 1.15 Lire auf 
4 Lire und mehr hinaufschraubten. Infolgt dessen haben eine 
Anzahl von Firmen ihre Aufnakmer unterbrt dien müssen urd 
teilwci (wie in Turin) die Betriebe ganz eingestellt. Die Film- 
industriellen Italien »ich an die Regierung gewardt und drohen 
mit vollständiger Schließung ihrer Fabriken. In der Eingahe an 
die Regierung weisen die Kilmindustriellen darauf hin. daU doch 

ein Vertrag mit Amerika existiere, nachdem dieses Land verpfli« htet 

wijdicfitrdie italienische Industrie nötigen Rohmaterialien tu liefert!. 

sasc Firmennachrichten [P5f5l 


Btrlin. HiroU Film \ e r le i h Ale x .. n .1 er Kd el- 
stein. Berlin: Die Firma lautet nunmehr: Allgemeine 
L i c h t b i I d - 1 n d u s t r i e Edelstein & I* o w i t t e r 
Offene Hardelagt Seilschaft seit dem 15. September 1918. Ih r 
Kaufmann Max Powitzer, Posen, ist in da» Geschäft »I» persönlich 
haftender Ges -llschafter eingetret« 


haltende 


Mi 


ells 


halt für 


rhaf • liehe 


Haftung: ! auftnann Bennti Wolff .»t nicht mehr Geschäft», 
führte. Kaufi lann Car! Staffehl in Berlin-Friedenau ist zutn 
Geschäftsführer liestellt. 

Berlin. t ■ o r a - F i I tu • Vc r I e i h und Vertrieb 
Ascher & Goldstein, lautet die Firma jetzt, t iesellschafter 
sind jetat Philip; Ascher und Samuel Goldstern. Beginn 1. Oktober 

1018. 

.Mit. Kammerlichtspiele Joh. Richard 

Kaufmann Richard Brandt, Inhaber. 


jgg| Technische Mitteilungen |jj3| 

-ui ElbklUtch« Glühlampen in 4«r kmtmatographitchen Pro¬ 
jektion. Hierüber scltreibt L. Porter in der amerikanischen 
„General Electric Review“: Die bisherigen Schwierigkeiten in der 
Anwendung von Glühlampen für Projektion, hat sie größtenteils 
überwunden durch Anwendting I. eines besonder» gezeichneten, 
kompakten und starken Drahtgestells von sehr hoher Leistung» 
kraft und etwa 100 Stunden Leben-dauer. 2. einer besonderen 
Form der Kondensor-Linse, die viel näher am Lampendraht an 
gebracht werden kann, und 3. eines sphärischen Spiegels hinter 
der Lampe. Der gewöhnliche Plan-Kondensor liegt gegenüber 
einem Lichtwinkel von nur 32*. während dieser Kondensor, 4’/»« Zoll 
im Durchmesser. aus einem Stück, an der einen Seite konvex, ai. 
der andern mit Riefen versehen (wie eine Seinaphor-Linse) 75* und 
in Verbindung mit dem Spiegel sogar einen Liehtwinkel von 150* 
aufrimmt urd verwertet. Das Licht ist Bj" von seiner konvexen 
Seite, der Film fl V vor seiner gerieften Seite angebracht. Da» 
Dr -htgi stell besteht au» vier in ein« r einzigen Ebene mir 


tirrten Wolfranl-Sehreckenlinien. wodurch viel mehr davon dicht 
an den Kondensator herangebracht ist. Die gewählte 750-Watt- 
Lampe ersetzt jeden Wechselst rom - Licht bogen, urd Gleichstrom- 
Rügen bis zu 40 Ampere, und projiziert Bilder 12 Fuß weit au*, 
weide. 1« FuB weit auf Metall- oder Glasschirme. Vor dem Bogen 
licht, namentlich bei Wechselstrom, hat die Glühlam|ie im Kinema. 

tograplien wesentliche Vorteile: groöe Ermäßigung »1er Betrieb» 

kosten; bessen- Farbe und größere Stetigkeit lies Lichts: geringen- 

Abnutzung der Maschinen und Filme, da die Asche vom Kohlen- 
Bogen fehlt: weniger Hitze im Operationsraum. Das Flimmern 
und da» (ieräusch von den Bogenlam|»-n fällt weg. Man meint, 
■lad 80 Prozent der mindestens 22 000 Kinotheater in den Ver¬ 

einigten Staaten »eiche Glühlampen, statt Bogenlampen, ver¬ 
wenden könnten. Hierdurch ließe sich «-ine große Menge Elektroden - 
kohle sparen, was gerade gegenwärtig von Bedeutung wäre. 

Als Objektivlinsen bei Benutzung der neuen Glühlampe werden 
solch*- von 2 1 j“ Durchmesser empfohlen, die ungefähr doppelt 
so viel Helligkeit geben wie die für Bogenlampen gewöhn liehen 
von 1 

Etwa* über Filmbehandlung 

Da» früher fast allgemein verwendete Kodakfilininateria! ist 
in unserem Lande vom Markte verschwunden und an seine Stelle 
ist da» Agfa-Fabrikat getreten. leider hat sich ergeben, daß 
letzteres weniger w iderstandfähig und einem sconeHeren Verschleiß 

unterworfen ist. Sowohl für Filmverleiher als auch für Theater 

hesitzer ist es von großer Wichtigkeit. einem zu sei i Ver 
schleiß entgi-gi-nz.ua irken.für i-rstereausdein Grunde, eit möglichst 
lange Gelirauchsfähigkeit zu erzielen, für letztere aus dem Grunde, 
weil der Verleiher bei Kalkulation der Mietpreise den schnellen 
Verschleiß der Fi’.me in Betracht zieht und .-inen entsprechenden 
Aufschlag macht. 

Die seit Jahren fabrizierten Kioo- Mcchani i im cn. gleich welcher 
Firma, sind »-- eingerichtet. daß dem Filmband lietm Durchlaufen 
bei normaler Geschwindigkeit kein Schaden zugefügt werden kann 
Voraussetzung ist jedoch, «laß der Meclianismus in allen Teilen 
»ich in Ordnung befindet. Ein wirklich tüchtiger Vorführer, der 

Hopp-Film werke 

München, Diehauer St alle 13. »*-'!«• 

| Entwickeln und Kopieren 

von eingesandten Negativen. 

mit Fleiß urd Liebe seinen Beruf ausführt. v.ird etwa sieh einsti-l 
lende App« rat defekte »-ntweder selbst oder durch einen gelernn-t 
Mechaniker t» «-feigen lassen, um NmcMÜn zu verhüten. Klein- 
Ursachen lials-n große Wirk argen' E» gibt ein ganze» Regist- 
aupi-natthrinlieh geringer Vorkommnisse, die, »ei cs aus Urkennti i 

oder Oberflächlichkeit. den Filmen großen Scliadeti zufügen könnet 

Ich möchte (l -shslb den Vorführern folgend-* sagen : 

1. Vor allem halte die Vorführungskabine rein und staubfrei 
Kege nie während des Vorführens, damit kein Staub, der dem Film 
und dem Mechanismus schadet, aufwirbelt. 

2. Legi- Sorgfalt auf die ordt.ungsmäßigi- Instandhaltung 
aller zur Vorführung notwendigen Teile, ri-migi- dieselben täglml 
ök- mit Vorsicht den Meclianismus. achte darauf, daß keine Oel- 
tropfen im Fenster odi-r an den Zahnrollen sitzen, wodurch der 
Film beschmiert werden könnte, denn Oel und Staub sind dm 
größten Feinde des Films, sä- verkiirwn die Lebensdauer und 
erzeugen die häßliclu-n „Rcgi-nstreifen 

3. Oele den Apparat nie. wenn er in Betrieb ist, sonst wird der 
Film sicher verschmiert. 

4. Beim Umwickeln des Filmbandes gebe acht, daß da» Band 
nicht zu fest und nicht zu lose gerollt ist, und, was noch schädlich» 
ist, e r.m eide unter allen Umständen da* Nach 
ziehen, weil dem Filmhand anhaftende Staubteilchen Krat»- 
verursachen. 

5. Sei gewissenhaft heim Kleben, schabu zuerst die Schien' 
sauber ab. lege den Film genau Loch auf Loch, gebrauche 
besten Filmkitt. Schlechte Klebstellen reißen leicht wieder '"> d 
machen Dir und Deinen Kollegen, die den Film später spiel-» 
Aerger und Vorwürfe. 

6. Vermeide das fürchterliche Durchrasen des Filmes durch 

den Apparat. Da» Durchrasen schädigt Film und Apparat t«" 
die Theaterbesucher haben keinen rechten Genuß an den Dar- 
hietungen. . 

Ist ein Film nach längerem oder kürzerem Gebrauch .. . 

oder verölt worden, so darf mit der Reinigung kein e w 
Augenblick gezögert werden. Vielfach herrscht , “ , ‘ 
irrige Meinung, daß Agfa-Materml »ertrage keine Reinigung. Ae 
alter Praktiker muß ich dem widersprechen. Es ist ein große' 
Fehler, verölte und beschmierte Filme weiter zu benutzen, '"■n 
ts machen sich die Krau urd Rogenstreifer immer stärker _ 
merkbar urd der Film wird apröde und brüchig. Ist dag’^JJ 
ein- rechtzeitige Heirignrg erfolgt, so ist der Film wieder wie nc 
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für die Leitung einer filiale einen erstklassigen, 
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Ausführliche Angebote mit Angabe bisheriger 
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Berlin SID 68, Zimmerstraße 16-18. 
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und die Lebensfähigkeit wird verlängert. Erfolgt die Reinigung 
periodiHrh. so hält d«T Film large Zeit zum Vorteil des Film¬ 
verleihers urd des Theaterheshzer-t. 

Die Reirigurg dureh Härck-nrheit mit Lauen urd Herrin 
ist keine griu dliehe. dazu lur g-v-ilig urd « n pfi« lilt sieh rieht, 
ebenso rieht die K<irigurg mit harter Filzt»eIren. w«il vom Film- 
Harde abgt löste Staubteilchen sin 1 an Lappen <sler Walzen fest- 
setzen und Kratze erzeugen. Auch di< Reinigung waluvrd drs 
Vorführ« ts am Apparat ist zu v«iwerfen, weil «kr Film hierdurch 
tatsächlich rieht g« r« u igt, soi d rn rur at gt f« lieht« t d« r Hitze 
der Proj« ktiot slatrjie ausg«s«tzt wird ui d dadurch spröde wird. 
Mar w«rdc sich an «ire Filmri t igm gsat strlt. dir rach einem 
neu eirgt führten kombirit rten Vtrfahr«n die Filme reirigt. 

&_ Gerichtliches ~BBg 

H. Baupolizei und Lichttgieltlieater. Aus «1er Gründet» einer 
Entsch« idurg dt s pr> ußiech« n OU rverwaltui gsgi richts vom 28. 
Juri 1918. Die Polizt ih« hörde hat zui hebst g. statt« t. dall di r 
Wirt A aeirer Saal, dtn «r für der Betrieb eines Lichtspieltheaters 
vergrößert hat. dafür verwendet, darr aber di« se Verw«rdurg 
verbot« r. Auf d« n wi< derholt« t« At trag d« s A, das Wrbot zurück 
zurthmen, * röffrete ihm die Poliz« iv< rwalttir g. dpß, solnr.gr «lie 
von ihr g> rügten baulich« r Mat g« 1 rirht beseitigt aiier. dnnnit 
nicht rirgegargen werde. IVr Antrag war trur H« ifügurg eirrs 

Gutachters über dir baulichen Zustai d «k < Saales urd Zurück¬ 

nahme ein« s beim Kn isattssehtiß «irg« rt iehten H« fr« itti gsgi suehs 
gestellt worden. All« rdings ist davon auazugehrn, daß die Polizei 

behörde von neuem in eine sachliche Prüfung d« s Falles eirgetreten 

ist urd so eine mit den Rechtsmitteln angreifbare polizeilich«' 

Verfügung vorliegt. Die V«rfügttrg «rtb«hrt ab« r rieht d« i tat¬ 

sächlichen Vorausaetzui gen und *«-rl« tzt d« n Kläger nicht in 
seinen Rechten Wenn für den Saal «iie Schurkerlaubnis erteilt 
worden ist urd | 33 der < n w'erb« ordrurg la stimmt, daß die Er- 
laubris zu versaget« ist, wem« «kr zum Betriebe «k s Gewerbes 
bestimmte Kaum rieht «len poliz iik-het Arforderm gen giiiigt, 
so eriolgt die von« grwerbepolizeilieh«-n Stardpunkt eirs« tzerde 
Prüfung nicht in einer Weis.', daß «ladureh das Vorg« her d« r Batt- 
polizeihehörde ausgnsrhaltet wird. Anders ist die Rechtslage zu 
Beurteilen. wenn <s steh um da- «!< r« htnigttrg zur Erriehturg von 


gewerblichen Anlagen nach Maßgabe des f 16 der Gewerbeordnung 
handelt. IVr { 18 Itestimnit ausdrücklich, daß die bthördlich« 
Prüfung, ob «iie Anlage erhebliche G< fahren, Nachteile oder Bc 
lästigungi-n für «laa Publikum herheiführen kann, «eh zugl-icli 
u. a. auf die Beachtung di r baupolizeilichen Vorschriften erstrtckt 
Daß aber die Polizeib« hörde hier zw ingerd«' Bestimmungen der 
g«'ltenden Baupolizeiverordnung für ihr Verbot anführen kann 
unterliegt keinem Zweifel. 

Gm: Totenglocke 

Eyrar Zarpenberg. dänischer Filmschauspirlrr. zur Zeit 
Regisseur der Wiener Burgfilmindustrie, ist in Wira plötzlich 
gestorben. N. 

Paul Pleiffar, KirobcsiUer in Diez. ist nach kurzer Krankls n 
am 20. Oktober veraehitden. 

Dar Kinobesitzer Maurer, «k r ü« Kamen ein Lirhtspieltheat« r 
In saß. war auch in seinem Vorführungsraum tätig. Hier entstan.l 
ein klein« r Ftlmbrat d, M. wurde ein Raub «kr Flammen, da «r 
sieh in dem feuersicheren Raum eir g< schlossen hatte. M. war 
in ck r Branche kein l'rb« karrter. war früher in Dortmurd Kit 
Unternehmer, luttte j«doeh größere Verluste, die ihn zwangen, 
von klein in wkdtr arzufargen. 

Bücherschau 

Nachtspuk. Federzeichnungen von Paul H««senhayn. Mon¬ 
ts unsv»«rlcu Siegen. Band 3 d«-t Welt- und Leben-Bücher. 

Paul JtoMmhi yn. der wohlbekannte tnd vielreachätxte Film- 
Schriftsteller zeigt i-ich in den 34 Erzählungen die «m Buches ab 

ph« nta- tereich«*r Phiud«>r«'t. d-.T « ich n it Humor «lie Geschah ni.—«' 

«I«'- Krieges zu verarbeiten verstanden hat. Man wird euch di«- « 

kleinen. harn los«>n Plaud«*reten gern lesen, da sie in der Tat allerlei 
cns Welt und 1-clxm zu erzählen wissen, stellenweise aber au«-h 
eit.e gewisse Ge i ütstmfc ttno staunenswerte Beobaehtungsgala- 
be ku nden. Für Muße-tunden jedenfalls eine kurzweilige Z««r 
Streuung, der sich die Freunde d«»r Rosenhaynschen Muse g««rn 
hin) eben werden. 


Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


42 453 
42 501 
42 503 
42 510 
42 514 
42 5J5 
42 500 
42 462 
42 482 
42 484 
42 485 
42 490 
42 491 
42 492 
42 493 
42 494 
42 495 
42 496 

42 497 
42 499 
42 502 
42 504 
42 505 
4- .siT 
42 509 
4t 508 
42 512 
42 513 
41 795 


Union 

Dt. Lichtbüd-Gea. 

Eiko-Film 

Dt. Lfchtbild-Gea. 

Oliver 

Meßter-Film 

Ebrt 1 

Kahn-Film 

Berry-Film 

Oliver 

Eiko-Film 

Meßter 

Hen<n-Filiu 

Patria-Film 

Münchener Film-Ipdustr. 
Mon.nchia Kirnst film 
Monachia-Kurstfilm 

Oskar Einstein 
Hella Moja 
Mars-Film 
Filma 

Carl Geppert 
Filma 

(ireenbaum-Filnj 
Xivelli-Filnt 
B. Z-Film 
Oliver 

Richard Oswald 


IVr Rattenfänger 
Die Busennadel Goethes 
Eiko-Woche Nr. 216 
Groteske. Kießlich Trickfilm 
Auf Tischlers Rappen 
Meßter-Woehe 1918. Nr. 43 
Das Geheimnis des Goldpokals 
K ompromit t iert 
Der grüne Vampyr 
Liebe macht erfinderisch 
Rcaemann’s Brautfahrt 
Puppehen 

Die blaue Mauritius 
In dunkler Tief«- 
Das lenkende Licht 
Wie zähmt man «-ine Braut ? 

Die wahre Liehe ist «las nicht 
Ein Zauberspuk im Maienlicht. - 
FHedrrduft bist du 
Wie die Großen 
Unter fremdem Wilien 
.... und Liebe wandelt sich in Haß 
Bauemchre 

Die geplatzte Hoehzeitsliose 

Pension M«»yer 

Das Glück von Linderb« rg 

IVr Glückssucher 

Mazeppa. der Held der Ukraine 

Moritz Schnörche 

Das Tagebuch einet Toter. 

Früher: Das Tagebuch einer 
Verlorenen 

Das Tagebuch einer Toten 


Vorspiel. 


Richard Oswald 

•) A Genehmigt, B für Kinder verboten, C Verboten, D Berichtigt, E Für «lie Dauer des Krieges verboten. 

Vprtrplpr Ißr Rprlin* Für ddn T*Hi Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernspr. 

IWUWCI Hl PCHli. p ör d(n Anzeigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. «, Mohrenstresse Mr. «, Femspr. Zentrum W* 
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Stellen-AngeboTe. 1 


Lichtspiel-Theater 


ii M 


per sofort oder später gesucht. Offwlfti ii.it <;eh«Us»n*|>r. an : 

Apollo-Theater, Rathenow. 23372 

Vorführer 

* gleiel: mit üb. rninm -t Mir bald 1 

geteert. Angabe der P-rsonalien • rw. 23398 

C. Hem' - '!, Haupt Ivh’ iiofa Rawanrant. Einten (Ostf I 

Tuch iger, er.ahr., • , rn.N irt.iKr, g w.mnh 

Vorführer 

tnit Ernemann und Umf<>-m r vertraut, gesucht. Offerten mit 
(•«halte- und Referenzangnben an 23JKI 

Moderne Lichtspiele, Remscheid, Alleestr. 39. 

it! dauernde angenehme Stellung 
au sofort gesucht. Offerten mit! 


■er v on 380/220 V., L»reh>tr. auf <0 V. 30 \ p . Oleiel 
ung-wide. t.. nvulie. bar v»n 15 — 50 A u., X.b-twl 
ir. Marm »schalt taf. 4 n it Volt- u. A np.-Meter. ow -t 
rn u. Sicherungsele i entetv. Xitr.-h. -App.. Icompl. mit 
ntor U. all. Zubehör, ea. 300 S . klapp ti l.l. rot, te.lv 
’ t • f U. hat l • B 

a m <rsehalttat<l. 1 Tran-formator, 220/60 V.. 30 Am 
um -widerst., re tjJjerknr, dazu jw--.. I v\. Ii .1 i . 

f | l f I t. nur an Selb’ treflelctant.il, I t dleranfr. ewee 

■ ■ ■!• 3 "3461 a 1 d- • 


Nachweisbar gutgehendes 

Lichtspieltheater 

Kisch ■ anu zu pachten frsucht. Späterer Kauf Hiebt 
k-u-en. Kapital yorKa n» -i . Genaue Offerten mit Au 
e. Iitp-ai e unte- R 23373 «n den ..Kme - atoirraph" 


Gutgehendes Kino 


Stellen-Gesuche. 


Zuverlässiger L OPERATEUR 24 J, «It. gelernt. - Elektrik, 
«wissen haft und sauuer ttn Vor!«ihren. Mit allen Ap|>arat<-n d 
Hrat ehe bestens vertraut, gestützt auf gute ZeugnisM-, sacht «.f.. 
“der später argen. Dauerst II. Off mit Gi-haltsang. i nd Spelz- 


sucht Stellung 


sofort od. später Steilung 
!■ Chtfepsratsur od. als 1. Vor- 
luhrer. Sofortige Angebote mit 

£Mtaangabe an fl. Rc'rk,; 
"*M«Ch»«lg,(;tildenst.76. 23370 
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1 Patht- Schul Kl#», rstklassig. 



regulierbar von 86—110 Volt, 
bi« 1(0 Amp., mit Kupplung u. 
Regnlier-Widerstand. fast neu, 
\ eräuderungKhalhor f. 30(0 Mk. 
ab Standort lu verkauf*#. 
Garantie wird mitgegeben. 
Rudo t Gutt. Scholzt, Zittau 
i. Sachs-, Inn. Weberstr 32 23370 


ifSIg^JÜt Silber- und Periwaade 

billige Sinai t 12 st i. I.l.t, «ratn. *• *• ’*• i'ttchcrbör». 2S«W> m jt lint | ohne Rahmen. Orchester- 

Fr. Rast. Rtoaas, M<s*Wtr. 4*. 2*3tifl ——^ wüiule, Schaukasten mit elektr. 

(Iticismiliiainii Enmii iiiiiiiiiibiii »ÄEr 

" *“*■ erhalten mit 2 Kassetten, mit 11 Register, Portieren, ge- 

«gx6 m mit Mesdnsrtnseu » Auftp.. 00 ni Film fassend und kornpL polsterte Bänke verkauft billig 

'tat *■ Widers t»n4. r*. bis »s Amp.. Stativ, im Preise von Mk. 780 Otto HtRIM, Ham kurt, Hem 

Ütö T„ V a.cMmT *■ Roioko, BrRRB- burger Str 7ft Tel. Gr. 8 346. 

Dttawi*-« Tori«. S5» lefcwtlg, OiiMonstr. 7*. 23371 N**K 4. SSfelo* 


tlticistniliitilmi Entuii-iHiiliiiiMiil 


Dtk.tr r.« Tor IS. 


und tO Logenstiihle, neu. bsw. 
gebrauchte, gut erhaltene, lei 
umgehender Lieferung iu kaut*# 
gesucht. Offerten au 

Tkoator, VtUlingcn, Saar. 23412’ 


Filme. 


E. Werner, Berlin 8W 68, 

ZlmmarotraSa 7t. _ 

Bei liorrespoBdeosei 

bitten wir. sieh stets auf <Wa 

„Klnematograpb“ 
































































































TVr Kinen>a<ngr&ph — Dö»«eMorf. 


Gleichrichter 

für Dreh- i. Wethselstron. Ihr HO i. 220. sowie 220 o. 310 Voll. 
30-90 Jlmpüre. 

Umformer 

Gleldistrom. 220 o. 490 Volt, ult Kolosser. 

Transformatoren 

für 1101220 o. 2201380 Voll. $0. 00 o. 00 llnpftre. 

Projektionskohlen 

Slenns K In ollen Stärken, ioo n. 200 ■■ Inno. 
Gelegenbeltskänle In 

Patbt-, Hitzsrhe-. Ica-Ilpparate. 
Plaslisth geprägte Platzplakate 

ovale Fora, ans starker Pappe, pro Stiak 3.50 Hk. 


Georg Kleinke, 


BERLIN 

FrUdriekstrassa 14. 











No. »17 


Der K inemat ojrraph — Dfieeeldorf. 


Oscar Lange, Berlin SW 48, Friedrichstraße 243 

Spezialbüro u. Fabrik für Lichtbild und Kinotechnik. iosm 

Lieferant aller Kinobedarfsartikel 

wie Projektionskohlen, Konoenmrlinnen. Objektive. Diapositive, Spulen, Umrollt r, Motor»-, Umformer, Transformatoren, 
Widerstände, Anlasser, Film kästen, Projektionswände, Kino- und Umformeröl. Filmklebe pressen , Fdmzähler, Kalkliebt- 
einrichtungen. Bogenlampen. Lampenkästen, eiserne Böcke, Ozon-Spritzen. Filmklebestoff, Stahl kohlenspar er t isw. 

Spezialität: Einrichtung kompl. Theater. Ständig Gelegenheitskäufe. 

Reparaturwerkstatt, sowie Lieferung von Ersatzteilen. - 



Fordern Sie meine neuen Preise ein für l1H '” 


Filmrollen, Film- 
abfälle, Kriegs- 
raodien spielbare 

Filmn lc * m Hlller lör Ouanium. 

I * ' IM PMICIUWI». Ier"nSWe,.< t „rl tt.„ 

• mntL" 7/8. Fern»i>r'" her Morittulati 698 


M. Ketsler, Berlin 0 . 



Reklame-Diaposiiive 

in vornehin kolorierter Auefuhr. 
nach rein re klame technischen 
Entwürfen, sofort lieferbar. 

E. Findaioen, 

Leipzig-Plagwitz, 

Zschoehcrsclicstr. 26 . * 350 »" 



















































































»er Mnematograph — Döamkiocf. 


Ao. «17 


Kino-Apparate 

kompl. Theater-Einrichtungen 

Feld-Kino-Einrichtungen 

Transformator Mt, «chiebeanlaasar 11« und tX* Volt für 
Motoren, aowie «emtlirhe AffWat«, Zafcdiör und tr- 
satxleila erhalten Sie in der 22111* 

P. DIertchs, Cöln a. Rh. 

EbrenstraOe 1 — 3 . 

Telephon B. 2t34 Telephon B. -«84 


Siemens .SA'KbhlaX 

Beliebteste und beste Auw- 1 
JüMett. J 

Siemens. A'Kohlen. 1 

- Voruigädue und billige 1 
| Jwu>koklenS~ rr p 


~Mddi eigenen Ufahningenufadveurtedtn 1 
absolut beste Kohlen fiirlOedisel/faMtm. | 


tfOmspuLcn \ 

dauediaftes'er urntskrsdrster 1 

JOmstmßttuuL J 

1 SllmM Jarnos 1 

Vebtsdmü. brenn and 1 
|, unbrennbare 91L%s | 


CüusdiTümjjsiwm 

erhaben, die Helligkeit der Injektionen 
sparen. Boom und XMcn, 


t 2iisdi%aäadt-üxsm. 1 

für ötnmsbtekeribBiii 1 
ISO Amperes \ 

1 <%usdiJünnglßs Ansen 1 

für Stromstärken bu zu 1 
| 40 Imperes \ 

tJüistallkUe u fia/tglasÜnsw 

in allen, grossen 



< Mamck film -Sßsdlschaft m.b.5 

Jeduusdie Abteilung 

Wvtui äbidtengasse 20 

tornsp' Ansdlt A. 9*20 u A 9*21 



3ooo Kerzeim 

Klatmaiograßbtnlich t 

in jedem Dorfe 

Mit uaser Trlplexbrenner. 


Drägerwerk A i, Lübeck. 


L 


tiMt Freie Vereinigung 

der Kino-Operateure Deutschlands 

(Sita Berlin). 

Zentrale j. Arbertenachwei. Frtz Pohl, Berlin O 27, 


Toi.: Kflaigeutd-, 1M0 

Ortegruppe Cöln u. Umgabung. Geechäftoetelle 
Wllh Wendeier, Cöln, Sankt-Apem-Str. 47-4« 

Ortetruppe Schleswig-Holetein QeechäfUeteae: 

Hugo Jacob», KM, Gaarden, Landkrug 22. 




Filmspulen 


Ernemans-Path« 
für 400 m FUm, imt und 
serlegbar, stets un Uger. 

Jupiter“ 6. m. b. M. f Frankfurt a. M. 

24. :t Tat: Am! Haan W. 

























































No. blT 


Lter Kinematogreph — Düsseldorf. 













